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- Cefegrapfüche Depefchen. 
(Gpezialbepeiiien-Dienft der „Sonntagvoft*.) 
Ausland. 


Kaifer als Alaubenseiniper. 


Seine Abficht, die dentichen evan- 
geliihen Kirchen unter Einen 
Hut zu bringen, findet wenig 
Zujtimmung.-Kaijerlie Weil: 
nachtswi.mung für Dr. Althoff. 
— Wahnfinm eines Opfers der 
weſtfäliſchen Bahukataſtrophe. — 
Deut chlands zurückgegangene 
November⸗Ausfuhr. — Ertrtun⸗ 
fene Schittſchnhläufer in Sach— 
ſen. — Oeſterreichs jüngſter 
SpielSkandal wird unterſücht. 
Berlin, 28. Dez. Die jüngſte Go— 

tha’er Rede des Kaifers Wilhelm (an- 
läßlich des 300jährigen Geburtstages 
bes Herzogs Ernft des Srommen in 
Gotha), worin er fo viel von der Eini- 
gung der evangelifchen Kirchen in 
Deutſchland ſprach, wird. von vielen 
Zeitungen befprocdhen, aber meiſtens 
nicht zuftimmend. Viele Zeitungen ſa— 
gen, es ſei durchaus unthunlich, dieſe 
Kirchen unter Einen Hut zu bringen zu 
ſuchen, und es ſei unwahrſcheinlich, 
daß ein ſolcher Verſuch jemals gelin— 
gen werde. Schon König Friedrich 
Wilhelm der Dritte habe dies erfahren 
müſſen, als er im Jahre 1817 eine der 
Form nach geeinte Kirche geſchaffen 
habe, die aber bald genug wieder aus— 
einandergefallen ſei, da viele Kongre— 
gationen befürchtet hätten, bei einer 
ſolchen Ordnung der Dinge zuviel von 
ihrem Charakter zu verlieren. Beſon, 
ders wird darauf hingewieſen, daß die 
orthodoxen Anhänger der lutheriſchen 
oder der reformirten Kirche niemals 
auf ein Jota ihres Glaubensbekennt— 
niſſes verzichten würden. 

Der Kaiſer hat auch in Verbindung 
mit der Weihnachtsfeier wieder 
ein wenig kirchenpolitiſches Gerede her—⸗ 
vorgerufen. Dr. Althoff, bekannt als 
der Gönner von Spahn und Zorn— 
Bulach, welche als die Hauptvertreter 
der Verſöhnungspolitik in der katholi— 
ſchen Kirche gelten — oder nach ande— 
rer Lesart ihr Vaterland und deſſen 
Regierung über ihre Kirche ſtellen — 
hat vom Kaiſer als Weihnachtsgeſchenk 
deſſen Bild erhalten mit der folgenden, 

om Dichter G. A. Bürger ſtammen⸗ 

— in des Kaiſers eigener 

Handſchrift: „Das ſind die ſchlechteſten 

Früchte nicht, woran die Weſpen na— 

gen.“ Offenbar wählte der Kaiſer die— 

ſes Zitat wegen der vielen Angriffe auf 

Dr. Althoff, welcher Direktor im preu= 

Bifhen Kultusminiftertum ift. 

Noch immer hört man von Nachwe— 
hen ber fchredlichen weftfälifhen 
Bahn - Kataftropbe, bie fi 
bor einer Woche ereignete. Eine Toch- 
ter der Wittme Henjch in Berlin, die 
ebenfalls Paflagierin auf dem Un- 
glüds = Schnellzuge war, ift wahnfin- 
nig geworben; fie leidet beftändig un= 
ter der Vorftellung, daß fie den ent- 
jeglichen Zufammenftog verurfacht 
babe. Frl. Henfch fcheint übrigens 
bald aus der Wahnfinnsnacht erlöft zu 

- werben, — denn fie erlitt beim Sprung 

aus einem Maggonfenjter Berlegun- 

gen, welche fie nicht lange überleben 


kann. 
Der Schlittſchuh -Sport fordert 
auch in Deutſchland dieſen Winter 
wieber feine Opfer. So find zu 
Amidau, Sadjen, vier Jungen burd 
das Eis gebroden und ertruns: 
ten. Gie hatten dem Schlittfehuh- 
Bergnügen auf einem Teich gefröhnt, 
wo baajelbe ausbrüdlich verboten 
war, da das Eis noch zu dünn war, 
Die amtliche Gtatiftif des au3- 
wärtigen Sanbels Deutjd- 
"Iands für den Monat November 
zeigt zum erften Dale in diefem Jahre 
eine Abnahme ber Ausfuhr. Diefer 
Rüdgang beläuft fich auf 60,130 Ton- 
nen. Während bes gleihen Monats 
verminderte fich Deutfchlands Einfuhr 
um 465,535 Tonnen. Die Gefammt- 
ziffern für den berflofienen Monat 
find: Einfuhr: 3,642,042 Tonnen und 
Ausfuhr: 2.909.855 Tonnen. 

Die Weizeneinfuhr ftellte fich für die, 
mit dem November zu Ende gegange- 
nen elf Monate auf 1,960,496 Tonnen 
gegen 1,206,065 Ionnen für ben glei: 
hen Zeitraum des Jahres 1900. Aus 
ben Ver. Staaten wurden in den eriten 
elf Monaten diefes Jahres 1,143,375 
Tonnen Weizen importirt. Dies tommt 
beinahe bem Gejammt - MWeizenimport 
Deutfhlands aus allen Ländern im 
Sabre 1900 gleich. 

Die mehrermähnte Hazarb- 
- Tpiel- Affäre im Wiener Jodep- 
Klub fol jet grünblih unterfucht 


Graf Yofef Poatodi (nicht | 


DeiodkRoman, tie erft gemeldet wur- 
de) verlor bei jenem Spiel in kurzer 


2eit 700,000 Gulden, bon welcher 
x “der be 


hr tannte Pferbefportämann 
Szemero zwei Drittel gewann. Nun 
VOR. ind bie Potockis eine ſehr reiche Fa⸗ 
ilie und würden ihrerſeits kein Auf⸗ 
hens von dieſem Verluſt gemacht 
ben. Aber Kaiſer Franz ord⸗ 
te, alö er von ber eigenil 
fichte erfuhr, auß eige 


ümlichen | 


zeffirt werben, und e3 wird die Berhän- 
gung eremplarifcher Strafen in Aus 
ſicht geſtellt, da das Glücksſpiel ſchon 
ſo viele wohlbekannte Familien 
Kummer geſtürzt hat. 

„Den Daumen auf's Auge.“ 
Die Boeren werden 5. britifche Offiziere er⸗ 

fhießen, wenn Kruiginger aetödtet wird. 

— dum jüngften Buren-Siea. 

Paris, 28. Dez. Das Blatt „Rap- 
pel” meldet aus Durban, Natal, daß 
General Louis Botha fünf britifche 
Dffigiere al3 Geikeln halte, um diefel- 
ben erfchießen zu lafien, falls der ge- 
fangene Boerenführer Kruibinger zum 
Iod verurtheilt. werde. Botha hat 
Kitchener davon verftändigt. (Kruibin- 
auffiändifchen 


in 


ger war Führer ber 
Kap-Holländer). 

London, 28. Dez. Lord Kitchener 
jendet einen meiteren, jehr bdramati- 
Ichen Bericht über die jüngfte, für bie 

| Briten fo verhängnißvolle Schlacht zu 
| Zeefontein, jpät am MWeihnachtsabend. 
E3 geht au8 demfelben hervor, daß die 
3chl der verwundeten und gefangenen 
Briten allein etwa 150 betragen muß. 
sn Abmejenheit des Dberften Firman 
führte Major Williams — der gleich- 
fall3 im Kampfe fiel — das Komman= 
do. Die britifche Kolonne lagerte auf 
einer Kopie, dere füdliche Seite ab- 
Ihüffig, die nördliche dagegen fanft 
ahjteigend war. Die, von Natur aus 
Thon ftarfe Pofition war nod ver- 
Ihanzt worden, und die britifchen Vor=- 
pojten waren mweit borgefchoben. 

E3 war eine mondhelle Nacht. Die 

Boeren jcheinen die fübliche Seite ber 
Höhe, fo abjhüffig fie auch war, er=- 
flommen und dann plößlich die dort 
poftirte Schildwahe angegriffen zu 
haben, jeden Mann nieberfchießend, 
fomwie er au8 feinem Zelt fam. Die 
meiften britifchen Offiziere wurden er= 
Tchoffen, während fie das Verderben 
einzudämmen juchten. Reutnant 
Harm — (?) eröffnete jelber Feuer mit 
den Bompon-Gefchügen, wurde aber 
beim Feuern durch das Herz gefchoflen. 
Leutnant Watney fiel, während er eine 
Attacke leitete. Eine eigentliche Panik 
gab es nicht; alle Britifchen Soldaten 
thaten ihr Beſtes. Aber ſchon die 
Ueberwältigung der Schildwache auf 
dem Gipfel gab den Boeren einen gro— 
ben Vortheil. Und De Wet3 Leute 
trafen unheimlich gut. 
Die ganze britifche Bebienungs- 
Mannfchaft eine fünfzehnpfündigen 
Gejchüges wurbe einzeln niebergefchof- 
fen. Die Boeren, die eima 1200 
Mann ftark waren, zeigten fi human 
und ließen Leute zurüd, um nach den 
Vermwundeten zu jehen. Leutnant 
Scarlett, der ebenfall3 verwundet war, 
aber von den Boeren überjehen wurde 
und daher nicht in Gefangenschaft fiel, 
jagt, die Boeren hätten zwei Wagen 
ladungen Todte und Verwundete mit— 
genommen. 

Am Morgen dei Meihnachtstages, 
um halb 7 Uhr, traf die „Jmperial“- 
Teldfavallerie auf dem Schauplaß ein 
und galoppirte dann den Boeren nad; 
diefen jedoch gelang es, fich und ihre 
ganze Beute in Sicherheit zu bringen. 

— 


Miligen aufgeboten 
Wegen Furcht vor Richter Lynch. 


Klubs, Graf Franz zu Colloredo, pro⸗ 
l 


Elizabeth Eity, N. K. 29. Dez. Eine | 
Kompagnie der Tylottenmiliz unferes | 


Staates ift jet um das hiefige Gefäng- 
niß poftirt, da der junge James E. 
Wilcor, welcher der Ermordung feiner 
Geliebten, Nell Eropjey angeklagt ift, 
in unmittelbarer Gefahr fteht, gelyncht 
zu werben. Die Aufregung ift eine uns 
geheure, und der Sheriff fand e3 daher 
bringend gerathen, den Staatägouper> 
neur telegraphifeh um bie Zufenbung 
bon Milizen zu erfuchen. Nur diefe mit 
ihren geladenen Karabinern verhindern 
gegenwärtig einen Sturm auf das Ge- 
fängnip. 

Bemaffnete Wachen patrouilliren bie 
Umgebung ab und verhindern alle 
Straßenpaffanten, dem Gefängniß nä- 
ber, ald ein Straßengevierte, zu kom» 

| men. Samftag Naht wurden hie Bor» 
fihtsmaßnahmen noch verdoppelt. 
Trotzdem befürchtete man jeden Augen⸗ 
blick einen Angriff. Alle Wirthſchaften 
ſind auf Befehl des Bürgermeiſters ge— 
ſchloſſen worden. 
Der Gefangene ſelbſt ſcheint der 
Allergleichgiltigſte zu ſein. Er raucht 
in ſeiner Zelle eine Zigaretie nach der 
anderen, plaudert mit den Wächtern 
und den übrigen Gefangenen und zeigt 
keine Spur von Gewiſſensbiſſen. 
Andrew G. Cropſey von New VYork, 
der Onkel des ermordeten Mädchens, 
traf am Samſtag hier ein und hatte 
eine lange Berathung mit dem Staats⸗ 
anwalt. ſagte geſtern Abend: 
Meine Nichte wurde an der Thüre der 
väterlichen Wohnung mit einem Sand⸗ 
ſack oder einem Knüppel über den Kopf 
geſchlagen. Nur e in Mann ſteht im 
Verdacht; aber ich will den Namen 
noch nicht rg se Zu einem gro⸗ 
Ben Theil hat die Gefchichte noch immer. 


im 
einen jehr geheimnißvoflen Charatter.“ bie 


Wilcor — gegen den 6i3 jet nur | Yand. 
Umondötenef vu egen — mird | Mei 


überioiefen werben, 


Chicago, Sonntag, den 29, Desember 1901. 


| £ondoner Streiflichler. 


Die beunruhigende auti⸗deutſche 


Agitation in Oeſterreichiſch. 


Polen. — Unangenehme Lage 
der öſterreichiſchen Regiernug. 
Louis Philipp's angebliche ame⸗ 


nachträglich Zoll auf Petlen zahlen 
mußte, welche er aus Europa nicht ganz 
in der regulären Weiſe importirt hatte, 
ſollte keine Ueberraſchung hervorrufen. 

Niemand nimmt an, daß Herrn 
Schwab da3 Zollamt betrügen mollte, 
und e& mar aud; feine Gefahr vorhan- 
ben, daß lehtereß betrogen worden mä- 
te. Denn beinahe jede Yumelenhaus 


tifanijche Liebes-Affäre. — John | in Europa ift Heutzutage direkt ober in- 


Bull und die arabiihenr Wirren, 


— Der Stlavenhandel mag den | 


Sultan um den Bejis Arabiens 
bringen. — Bom Südaft la⸗ 
Krieg: Bald joll Europa auf's 
Nene um Intervent.on erfucht 
werden. — Diesmal fallen Die 
Ansjihten günjtiger fein. — 
Dentichland nnd Venezuela. 


London, 28. Dez. Nachrichten aus | 


direft ein Agent und Spion der ameri- 
fanifchen Regierung in folchen Dingen. 
So bald, twie möglich, nach einem wich⸗ 
tigen Verfauf verzollbarer Werthfachen 
an einen Amerifaner in Paris, Zon- 
bon, Berlin oder anderswo erhält da 
amerifaniiche Schaamt Kunde davon, 
und werden die Artikel ohne Zollzah- 
lung in die Ber. Staaten gebracht, }o’ 
erfolgt Befchlagnahme, und ein Theil 
der auferlegten Strafgelver geht an den 
Snformanten. 

ı In nicht wenigen Fällen erfolgt die 
Anzeige durch Vermittlung eines ames 


Wien befagen, daß die Öfterreihijche | ritanifchen Beamten in Europa, mas 


Regierung durch die feindfelige Hal- 
tung der öfterreichifchen Polen gegen 


Deutfchland in große Verlegenheit ge- | 


bracht ift. (Belanntlich ift diefe Hal- 
tung eine Folge der Schulffandale und 
Berurtheilungen in Wrejchen, Bofen.) 


Die unter öfterreichifcher Herrfchaft fte- | 


benden Polen genofjen biß jebt diefelbe 


Yreiheit, wie alle anderen üfterreichi= | 
ſchen Unterthanen. Da Defterreich über- 


genug mit anderen Nationalitätenfra- 
gen zu thun bat, ift. noch nie ein Berfu 

gemacht worden, die Dejterreichijch-Po= 
len zu germanifiren, und Lebtere fün- 
nen offener, al3 in Preußen, den polni= 
jchen Nationalgeift lebendig erhalten; 


| für manche diefer einen hübſchen Ne— 
| benverbienft abwerfen fol. Es liegt 
natürlich nicht im Sintereffe des euro- 
| päifchen Händlers oder Berfäufers, 
| feinen amerifanifchen Kunden von fol- 
ı hen Beziehungen zu den Zollbehörben 
wiſſen zu laffen; daher wird oft, wenn 
' e8 zu einer Beichlagnahme fommt, ir- 
gend ein Gefchichtehen erfunden, mel- 
ches die Verantwortlichkeit andermwohin 
ı fihiebt. ES wird berichtet, daß por Kur> 
, zem ein reicher Amerifaner, damit ein 
| Jumelenfauf geheim bleibe, die Sache 

durch einen deutfchen Diener habe ver- 

mitteln laffen und fich für einen öfter- 
| reihifchen Edelmann ausgegeben habe; 


fie machen von diefer Gelegenheit auch) | dennoch fol er jehr bald darauf zu fei= 


ausgiebigen Gebrauch und agitiren ge- 
gen Rußland und Preußen. Mehr, als 


nem Schaben erfahren haben, daß die 
amerifanifchen Zollbehörden bon ber 


jeit langer Zeit, ift die Sympathie und | Franzaktion inKenntnif gefeht waren! 
Gntrüftung der Defterreichifch-Polen | Wie e3 feheint, geht das ntereffe der 


durch die Verurtheilungen der polni- 
[hen Schulfinder-Mütter in Wrefchen 
erweckt worden. m Berfammlungen 
wie in Zeitungen mird heftig über 
Deutichland und befonders über Preu- 
Ben losgezogen. Manche verfteigen fich 
fogar dazu, den Sturz Deutfchlands zu 
propbezeien und ihre Mithilfe bei einer 
folden Kataftrophe in Auzficht zu ftel- 
len! Und fie ziehen zmwifchen Deutfch- 
land und Rußland Vergleiche, die ent- 
fchieden zu Gunften Rußlands .ausfal- 


len. 

Bid jebt hat die deutfche Regierung 
noch immer nicht formell gefordert, daß 
biejen Angriffen Einhalt gethan werde. 
Ader die öfterreichifche Regierung fühlt, 


daß durch diefe Agitation die Beziehun- | Yand tritt am 


gen zwilchen den beiden Reichen fich ver- 
Tchlechtern, und thut daher jegt Schritte, 
diefe antisdeutfche Bewegung zu entmu= 
thigen; gleichzeitig mill fie e3 jedoch ver- 
meiden, die Bolen vor den Kopf zu fto- 


Europäer an den Amerikanern mei— 
ften® nicht über veren Gelobeutel 
hinaus. 

* * * 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß der Sultan neue Beſorgniſſe wegen 
Arabiens hegt. Das Zentrum jenes 
Landes, unter dem Namen Nejd be— 

| fannt, ift fchon feit vielen Jahren fogut 
wie unabhängig von der Yutorität der 

| türfifhen Regierung. Dagegen zahlen 
| bie reichen Provinzen am RothenMeere 
| und dem Berfifchen Golf dem Sultan 
Tribut. 
In neuefter Zeit aber haben fich die 

| Briten von ben her..Ueberariffe.an jer 
ı nen 2ofalitäten erlaubt. Auch Ruß: 
| Perſiſchen Golf drohend 
auf. Die Briten, und im Einverſtänd— 
niß mit ihnen die Italiener, ſind offen— 
| bar bereit, auf alle Ländereien am Ro= 
then Meere, two fie das ohne Umftände 
thun können, ihre Hand zu legen. Der 


pen, melde getreue Unterftüßer ber | Sultan ift Bilflog dagegen, dba feine 


öfterreichifchen Dynaftie find und in 
vergangenen Tagen gezeigt haben, daß 
fie meiftens bie öfterveichifche Herrfchaft 
fogar einer unabhängigen eigenen Ra- 
tionaltegierung vorziehen. 

Die Zeitungen von Defterreihifch- 
Polen bringen noch neue angebliche 
Thatfachen über die Behandlungen pol- 
nijeher Frauen und Kinder durch die 
preußifchen Behörden in Pofen. Sie 
ſagen, hochachtbare Familienmütter 
ſeien von der Polizei auf das Brutal—⸗ 
ſte aus ihrem Heim geſchleift, und ihre 
Kinder roh mißhandelt worden, wo— 
rauf Verurtheilungen zu jahrelanger 
Zuchthaus⸗Arbeit erfolgt ſeien, und 
es ſei in der ruſſiſchen Geſchichte ſchon 
ſeit vielen Jahren nichts mehr vorge— 
kommen, was ſich mit dieſer Behand— 
lung vergleichen ließe! 

* x * 

Un einem Gefchichtehen, das neuer- 
dings aus Amerifa gemeldet wird, und 
mwonad Louis Philipp, der fpätere Kü- 
nig der Franzofen, im Jahre 1790 
©allipolig, O., befucht und dort ein 
galantes Verhältniß gehabt haben foll, 
ift ficherlich etwas Unrichtigeg, Louis 
Philipp war 1790 erft fechözehn Jahre 
alt und Hat feine Wanderungen erft 
einige Jahre fpäter begonnen. m 
Zaufe feiner Eril-Zeit befuchte er auch 
Nordamerika, und e3 ift jehr möglich, 
daß er dort irgend eine Liebes-Affäre 
gehabt bat, aber jedenfalls nicht zu der 
erwähnten Zeit. Webrigens ift die An- 
gelegenheit keinesfalls von bifrorifchen 
Belang, da feine Enthüllungen über ir» 
gend eine frühzeitige und nicht aner= 
fannte Heirat Louis Philipps der 
jeßigen Stellung bes Haufes Orleans 
bezüglich der Anfprüche auf den franzö- 
fiihen Thron neue Stärke verleihen 
oder fie noch mehr ſchwächen könnten. 

Selbdit die ergebenften Ropaliften in 
Sranfreich geben nachgerade die Hoff- 
nung auf, jemals dort die Monardie 


wieberhergefiellt zu feben, und fehmies | 


— u Tee el 
te nur auf folde Wei ti 
Beförderung für ſich oder ihre 3 Sinn 
erwarten fünnen. BT RE 
Die verfhiebenen Yan 
franzö en onpräten! 


| Flotte nichts taugt, und die türfijchen 
| Zruppen in Arabien faum binreichen, 
die rebellifchen Bewohner von Yemen 
im Zaume zu halten. z 

Den Vorwand zur Einmifhung in 
diefen Gegenden muß ber, noch immer 
bon ben Arabern betriebene Sklaven» 
handel liefern, nebjt den betreffenden 

| Stlavenjagben auf ber. afrifanijchen 

! Ceite ded Rothen Meeres. Die Briten 
haben mehrere Schiffe beichlagnahmt, 
die mit folcher Menfchenwaare gefüllt 
waren, und nach den gebracht. Der: 
zeit bildet da8 Rothe Meer beinahe noch 
den einzigen Weg zur Beichaffung fol> 
cher Sklaven, refp. Stlapinnen, und im 
Stillen wird biefer Handel von den 
Türken, einjhließlih des Sultans 
felbit, ermutbigt. 

Die Briten und Ytaliener aber find, 
mie fie jagen, entjchlofjen, diefem Han- 
bel ein Ende zu machen; e3 ift aber fehr 
wohl möglih, daß fie nicht blos das 
Meer abpatrouilliren, fondern bon ei= 
ner Anzahl Plähe an ver fKüfte 
dauernd Befig ergreifen. Der Sultan 
meiß recht gut, daß Frankreich unter 
fehr ähnlichen Vorwänden feinerzeit 
auch in‘ Algerien Fuß faßte, umd er 
fürchtet, daß fih au in biefem Fall 
die Gefchichte wiederholen werde. Das 
ift in der That mahrjcheinlich genug. 
x Bi 

Die Ausmwählung ber (amerifani- 
chen) Herzogin von Marlborougb ala 
einer der Hofdamen für bie Königin 
Alerandra . gelegentlich der Krönung 
Eomwards fteht im Einklang mit frühe- 
ren Fällen. Marlborougd ift eines der 
britifchen Haupt-Herzogthümer; außer- 


dem aber ift e8 ber Gemahlin Ed- | m 
au thum, fi mit Damen |’ 


wards 
zu umgeben, an denen lein Standal 
haftet, und in dieſer Beziehung bildel 
bie Auswahl der genannten Dame ein 
Br Kompliment für diefelbe. 
Herzogin von Marlborough ift 
auch burch ihr anſpruchsloſes 
recht beliebt geworben. 
KO und Bibel — — 
N arın eine anerfei 
nenswerihe Ausnahme. Ro 


Je; 


Auftreten | Kü 
Sie hat nichts | n 


maten hieß e& einmal, daß in den | _ S 


Boeren zu fein und Heinen. berfelben 
wegen „Hochverrath3“ zu beſtrafen, wo⸗ 
fern nicht pofitive Bemweife gegen ihn 
borliegen.. Die Drohung bed Generals 
De Wet, britifche Offiziere, die fich jetzt 
in feinen Händen befinden, bintichten 
zu laffen, wenn Kitchener zum Yeußer- 
ften gegen gefangene Boeren ſchreiten 
würde, hat einen heilfamen Schreden in 
England verurfacht; denn Jedermann 
it überzeugt, daß De Wet fein Wort 
hält! Daher fchwärmen jet Anper- 
wandte aller britifchen Offiziere, die 
in Sübdafrifa bedienftet find, 'fehr für 
Milde gegen die Boeren! 

De Metz vollftändiger Sieg am 
Weihmahtsabend über vier Kompag= 
nien britiſcher „Yeomanry“ beweiſt 
auf's Neue, daß der große Boerengene- 
ral nicht der Mann iſt, deſſen Warnun⸗ 
gen mißachtet werden dürfen. 

Die Angabe, daß die Briten eine 
vollſtändige Kette Blockhäuſer über den 
Oranje⸗Staat gezogen hätten, um wei⸗ 
tere Einfälle in die Kapkolonie zu ver- 
hindern, imponirt den Boeren-Vertre— 
tern in Holland gar nicht; ſie machen 
ſich ſogar luſtig darüber. Es wird an 
Weylers „Trocha“ in Kuba erinnert, 

welche die Kubaner auch nicht habe ver= 
hindern können, zu gehen, wohin es ih— 
nen paßte, und die Nachahmung jenes 
Syſtems durch Kitchener wird als eine 
bloße Verzweiflungsmaßnahme bezeich⸗ 
net, die nur beweiſe, daß die Boeren 
noch ungebändigt ſeien. 
Die Boeren treffen Vorbereitungen, 
| fih abermal® an die europätjchem 
j Mächte um Intervention zu menden, 
ı und fie merden ihren Anfpruch auf Die- 
felbe auch damit begründen, daß zur 
Zeit ber leb’en polnifchen Rebolution 
England, Defterreih und andere 
Mächte Einfprache bei Rußland megen 
der ruffifhen Kriegsführungs-Metho- 
den erhoben. €3 ift diesmal Ausficht 
vorhanden, daß der Appell ver Boeren 
nicht ganz fruchtlos bleiben werde. 

* * * 
| 


Die neuerlichen Berichte über den 
Etreit zwifchen Chile und Argentinien 
Taffen erkennen, daß Chile einfach Zeit 
zu gewinnen jucht. Selbft wenn bie je= 
Bigen Schwierigkeiten einem Scieb3- 

! gericht überantwortet werben Tollten, 
| fo liegen noch andere Gründe für eine 
| friegerifhe Auseinanderjegung bor, 
melde in’s Feld geführt werden fün> 
nen, fobald Chile zum KRampfe bereit 
ift. Die Chilener waren eben erftaunt 
darüber, daß Argentinien fich in einem 
fo mohlgerüfteten Yuftand befindet, 
und mollen jet noch mehr Zeit haben, 
ı um fich auf den, jchließlich unvermeid> 
ı lichen, Kampf noch befjer vorzubereiten! 
Berliner. Nadriäten laffen fei- 
nen Zmeifel darüber, daß entmweber die 
| ſüdamerikaniſche Republik Venezuela 
die deutſchen Schadloshaltungs-An—⸗ 
ſprüche wird berichtigen müſſen, oder 
die Deutſchen von einem oder mehreren 
Häfen Venezuelas zeitweilig Beſitz er⸗ 
greifen werden. Die (angebliche) Dro—⸗ 
hung des Präſidenten Caſtro, daß er 
im letzteren Fall Freihandel proklami⸗ 
ren und ſo den Beſchlagnehmern das 
Einkommen aus den Zollen abſchnei— 
den werde, wird von Niemandem ernſt 
genommen. Wenn die Deutſchen einen 
venezuelifchen Hafen beſetzen würden, 
ſo würden ſie einfach die Zölle nach dem 
derzeit beſtehenden Tarifgeſetzen erhe⸗ 
ben, ohne Rückſicht auf irgend eine Pro— 
| Hamation Gaftros. Ya fie mürben viel» 
leicht fogar einen eigenen Zolltarif zeit- 
meilig dort einführen, wenn fi; das 
als nothmwendig erweifen follte. 


Zraute den Banten nicht. 

Gumberland, Md., 29. Dez. Der be> 
tagte William MeMillar, ein bekannter 
Mineralforfcher, wurde bewußtlos im 
Gebirge gefunden und ftarb kurz nad)» 
ber. Meodtillar wohnte zu Barton, in 
unferem County, unb war bor einem 
ober zmei Tagen iweggeritien. Man 
mußte; daß er fein Vertrauen zu Ban» 
fen hatte, und mwahrjcheinlich trug er 
bie Erfparniffe feines ganzen Lebens 
an feiner Berfon. Diefes Geld ift ver- 
ſchwunden. Wie es ſcheint, wurde er 
irgendwie mit Droguen betäubt, und 
dann um ſein Geld ſowie ſein Pferd 
beraubt. 

Die Setzten der Saiſon. 
Port Townsend, Waſh., 29. Dez. 
Der Dampfer „City of Seattle“, von 
Stagmay, Mlasta., ift mit 20 Paſſa⸗ 

ren bon Damjon hier eingetroffen. 
Yiefelben machten die Reife flußab- 
bon Dawfon Bis nad White 

e in einem: age. Sie berichten, 

B e3 fih Dort noch immer leiblich gut 


—— lafle. Das Wetter war notür- 
yon }e 1; —28 


ific⸗ 
alaska⸗ 


Inlaud. 
Der Streit um Schley 
Wird audy dem neuen Jahr bleiben. 


Wafhington, D. K., 8. Dez. Wie 
man bört, hat es Abmiral Schlen auf: 
gegeben, die Appleton'ſche Verlags⸗ 
banblung, bei welcher da& Derüchtigte 
Maclay’iche „Geichichtswerf" erigien, 
wegen Chrabjchneidung gerichtlich zu 
belangen. Auch ift es unmwahrfcheinlich, 
daß er an Präfident Roofebelt einen 
perfönlichen Appell richten wird. Da- 
gegen arbeiten er und feine Anmälte 
darauf bin, daß aud) Admiral Eropn- 
infhield, der Chef des Napigationg-Bu= 
reauß, feinen „Lohn“ erhält, mit Hilfe 
bes Songreffee. Der Schley-Streit 
fcheint fich noch’ lange in das Jahr 
1902 hineinzuziehen! \ 

Die Flottendepartement3 » Klique 
möchte, daß Cromninfhield den Befehl 
über das Gejchwaber erhält, dad nad) 
Europa aefandt wird, um die ameri- 
fanifche Flotte bei der Krönung des 


"Königs Edward zu repräfentiren. Dies 
mollen Schley’3 Freunde zunächft zu 
verhindern fuchen. Eromwninfhielb ift 
eigentlih nur Kapitän und ift nur al 
Chef des Napigation3-Bureaus fo ne= 
benbei zum’ Kontre-Abmiral-Titel ges 
fommen. . 

*Er ift übrigens nicht ber Einzige, ge= 
gen ben fich die fernere Agitation ber 
Freunde Schley’3 richten wird. 

Zener Weihnahtsabend- Mord, 
Einer der Gefangenen bricht das Schweigen. 

Hubfon, N. Y., 238. Dez. Große 

Aufregung wurde durch die Kunde ver- 
urfacht, daß einer der Viere, welche un= 
ter der Anklage in Haft find, den be- 
fannten Landwirth Peter Hallenbed 
in- feinem Heim zu Greenport am 
MWeihnachtsabend ermordet zu haben, 
ein Gejtändnig abgelegt Hat. Alle 
möglichen milden Gerüchte  barüber 
verbreiteten fich, und große Schaaren 
belagerten da3 Courthaus. Die Ein- 
zelheiten bes Geftändniffes werben erjt 
am Montag beim Koroners = Anqueit 
befannt gegeben. Indeß weiß man be- 
reits, daß e3 fi) um einen der faltblü- 
tigften Morde handelt, die jemal3 im 
County Columbia begangen murben. 

Das Geftändnig wurde von dem 21: 
jährigen Harvey Bruce abgelegt, und 
er nannte al Mitmörber drei Neffen 
des Ermorbeten, die Brüder Willie, 
Fred und Burton Ban Wormer. Diefe 
Vier mietheten am Weihnachtsabend 

| ein Pferd nebft Buggy, fuhren von 

; Rinderhoot 18 Meilen weit nach Hal= 
lenbed3 Haus, riefen ven Mann an bie 
Thür und Möteten ihn mit 11 Kugeln, 
in Gegenwart ber franten Gattin und 

| der hochbeiagten Mutter Hallenbed3. 

Die Mörder trugen Masten. Alle 

übrigen Mitglieder der Hallenbed’ichen 

Familie waren zur Seit bei einem 

Meihnahtsbaumsfyet in einer Kirche, 

die etwa eine Meile entfernt liegt. 

Ein Nachbar hörte die Schüffe, ſah 

die Männer fliehen, und alarmirte bie 

| Gemeinde in ber befagten. Kirche. Der 
| Verdacht lenkte fich alsbald auf bie 
| Ban Wormers, melde Drohungen ge 

' gen Hallenbed ausgeftoßen hatten, weil 

| derfelbe fie von beren früheren Heim 


» fortwies, da fie Trafehlfüchtige Bur- 


| jchen waren. Man hat au; auägefun- 
den, mo die Mörder ihre Masten fauf- 
ten. 

_ Mit der größten Spannung fieht 
| man bem eigentlichen Inhalt bes 
| Bruce’fchen Geltändniffes entgegen. 

' Die Gffettenbörfe. 
„Bullen“ und „Bären‘ im Kampfe. — 

Erftere mehr im Dortheil. 

New York, 28. Dez: Die Bewegun- 
sen im hiefigen Effeftenmarft zeigten 
feinen befonderen Bezug auf die Ber- 
änderungen’ in der Bank-Rejerbe. €3 
wat Klar, daß andere Einflüffe, als die 
Ausfichten des Gelbmarktes, Die Spe= 
fulationen beherrfchten. Ya, die Breife 
maren thatfächlich die ftärkften in ber 
eriten Hälfte des heutigen Marktes, ala 
die Banten-Berichte im Zweifel waren, 
und fie verfielen nad dem Erjcheinen 
des möchentlichen Banten-Berichtes in 
einige ‚ Unregelmäßigfeit.. Die. Be 
megungen des heutigen Zuges ſpiegel⸗ 
ten einfach die wiberftreitenden Motive 
der Spekulanten, die behufs Steigen 
fauften, und berjenigen, bie profiter= 
zielende Verkäufe zu machen fuchten, 
wider. «Im Ganzen war bie Neigung 
zum Kaufen ftärfer, und bie thätigen 
Papiere, mit wenigen Ausnahmen, 
fchlofjen für den heutigen Tag höher. 

Operationen bebufs Steigen traten 


! 


befonders in Zuder-, in Kupfer- und | 


im Reading und Erie-Papieren herbor, 
(näler a 

fouri-Bacific-Bah 
fiterzielenden Verkäufe, 


Die pros 
melche bie 


N. 


PVreife nach der Veröffentlihung bes 


Banten-Ausmweifed momentan 
brüdten, :mwurben in ben fehten paar 
Minuten — — en wieder 

auf “ben, Säciften 


SU | feitenben  Effel ‚ auf ‘ben 


in Adhifon- und in’ M,f- | 


Werden auch von der „American Economi 
Affociation‘‘ erörtert. Sa, 

: Wafhingion, D. H., 28. Dez 
bier eröffnete 14, Jahresperfai 

der „American Economic Affı 

jcheint die erfolgreichfte zu werben, 
feit Jahren abgehalten worden 
die Betheiligung nimmt noch 


zu. — 
Das Haupi⸗Intereſſe gill de 
ter-Angelegenheiten. Charles U. 
Profeffor der Voltzwirthichaft o 
bad College in Eramfordän 
fprach über die Ste $ 


wirthichaft an der Lniverfilg of SE 
nois, und Samuel 9. Linbfay, Hiper 
ar der Soziologie an ‚der Um 
berfity of Pennfplvania, beiheilig 
fih berboragenb an ber wachfolge 
Debatte. gr 
—— Kommifl 

inoiſer rubenbefiger = Be 
Iprad} ausführlich über „Ver 
und Schiedsgericht unter dem | 
arbeitern“, 3 & 

Die Diskuffion über biefen 
murde bom Bunbes-Arbeiiz 
Carroll D. Wright eröffnek 

„Schwerer Beriuf,‘ 
Quay will aus dem politifden Kei 

ſcheiden d 

Waſhington, D. K. 28. 
„Waſhington Times * 
Abend: 

Aus guter Quelle wird in Ka 
freifen berfichert, daß ber vielgenanm 
pennfgloanifche Bunbesjenator Gian 
ley M. Quah niemals wieder 
Sit im Senat einnehmen merbe, in 
daß er Vorbereitungen treffe, fich Thom 
in naher Zufunft aus bem aftiin po= 
litifchen Leben zurüdz n. Di 
Auskunft fol in einem Briefe enibak 
ten fein, der heute im Kapitof ei) 

QDuay hat jeit dem Zufamma 
bes 57. Kongrefjes erfi 
Mal; einer Senatsfigur 
fönnen. Er ift die ganze Zeii J 
rida; aber ſein G undheitszuſf an 
— 
dern iſt beſtändig ſchlimmer 
Nah Waſhington zurückzulehre 
verlautet — hieße für ihn einfach je 
Leben auf’3 Spiel jegen. Duay 
im Senat noch im Jnterefie befti 
Gejegesporlagen wirken, denen 
fönlich befonder3 nahe ſte 
fcheint das unmöglich zu fir 
überhaupt ben lebhaften Wi 
hegen, von ber politifchen Bi 
treten, „Jobald er dies ehrendk 
mit Rüdficht auf feine Frei 
fann.“ a 

Ein Senator, der mit Ducgen 
freundet ift, gab heute Abend 
berjelbe mahrjcheinlich in men 
hen dem, Senats-B» ben 
Abdanktung einjenden werde; 

Philedelphia, 29. Dez. 
Wafhington gelonimene Nad 
Bunded-Senator Duch mal 
bald abbanten merbe, be 
begreiflicheriveife Wuffeh 
bon feinem praktiſchen P 
publifanifchen Mafchine 
men. Senator — 

Freund Duay’s, erflä 

ift gar nicht am biefer € 

ift eine Senfationämade h 
andere. Die legten Bei 

aus Florida erhielten, & 
Senator Duay in rafcher © 
griffen ift. Wahrfcheinlich ie 

beim Wiederzufammentt: 

greife, am 6. Januar, 

fein.“ 
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Raub der Flamm 
Berühmte deutſch⸗ amerilaniſche 
lerei. ———— 
— = Dez. 3 

Kunſttiſchlers W. Se — 
1014 Atlantic een J 
pollftändig eingeäfchert. % 
teten — Verluſie bell 
ze die Bernichtung 
orlagen und Zeichnunge 


lerei mar berühmt megen, ihre 
riſchen Erzeugniſſe. 


der Yirma zählten bi 
funftfinnigfien ai 
le u h 
zeugnifien bed: he 
Ihmüdt find. Zur 3 
waren bie rbeiter mi 


‚einer Wenbeltreppe 





bezuglich der t Ber 
eingereicht haben, das fie an I lic) gen 
len, werden angeblich abermals wie im } halte in 

beö,-mit alleiniger Ausnahme von St. | 


rd befurchtet, daß 
ommeuden Jahre am 
iten fehlen wird. 


ih Abjal-Ordinanz 


 Goumiyfchreiber Knopf ift nunmehr 
Beſitz ber vom ver ig 
BGteuerausgläihung endlich revi⸗ 

n und -abgeichloffenen Steuer- 

1. Die, Sieuermertfe in Cook 
d-banadı,; wie bereit3 mit- 

* ſammtbetrag von 

8109 6 abgeſchätzt worden, gegen 
anzig- Millionen — als man 
ariet halie Die Ausgleichungs⸗ 
behörd Be an die Weifung 
bes Staats-Obergerichts — und 
e privilegirten Korporationen, ſowie 
——— mit beren 
mlapital zur: Beſteuerung heran⸗ 

gr gi de — ** 
ganz ſo angefaßi, wie 

an’e . ot Hatte: Auch ift von 

- fonft üblich geivefenen „horizonta- 

* Emporichraubung bes Gteuer- 
‚bei Fahrhabe von Privat⸗ 
n und. Gejhäftsfirmen von ber 
aleichungs-Behörbe biesmal Ab- 
inb genommen worben. Die Zotal- 
je bet Steuerwerthe vertheilt fich 
die verfchiebenen Gattungen bes 
wie folgt: \ 

genthu (ötaler Einfhägung une 
stein: 


Star ital von nbahn = Gejell- 
i ee en > Bel 3,108,562 


ung Dur bie 
Unßgleicäbehörhe) 19,952,569 
Taler; zum vorigen Jahre ift 
in um $101,329,573 er- 
höbt morben. Das ift jebodh haupt- 
ih Das Werk. der Iofalen Ein- 
übungs- und ber Revifions- Behörde, 
a iätigen Siegenichaf- 
n biefem Jahre um etwa 55 un 
die Fabrnabe um rund 23 Millionen 
her beiverihet haben, als im vorigen, 
fie ja mußten, daß — unter bem 
huge der Juul'ſchen Steuergrenze 
bie Steuer doch nicht höher ausfal⸗ 
jen- würde, ala Br —————— 
behörde hat dann die 
Sicherheit e ber privilegirten Korpo- 


ften t, und bat aud die Ein- 

N er meiften Eifenbahn-Ge- 

n ganz gewaltig erhöht. Dei 

wird inbeffen eine be- 

fie Aſchreibung vorgenommen 

ben en, weil die Staatsbehörde 

den Belik der Iotalen Hodhbahn- 

haften mit eingefchätt hat, deren 

bie biefige Revijions-Behörde be= 

{3 angenommen hatte. Da e3 nicht 

ig und auch nicht fchön wäre, 

e Derfehrögefeilfhaften äwiefach in 

t Sädel areifen zu Taffen, jo muß 

hntürlich einer von ben beiden Poften 

ichen werben, e3 fragt fih nun, 
elcher? ar 

Serr Knopf will eigentlich -Tchon in 

iefer Woche mit der Ausfchreibung ber 

eihnungen beginnen laflen, man wird 

aber erjuchen, fi) damit noch ein 

ig zu gedulden. Die Weftjeite- 

eibebörde nämlich, melche dadurch, 

dab fie eine unverhältnigmäßig hohe 

= Duote der Steuereinkünfte für Park⸗ 

ste beanfprucht, das Geſammtein⸗ 

ommen aller übrigen Berwaltungs- 

thörben bebeitiend herabzumindern 

dt, fol beranlaßt werben, ihre An- 

iche herabzuſchrauben. Der ſchäd⸗ 

Einfluß, welchen eine hohe Park⸗ 

er auf der Weſtſeite auf die Steuer⸗ 

ünfte überhaupt haben mürde, er- 

pi jich baber, Daß bei ber Berechnung 

jerguoten für die ganze Gtabt 

Für die Weitfeite geltenden zu 

inde gelegi mwerben. Die befagte 

ehi verlangt bon ben fünf 

zent,‘ bie von. ben eingejchähten 

tiben al3 Steuer. höchftens erhoben 

ben können, 1.35 Prozent. Gie 

’ num zwar unter allen Umftänben 

J De lafjen müffen, : aber 

Nadbraudt fie nicht tiefer her- 

ügeben, ala bis auf 0.90 Proz. 

jet von 4,10 Prozent würden 

uniy; die Stabt, bie Schul- 

blioſheks Verwaltung, ſowie 

Behbrde und die Town⸗ 

m iheilen müffen, fo gut es 

e nun immer bie betreffenden, 

Mäbe auch feftgeftellt werben 

ind fie auch in den anderen 

m beizubehalten, ganz gleich, 

auf der Sübjeite J. B. 

Meitaus meiften Steuern 

Ausfall von 0.60 Prozent 

sgeſammt würde der Aus⸗ 

nindeſtens $1,500,000 be= 

& ihre allzugroße pig⸗ 

ö ‚Mens $150,000 gewinnen 

Mie Ichon gefiern in ber 

berichtet worden ift, will 


& 
spp — — — ——— —— n 


ö— — — — — — — — —— — —— — — — — 
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botigen Jahre empfehlen, ba die An- 
geftellten — zur Entlaftung ber öffent: 
lien Kaffen — gehalten fein follen, 
einen Monat lang zu feiern, und zwar 
ohne Gehalt. Co anthratbe-Pröfbent 
Hanberg will fich gegen die Wiederho- 
lung biefe® Eprperimentes mit aller 
Gewalt fiemmen und meint, e& wäre 
dann Ihon am beiten, die Kopfftärke 
des Angeſtellten⸗Perſonals durchweg 
um ein Zwölftel zu verringern. Unter 


den Angeſtellten herrſcht ob der Nach⸗ 


richt von der ihnen neuerlich drohenden 
Gefahr gewaltige Entrüſtung, und ſie 
ſind beſonders auf den Richter Hanech 
erboſt, der den betreffenden Vorſchlag 
im vorigen Jahre haben und 
den Plan jetzt wieder befürworten ſoll. 
Als Hanech bor zwei Jahren ſich um die 
Gouverneurs⸗Kandidatur bewarb, ſa⸗ 
gen ſie, ſeien ihm zur Förderung ſeiner 
Imntereſſen von allen Departements der 
Eounty-Verwaltung für die Dauer von 
drei Monaten je drei erfahrene Draht- 
zieher zur Verfügung geftellt motben. 
Er. Hätte damals nicht das Geringfte 
dagegen gehabt, dak diefe für ihn ar- 
beitenden Leute ihr Gehalt aus der 
Eounty-Saffe bezogen, auch ohme bafür 
zu arbeiten. 
auf diefen Entrüftungsfchrei ſpöttiſch 
erwibert, Herr Hanech habe bei jener 


Gelegenheit genau im Erfahrung ge-,| } 


bracht, daß die jährliche Arbeit der Bu- 
reaux auch non elf Zwölfteln der vor⸗ 
bandenen Arbeitsfräfte beforgt werden 
fönne, und e3 fei immerhin Töblich, 
ienn er die geivonnene Erfahrung nun 
im Intereſſe der Geſammtheit zu ver⸗ 
werthen ſuche. 
u * 

Aus South Chicago Tiefen geftern 
beim Gefunbheit3amt zahlreiche Be- 
ſchwerden darüber ein, baß dort feit 
Wochen ein halbes Dutend Pferbefaba- 
ver auf den Straßen herumlägen, zu 
deren Fortichaffung feinerlei Anftalten 
getroffen würden. Der Abdederei-Be- 
figer MacDonald, deffen Sade e3 ift, 
die Thiesfadaver au8 den Straßen zu 
entfernen, fuchte feine Nachläffigleit da= 
mit zu entichuldigen, daß während ber 
großen Kälte die am Boden feftgefrore- 
nen KRabaver nicht hätten fortgefchafft 
werben fünnen, und baß feit Eintreten 


des Ihaumetiers feine Leute fich nach. 


beiten Kräften bemüht hätten, die „auf- 
gelaufenen Rüdftände aufzuarbeiten”. 
Sm Laufe des Tages find die anftößi- 
gen KRadaber denn auch aus South Chi- 
cago fortgeholt morben. 


* * * 

Der ſtädtiſche Hilfs-Korporations⸗ 
Anwalt Fitzgerald ſcheidet mit dem En⸗ 
de bes Jahres aus feiner Stellung, um 
fih fortan in Üheilhaberfchaft mit 
Herrn Louis %. Der unabhängig dem 
fogenannten Rechtögefchäft zu widmen, 
Er jagt, daß er fich die Worte des Vor: 
fiter? Mavor vom ftabträthlichen Fi- 
nanzeAusfhuß zu Herzen genommen 
hätte, melcher der Anficht fei, daß es für 
einen jungen Mann, der voranfommen 
wolle im Zeben, beffer wäre, fich auf ein 
paar Monate in’3 Arbeitshaus fchicen 
zu laffen, alö dauernd in den ftäbtifchen 
Dienft zu treten. Ym Uebrigen thue e3 
ihm keineswegs leid, drei Jahre lang 
im Bureau de3 Korporations-Anmwaltez 
gearbeitet zu haben, denn er habe dort 
jehr mwerthuolle Erfahrungen gefam- 
melt, aber jet dente er, daß er lange ge- 


- ug dort gemwejen fei. — Korponationg- 


Unmwalt Walter verfichert, daß er die 
Dienfte des Herrn Fibgerald nur un 


gern verliere. Herr Fihgevald, der bei⸗ 


läufig megen feiner auffälligen. Yehn- 
lichkeit, die er mit Präftvent Rooſevelt 
bat, von feinen Freunden oft aufgezo= 
gen wird, hat auf der Univerfität Yale 
ftudirt unb arbeitete Hier Danm mehrere 
Sabre lang in der Kanzlei des Herrn 
Mm. P. Blad, ehe er jelber zur Aus- 
übung der Braris zugelafien wurde, 
* * * 


Ald. Smulsli erklärt, daß die viel— 
gerühmte neue Abfall⸗Ordinanz in ſei⸗ 
ner Ward, der 17. nicht arbeile. Die 
Abfälle würden nicht abgeholt, und die 
Aſche, Blechkannen, Papierfehen uſw., 
welche die Müllfahrer prinzipiell nicht 
annehmen wollen, ſammelten ſich in 
Straßen und Gaſſen zu einem unge- 
beuerlichen Wufle an. Er befürchte, 
daß e3 im Frühjahr Peftilenz und gro- 
Be Noth geben werde, wenn nicht bald 
etwas gejchieht, um biefen unleidlichen 
Mipftänden abzubelfen. t 

Kommiſſät Blodi vom Departement 
ter öffentlichen Arbeiten will verfuchen, 
65,000 Duadratfuß ftäbtifchen Bode 
für die Gemeinde zurüdlzuerobern. Das 
— Land liegt in der Nähe bes 

ahnhofs der NRorthweſtern⸗Bahn, zwi⸗ 
ſchen dem Fluſſe und der Dix Straße. 


das Es wird von verſchiedenen großen Fa⸗ 


— de, w 
notbwendigfien braucht, ben 
Separat⸗Abkommen zu 


= —— if 
yet. 13 ei 
‚für die Gteuerta En 
un, der Schulverwal- 


briffirmen und Korporationen benüht, 
welche früher dafür Pacht an bie Stabt 


zahlten, fich daß aber mit der Zeit ar 


gewöhnt haben. Der Werth des 
dens wirb auf $1,000,000 veranfı 


— 
u. 


Zu den Parteien, welche fich darauf ein- 


geniftet haben, zählen außer ber 


‚uannten Eifenbahn » 


ann: * Bor 


ri 
“ a Be k 
tert. 2“ 


Bon anderer Seite wird: 


in Burlington, 


‚mußte aber frantheits 


‚lung aufgeben. 
2 den beiden 


anderen Stadt bes © 


Louis, die Polizei einen fo großen An- 
!heil von ber. Gefammt = Bewilligung 
ee 2 ur en — Sr 
— ofdzier hätte hi en dür- 
fen, baf in —— die Slabiberial- 

eitiegung bes Etatspo- 
ftend für bie a ei nichts zu thun 
bat. Die Polizei est bort unter ber 
Ronirole einer flaatlichen Rommiffion, 
die nur zu verlangen braucht, während 
* Stadt es überlaſſen bleibt, zu zah⸗ 
en. 


* —— 94 
Auf eine Anfrage des Kämmerers 
MeGann hat Korporations ⸗Anwalt 
Walter das Gutachten abgegeben, daß 
die Angeſtellten des Einnehmers nur 
dieſem und nicht der Stadt für ihre 
Pflichttreue eine Bürgſchaft zu leiſien 
brauchen. Der Einnehmer müſſe der 
Stadt für ſeine Leute mithaften, er⸗ 
klärt Herr Walker. 
* * * 


Ald. Smulski befürwortet, für das 
Polizei⸗Departement Laufburſchen 
anzuſtellen, welche den Schutzleuten die 
Zuſtellung von Zeugenborladungen und 
ähnliche Botengänge abnehmen könnten. 

* * * 

Der Mayor inſpizirte geſtern den 
fertig geſtellten Theil der Arbeiten an 
em Schwemmkanal unter der Law—⸗ 
rence Ave. deſſen Fertigſtellung vom 
Departement der öffentlichen Arbeiten 
in die Hand genommen werden ſoll, 
falls die Gerichte das für zuläflig er- 
klären, i 
* * = 


Ald. W. %. Brennan ift der Anficht, 
bo in ber Straßenbahn = Wegereht3- 
frage mährenb ver nädften 5 Jahre 
überhaupt nicht3 gefchehen follte. Jr 
ber Ymifchenzeit follte die Stadt in der 
unteren Stadt Tunnels bauen lajfen 


tung mit ber 


und biefe dann entweder an die gegen» 


märtigen oder an neu zu organifirende 
Straßenbahn = Gefellichaften verpach- 
ten, unter der Bedingung, daß nad 
Verlauf voh 20 Kahren die gefammten 


Stadt überzugehen hätten, Herr Bren- 
non fagt, denjelben Stanbpunft werde 
morgen auch Herr Kofiah Lombard im 
Namen der Civic Federation bor ber 
Verfehrs - Kommifjion vertreten. 


Bon Räubern überfallen. 


Zmei gut gefleivete Männer betraten 
gejtern Abend die Wirthfchaft von Ul- 
bert DA, Nr. 1554 63. Straße, be- 
ftellten zwei Schnäpfe und verlangten 
dann Karten. Sie veranlaßten den 
Wirth, fih an.einem Poterfpiel zu be- 
theilioen. Dit z0g zwei Affe, feine 
Säfte zwei Revolver, die fie ihm mit 
den Morten auf die Bruft jeßten: 
„Hände hoh!“ Dft glaubte, fie fcherz- 
ten und bemerkte: „Ya, dann jehen 
Sie ja meine Karten!” Ein Hieb mit 
einem Revolveriolben belehrte ihn, daß 
e3 den Leuten mit ihrer Aufforderung 
Ernit war, und er fam dem Befehle 
nad. Ym Handumdrehen mwurbe er 
nunmehr um $5 in.Baar, Uhr und 
Kette beraubt. Die Raubgefellen ver- 
Juchten nun, ihn zu zwingen, in den 
Keller zu Steigen, angeblich um letteren 
nah Geld zu durchſuchen. Oſt aber 
ahnte, daß fie ihn einzufperren beab- 
fihtigten. Yhrer Drohungen ungead- 
tet, eilte er nach der Frontthür des Lo— 
fals und rief um Hilfe. Den Banbdi- 
ten wurde ber Boden zu heiß unter ben 
De: und fie flüchteten durch eine 

interthür. &3 gelang ihnen, ihre 
Ylucht zu bemerfftelligen. Am Abend 
borher follen fie bei einem anderen, in 
jener Gegend mwohnhaften Wirth ba3- 
felbe Manöver verfucht haben, aber ab⸗ 
geblitt fein. 


Fi fpruhhreif geworden. 


Wie jet berichtet, haben eine Anzahl 
großer Eisfirmen das Abkommen ge: 
troffen, eine obergerichtliche Entfchei- 
dung darüber herbeizuführen, ob das 
bon ber Wisconfiner Legislatur erlaf- 
fene Gefeh verfaflungsgemäß ift,. das 
auf jevbe Tonne Eis, die auß jenem 
Staat ausgeführt wird, eine Steuer 
bon 10 Gent = Geftern nun wurde 

i8,, der dortige Ver⸗ 
treter der Kniderboder Ice Eo. verhaf- 
tet, mweil er auß ben Eiähäufern ber 
Gefelichaft eine Sendung Eis an bie 
biejige Hazel Ice Co. verſchickt hatie, 
ohre die borgefchriebene Steuer zu ent- 
richten. Der Fall foll jet fo rafcı ala 
möglich an ba8 Obergericht gebrası 
werben, 


—— — 


Kurz und New: 
* Die Polizei in South Chicago 


nahm fich ber 4 Kinder im Alter von 7 
. 15 Jahren an, die nothleivend im‘! 
‚einer 


ohnung im Gebäude Nr. 893 
Ontario Ave. vorgefünden  murdı 


Khre Mutter ift tobt und ihr Water hat 
angeblich feit längerer Zeit Bi ih» 


rem Unterhalt beigetragen. Die Kin- 
* er Hape, sohn, Mollie unbGrace 
ift, hat bie dor Rurgem — 


Die Polizei 


‚die Einnahmen 


Mollie, welche 13 Jahre alt | Mährend 


We 
I Qeirhon . 
Erde 


Fe: 
when 


—— 


unele Sam z09 mehr aß zwölf 


"Millionen Dollars an Binnen» 


‚Steuern aus Chicago. 


' Hebor 20,000 Krane im County: Boipital 


: verpflegt. 

. Binnenfieuer-Amt. — De 
Umfa bes Binnenfleuer-Amtes an 
Stempelmarfen ift während beö abge- 
laufenen Yahres größer -geiwefen, aber 
I infolge der vom 

Kongreß im Frübj 
Steuer-Ermäßigungen zurüdgegangen 
bon $13,289,532 auf $12,151,093. 
Bon den hauptfächlichen fteuerpflich- 
tigen Produften wurden in den beiden 
leßtvergangenen Jahren die nachitehend 
angegebenen Mengen verfteuert: 

1801: 


ahr dorgenommenen 


1900: 


| Jahre ganz getilgt werden fünnen. $m 
ahmen | 


11,033,533 
650,122 


41,32,30 | Einzelnen ftellten fi) die Einn 


Bier (dab) h 
(BiD.) 11,420, 

748,599. 1,098,47 

3 200,624,204 ' 190,287,300 


80 12.894,90 


Die Steuereinfünfte aus den -ber= | 


Ihiedenen Bezugsquellen fiellten fich 

wie folgt: 
101: 1900: 

$ 710,598.52 8 87,354.16 

5 9,895,014.83 

219,345.36 

680,476.86 

19,513.46 

78,014.70 

1,32 1,000.01 


,701,334.04 
Spirituofen 282,08: 
Sigarren 
— 9, 57. 
cnupftabat 41,023.23 
aba 1,253,913.08 
Gewerbeſtener 
Kunſtbutrer 
Spiellarten 
„Gefüllter“ Käſe 45 
„Vermiſchtes“ Mehl.... 39.38 3: 
Stempeliteuer 1,804,319.30  2,016,598.78 
PVatent-Medizinen ....  221,106.09 381,760.23 
Zujammen career. $12,151,093.49 $13,284,532.18 


Unter - Shatamt. — Bor: 
fteher William vom Unter-Schafamt 
berichtet für das Jahr 1900 einen Ilm> 
fat von $576,482,267.95, gegen da& 
Vorjahr eine Zunahme von etwa $35> 
000,000. Dennod) ift das Ehicago’er 
Unter-Schabamt in diefer Hinfiht von 
dem in Philadelphia, welchem es ſchon 
boraus gemwejen ift, wieder überholt 
morben. Herr William meint, daß die 


i | Zunahme, welche während der legten 
Berfehrs-Anlagen in den Bejig ber 


Monate eingetreten ift, zu der Annab- 
me berechtige, daß am Ende des Fis⸗ 


‚taljahres, dem 30. Juni, Chicago den 


zweiten Bla mieder zurüderobert ha> 
ben mwerbe. In Bezug auf den Verfanbt 
bon Silber fteht dad Unter-Schatamı 
Chicago ($12,565,241) an der Spibe. 
Deutſche Geſellſchaft. — 
Die Vereinigung hat im Laufe des 
Jahres 675 Familien mit zuſammen 
1800 Kindern und 400 alleinfiehende 
Perfonen unterftügt. Beſchäftigung 
wurde etwa 3000 Berfonen nachgeivie- 
fen. An Mitgliever-Beiträgen gingen 
$4600 ein, und es wurben-$3400 für 
Unterftüungsztwede verausgabt. 
Bureauof Charities —Das 


Bureau hat im Laufe des Jahres 14. 


000 Unterſtützungs⸗Geſuche geprüft 
und zum großen Theile auch berückſich— 
tigt. Beſchäftigung wurde gegen 2000 
Perſonen nachgewieſen. 200 Familien 
wurde Gelegenheit gegeben, auf Land, 
das ihnen von der Geſellſchaft zur Ver— 
fügung geſtellt wurde, das Gemüſe für 
ihren Hausgebrauch ſelber zu ziehen. 
400 Anfragen über Organiſationen, 
die zur Förderung ihrer Zwecke Bet 
träge Jammeln, wurden. beantwortet, 
und e3 wurden Beziehungen zu etwa 
500 DOrganifationen unterhalten, wel⸗ 
che auf bie eine oder die andere Art 
mohlthätige Ziwede verfolgen. ı 
Jugendgericht. — Dem Ju— 
gendgerichte ſind während des Jahres 
1230 Kinder vorgeführt worden die 
ſich irgend eines Vergehens ſchuldig ge— 
macht hatten und 1169, die — weil ſie 


heimathlos oder ſchlechten Händen 


preisgegeben waren — in paſſenden 
Anſtalten untergebracht werden muß— 
ten. Zur erſten Klaſſe zählten 1104 
Knaben und 126 Mädchen, zur zwei— 
ten 575 Mädchen und 594 Sinaben. 
Bon den borermwähnten böjen Buben 
wurben 458 mit einer Strafprebigt zur 
Probe wieder ihren Eltern zugefchidt 


und 11 ber Grand-$ury überiiefen; |; 


alle übrigen wanderten in bie Kohn 
Mortby = Schule, und zwar 447 zunt 
eriten, 155 zum zweiten und 33 zum 
dritten Male. Bon ben unartigen Mäd- 
hen durften 32 vorläufig wieder nad 
Haufe gehen, 34 wurden in bie Indu⸗ 
firie-Schule zu Geneva geiidt, 31 an 
das Zufluchtshaus und 29 an ba3 
Haus zum guten Hirten. — Die hei- 
matblojen oder nicht gut aufgehobenen 
Kinder wurden zum Theil Waifen- 
bäufern oder fonftigen Erziehungs-An> 
ftalten übertoiefen, zum Theil nahmen 

& Freunde oder finderlofe Yamilien 
ihrer an. | 

County - Hofpital. — A 
die bebeutenbfte Verbefferung, che 
mährenb des Jahres im Eouniy-Hofpi- 
tal borgenommen worben ift, muß bie 
Errrichtung einer neuen Heiz - Anlage 


1} bezeichnet werben, bie von der Spezial- 


tommiffion ie murbe, burch 
welche auf Veranla ung be County: 
rath3-Präfidenten Hanberg die Hofpt- 


Bien ae unterfucht wurde. — 


ital 20, dell. 269 
— — — me 
Be = Die Durafänitspant br 


wurden im Ho⸗ 


“ County -Regikrotun — 
Beim Counih 
rend des Jahres 141,856 Dokumente 


1* * * u I 
zus Gintvagung eingereicht. GE wur | Face aber eine Gtichmunbe war, bie fih 


— — wie ſchon in der geſtrigen 


den 358 Beſitz⸗Beſcheinigungen ausge⸗ 


ſtellt, wofür 82,919.90 an Gebühren 


entrichtet wurden. Beim Torrens⸗De⸗ 
patiement liefen nur 108 Geſuche um 
Beitätigung von Befiktiieln ein. Die 
bon biefem Departement vereinnahm- 
ten Gebühren beliefen fich auf $2,338. 

Eountyg-KRämmerei. — Nah 
dem Ausweis des Kämmerers . Mo- 
nagban beliefen die Einnahmen der 


| Eounig-Bermaltung fi während des 
ı Jahres auf $3,189,544.64, die Yuzga- 
ı ben auf $3,175,144.69, 3 verblieb 
| Jomit am Jahresschluß ein Baarbeftand 


bon $14,0U0 in ber Kaffe. Das Defizit 
bon $300,000, weldyes in dag Nedh- 
nungsjahr hinübergenommen werden 


mußte, iſt auf 3100,000 herabgemin⸗ 


dert worden und wird im kommenden 


| und Ausgaben wie folgt: - 


Einnahmen: 
Gebühren:Einkünfte 851,080.01 


IRRE. aaa. ns anna 83,189,544.61 
Ausgaben: 

Un Binjen auf die altem Schuldicheine 

gezahlt $ 231,000.00 


Blichen für Verwaltungsziwede 

Ausgegeben für Wohlthätigkeits zwecke: 
$ 270,733.56 
UAnftalten in Dunning 290, 187.26 
Armenpflege ‚> 


$ 68,471.74 

Auſchaffungen $ 561,447.89 

Behälter am Angeſtellte ............... 1,817,735.00 

Nichtergebälter 104,997.84 
Bezahlung von Richtern, 

leifteten ’ 11,040.00 

Gejhmworenen und Zeugen-Gebühren.... _199,996,10 


a an annasenene. $2,133,708.94 
Für Bauzivede 
Verſchiedenes: 


An Staats-Anſtalten 8 3.4. 8 
Unterhalt von Gefangenen im Arbeits— 
17,%80.50 


beufe 

Urterbalt von Anjafien de8 Countys 
Gefängniſſes 

Telepbondienft 

Induſtrieſchulen 

Bröücken und Wege 

Lenddiſtrilte 


24, Bs. 99 
9. 8. 8 
Zuſammen $ 167,497.97 


dem Fonds für unborbergejehene 


Aus 
| ausgezahlt $  46,657.46 


Zwecke 
———+ — ü— 


Kommt wahrſcheinlich mit dem 
Leben Davon. 


Aus bisher unerklärten Gründen 
unternahm geſtern Nachmittag um 5 
Uhr Henry S. Burkhardt jr. Sohn des 
Präfidenten der „Chicago Railway 
Equipment So,*, einen Berfuch, fich 
mittelft Morphiums in’3 Senfeits zu 
befördern. Er murbe fogleich von ber 
Rotunda des Great NorthernsHotels, 
mo er das töbtliche Gift zu fi nahm, 
nad einem Gaftzimmer gebradt und 
bem Dr, Me Martin in Behandlung ge- 
geben, der fich der Hoffnung Hingibt, 
daß der Verzmeifelte dem Leben erhal- 
ten werben fann. Sein al3bald herbei- 
gerufener Vater konnte fi) die That 
ſeines Sohnes nicht erklären, da biefer 
| fih meder in finanzieller Verlegenheit 
; befinde, noch Familienzerwürfniffe zu 

beflagen habe. 
| feiner Gattin getrennt, allein die Iren- 
ı nung fei auf ein gegenfeitiges Ber- 

Händniß bin erfolgt. Der jüngere 


| Burkhardt war in dem Haufe Nr. 677 | 


ı Weil Ubams Str. bei jeinen Eltern 
| wohnhaft, die durch feine übereilte 
| That wie niedergefchmettert waren, und 
| fich erft wieder beruhigen konnten, als 
| fie vernahmen, daß Harry mieber ge- 
nejen werde. Die näheren Belannten 
des jungen Diannes erklären, daß fie 
ihn ftet3 bei guter Laune angetroffen 
und feine Ahnung gehabt hatten, daß 
er mit Selbftmorbgedanten umgehe. 
Dem Bernehmen nach foll er aber mit 
feinen Angehörigen nicht auf dem 
freundſchaftlichſten Fuße geſtanden 
haben, obgleich er ſich niemals mit 
ihnen entzweite. Der Vater des Lebens⸗ 
müden iſt ſowohl in geſchäftlichen wie 
in geſellſchaftlichen Kreiſen ſehr an—⸗ 
geſehen und erfreut ſich einer aus⸗ 
- gedehnten Belanntfchaft unter den ber= 
bortagenditen Familien der Wefteite, 


— — 


* James Dabidſon und Renoientin 
Ruthofski, Angeſtellte in Woßlicks Re— 
ſtaurant, Nr. 167 Dearborn Str., ge⸗ 
riethen geſtern in Streit. Davidſon 
brachte feinem Gegner eine iiefe 
Shnittmunde unter dem linfen Auge 
bei, und ergriff dann bie Flut. Er 
wohnt Nr. 317 Orleans Str., der 
Vermefierte it Nr. 354 Carpenter Str, 
wohnhaft. 

* Yn ben Räumlichkeiten bes 
Woman’: Club fand geftern eine 
Situng des Ausfchuffes ftatt, welcher 
fi die Aufgabe geftellt Hat, der Bür- 
gerihaft von ihren Schulgebäuden 
mehr Nuten zu verfchaffen, als diefel- 
ben ihnen gegenwärtig gewähren. Da 
man im Schulrath Zweifel’darüber zu 
hegen fcheint, ob e8 gefeglich ftatthaft 
ift, die Schulhäufer für andere als Un- 
terrichts zwecke gebrauchen zu laſſen, 
wurde Frau P. T. Bright beauftragt, 
über-diefen Buntt die Anfichten tüchti- 
ger Rechtsfundiger einzuholen. 

* z ber Matheon-Finderbewahr- 
anfalt, Nr. 217 Grand Abe, wurde 
geftern für 100 arme Kinscr eine Weih- 
nachtsbeſcheerung vetanftaltet. Ein 
—— Chriſtbaum war für die 

inen angezündet worden, und jebes 
"bon ifnen t a — Geſchenk 


-Regiftrator maurben wäh. | 2099 


‘in’3 Herz aeftoßen hatte. 


nn ments essen nn 


Stenern, abzüglich der Eintreibegebühr..$2,38,461.8 


Er lebe allerdings von | 


Befund bes Koronersarztes 
Uber die an der Leiche von %. Kirby 
ett vor mene Sektion lautet 


‚Radin, daß Doggeti zmar am Rothlauf 
Itt, daß die unmittelbare Zpbesur- 


„Abenbpoft” berichtet — in felbftmör- 
berifcher Abficht mit einer Scheere in’s 
Herz beigebracht Hatte. Doggett gab 
Kor einer Woche, ohne die zu begrün- 
den, feinen Bolten als Verkäufer ber 
Tırma John T. Shayne & Eo. auf und 
miethete am Donrterftag ein Zimmer 
im Palmer Houfe. Den darauffolgen- 
den Tag ließ er den Hausarzt jenes 
Hotel3 kommen, der feitfiellte, vaß 
Doggett an Rothlauf litt. AlS der Arzt ı 
einige Stunden |päter wieder nach dem 
Patienten jehen wollte, fand er ihn als | 
Leiche vor. Auf dem Boden, neben dem | 
Bette, lag die Scheere, die ſich Doggett 
Aus Merk: | 
malen an feinem Hals geht hervor, daß | 
der Lebensmüde verſucht hatte, ich mit | 
einem Handtuh zu erbroffeln, fein | 
Vorhaben aber nicht ausführen konnte. | 
Yederfall3 bat ihn Vergmeiflung über | 
fein Leiden in den Tod getrieben. Dog- 
:gett’8 Frau und Sohn follen in St. 
Louis leben, 


Augeblihe Zuderdiebe. 


Am Donnerftag fprad) Harry Mey- 
ering, Agent der Graham & Morton 
Transportation Co, im Deteitives | 
Bureau bor, um zu melden, daß aus | 
dem Lagerhaus der Gefelihaft an | 
State: u. South Water Str. mit Zus | 
der gefüllte Fühler verfchwanden, ohne | 
baß e3 den Beamten möglich gemefen 
fei, die Diebe abzufaflen. Die Detekti- | 
bed Thompfon und Gallagder wurden 
mit dem Fall betraut, und geftern nah | 
men fie vier Berfonen in Haft, in denen 
fie die Thäter gefaßt haben wollen. Die | 
Berbafteten find: james Evans, Bora 


portation Co. in ihrem Lagerhaus, 

Walter Smart, bi3 vor drei Mona- 
ten Bormann ber Gefellichaft. 

William Zonger, yleifcher, No. 47 
Rufh Str. 

Ira O. Omens, ein Verwandter bon 
Tonger, der im Haufe Ro. 1237 Weft 
Mabdifon Str. ein Grocery-Gefchäft be- 
treibt. 

Die Diebftähle follen fchon vor einem 
Jahre begonnen haben, und die Gra» 
ham & Morton Eo. bat feftgeftellt, baß 
ihr im Ganzen 178 Faß Zuder. im 
Merthe von $5000 geftohlen morben 
find. E83 ift ber Polizei gelungen, 20 
der Fäfler wiederzuerlangen; 7 Fäſſer 
fol fie angeblich im Laden bon ra 
Diens entdedt haben. Die Diebe ftah- 
len im Großen, denn e3 verfchwanben 
in der Regel glei) 15 bis 20 Fäfler 
auf einen Schlag, Wie. die Polizei be: 
bauptet, gingen die Schwindler jo zu 
Werke, daß fie durch einen Helferähel- 
fer, der mit einem Wagen erfchien, eine 
Unmweifung auf eine beftimmte Menge 
Zuder vormeifen ließen. Die Anmei- 
fung war von der Bay City Refining 
&o, in Bay City, Mich., audgeftellt, de= 
ren Agentur die Graham & Morton 
60. übernommen bat. Swartz, und 
fpäter Evans, begaben fich mit der An- 
meifung nach dem Bureau, ließen fie 
befcheinigen und folgten da3 Verlangte 

ann aus. Die Zuderfäfler murben 
dann, fo behauptet die Polizei, nach 
dem Fleiſchergeſchäft Tonger's geſchafft 
und bon dieſen an Owens verſchleu⸗ 
dert. Später wurde der Name auf der 
Anweiſung ausradirt und dasſelbe 
Spiel von Neuem gemacht. 


* Eine Klage auf Verfallserklärung 
einer ſich auf 362,000 belaufenden Hy⸗ 
pothek iſt im Kreisgericht von der Il— 
linois Truſt «& Sabings Bank (als 
„Truſtee“) und von William J. Pope, 
Philip H. Brand, Earl Belt, Harıy 
Williams, Otto Darmitaetter, 


aegen die Chicago Hominy and Mills 
ing Company von Eragin eingeleitet 
worden. 

* Die Koronerd-$urh, welche geftern 
über die Todedurfade von John Tie- 
derman, No. 10110 Avbenue 8, 
eine Unterfuhung abbielt, tabelte ber> 
dientermaßen bie. People’3 Gasgeſell⸗ 
Tchaft, weil jelbe nicht die_genügenden 
Borkehrungen getroffen hat, um das 
Entmeichen von Gas au berhindern, mo 
ihre Arbeiter die Verbindung von Lei: 
tungsröhren vollziehen. Tiederman ift 
bush Einathmen entmweichenden Gafes 
zu Tode gelommen. 

* ri. Sontag, Präfident ber Chi⸗ 
cago Brewerd Affociation, Hat. geftern 
den Mitgliedern biefer Gefellichaft 
und einer Anzahl anderer Gäfte im 
Bacific-Hotel ein Trefteflen- gegeben. 
Col. Fred Pabit aus Miiwaufee war 
unter den Anmejenben. 


* Dab Herr William Bolbenwed 
nicht abgeneigt: ift, in der nächlten 
Stabtwahl ala Bewerber um das 
Mayorsamt aufzutreten, ift aus einer 
ESF 
bei bem a at, in 
den Räumen ber Ebicago Athletic Af- 
fociation von einer Anzahl republifa-: 
nifcher Polititer zu Ehren des frühes 
ten Sheriffs James Peafe veranftaltet 
möorben ift. Bolbenmwed erflärte ziem- 
fich unverblümt, daß er bereit fei, dem 


J Rufe ſeiner Freunde zu folgen. 


— — —— 


| — om Rafertienfof-—elbwebrl: 
an 3 Sie Schulze! 
——— — 


aſe? Kann Ihnen ſagen. meine 


mann ber Graham & Morton Trand- 
| 


3 
Bartholomae und Edward WU. Fauf 


Das alte Part. Cheater von — 


ſtört und das benachbarte Ejopfinss En e 


Abgemwendete Gefahr im „Kumber“Difrit 


Einer der beftiaften Brände, bie feit 
längerer Zeit das Gejhäjtävieriel ber 
Stadt heimſuchten, zerſtörte geſtern 
Abend das Nr. 333—335 State Str. 
befindliche Parl-Theater. Einer ber- 
bängnigvollen Banit in dem angren- 
zenden Hopfins-Theater wurde von 
dem Iheater-Direltor Gompert und 
den Deteltives Riley und Slane vor- 
gebeugt. Aus den Hotel der lim= 
gegend imurben zahlreiche Gäfte ver- 
anlaßt, in’3 Freie binauszuflürzen, 
doch kamen Alle ohne förperlichen 
Schaden dabon, 

Mehrere Tyeuerwehrleute hatten ein 
fnappes Entfommen. Der Verkehr der 
Kabelbahn- und HohbahnLinien muß- 
te längere Zeit. vollftändig eingejtellt 
werden und die Theaterbefucher jahen 


| fich genöthigt, mit den Strakenbahn- 


Linien der MWentworth Ave. und Ent- 
tage Grove Ape. nah Haufe zu ge> 
langen. Zaufende mohnten dem jchred- 
lih-[hönen Schaufpiel des hellauflo- 
dernden. Brandes ftundenlang bei und 
wurden dadurch wiederholt der Feuer⸗ 
wehr bei ihren Löſcharbeiten hinderlich. 

Das Feuer wurde ſchließlich durch 
die energiſchen Bemühungen der Feuer⸗ 


wehr.unter Kontrolle gebracht und auf 


ſeinen Herd, das Park-Theater, 
beſchränkt, welches allerdings vollſtän⸗ 
dig eingeäſchert wurde. Die angren- 
zenden Gebäude wurden nur durch 
Rauch und Waſſer beſchädigt. 

Der angerichtete Schaden ſtellt ſich 
folgendermaßen: das Theatergebäude, 
zum Tobinſchen Nachlaß aehörend, an 
die „Zei-State Uinufement Co.“ ver- 
miethet, Berluft $25,000. ones & 
Rupp, Befiber der im erften Stodiwerf 
eingemietheten „Penny Arcade,“ Ber- 
!uft $20,000. Das Hopfind- Theater, 
durch Waffer und Rauch) um $5000 ge- 
Ihädigt. Wm. Tinely, Reftaurateur 
in bem Gebäube Nr. 331 State Str, 
durch Rauch und Wafler um $3000 ge= 
ſchädigt. Archibald Hart, Befiger de3 
Nr. 327—329 State Str. eingerichte- 
ten Hoteld; der durch Rauch und Waj- 
fer angerichtete Schaden beträgt $1000. 
Wiechmann & Gellert, Schantwirtbe 
in dem Gebäude Nr. 329 State Str., 
8500 Berluft. . 3. Roeble, Zigarren: 
laden=Befiger, Verluft $1000, 

Das Teuer entftand im Erdgefho 
und wurde mwahrfjcheinlich Durch FKreu- 
zung eleftrifher Drähte verurfacht. 
Die Flammen wurden zuerft um 10 
Uhr Abends wahrgenommen. _ Als 
Teuer-Marihall Seyferlih auf der 
Brandftätte erfhien und die Gefahr 
ber angrenzenden Gebäude jah, gab er 
fogleich einen amweiten Alarm, morauf 
Feuermehrchef Mufham fich rajch mit 
Verſtärkung einſtellte. Im Hopkins— 
Theater ging ſoeben der dritte Akt des 
Stückes „At the Bottom of the Sea“ 
über bie Breiter, ala der Feueralarm 
erſcholl. Im Augenblick entſtand die 
größte Aufregung und es wäre wahr⸗ 
ſcheinlich zu gefährlichem Gedränge 
oder zu Schlimmerem gelommen, wenn 
nicht die Schauſpieler ihre Ruhe be— 
wahrt und der Theaterleiter Gompertz 
durch eine Anſprache auch das Publi— 
kum beruhigt hätte, ſo daß die Räu— 
mung des Hauſes in guter Ordnung 
vor ſich ging. 

Das verbrannte Theatergebäude 
war ungefähr 15 Jahre alt und wurde 
lange Zeit zu Vorſtellungen benußzt, 
die ſich nichts weniger als eines guten 
Rufes erfreuten. Von der Polizei 
wurde es als ein Sammelplatz ver— 
dächtigen Geſindels betrachtet, Diebe— 
reien und Schlägereien waren jo häu— 
fig, daß dem Beſitzer ſchließlich die 
Lizens entzogen wurde. Seither iſt es 
in verſchiedenen Händen geweſen. 

Vor ungefähr drei Monaten wurde 
das untere Stockwerk an Jonesde Rupp 
vermiethet; der andere Theil des Hau⸗ 
ſes ſtand leer. 

* * 

Die Gefahr eines weiteren großen 
Brandes drohte in der vergangenen 
Nacht inmitten des Bezirks der großen 
Holzniederlagen, wo in einem einſtöcki⸗ 
gen Frame⸗Gebäude an 21. Place und 
Loomis Straße ein Feuer ausgebro—⸗ 
chen war. Das Haus iſt Eigenthum der 
Fenſterrahmenhändler Blaten & Did, 
Binter deren Fabrik es gelegen ift, und 
war mit Brettern gefüllt. Ein Wächter 
entbedite das feuer und benachrichtigte 
bie Feuerwehr, Marihall Sivenen, ber 
fhleunigft auf dem Plaße erihien, gab 
vorfichtähalber fofort einen ziveiten 
Alarm. Glüclichermweife gelang e3, ber 
Flammen rofch Herr zu werben, jobaß 
nur ein Schaden von 31500 verurſacht 
mwurbe. 

—-. — 
Für des Sultans Hoſpital. 


Dieſer Tage txafen in Konſtantino⸗ 
pel fünf deutſche Diakoniſſinnen aus 
Berlin ein, welche auf Wunſch des Sul⸗ 
tans für das von ihm in ber Peraer 
Voẽrſtadt Schiſchli, unweit Yildiz, ge» 
gründete Kinderhoſpitial zur Kranken⸗ 
pflege engagirt wurden. Diefes „Has 
midte-Hofpital“ hat der Sultan vor ei- 
nigen Jchren auf feine Koften erbauen 
lafien zum Andenken an fein ihm durch 
den Tod entriſſenes Lieblingstöchter⸗ 
chen. zn biefem burdaus modern ein» 
gerichteten Kinber-Hofpitale, beffen in- 
nere ug ; u... in kien 
Girurgifhen Abtheilung, zum geö 
heile, aus Deutfchland bezogen wurbe, 
werben frante Kinder enlos ges 





nach einer Abwefenheit von faum 


Oft 


/ | 


fucht das Glüd uns lange, ehe 


es uns findet. Mancher ift Monate 
lang leidend und fucht vergebens 
nad) Heilung, bis er zulegt in 


die echte Medizin findet. 


Er reinigt das Blut, ftärft 


die Xerven, reguliert die Eeber und Präftigt die Tieren. 
Zur durch Eofal-Agenten zu beziehen oder direft von 


DR. PETER FAHRNEY, 112-114 So. Hoyne Avenue, 


CHICAGO, ILL. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Lokalbericht. 


— — — —— — 


Feſtlichkeiten deutſcher Vereine. 


Heute Abend begeht die Chicago 
Turngemeinde im großen Saale 
der Nordſeite-Turnhalle ihr diesjähri— 
ges, aus Schauturnen und Beſcheerung 
beſtehendes Weihnachtsfeſt. Die Turn— | 
fehler werden bei diefer Gelegenheit | 
zeigen, welche Forifchritte fie unter der | 
Anleitung ihres neuen Lehrer? gemadt 
haben und nach Erledigung des reich» 
hbaltigen Programms ihre Gejchente 
enigegen nehmen. 

Der Murora=» Turnverein 
feiert am nächflen Dienftag, 31. De— 
zember, im feiner Wereinshalle, Ede 
Afhland Üpvenue und Dipifionftraße, 
fein Spivefterfeft. Die Turner haben 
mit den Anordnungen zu diefer Veran- 
ftaltung ein au8 erfahrenen Zeuten zu= | 
fammengefebtes Komite ernannt, mel- 
che& bereits jeit längerer Zeit mit der 
Aufammenftellung eines außgezeichne- 
ten Feltprogramms bejchäftigt ift und 
den vorausfichtlichen Gäften einen ver- 
gnügten Abend verfpricht. 

Nebit diefen finden in den nädjiten 
Mochen die folgenden Vereinzfeftlichkeiz | 
ten ftait: 

Am Dienftag, 31. Dezember — Eyl- 
befterfeier vg Schweizer Män- 
nerhors in Brands Halle, Ede 
Nord Clark: und Erieftraße; Syloefter- | 
ball des Concordia Council. 
No. 708 vom Orden ver K. & L. cf 
©. in der Xpollo-Halle, Nr. 710— 714 
Blue Island Ave.; Beſcheerungsfeſt 
und Shlveſterfeier des Magdebur—- 
ger Klubs in der Schiller-Halle, 
Nr. 601 Wellsſtraße; Syivefterfeier des 
Germania - Mänmerdorz; 
Spivefterball ver Chicago Turn- 
gemeinde in der Norbjeite-Zurn- 
bafle. 

Am Samftag, 4. Januar — 17. gro: 
Ber Preis-Mastenball dee Martha 
Mafbington - Frauenper- 
bereind in Vondorf’3 Halle, Ede 
North Avenue und Halftedftraße; gro= | 
Ber Preis-Mastenball des Damen- 
vereins Fidelia in Schöndes | 
fen’3 großer Halle, Ede Milwaufee und 
Afhland Ave; großer Preis-Masfen- 
ball de Chicago Bapern 
grauen =» Unterftüßungös| 
Vereins in Yolz’ Halle, Ede North | 
Avenue und Larrabeeitraße; großer | 
Preis-Mastenball der Thusneldas | 
Loge Nr 1 vom Orden der Ser: 
mann&-Schweitern in der Apollo-Halle, 
No. 710-714 Blue YSland Ave; vier- 
ter großer Preis-Mastenball der 
Groß PBarkt-Loge Nr 9 vom 
Drden der Hermanns-Schweitern in 
der Sozialen Turnhalle, Ede Belmont | 
Ave. und PBaulinaftraße; VBreis-Ma3- 
lenball des deutſchen Vereins 
Immenſchwarm in der Arbeiter— 
halle, Ecke Weſt 12. und Wallerſtraße. 

Am Sonntag, 5. Januar — Weih— 
nachtsfeſt des Sch wäbiſchen Sän— 
gerbundes in Folz' Halle, Ecke 
Larrabeeſtraße und North Avenue; 
viertes Stiftungsfeſt des Frauen— 
Kranken-Unterſtützungs— 
bereins „Fortſhritt“ in 
Schönhofens großer Halle. 

Am Samſtag, 11. Januar — achter 
großer Preis⸗Maskenball des Miner⸗ 
va deutſchen Frauen-Ver— 
eins in Folz' Halle, Ede Larrabee- | 
ftraße und North Woe.; achter großer | 
Preis-Mastenball de8 Afabella | 
Yrauendereins in der Apollo | 
Halle, Nr. 710-714 Blue Aland | 


Avenue. | 

Sonntag, 12. Januar — Konzert | 
und Ball ber Ritter und Damen! 
bon Amerita in Uhlih’s Halle, 
Ede Clarf- und Rinzieftrae. | 

Am 18. Januar — großer Preig- | 
Mastenbalder Zweiten Settion! 
ded Gegenjeitigen Unter» 
tügungsöpvereins in der Auro- | 
ra-Halle, Ede Milmwaufee Avenue und | 
Yuronftraße; großer Preis-Mastenball | 
des Unterſtützungsvereins 
der Oeſterreicher und Bah— 
exn in der Nordſeite-Turnhalle. 
— —— 


— — 





Kurz und Neu. 
* Als Frau Mary Moran geftern 


n 
Minuten En ihrer Nr. FR ren er 
gelegenen Wohnung zurüdiehrte, ma 
ie bie betrübliche Wahrnedmung, daß 


Bon $110 bei 


Feſte erſchienen ſei. 


vier Uhr ab unter Anleitung 


Nachträgliche Weihnachtsfeiern. 


Drei Turnvereine, der Schweizer Chalia⸗ 
Derein und der Germania-Mlännerchor 
begehen das fröhliche Left. 

Sn Hoerber’3 Halle, mo gefternlbend 
der Turmperein Einigkeit 
fein diesjähriges Weihnachts= und Be- 
Icheerungzfeft abhielt, fonnte man beim 
Anblid der dichtgevrängten Menjchen- 


menge zu der Anficht gelangen, daß 
mindeſtens das geſammte Deutſchthum 


der gegenwärtig im Feſtſchmuck pran— 
genden Blue Island Avenue, ſowie 
ſämmtlicher Straßen jener Gegend zum 
Der feſtgebende 
Berein genießt offenbar in jener Stabi- 
gegend das Wohlmollen der Bewohner: 
Ihaft, und hat es, wie das geftrige Felt 
tar ermweift, auch in hohem Grade ver- 
dient. 

Die Feier wurde mit einem Schau- 
turnen eingeleitet, auf welches der tüch- 
tige TZusnlehrer Mar Wolter viel Fleiß 
verwandt Hatte. Bon den Haniel- 
übungen und dem Reigen der Mädchen- 
Haffen bi8 zu den turnerifchen Kunft- 


 leiftungen der Aftiven ging Alles wie 
am Schnürchen. Schließlich nahmen 
ſämmtliche Schüler auf der Bühne Auf— 


ſtellung und erhielten die ihnen zuge— 
dachten Geſchenke. Hatte ſich der Feſt— 


geſellſchaft ſchon während der Durch— 


führung des Programms eine gehobene 
Stimmung bemächtigt, ſo erreichte die— 
ſelbe bei der Vertheilung der ſinnigen 
Angebinde unter die Schüler erſt recht 
ihren Höhepunkt. Die letzten Stunden 
des Feſtabends wurden dem Tanze ge⸗ 
widmet, an welchem ſich Jung und Alt 
bis zur frühen Morgenſtunde bethei— 
ligten. Das Verdienſt der erfolgreichen 
Anordnung des Feſtes gebührt nebſt 


dem Turnlehrer Wolter den Turnern 


Frank Probſt, Charles Dietrich, Char— 


les Klein, John Gradt, Helmuth Witt, 
Rudolph Waak. 


Der Germania-Männer— 


chor veranſtaltete geſtern Nachmittag 


ein Weihnachts-Kinderfeſt, an welchem 


ſich von 200 bis 300 jugendliche Feſt⸗ 


gäſte betheiligten. Um drei Uhr be— 
gann ſich bereits der geräumige Feſt— 


ſaal mit den Kleinen zu füllen, die von 


ihres 
Tanzmeiſters, Prof. Peak, eine —* 
hübſcher Tänze ausführten. Um halb 
ſechs Uhr wurde der prächtig ge— 
ſchmückte rieſige Chriſtbaum angezün⸗ 
det, worauf Santa Claus Jedem das 
ihm zugedachte Packet überreichte. Um 
ſechs Uhr ſetzten ſich die Kleinen an die 
gedeckte Tafel und thaten dem Feſt— 
mahl alle Ehre an. Die fpäteren 
Abendftunden murden von den Er 
machjenen dem Ianze gefvivmet. 
Der Shmeizer Thalia- 


Verein feierte geftern Abend in jeis 
‚ner Halle, Nr. 601 Wells Straße, im- 


Kreije feiner Mitglieder und Freunde 
das MWeihnachtsfeft. Das Arrange- 
ment3-Stomite, beftehend aus den Her- 
ven Schmidt, Stadler, Aida, Bifang 
und den Damen Frl. E. Schleuner, 
Frl. Kummer und Frl. Lutby, Hatte 
ganz außergewöhnliche Anftrengungen 
gemadt und mit feinem Verftändniß 
ein ebenjo gebiegenes, wie reichhaltiges 
Programm aufgeftellt, deffen einzelne 
Nummern, bejtehend aus ber Bühnen- 
aufführung von „Die Wette um die 
Braut“, ein Weihmadhtsbild in einem 
Alte von Ditö Koch, in dem die Herren 
Bodemann, Bifang, Steinbed, Schmibt, 
Staedler und Staehli und Frl. Schleus 
ner und Frau Bifang mitwirkten, Bor: 
trägen bon Frl. Frances Wirth, Herrn 
Schmidt, dem befannten Alpenjodler- 
Quartett der Gejemwifter Wirth u. A., 
ſowie dem Slonzert-Bortrag des Hermo- 
Tas-Quartett3, 
wurden. Die Bortragenden ernteten 
ausnahmälos mwohlverbienten, raufchen- 
den Beifall. Die Begrükungs-Anfpra= 
che hielt der Vizepräfident, Herr Bruno 
Buchmann. Nah der Chriftbaum- 
Beicheerung fand ein Tanzkrängchen 
ftatt, welches bie Tiheilnehmer bi zum 
Morgengrauen bei einander hielt. Alg 
man fich fchließlich, der eifernen Noth- 
wendigleit gehorchend, trennte, nahm 
jeder der Gäfte das Bemußtfein - mit 
nah Haufe, einen wirklich genußret> 
chen Abend verliebt zu haben. 

Dad vom Qurnmberein La 
Salle geftern Abend in Mueller’s 


Halle, an North We. umb Gebgiwid i 


Sir., veranftaltete Weihnachtäfeft ge 
Die Tumiil ngen ei 


4 ın 
Me im | 
MS 


tadellos durchgeführt 


Duſek und 
— um $3 und bie 


Beißnagptsbaumes ftatt. 
——— verlaufenen Feſtlichkeit, um 

eren Gelingen ſich ganz beſonders das 
aus den Herren W. Horſchke, Peter 
Außem, Louis Bohmann, Frank Ihrke, 
Auguſt Herter, Samuel Thiel und 
Carl Simon beſtehende Arrangements⸗ 
Komite verdient gemacht hat. 

Eitel Frohſinn herrſchte geſtern 
Abend in der Garfield Turnhalle, No. 
673-677 Rarrabee Str., in melcder 
ber Garfield TZurnperein dad 
Meihnachtsfeft feierte. Der Befud; ließ 
nicht? zu münfchen übrig und dafür, 
daß fih Jedermann amüfirte, hatte in 
ausgibigfter Weife das aus den Herren 
D. Prager, Ernft Brofius, Charles 
Stand, Paul Hellmig, Ed. Stupat, 
Ernft Hueppler Ed. Beh, Nid und oe 
Riederlein, Lorenz Beder und Frant 
Hahrbef beftehende Arrangement3-Ko-> 
mite geforgt. E38 murben, lebende Bil- 
ber dargeftellt, allerlei nügliche Sachen 
berlooft, und die Turnfhüler reichlich 
beſchenkt. Im Uebrigen wurde flott das 
Tanzbein geihmwungen, Süßholz gera— 
fpelt und allerlei Kurzmeil getrieben, 
fodaß die Stunden nur allzu fehnel 
dabinflohen. Der Morgen graute fchon, 
als das DOrchefter zum legten Walzer 
auffpielte und man endlich zum Auf- 
bruch rüftete. Das Feſt wird zmeifels 
los jedem Theilnehmer in angenehmiter 
Erinnerung bleiben. 


Aus dem Polizeigeridit. 


Sojeph Morey von Nr. 892 19. Etr. 
hatte fich geftern im Polizeigericht unter 
der Anklage zu verantworten, in finn» 
!o8 betruntenem Zuftande feine Frau 
au3 dem Wochenbett gejagt und fie ge- 
zungen zu haben, bei einer Nachbarin 
Schuß zu fuchen. Dann foll er den zwei 
Tage alten Säugling auf den Arm ge— 
nommen und damit in der Wohnung 
umbergetaumelt fein, bis er im Schlaf: 
zimmer auf das Bett fiel. €3 fei jchier 
cl3 Wunder zu betrachten, daß er das 
fleine Menfchentind nicht zerbrüdte. 
Der Angeklagte betheuerte feine Un- 
fchuld. Um nun Nachbarn al3 Zeugen 
porladen zu fönnen, wurde die Yort- 
fegung der Verhandlung auf den 7.$a= 
nuar verjchoben. 

* * * 

John Arndt war unter der Anklage 
verhaftet worden, der Beſitzer eines biſ⸗ 
ſigen Hundes zu ſein. Geſtern wurde 
er dem Richter Dooley vorgeführt. Er 
erklärte mit der unſchuldigſten Miene 
von der Welt, daß er bereit ſei, den 
fraglichen Köter an der Leine zu hal— 
ten, bis ein Poliziſt den Körper des 
Hundeviehs mit Blei geſpickt habe. Der 
Richter war eine Zeit lang ſprachlos 
vorErſtaunen, dann rief er aus: „Sind 
Sie bei Sinnen, wiſſen Sie, was ſie 
reden?“ „Gewiß,“ erwiderte Arndt, 
„Der Köter gehört mir nicht und ich 
erkläre mich bereit, ihn an der Leine zu 
halten, damit ein Poliziſt ihn erſchie— 
ßen kann.“ 

„Mein lieber Mann,” bemerkte der 
Richter, „ich glaube, Sie find fich der 
Schwere Yhres Unterfangens nicht be- 
mußt. Verftehe ich recht, dah Sie einen 
Hund an der Leine halten wollen, mäh- 
rend ein Chicagoer Polizift nach ihm 
ſchießt?“ 

„Jawohl!“ antwortete der Ange— 
klagte. 

„Ach, lieber Freund, wiſſen Sie denn 
nicht, daß es Ihr Tod ſein würde, 
wenn Sie den Köter an der Leine hal— 
ten, während ein Poliziſt nach ihm 
ſchießt? Es würde zweifellos Ihnen 
und nicht dem Hunde das Leben ko— 
ſten.“ 

Dem Angeklagten ging ein „Seifen- 
fieder” auf und er erklärte mit verlege- 
nem Lächeln, daß er feine Worte zu= 
rücdnehme, da er nicht lebengmüde fei. 

Der Richter verurtheilte den Hund 

zu Pulver und Blei, den Angeklagten 


Iprach er frei. 
* * 


Oliver W. Lee war angeblich in dem 
von Joy Yet Lo de Co. betriebenen chi⸗ 
neſiſchen Reſtaurant an Clark und 
Van Buren Straße eingeſchlafen und 
wurde dort desNachts entdedt und ver⸗ 
haftet. Er wurde dem Richter Hall 
vorgeführt, der ihn um $10 ftrafte. Lee 
zahlte prompt. or zwei Monaten 
wurde ein Einbruch in das Reftaurant 
verübt. Der Thäter wurde nicht er- 
mittelt. Lee’3 unmiderftehlihe Mübdig- 
teit fam der Polizei verdächtig vor. 

* * * 


Mar Rofenthal hatte feit Monaten 
bei John Wegman, Nr. 132 24, Str, 
logirt. Kürzlich entzmeite er fich mit 
feinem Wirth, der ihm das Zimmer 
tündigte. Freitag Abend fehrte Rofen- 
thal in fein Zimmer zurüd, um feinen 
Koffer zu holen. Als ihn Wegman 
dort vorfand, erwirkte er einen Haftbe- 
fehl gegen ihn wegen Einbrud®. Der 
Ungeflagte wurde gejtern dem Richter 
Hall vorgeführt. „Welchen Bergehend 
wird der Ungeflagte bejchuldigt?“ 
fragte der Kadi. „Des Einbruch“, er- 
mwiberte Weqman. „Er beirat dag Haus 
und ftahl ein Nachtlogis!" „Entlaj- 
Ten!” jagte der Richter; dann rieth er 
MWegman, in Zutunft das Strafgefet- 
buch zu ftudiren, ehe er wieder einen 
Haftbefehl gegen Jemand erwirte. 


* * * 


In der Wirthſchaft von Louis 
Deers, Nr. 601 25. Str., murden eine 
Anzahl jugendlicher Burſchen beim Bil- 
land⸗ und Kartenſpiel von der Polizei 
überrumpelt, die den Wirth und drei 
der Gäſte, den 16jährigen Edw. Brig- 
ning, den um ein Jahr älteren John 

den 20 Jahre alten Her⸗ 
mann Pry ver Der 


mil 
—R 55 Br 


— | 


ber überaus 


nah San Francisco, dann nad 


Sährlihe Räumung von Damen, Mädchen 
und Miles Coats und Zuils. 


Bafement- Adtheilung. 


Durchgreifende Preis - Herabfegungen an 
jevem jeßt im Lager befindlich. Kleidungs- 
ftüde, weder Profite noch Verlufte in Be: 
tracht gezogen, fondern Alles für fofortigen 
Verkauf marfirt. E3 ift die ſelten vorkom— 


menbe Zeit, mo für eben, der Slleiver ge- 
braudt, ein Bargain bereit ift. 


Eaton’und Bloufen Suits — in allen Far: 
ben — einfach oder bejegt—die beiten Wer- 
the, Die wir je zu dem Preis offerirt haben, 


die Quantität ift befchräntt — 
MWerthe bis zu $15 — 


zu 


85 


27⸗zöllige Box Jackets — in Melton, Boucle 


und Kerſey — Coat oder Sturmkragen — 
alle Farben und ganz gefüttert — angebro— 
chene Partien — bis jetzt außergewöhnliche 


Werthe — $10 Qualität 


zu 


3.75 


Drford Friege Coatd — im modernem 
Hote = Effett — halb gefüttert — Eoat- 
oder SturmsFragen — gefchneiderteCuff3; 


"haben auch diefelbe Facon in Ker= 
fey—herabgefegt von $15 auf 

Kerfeyg NReefers für Mädchen — in allen 
gut gemadt und in den forreftenDManbel- 


2 — ⸗ 
Farben — finiſhed mit Cape — 


810 


Facons — ausgezeichnetes Aſſortiment zur Auswahl — ſämmtlich bedeu— 


tend mehr werth, als der dafür verlangte Preis — Montag zu 
dem phänomenal niedrigen Preis von 


3.75 


Boucle Gretchens für Mädchen — mit — Cape — nur in blau — ein fehr 


beliebtes Garment für Mädchen — mir fetten den Preis fo niedrig 
für den fofortigen Verkauf, zum Bargain - Preis von 


Mit Champagner getauft. 


Der neue Seedampfer „A. G. Brower“ 
gleitet unter angemeffenen Seierlicy- 
keiten in den Calumet-Fluß. 

Unter dem lauten Getöfe der Dampf- 
pfeifen und den Subelrufen des Men 
fhhengemimmeld, welches zu beiden 
Seiten des Fluffes Aufitelung genom= 


| 


\ 
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Spielerprozeh. 


Dm. Shannon gewann in einer Wacht 


$6000, fonnte den Gewinn aber 
angeblich nicht befommen. ' 


Vor Richter Goobwin brachten ge= | 
ftern die beiderjeitigen Anmälte in eis | Tempels hielt geftern die 


nem Gpielerprogeß ihre Nigumente 
bor. Die Klage, um melche es ih han 


men hatte, glitt gejtern Nachmittag in | delt, wurde von Xofeph Brill, im Na— 


dem Schiffsbauhof der Chicago Ship- 
building Eo., an der 101. Straße, der 


Stapel. 


Iufiigen, telche dem impofanten Schau= | follen. 


| 


men bon William Shannon gegen 


Curtis X. Gunn, Corus Jayrıes und | 
Seedampfer „U. ©. Bromer* vom | Charles Hochfirch angeftrengt, die dem | deftens ein Drittel deutſcher Abkunft | 
Die Hunderte von Schau: | Kläger die Summe von $18,000 zahlen 


Shannon ift ein in hiefigen 


fpiel beimshnten, wurden unmittelbar , Turffreifen mohlbefannter Buchmacher, 


bor dem Stapellauf auf den Schiffs» 


ber im Juli legten Nahres allabendlich 


bauhöfen zugelaffen, um ven riefigen | in dem Lofal bon Gunn, Yaynes & 
Schiffsrumpf aus nächfter Nähe beob= | 


achten zu können. 

Punkt drei Uhr mar Alles in Be- 
reitfehaft und die Männer, die mit dem 
en der Iaue beauftragt waren, 

elche da3 neue Fahrzeug bi3 zum leh- 
ten Augenblid an die Scholle gebannt 
hielten, ftanden mit ihren fcharfen Aer— 
ten bereit. Die Gefellfchaft, welche den 
Stapellauf beauffichtigte, befand fich 
auf einer erhöhten Plattform. Fıl. 
Biomer, die Tochter des bekannten 
Rheders, ftand am Bug des Schiffes 
und bielt zur Vollziehung der ZTauf- 
handlung in ihrer Hand eine mit biel- 
farbigen Bändern gefehmüdte Cham- 
pagnerflafche. Auf ein Signal des Ze— 
remonienmeifter3 fielen aleichzeitig bie 


Beile, die Taue maren von einander‘ 


getrenrit und das Boot alidt erit lang= 
fam, pvann fchneller, dem TFlufle zu, 
mährend Frl. Bromer die Champag= 
nerflafche am Bug des Schiffes zer- 
fehellte und dem Schiff feinen Namen 


gab. 


Die gcheimnigvode Frances Roß. 


Frariceg Roß, deren jeltfames Bes 
tragen bereits jeit 14 Tagen den Xerz- 
ten im Detention-Hofpital zu rathen 
aufgibt, murde geftern der Srrenanitalt 
in Rantatee übermiefen. Sie bat fi 
bisher ftandhaft gemeigert, irgend et= 
mas über ihre Berfönlichkeit oder ihre 
Vergangenheit mitzutheilen. Geftern 
Morgen wünfchte fie einen katholijchen 
Briefter zu fprechen. Dr. Hunter ließ 
ven Pfarrer Cor rufen, der aber eben- 
fall3 außer Stande war, .die gewünfchte 
Auskunft aus ihr herauszubringen. 
Auf die Frage, wer fie eigentlich fei, er= 
widerte fie, fie fei ein Geheimniß. 

Zu ihrer Ueberführung wurden ganz 
befonbere Maßregeln getroffen. Der 
MWaggon, in welchem die Beförderung 
corgenommen werben follte, murbe mit 
einem Bett audgeftattet und zwei Ans 
ftaltamatronen und ein Gerichtädiener 
fuhren al3 Begleiter mit. 

Die Kranke war fhon am Donners- 
tag für geiftesfranf erklärt worden; ba 
man aber hoffte, von ihren etwaigen 
Verwandten: in Portland, Oregon, zu 
bören, fo wurde ihre Ueberführung nach 
der Anftalt in Kantalee biß geftern 
verfhohen. Die Bedauernswerthe be- 
fand fich in einem Klofter in Portland, 
reifte vor einigen Monaten bon u 

rn: 
Joſe und fpäter nad) Kanfas City. 


| 


Hochkirch, No. 17 Congreß Str., ein 
Spielchen zu machen pflegte. Vom 2. 
bis zum 18. Juli ſaß Shannon, wie es 
in der Klageſchrift heißt, ſchauderhaft 
im Pech und verlor insgeſammt 36000 
im Poker. Plötzlich aber drehte ſich 
das Glück, und Shannon gewann in 
einer einzigen Nacht $5800 von den Be- 
lagten — |o heißt e3 menigftens in ber 
Klagefchrift. ALS der Gewinner fein 
Geld verlangte, foll man ihm eröffnet 
haben, das Xofal fei inzmwifchen in die 
alleinigen Hände von Hochkicch überge- 
gangen. Bon diefem konnte Shannon 
aber angeblich fein Geld herausfchla= 
gen, morauf er fich endlich entichloß, 
den Klageweg zu befchreiten. Da in- 
zrifchen fehs Monate verfloffen ma- 
ten, jo fonnte Shannon nad der Bor- 
Ihrift des Gefeges nicht mehr im eige- 
nen Namen flagbar erden, jonbern 
mußte einen Stellvertreter fuchen, zu 
welchem fich Yofeph Brill heraab. Wie 
üblich, wurde er auf den dreifachen Be- 
trag der eigertlich in’3 Spiel fommen- 
den Summe Hagbar. Die VBerhand- 
lung wird in der nächften Woche fort- 
gejegt werben. 


Streit um eine Leiche. 

Am Donnerftag ftarb die jechsjäh- 
tige Tochter des Kohlenhändlerd Ar- 
tbur U. Jayne von No. 401 Weit Van 
Buren Straße. Die Eltern des Kin- 
des wurden gaelchieden und haben fich 
inzwifchen mieder verheirathet. Die 
Mutter des Kindes ijt Frau Mary 
Clark in Wauconda, X. Der Ric: 
ter, der das Band ber Eheleute trennte, 
hatte der Mutter die vier Kinder zuae- 
fprochen. Zmei der Kinder überließ fie 
fpäter bem Vater. Von biejen ftarb 
die jechsjährige Alice am Donnerftag 
an Brühmunden, die fie fich zugezbgen 
hatte. Frau Clark wurde vom Able- 
ben des Kindes in Kenntniß geſetzt. 
Der Vater der Verſtorbenen iraf Vor: 
bereitungen zur Beerdigung, hatte ſich 
ſchon die Dienſte eines Geiſtlichen ge— 
fihert unb war mit einem Leichenbe- 
ftatter in Unterhanblungen getreten, 
als Frau Clark in feiner Wohnung er- 
ichien, in der.eben der Hülfs-Coroner 
Gzefala einen Ynqueft adhielt. Frau 
Clark pe ängte von ihm, ihren Mann 
ganz umbeachtet laffend, die Aurliefe- 
tung.ber Leiche. Ezefala erklärte, ihren 
MWunfh nicht erfüllen zu können, und 
erfuchte fie, mit dem Coroner Traeger 
NRüdfpradde zu nehmen. Nach dem |n- 


queſt begaben ſich ſämmtliche Familien⸗ 
mitglieder, mit Ausnahme von Herrn 


Jahne, nach dem Coronersamt. Co— 
er 


| Opofjum Scarfs —braun 


Ylach- Weihnacht - 
Räumungs-Derfäufe 


Kroßer Had) -Weihnachten Pelz -Verk 


Sable For Scarfs, 37.50. —S 


Die größten Pelz-Bargainz, die je von ung feit bemBeftehen unferesE 
offerirt wurden. Nach-Weihnachten Herabfegun- ge 

gen f. eine Partie feiner Pelze, die in unferer ei- 

genen Belz-Fabrit hergeitellt wurden, Die bor= 

berrjchende Mode der Saifon. r 


Sable Fuchs Scarf3, gar- 
nirt mit zwei großen 
Schwänzen — 

werth $12, 1.30 
Siabella Fuchs Scarf3, mit 
natürlihen Schwänzen 


und jdiwarz ſechs 
Schwänze — 

werth $4, F 75 
Muſter-Pratie von Aſtra— 
chan Muffs, Down Beds, 


gemacht von vollen = 1 ausgeftattet — - 5 


Belzen, zu zu 

Electric Seal und Aftrahan Capes — 30 Zoll 69 
lang— SatinsFutter—reduzirt von $l5 zu 

Echte jhwarze Marder Elufter Scarfs— 

au 4.5 0 


Räumung von Zlancl-Waifs zu 69%. 


DBafement- Aötheilnung. 


Diefe Waifts würden Euch) gewöhnlich $2 foften, 
zeit — eine Bargain-Epoche in diefem La= 
den — imo Gelegenheiten geboten werden um 
elegante und moderne Kleidungsftüde zu we— 
niger al3 den Koften des Material zu er- 
halten. 

Flanell MWaifts — in allen Größen — alle Farben 
und jhwarz — alle Faconz diefer Saifon — wäre ein 


Bargain zu $2 — fie werden zu dem bom uns ver= 
es find jhöne MWaifts, mit harakteriftifcher 690 
eleganter Mandel-Facon — 


Großer Verkauf von echtſchwarzen Satin Unterröcken 
ausgezeichnete Qualität — gemacht mit vollen Ae— 


cordion⸗plaited Flounces, ausgeſtattet 25 


aber jept ift: Räumungse 


langten Preife jchnell verkauft jein, denn 


mit jchmaler Nuching — fo lange jie 
vorhalten, Eure Auswahl zu 


Eommercial Men’s Aſſ'n. 


Der Derband der Geichäftsreifenden von 
Jlinois bielt geftern feine Jahres: 
verjammlung ab. 

Sm Ererzierfaal des Freimaurer: 
Illinois 
Commercial Men's Aſſociation“ ihre 
10. jährliche Generalverfammlung ab, ; Sonntag mit lluger 
an welcher nahezu 300 Mitglieder | per hHerrfchenden yeiertagsftimm 
theilnahmen. Der Verband zählt zur | zur Aufführung bringt. 
Zeit 7627 Mitglieder, von denen min= | ter@rheiterung Jucht und da8& 
nicht gefehen hat, follte nicht ver 
fıch befannt damit zu machen. 9 
| jenigen, die es jchon gejehen 5 

teine befondereAlufforderung no 


Deutſches Theater. 


Heute: „Penſion Schoeller“ Poſſe 
Aufzügen von Carl Laufs 
Wenige der neueren Poſſen haben 
chen Erfolg gehabt, wie das 
nannte Stück, welches die Direl 
ſeres deutſchen Theaters am 


iſt. George W. Smith, der Präſident 
des Verbandes, verlas ſeine Jahres— 
botſchaft, laut welcher im letzten Jahr 
2086 neue Mitglieder TER werben gern zum zweiten Me 3 
wurden und die Gejelichaft in den | fine Bo iel mit feiner *ülfe um 
zehn Kahren ihres Beitehens mehr als | —* — 3 * 
3150,000 an Unterſtützung an ihre laffen. Daß die Aufführume 
| Mitglieder ausbezahlt hat. Aus dem | früheren nicht zurüciftehen m 
| Sahresbericht von Sekretär R. A. Ca- | pürgt Herrn. Donats geive 
vanaugh geht hervor, daB fi Die „nd die nachfolgende Rollenbeie 
| Einnahmen während des Jahres auf | ae 2 
| $81,505.23, die Ausgaben auf $47,= | Ulrite Sproffer, Wittive, feine Ed 
' 547.77 beliefen, und in 390 Fällen | ana’ "seren Zodter 
die beanspruchte Unterftügung gewährt | Grangiste, bite, 
wurde. Die Beamten des Verbandes | Gruft Mikking, Ma 
| find: Geoge W. Smith, Präfivent; L. | qeiy ſne oz 
X. Ipler, Vizepräfibent; & * san | Selen Aula Eäriiciein..80h 
naugb, Sekretär und atmeifter; | Amatie Pieiffer, feine Schiwägerin. en 
Direktoren: &. W. Spaulding, Vor- nat Tocht 
ſitzer; R.G. Murdoch, E. T. Coulter, Gröber, Major a. D 
James O'Donnell, S. E. Reduk, J. 
W. Krueger, S. S. Blum, W. W. 
Hinkey undC. C. Fitzmaurice. In der 
geſtrigen Verſammlung waren ſechs 
neue Direktoren zu erwählen; die Kan— 
didaten waren C. W. Spaulding, C. 
C. Fitzmaurice, J. W. Krueger, James 
D’Donnell, R. ©. Murbod, R. F. 
Garr, ©. %. Thiele, %. F. Joyce und 
W. ©. Eutler. 


Rienszi. 


Zum Berfauf der Site ii 
Kaffe von Pomers Theater 5 
10 Uhr Vormittags bis 1 Ub 
Abends von 6 Uhr an geöffnet‘ 


Mafleverwalter ern 


William H. Coud, W. D 
Thomas E. Bradley, John 
€. W. Greenfield, John ° 
Charles Deery, Franf M. € 
mas J. ag und E.D. = 
Diefes beliebte Vergnügungslotal | glieder und Aktionäre der Sale SH 
tar am legten Weihnactstage Jomoht | Building, Loan & Homeſtead 
Nachmittags mie Abends dicht mit Gä- | tion, ftellten geftern im Kreiägerih 
fien befeßt, die mit größter Spannung | Antrag auf Einfegung eines WR 
den meifterhaften mujifalifchen Leiftun- | verwalters für bie Bejtänbe Des, 
gen bez Rienzi-Trio laufchten, das auch ; und Sparvereing, unter beffen ® 
heute Nachmittag und Abend, fowie al- | die Gejchäfte des Wereins abge 
abendlich während der beporftehenden 
MWoce fpielt. Für heute Abend ftehen 


werben jollen. Die Late Shore Bi 
ing, Zoan & Homeflead Affoch 

die folgenden Konzertnummern auf 

dem Programm: 


wurde im.$ahre 1885 gegrü 
ſtellte Altien aus bis zum 
Erſter Theil. worauf die Direktoren es in 
. Zarſch⸗The Bell of the Regiment“. .Stafford allgemeinen Geſchäftsnieders 
— Sant | angebracht hielten, Die Gef; 
 „Grlfönig* —— Schubert und nach abzuwickeln. Zur 
3. „The ee A die Einleger 21,988, ober e 
. Antermeszo — — Prozent ihres Guthabens, J 
ns otton ‚Bloffoms*.... Die Beftände ſollen fich auf 
belaufen. Da nod mehre 
Aktionäre gerichtliche + Si 
gen bie Gefelihaft ergreifen 
fo beantragten bie Obengen: 
Einjegung eines Ma jene 
Mu in’s Zuchthaus. tm bie Rechte Aller zu je 
\ an Richter Burke ernannte dei 
Richter Ball verurtheilte geftern — 
Alice Carawah wegen Diebſtahls zu ee ur * — 
Zuchthausſtrafe, weil ſie ſeiner Anſicht PRESENT 
nach dort befier aufgehoben jei, ala im ie 
Sounty-Gefängniß. Der Gefängniß- 
arzt Dr. Boechim proteftirte vergeblich 
ee aan 35 
es Arztes gemäß fteht. das |‘ 
Eoun Gefängniß-Hofpitl als foleg | MeCormad 
unerreicht da. Der Richter und der 
Hilfe-Staatsanmwalt Neweomer waren 
indeß anderer Meinung. Die Ver: 
urtheilte, meldhe 


Ri 


9. „Zräumerei® Schumann 

„Heinzelmännden“..... Eifenberg 
.» Balzer — „Dalf a Ring*............ Englander 
. Merih — „My Lady Hottentot”....Bon Tilzer 
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Bom Umtaufhen. 
-E3 gibt Männer, die behaupten, 
&t das Einkaufen und aud nicht 
Dar „Shopping“ jei ber Frauen höch⸗ 
fer Genuß, fondern das Umtaufchen. 
Die richtige Frau, jagen fie, ift nicht 
eher zufriedengefielt, al bis fie das 
Sefaufte mindeftens zweimal umge: 
Kauft bat; und wer das nicht glauben 
Bil, Dem wird non jenen mit fieges= 
erer Miene ein Befuch der großen 
eihhäfte an State Str. in diefen nad)- 
Beihnachtlichen - Tagen anempfohlen. 
Wort, jagen jie, kann man fich am be> 
en von der Umtaufchwuth derFrauen 
Kberzeugen, benn bort fommt fie in dies 
en Zagen in ihrer bäßlichllen Form 
m Yusbrud — nicht einmal die 
MWeibnachtegefchente, die Gaben, melde 
bie Liebe für fie ausmählte, find bor 
DE ficher, fondern werben faliherzig 
Migetaufct, als jeien fie ganz gewöhn- 
ie Hanbelsartitel. 
Eelmas Wahres ift d’ran. Das beißt, 
ft wahr, daß die Frauen biel um= 
Buihen und auc) die Weihnachtsgaben 
bon nicht ausgenommen find. Das 
10 Zaujchgefchäft, 2 in ben lebten 
en in den groben Läden betrieben 
de, legt unmiberlegliches Zeugnik 
it ab und war jo umfangreich, daß 


um 


Amtaujhs zurücdtommi. Die Damen 
Haufen viel um, auch Gefchente, aber 
Piwer wollte fie dafür tabeln? 

Sites ihre Schuld, iienn die 
Männer, die ihnen eine Freude ma= 
en wollen, bei der Auswahl der Ge- 
Aente jo unvraftifh und ohne Ge- 
mad vorgeben, daß fie fih ärgern 

ten, wenn fie nicht müßten, daß fie 

& ihre höhere Klugheit und feine- 

h Gefhmad den Fehler wieder gut 

hen können? Völlig unjinnig und 

Beiden rohen groben Empfindens 

&, wenn den Frauen daraus, daß 
deichenfe umtauschen, der Vorwurf 

t wird, fie ermangelten des 
Gefühle, denn in Wahrheit 

h jie Dadurd) do. nur, daß fie 

an Yeuherlichkeiten hängen und 
‚gerade den Gegenftand behalten 

en, den ber Schenfende felbit aus- 

fe, an jeine feine Liebe zu glau= 

daß ihre Liebe derjenigen, die 

8 fihtbaren Ausdruds bedarf, 
näher fommt, al3 die der Män- 

bie das Gejchent von „ihr“ immer 

bor den Alugen haben müflen, ihreLiebe 
it zu vergeilen, fich immer wiederho— 
Ten mülfen, das hat „fie“ für mid 
! bit, und den Gegenftand dabei 
3 Herz und an die Lippen drüden, 
ke Liebe daran zu erwärmen. Soll 
rau bielleicht, nur um auf die fin- 


0 


* 
fe Denkungsart der Männer ein- 
ben, einen himmelblauen Hut be- 


n, wo ihr ein rofafarbener dod) 
beiier fteht, oder Zafchentücher, 
Handjchuhe viel nöthiger hat? 
‚ fie hat das quite Recht, umzutau- 
‚und wenn fie gerade Geſchenke 
Männern faft immer umtaufcht, 
D zeigt das nur, daß bie Männer 
rd) die Banf in der Auswahl von 
Beihenten jehr wenig Klugheit, Ge- 
mad und praftiichen Verftand zei 
en. Menn e8 fie jo jehr fräntt, daß 
bie Geliebte ihre Gefchente umtaufcht, 
Darum fchenten fie nicht Hüger? — 
m jchenten fie nicht beifpielämeife 
Geliebten ihres Herzens fchöne 
be, die mindeftens drei Nummer 
nd?! Die merden niemals 
taufcht. Sie werden bewundert 
ind jtolz allen - frreundinnen - gezeigt, 
Mb jorgfam im Glastaften gehütet, 
MB fie noch nach Jahr und Tag ala 
femeis bienen fönnen für die Klein- 
il bes Fußes. 
& Männer taufchen nicht um, mer 
nit aus freiem Willen — 
X bon a nn 
[ber jie begehen eine arobe älfchung 
E Bebenshucführung wenn fie fid 
B Kitumtaufchen auf die Stredit- 
 Ihreiben. Gefchente von Frauen 
Rn fie zumeift fchon nicht ums 
, weil die Schlummerfiffen, 
übe, Hofenträger u. S. m., feit 
ee: Hand bearbeitet wur- 


AusR 


| Sprannen, die bie liebende 
u quälen und fchon zäjonniren 
bh verftohlen in den Bart flu- 
tin fie bei 15 Grad unter Null 
3 uer anzündefi und ba3 
Sich jelbft bereiten oder das 
länger alö eine Stunde 

üffen, fie haben nicht der 

dr die „Berfaufspame” hinzus 
ib zu jagen: „Ich möchte das 
ben.” Cie, die oft dem ver- 
biien Bliden ihrer Gattinnen 
t, zittern bor dem berächt- 
dad Umtaufchenden 


en, 
tie Mündchen ber 


V 
0 — — — — 


daß der Mann, der da in 


Seit unfere thenern Ureltern 


ı im|. 
Garten Eden von der verbotenen Frucht | 


bes Baumes des Lebens nafchten, weiß 
jenes Kindlein, das ſprechen lernte, daß 
berbotene Frudt am beiten 
fchmedt; und daß der Teufel aller Ge- 
fetesfhhranten lat, dad weiß man 
auch. Dennoch glaubt man heute noch, 
wie in den Tagen, da die Menjchheit 
noch in den Windeln lag, ven Teufel 
durch Gejehe fernhalten und unterfrie- 
gen zu können; und Gelüften, Die man 
unterbrücen möchte, jet man Verbote 
entgegen, die fie nur ſtärken. 

Man meib, daß dem Perbotenen 
durch das Verbot ein eigner Reiz ge- 
geben wirb; man weiß, daß die Begehr- 
lichkeit durch die Hinderniffe, die zu 
überwinden find, fie zu befriedigen, nur 
angeftachelt und genährt wird, und daß 
die mühfam errungene Frucht um Jo 
föftlicher fchmect, je größer die Mühe 
war, und dadurch unmäßiger Genuß 
beranlaßt wird. Mber das Hindert 
nicht, daß man Iuftig meiter verbietet 
und Hinderniffe in ven Weg rücdt, mo 
ein Verbot nicht nöthig ift und die Er- 
fahrung gelehrt hat, daß die Freigabe 
bes Genuffes zwar nicht zum völligen 
Berzichten, aber zu größerer MäBßigteit 
führt, meil eben der befondere Reiz 
und Sporn megfallen. 

Die BVolizeiberichte der großen und 
gröberen Städte des Lartdes bemeijen, 
daß die Trunfenheit, da, wo der Au3= 
fehanf von: beraufchenden Getränken 
geftattet ift, geringer tft als in Zempe= 
renzorten, mo man gängzliche Enthalt- 
famfeit erzwingen mil oder . porgibt, 
fie erzwingen zu wollen. In Chicago 


find die Wirtdichaften an Wochentagen 


wie an Sonntagen offen, und Fremde, 
die im Uebrigen an der Stabi nicht 
viele gute Haare ließen, haben freimü- 
thig eingeftanden, daß man in Chi- 
cago’3 Straßen verhältnikmäßig mweni- 
ger Trunfene fieht ala in den Straßen 
von Städten, die feine Lizenſen bemil- 
ligen oder doch den „Sonntagazmwang” 
haben, mie 3. B. Philadelphia. Auf 
den Straßenbahnen und Hocdbahnen 
der Stadt herrfeht biß in die . frühen 
Moroenitunden, ja die ganze Nacht hin- 
durch, lebhafter Verkehr, aber man fieht 
berhältnigmäßig jehr wenige Betrun- 
fene in den Bahnmwagen- und die weni- 
gen verhalten fich faft augnahm3los ru= 
big und beläfiigen die Mitfahrenden fo 
mwenia, wie da3 unter den Umftänden 
möglich it. Man bat ncch nie Klagen 
gehört über das Publitum unferer 
Nacht⸗Cars“. 

Unſere Vorſtadt Evanſton rühmt ſich 
ſittlich und geiſtig, und verhälinißmä— 
ßig auch wirthſchaftlich thurmhoch über 
Chicago zu fiehen. Sie ift der Sitz ei— 
ner großen, mit reichen Mitteln ausge- 
ftatteten Lehranftalt; ein außerordent- 
lich großer Prozentjag ihrer Bürger- 
fchaft lebt in einer fehr guten mwirth- 
Thaftlichen Lage; die Stadt ift Thon; 
fie hat breite, quite Straßen, fchöne Ge- 
baude und Gärten und eine herrliche 
Lage, und—fie hat ein Prohibitionsge- 
feß: fein einziges „Hauptiquartier be 
Teufels“ oder „Höllenihor“,; mie bie 
MWirthichaft in der Prohibitions- 
ſprache heißt, verunziert das ſchöne 
Stadtbild. Aber Einbrüche 
Raubanfälle ſollen in Eyenſton ſo 
gut an der Tagesordnung ſein, 
wie anderswo, und die Betriebs— 
leitung der Evanſtoner Straßen— 
bahn hat ſich an die Polizei wenden 
müſſen mit dem Verlangen, ihre Bafla- 
giere vor den Beläſtigungen und Miß— 
handlungen Trunkener zuſchützen. Seit 
beinahe einem Jahre, heißt es, ſind auf 
jedem Nachtwagen der Linie viele Be— 
trunkene zu finden, welche die anſtändi— 
gen Paſſagiere in der ungebührlichſten 
Weiſe beläſtigen. In der jüngſten Zeit 
kamen auf den ſpät am Abend fahren—⸗ 
den Wagen ſehr häufig Prügeleien vor, 
in deren Verlauf Fenſter zertrümmert, 
harmloſe Paſſagiere und die Bahnbe— 
bienfteten, melche Ruhe fchaffen moll- 
ten, mißbandelt wurden. &3 fol ein 
ganz gemöhnliches VBorlommnik fein, 
daß Whisky- und Bierflaſchen ater 
den heimfehrenden Betr e 
Runde machen und Bier tän- 
dioen Paffagieren — ı — 
in bie Gefichter und auf x es 
goffen werben; viele Frau: a 
ben unfläthigen Rebendari«:. be> 
net, gezioungen morben, die Wageıı zu 
verlaffen. Das Alles ereignet fich aber 
nur auf Wagen, die von Chicago fom- 
men und nordwärts fahren. Die be- 
trunfenen Männer und Meiber find 
Einwohner der Temperenzitabt. 

Die frommen und fittenreinen 
Evanftoner geben natürlich den vielen 
Wirtbichaften, welche fich längs und in 
der Nähe der Grenze von Evanſton 
auftbaten, die Schuld, und neuer: 
dings finden fie dad Karnifel in den 
Arbeitern der. Union Traction Come: 
panh, welche in der Nähe der Stabt- 
grenze - auf  Evanftoner Gebiet eine 
große Betriebsanlage und Werkftatt er- 
richtete, eber, ber. Gelegenheit hatte, 
die fittenreine Mufterftabt des Defteren 
zu befuchen, weiß aber, daß die große 
Mehrzahl der „Grenz-Wirthfchaften“ 
fchon vor der Straßenbahnanlage im 
Betrieb waren und gute Gefchäfte 
machten, und auch, daß dieBetrunfenen 
durchaus nicht in der Mehrzahl Stra- 
benbahnarbeiter find. Ym Gegentheit, 
der „Motormann“ eines bie Grenz» 
ftraße entlang faufenden Bahrmagens 
wird ven Baffagier, ber fich mit ihm im 
eine Unterhaltung einließ, aufklären, 
ſich zuſam⸗ 
mengeſunken im Straßengraben fikt, 
der „Jubge” Gounbfo bon 
terbin ih am — 

it, gleichfalls ein bekan —* 

vanſton's und ein wohlhe 


„Brofer“ —— er mi Rz 


Ru | Ei sm. 


es; 


| 

| 
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un | 
| 


inten, den Uppeitt 

m ala Thee und Kaffee, 
braunem oder meißem” „Pop“ bat 
nehmen fönnen. Man hat e8 auch ge- 
mußt, daß der Appetit nach irgend ei- 
ner Frucht durch ein Verbot des Ge- 


Ich ui 
* 


nuſſes nicht genommen wird, und hat 
deshalb ſchlauer Weiſe geſucht, die Be⸗ 


friedigung des Genuſſes möglichſt zu 
erfchiveren. Die in der Univerfität an 
den Brüften der Weisheit faugenden 
jungen Leute vor Verfuhung und 
Schaden zu bewahren, murbe die Vier- 
Meilen-Grenze erfunden. Jm Umtreife 
bon bier Meilen von der Hochichule 
darf nichts Mltoholbaltiges verlauft 
werden. Das hielt man für eine 
ausreichende Schußmaßregel für die 
| jungen Leute, von denen anzunehmen 
it, Daß fie bei ihrem Einzug unverdor= 


ben find, fintemalen fie do in ber, 
| großen Mehrzahl aus Familien fom- 


men, in denen ber Ulfoholgenuß ber- 

pönt ift und der Einfluß des fittenrei- 

nen Heims doch noch jehr groß fein 
muß. &n früheren Zeiten, al® nod) 
die eigenen Beine, und höchflen bas 

Pferd und der Wagen die einzigen Be- 

fürderungsmittel waren, - mag biefe 

Maßregel auch wirkſam geweſen ſein. 

Das beißt, man wird es angeſichts des 

langen Weges nach und von der näch— 

ſten „Tränke“, vorgezogen haben, ſich 
den nöthigenStoff „einzulegen“ und fo 
das Verlangen bequemer befriedigen zu 
können. So trank Evanſton eine Zeit 
lang nur bei ſich zu Hauſe — aber 
hübſch im Geheimen, damit Niemand 

es ſah! — wie heute noch überall im 

Lande, wo derartige Prohibitions⸗ 

bezirke geſchaffen wurden und feine qu- 

ten Verkehrsgelegenheiten mit dem 

„Auslande“ beſtehen. Evanſton trinkt 

auch heute noch im Geheimen zu Hauſe, 

aber ſeit man das Teufels-Reich mit 

der ſchnellen elektriſchen Bahn in zehn 
| Minuten erreichen kann, trinkt e& au 
| in den Grenzfneipen, und zwar über: 
| mäßig, denn fo eine Erfurfion in Fein- 
vesland ift doch noch etmas Befondered 
und Unregenbes. Für das junge Volt 
fommt noch befonder3 in Betracht, daß 
es dabei nicht unter der Aufficht ber 
Melteren und der Eltern fteht und fich 
fo recht „gehen“ Laffen fann, mas e3, 
ie man aus den Klagen der Bahnge- 
felichaft erfieht, auch nad) Herzenzluft 
thut. 

Aehnlich wie in Eyanſton arbeiten 
Prohibitions- und ‚Vier-Meilen-Ge— 
ſetze“ überall, wo ſie beſtehen, und die 
für den Namen Prohibitionsgeſetz ge— 
gebene Erklärung: „Ein Prohibitions— 
geſetz iſt ein Geſetz, das nicht prohi— 
birt“, iſt bereits ein Stück Volksweis— 
heit geworden. Da die Leute, welche 
trogdem an dem Verbote fefthalten, im 
Vebrigen durchaus feine Dummföpfe 
find, wird man zu ber Annahme ae- 
drängt, daß e3 ihnen in erfter Reihe 
um den Schein tft — der Schein muß 
aufrecht erbalten werden! — Man 
meih aber auch, daß ber Teufel am ge- 
fährlichften ifi, wenn er in Verkleidung 
fommt, und wenn man fich das vor- 
hält, muß man fich fragen, wie e3 nur 
möglich ift, daß man troß aller fchlmm= 
men Erfahrungen doch noch an jenen 
Geſetzen feſthält. Xfi der Schein wirf- 
lich der Göhe, dem man Alles zu 
opfern bereit ift? 

Kür die „Sonntagpoft“. 
Zur Jahresiwwende. 


- 


(Neujahrsplauderei von Dorothea Woettcher.) 


Wenn es wahr ift, daß der Weg nad 
einem gewiffen unterirdijchen Zufunftz- 
aufenthalte, der feiner großen Hibe 
halber jehr in Verruf fteht, mit foge- 
ı nannten guien Vorfähen gepflaftert ift, 
| To erhält diefer Weg an jebem Neu- 
ı jahrötage da 8, was unfere Chicagver 
Straßen nur in Höchftens zehnjährtgen 
Ztoifchenräumen erhalten, nämlich eine 
gute, neue, folide Pflafterung, auf ber 
e3 fi für die nächften 365 Tage be- 
quem und angenehm wandeln läßt. 
Ein englifhes Sprüchmwort fagt in 
diefem Falle: “To turn over a new 
leaf” — ein frifches Platt (im Buche 
ı unfere® Lebens) ummendben. '&3 mwirb 
befanntlich in dem Sinne angewandt, 
daß vom Zeitpunfte de Umtmenbens 
eines frifchen Blattes, ein neuerZebena- 
abjehnitt — unb zwar in berbefferter 
Auflage — beginnen fol. 5 
Im Tagebuche unſeres Lebens ſchla⸗ 
| gen koir ja mit jedem Morgen ein frt- 
fche3 Blatt um, auf das, während des 
Tages, unfere Worte und Thaten, uns 
fer Denten und Empfinden, unfere qu= 
ten und böfen Werte, wie von unficht- 
barer Hand aufgezeichnet werben, ba- 
mit am Ende jedes Jahres, nad Recht 
unb Gerechtigkeit, die Bilanz giwifchen 
Soll und Haben gezogen werben kann. 
Bei dem Gedanten bieranwird Man- 
chem nicht ganz wohl zu Mutbe, Man- 
cher fürchtet, daß, 
Des einft a der don Gott beftelft, 
Die Seite nacialdet, Die fein Khan arbeite 
Am ‚Sol Den Kantene, Goniken nabmaüiden, 
Im „Haben“ ift dein Name ausg 5 
If nun wiederum ein Ianges Jahr 
mit feinen, ad, jo furzen Zagen! in 
das Meer der Emigfeit binabgefunten, 
fo fühlen wir uns dem großen Red)- 
nungsabfchluß und dem verhängniß- 
bollen Tage, an er ge felber ung 


bon. bort ein chen ge 
‚weht feinen Schnabel an bem Berge. 
 BVenn nun der ganze ea Sr. ie 
ift, dann it — bie erfte Sekunde ber 
— 
iſt nicht zu viel geſagt! 
Wir ſtehen wieder am Ende eines 
ahresabſchluſſes. Uebermorgen, um 
itternacht, mit dem — Glocken⸗ 
fchlage, ber dem 2 ahte 1901 ben To⸗ 
ı beöftoß verfeht, fchlägt Die Hand des 
Schickſals langſam und feierlich ein 


eflogen und | herbei, morauf fi 


| 


| e ganze Ge 

f bargn macht, aus diefen allerlei 
guren und Gegenftände zu jchnikeln, 
mas an fih fhon viel Spaß verurfacht 
und manden Seiterfeitäausbruch über 
ein bebenflich geftaltetes Kunftwerf 
hervorruft. So entftehen Kranz, Aro= 
ne, Buch, Ring, Haus, Säbel, Schlüf- 
fel, Pferb und Wagen, eine Wiege, ein 
Geldfad u. . w. Diefe Kleinen Ge- 
genftände werben nun auf ben if 
gelegt. und mit einem Yuche zugebedt. 


‚ gewichtiges Blatt im Hauptbuche unfe- | Nun muß jeber verborgen einen Ge- 


res Lebens um. 
Wie der Rechnungsabſchluß des ver⸗ 
floſſenen Jahres ausfallen wird, ob 
wir Gewinn oder Verluſt zu verzeichnen 
haben, ob unſer Kredit geſtiegen oder 
geſunken iſt — das Alles bleibt vor⸗ 
läufig unſeren Augen verborgen — 
verloren geht das Reſultat einer ſo 
| wichtigen Berechnung ficher nicht, ob e3 
uns auch oft fo fcheinen mag. 
| In diefem großen und munberboll 
eingerichteten Weltinftitut, in dem mohl 
Hreibeit, aber feine Willfür herrfcht, 
fann nichts verloren geben. Im Ge— 
beimbuche der Natur fteht jeder Vor- 
gang mit ehernem Griffel verzeichnet, 
und ber gewaltige Zenfer diefes uner- 
meßlichen und fomplizirten Getriebes, 
ber, in jeiner Allmadt, Millionen bon 
Planeten und Sonnen und den tlein- 
fien Wurm auf diefer Erde mit gleicher 
Liebe und Sorgfalt, mit gleich fünftle- 
rifcher Vollendung erfchaffen bat, er, 
der Künftler, kennt kein Vergeffen und 
Berfäumen. 

Die meiften Menjchen bliden ja am 
Ende eines Lebenzabjchnittes und be— 
ſonders am Jahresſchluß unwillkürlich 
zurück auf jene Tage, welche unwieder⸗ 
bringlich verſchwunden ſind, aber den 
meiſten fallen dabei doch nur äußere 
Dinge ein. Glück und Freude einer— 
ſeits, Schmerz und Verluſt anderer— 
ſeits. Und wenn ſie Beides auf die 
Wagſchale legen und gegeneinander ab- 
mägen, fo fommen die meiften zu dem 
Scluffe, daß die Schale des Trübfals 
für fie zu fehmwer belaftet fei, und daß 
fie biäher eigentlich recht ftiefmütterlich 
vom Schidjal behandelt wurden — be= 
fonder3 im Vergleiche zu den lieben 
Mitmenfchen, guten Freunden und ges 
treuen Nachbarn. Die lieben Mitmen- 
chen u. f. m. benfen aber ebenfo, und 
auf diefe Weije dvrüct fich ein Jeder um 
die Dankbarkeit herum, die er unter 
allen Umftänden einem gütigen Gefchid 
fchuldet, das ihn immer noch viel befjer 
behandelt, als er,e3 verbient. 

Ya, verdient! „Behandelt eben 
nach Verdienft“, fagt Hamlet, „und 
mer ift por Schlägen ficher?” 

Sn Hleineren bdeutjchen Städten 
berrfcht noch heute die Sitte, daß fi 
ein großer Theil der Bevölkerung in 
der Neujahrsnacht, kurz vor zwölf Uhr, 


| 


| 
| 


i 


genftand unter dem Tuch ergreifen und 
was ihm das Schidfal babei in bie 
Hand fpielt, gibt zu allerlei Deutun- 
gen Anlaß und zu Prophezeiungen für 
da8 fommende Jahr. 

Auf folche Weije hüpft man, fozufa- 
gen, fpielenb über die Grenze vom alten 
in das neue Kahr. Wer aber einmal 
eine Neujahränacht ganz einfam und 
ftilf „bei fich“ verlebt, der wird, wenn er 
ein Sonntagstind if, plöglih in 
Wahrheit „Hellfehend“ — feine Sinne 
I&härfen fih — er glaubt den Puls— 
Ihlag alles Lebens um fich herum zu 
fühlen. ine große Sehnfudt, ein 
heiße Verlangen nad Erfenntniß 
fommt über ihn und — meltentrüdt 
mwähnt er jchon, nur die Hand aus: 
ftredden zu bürfen, um den Schleier zu 
lüften, der bas große ewige Räthfel 


| diefes Lebens unjeren Bliden verhüllt. 


| 


I 


"auf dem Marktplage zufammenfinbdet. | 


Aus Privathäufern und Bergnü- 
gung3lofalen, von Bällen und Gejell- 
Ichaften ftrömen fie herbei, dem Mittel- 
punfte der Stadt zu. Am ftärfften ift 
natürli die Männermwelt vertreten, 
und eine Dame dürfte fih — wegen 
der allgemeinen Anheiterung — faum 
allein auf die Straße wagen, aber in 
Begleitung von Vertretern des „Itärke= 
ren Geſchlechts“ miſchen fich viele Da- 
men unter die Menge, um fi) den Yus 
bel mit anzufehen. 

‘ch erinnere mich einer foldhen Neu= 
jahranadht. Anfangs, ala die Menge 
auf den lekten Athemzug des jterben- 

| den Jahres harrte, 
| berfchiedenften Gruppen mehr oder mes 
niger außgelaffene Heiterkeit, Lachen, 
Humor und Scherz durhfchmwirrten die 
Luft. Mitedem erften Glodenfchlage, 
welcher die Mitternacht verkündete, 
brad) ein oſen des Hurrah⸗ und „PBrojit 
Neujahr” =» Rufen von allen Lippen. 
Mit dem legten Glodenjlage aber 
“fiel, unter feierlihem Geläute aller 
Kirchengloden, ein Bofdunencorps von 
der Gallerie des Rathhaufes mit dem 
Choral: „Nun danfet alle Gott“ ein. 
Der Lärm verftummte, die’ Häupter 


berichte in ben- 


Soll ich fagen „gnädig“ verfüllt? Es 
oheint jo. Dem Yüngling zu Sais 
menigftenz ift feine Neugierde fchlecht 
befommen. Laffen wir alfo lieber bie 
Hand davon und warten wir geduldig 
ab, bi fich der Vorhang von felber 
hebt, und forgen wir inamwifchen dafür, 
daß, wenn died gefchieht, uns nicht et= 
wa ein „Menetelel“ in Hlammenjchrift 
entgegenleuchtet und mir beim lehten 
Rehnungsabichluß unferes Lebens ein 
Defizit auf unferer Seite im Geheim> 
buche des ‚ Weltgetriebes aufgezeichnet 
finden. 


Und, fo fange wir im Lchen ftehen, 

Laßt uns muthig kämpfend vorwärts fehen, 
Hoch das Haupt erhoben, treu und frei— 
Sei willlommen, Neunzehnhundertzwei! 


— — 


Lokalbericht. 
Für die „Sonnragpoft*, 
Die Wode im Grundeigen- 
thums- Markt. 


Die Weihnachtswoche iſt naturge— 
mäß eine ſtille Zeit für Grundeigen— 
thums⸗Geſchäfte, denn die Feſtſtim— 
mung paßt ſchlecht für kalte Berech— 
nungen und trockene Unterſuchungen 
von Beſitztiteln. Dieſe Unthätigkeit 
dehnt ſich gewöhnlich bis Anfang Feb— 
ruar aus, wenn das Frühjahrsgeſchäft 
ſeine erſten Spuren zu zeigen pflegt. 
Daher iſt dieſe Zeit des Jahres gemei— 
niglich die der ſtillen Betrachtun— 
gen über das Geweſene. Da ſtellt ſich 
denn heraus, daß das ſcheidende Jahr 
weder ſo gut war, wie die Hoffnungs— 
freudigen erwarteten, noch ſo ſchlecht 
wie die Kalamitätsheuler vorherſag— 
ten. j 

Sr amei Beziehungen hat 1901 den 
Erwartungen bollfommen entfprochen 
— in Bezug auffyabrifgrundftüde und 
Bauftellen für fleine Heimftätten. ‚Das 
Sahr wäre in beiden Beziehungen un- 
zmweifelyaft noch befler gemwefen, wenn 
die Straßenbahngefellichaften betreffs 
Ausdehnung beftehender Berfehräli- 
nien und Eröffnung von neuen Rous 
ten nicht vollſtändig unthätig geweſen 
wären. Ja, es wurde nicht einmal der 
Betrieb auf den beſtehenden Linien in 
zufriedenſtellender Weiſe gehandhabt. 
Die Verkehrsgeſellſchaften entſchuldi— 


gen natürlich den miferablen Betrieb. 


mit der Erklärung, daß man ihnen 
nicht zumuthen könne, koſtſpielige Neue⸗ 
rungen zu machen, ſolange ſie betreffs 
des Beſtandes ihrer Freibriefe im Un— 
gewiſſen ſind. 
* * 

Fabrikgrundſtücke, beſonders in den 
Theilen der Weſtſeite, welche dem Ge— 
ſchäftszentrum nahe liegen, finden 


entblößten ſich und ernſt und weihevoll Käufer faſt ſo ſchnell, wie ſie in den 
drangen die mahnenden Klänge durch Markt gebracht werden, und zwar zu 
bie ftille, fternentlare Winternacht und | Preifen, die von 10 bis 15 Prozent hö⸗ 


bewirtten, daß fich wenigitend auf Mi- 
nuten die Seelen der Laufcher der lär- 
menden Fröhlichleit abwandten und zu 

 ernftemn Sinnen, zum ftillen Danfgebet 
fi jammelten. ' 


Wir Alle haben, unter gewöhnlichen | 


Verhältniffen, das Bebürfnik, den 
Sprung vom alten in’3 neue Jahr in 
beiterer Gejelichaft, bei Mufif und 
Tanz und Gläferflang, vorzunehmen. 
Warum nut? ch glaube faft, e3 geht 
una wie den lindern, welche im Dun- 
feln pfeifen, um fi) dag „Srufeln“ zu 
bertreiben. Wir geſtehen das zwar 
nicht gern ein, aber wahr bleibt es doch 
— wir fürchten uns ein wenig vor dem 
Alleinſein. Wir brauchen die lärmende 
Fröhlichkeit, um die ernſte Stimme in 
unſerem Innern zu betäuben — wir 
wollen ihn nicht hören, den Mahn⸗ 
ruf der Zeit. 

Und wer wollte uns darum tadeln? 
Das Leben bereitet uns genug trübe 
Stunden. Wohl Dem, der es verſteht. 
den Sonnenſchein harmloſer hist 
feit heraufzuzaubern und dadurch Licht 
und Wärme um e 


her ſind, als diejenigen, welche noch vor 
Jahresfriſt verlangt wurden. Dies 
gilt von leeren Bauſtellen ſowohl wie 
von Gebäuden. In letzterer Beziehung 
hat eine ganze Anzahl von alten Holz— 
baraden modernen Tyabrifgebäuben 
Plat gemadjt. Auch in entfernteren 
Stabttheilen, und in dem fog. Indu—⸗ 
ftrie-Städten, wie Chicago Height3, 
Met Pullman und Harvey, Hat fich 
das Gefhäft in Fabrifgrundftüden 
andauernd gehoben und verfpricht gute 
Refultate für das‘ Frühjahr. Ra- 
mentlich für Weit Pullman und Har- 
ven war eine Beflerung ber Berbält- 
niffe fehr nothwendig. Chicago Heights 
ift vom jeher ein Ziemlich günftiges 
Feld gemejen. An biefem Unterneh- 
men find, nebenbei gefagt, mehrere 


beutfche Brauer, wie Charles Mader, | 


Hofeph Theurer und Brand, bervorra- 
gend beiheiligt, und bie Yinanzverhält- 
nifle der Chicago Heights? Land Affo- 
ciation waren immer derart, ba 
Straßenbauten und andere fommuna= 


‚le Verbefferungen feine Unterbrechung 


erlitten. 

Das Gefhäft in Bauftellen ift gut. 
Eine Firma hat während des Yahres 
nahezu 1000 folcher Eleinen Heimftät- 
ten verfauft. Das war größtentheils 
bad Refultat von Auktionen, j 
wurde eine 


— Korg —— 
— ———— wird. 


‚| tegifteicten KYpotbeten ift 


t bomPrä 
itſt Natio⸗ 
Die mit der 
Bank in engen Beziehungen ſtehende 
National Safe Depofit Co. (Rational- 
banten dürfen befanntlih nad den 
Bundesgefegen nur fo viel Grundei- 
genthum kaufen, mie fie für Bank» 
ämwede gebrauchen) hat die Grundftüde 
111—117 Monroe Straße, 89 bei 40 
Fuß, und 119 Monroe Straße, 223 
bei 199 Fuß, mit angrenzenden 120 
bei 89 Fuß an der Allen, für etwa 
$1,000,000 gefauft. Dieje beiden 
Grundftücde follen nun mit bemjeni- 
gen der Bank vereinigt und darauf fol 
ein riefiges Gebäude errichtet werben, 
melches annähernd $3,000,000 koſten 
wird, jo daß Landimwerthe und Gebäude 
eine Gefammtanlage von $5,000,000 
tepräfentiren werden. 

Das gegenwärtige Bankgebäude 
fteht auf 954 bei 1994 Fuß an ber 
Norbmeftede von Dearborn und Mon: 
roe Straße, melde dem Schulfonds 
gehören und für 99 Jahre an die Na= 
tional Safe Depofit Eo. zu einer 
burchfchnittlichen Grundente von $50,- 
410 per Jahr verpachtet find. Zu 4 
Prozent kapitalifirt, ergiebt dies einen 
Zandmerth von $1,260,250. Die bei- 
den Monroe Straßen-Grundftüde, 
telche für $1,000,000 gefauft wurden, 
haben einen Steuerwerth von zitfam- 
men $919,330. 

Der Neubau fol in Abtheilungen 
borgenommen werden, mit dem®rund=- 
ftüde 119 Monroe Straße anfangend. 
Dann wird, die gegenwärtige Bantede 
bemolirt und zulegt ber Montauf 
Blod: Für den Neubau werden im 
Ganzen zwei Jahre erforderlich fein, 
und es ift bezeichnend für Chicagoer 
Berhältniffe, da Baumerthe zum Ge- 
fammtbetrage von $687,790 zerftört 
werben, um den Neubau zu ermögli- 
chen. i 


Der Wochenausmeis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Verkäufe iſt 
mie folgt: 


EEE TE 


$2,603,155 
476 * 


1,374,902 


Die Liegenichaft an der Norbmeft- 
ede von Milwaufee Unenue und Weſt 
Late Straße, 95 bei 150 Fuß, mit 
einer Reihe minderwerthiger Holzhäu- 
fer, ift von PBatrid H. Rice an Robert 
E. Shaffner für einen nominellen Be- 
trag überichrieben worden, doc hat 
der Käufer eineBelaftung von $30,000 
übernommen. &3 joll an diejer Ede 
ein großes Fabrifgebäude aufgeführt 
werben. 

Willis E. Riffer verkaufte an Jakob 
Schnur die Fabrikliegenichaft 208— 
214 Weit Polt Straße, 814 bei 233 
Fuß, mit einer Front von 113 Fuß 
an 181—189 Eming Straße, nebjt 
pierftöcdigem Gebäude, für $35,000. 
Der Käufer überfchrieb als Theilzah- 
lung die Liegenfhaft 3221 Wabajh 
Avenue, 25 bei 175 Fuß, mit zmei- 
ftödigem Wohnhaus, für $10,000. 

Frau Ela M. Minning verfaufte 
an Kjaat Woolf das dreiftödige Stein- 
front-Wohmhaus 3431 Michigan Übe., 
35 bei 144 Fuß, für $30,000. 

Die Baufpekulanien Collin & 
Morris verkauften an George und J. 
Armftrong das eben fertig geltellte drei- 
ftödige Apartmenthaug mit 140 bei 
1673 Fuß an der Norbmeftede von 
Woodlamn Avenue und 61. Straße für 
$120,000. Die Käufer übernahmen 
eine Belaftung von $60,000, bezahlten 
$20,000 baar und überfchrieben für den 
Reftbetrag eine leere Bauftelle von 230 
bei 182 Fuß an der Süboflede von 
Monroe Avenue und 62. Straße. 

Benjamin %. George, ebenfall3 ein 
Baufpefulant, faufte von Dudley 9. 
Jackſon vier Bauftellen von je 34 Acres 
an der Norbmeft- und Norboft-Ede von 
107. und Sangamon Straße und 
ebenfall3 den entjprechenden Eden bon 
106. und Sangamon Straße. 

Dad Plat-Gebäude 14 Marquette 
Terrace, mit 50 bei 125 Fuß, wurde 
von Charles U. Gordon an Frau Em= 
ma %. Hamberg für $23,000 verkauft, 
einfchließlih einer Belaftung bon 
$12,000 


Das HYabritgebäude 422—428 Mar: 
well Str., mit 30,000 Duabratfuß 
Flurraum, wurde Auf fünf Jahre für 
$12,000 vermiethet, und das Yabrif- 
gebäude 1136-1138 Weft 14. Str., 
mit 12,000 Quadratfuß, für denfelben 
Termin für $9200. 

Das Erescent Apartment-Haus, ein 
foeben vollendetes Gebäude, mit 126 
bei 150 Fuß Land an der Süboft-Ede 
von Buena und Kenmore Abe. wurde 
von Archie Hood an Silas S. White⸗ 
houſe für 300,000 verkauft. Der Käu⸗ 
fer zahlte $10,000 baar, überſchrieb 
50 Bauftellen an Central und McDa- 
niel Str, in Evanfton für $37,100 und 
übernahm eine Belaftung von $48,900. 

Louis und Kohn DNeill verkauften 
an Er E. Mortimer die Liegenfchaft 
27-29 Michigan Ave, 48 bei 131 
Fuß, mit vierftödigem Gejchäftshaus, 
tie einenSteuermerth von $66,575 hat, 
für $66,500. Bon ber Kaufſumme 
verblieb $18,000 für zwei Jahre zu 42 
Proz. als Hypothek. 

* * * 

Vom Hypothelenmarkte iſt ebenfalls 
wenig Neues von Belang von der ver⸗ 
floſſenen Woche zu berichten. Der Wo⸗ 
chenausweis über Zahl und Betrag der 
wie folgt: 


im Wlter don 74 Yabren janft im Herrn ent n 
if. Die Beerbi finder flatt am © ung 
31. Dezember, Born. halb 9 Uhr, vom XTrauerhaufe, 
% Burling Str., nad der St. Riga Ritche, von 
dort nah dem St. Bonifazius ttesader. An 
file Theilmahme bitten die trauernden &Sinterblics 


benen: 
t Loderbaner, Sohn, 
arı Sperl, Tochter. 
N — 
r 2 ner, ge T, 
nebft Enfeln. 
Zodes:Ainzeige. 
eunden und Belannten die traurige Radhricht, 
daß unfer lieber Vater und Großvater 
Michael Kirchen 
im Wlter von 7" Jahren und 9 Monaten felig im 
Herrn entichlafen if. Die Beerdigung findet flatt 
am Montag Morgen um bald 9 Uhr vom XTrauers 
hauje,- 38 Hudion Mbpe., nah der St. Michaels 
Kirde und von da nach dem St. Bonifacius-Gottes⸗ 
ader. Um ftille Iheilmahme bitten die trauerndben 
Hinterbliebenen: 
Mathias, Better, Michael, Söhne. 
Magdalena, Katharina, Marie, 


r. 
nebſt Schwiegerſöhnen und Schwiegertbchtern. 


Todes⸗Anzelgae. 
reunden und Belannten die traurige Ragchricht, 
daß meine geliebte Gattin u. unſere gellebte Rutier 
Johanna Hannemang 
im Alter von 47 Jahren und 8 Monaten nach ſie— 
benjã hrigem Krankſein am Samſtag, den B. Dezem⸗ 
ber, jelig im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet fatt am. Dienftag, den 31. Dezember, um 2 
Uhr Nahm,, vom Trauerhauje, 150. Belmont Ape., 
nah Graceländ. Um ftille Iheilnahbme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Emil Saunemaun, Satte. 
Johauna, Bertha, Toter. 
Sohn, Sohn. 


Zodes:inzelge. 


— und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Sermine Birr, 
im Alter von 41 Jahren am Mittwoch, den 35. Des., 
geftorbei ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonns 
tag, den 9. Dezember, um { br, vom Trauer: 
baufe, 1767 R. Samoper Upe., nah der Concordia: 
‚ Ede Belmont und Wajhtenaim Ape., von dort 

um 1:30 Uhr nah dem St. Lulas-Friedhof, Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

riedrih Birr, Gatte, 

win, Briedrid, Dtto und Elle, 

Kinder. ja, fo. 


fonmo 


Zoded: inzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

das mein geliebter Gatte, Vater und Grobbater 
Brig Abendroth 

am 25, Dezember im Alter von 51 Aahren unb 7 
Monaten in Battle Ereet, Michigan, nah fhiwerem 
Leiden geftorben ift. Die Beerdigung findet, ftatt am 
Sonntag, den 29. Dezember, um 1 Uhr Nahmittags, 
dom Trauerhaufe, 3I0 Weit North Une., nad dem 
Sereft Home Friedhof. Um ftile Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


2ouife Abendroth, Gattin, 


dofrſaſon nebſt Kindern und Verwandten. 


Deutiches 


POWERS’ 


Theater in 
Leon Wacht ner 
Sieamund Selig 
Sonntag, den 29. Dezember 1901, 


‚ 15. Abonnements-Vorstellung. 


ar] Pension 
Schoeller 


Die 
urkomiſche In 3 Alten von 
Jacoby und Carl Lanfs. 


Poſſe 
Sitze jetzt zu haben. dojajon 


Meihnadts- Seil 


_— der — 


CHICAGO 
ne TURN- 
a. GEMEINDE 


Y N Sonntag 


Abend, 
ven 29. Dez. 1901 

Neues vielieitiges Programm unter Vorführung 
fämmtliher Klafien. — Weihnahtsbaum. — Behcheruica 
durch die Mitglieder des Damen:Bereind. — Tanzs 
tränzchen. — Eintritt 25c. 22,200 


G5roße Aylneller: Feier 


veranftaltet dom 
Aurora Turnverein 
am Dienitag, den 31. Degember 
in feiner Vereins: Halle an 
Albland Ave. und Divifion Str. 


Borzüglihes Programm — Ball. 
GROSSER SYLVESTER-BALL 


veranftaltet von dem 


Concordia Council Ho. 708 


E&L,ofS, 
in der Apollo = Halle, 56-232 Blue Island 
Ave., Dienftag, 31. Dezember 1M1.— Anfang 8 Uhr. 
Mufit von Bartry & Ston’3 Kapelle. Eintritt 250 
pro Perfon. 22,293 
Erster Preis - Maskenball, 
Große Bühnen: Aufführung 


veranftaltet vom 


Deutſchen Verein Immenſchwarm 
Samſtag, den 4. Januar 1902, 
nde ARBEITER-HALLE. 
Ede ®. 12. und Waller Str. — Tidet3 Bc die Per: 

fon. — Mufit von T. M. Bocehlers Orcheſter. 


Erſte große Sylveter-Feier, 
verbunden mit Weihnadtd:Beicdheerung, berans» 
ftaltet uonm Magdeburger Oluo am 
Dienftag, den 31. Dezember, 1901 in ber 

No. 601 Well Str., 
SCHILLER-HALLE, nahe Rorth Avenue. 
Anfang 8 Uhr Abends. intritt für Herr 
—* De im Borverlauf; an der Kaffe 2öc 
Berfon. 


Viertes Stiftungs-Fest 
verbunden mit Pougret und Ball, veranftaltei dom 


Stauen Kranken : Anterflügungs Verein 


— — * 

— in önhofens 
ae 54 Aſhland Abe. Aunfſang 
3 Uhr Rahm. Zidetd im Vorberlauf Ide. Un der 
Rafjje 25c. de3%9,jan3 


SOCIALBTURNHALLE 
Gde Belmont Ave. und Pauline Gir. 

Heute Abend 8 Uhr: Grtra » Borfielung 
unter den Aufpizien des Gemifchten Chor Unabhängis 
ger Orden der Ehre. — Auf allgemeines Verlangen 
der prominenteften Bürger Late Biems 


loden von Goruebille 
mn 6f the Normandie.) 


Operette in 4 Ulten bon Rob. PBlanquetie. 
Eintritt H Cents die Berfon. 


KRETLOW’S 
Tanzschule 
ee N na 

@rö Der nuerflag, S 
Be SE —— 
5*. 4 "ik 5 ter * — — 
iethen. E 1503, foudoja. Im 


2 Philip Honrici, 


108-110 RANDOLPH STR. 2 
abit fh Der Allem 
aus 


— 
Es 
14 


und 
die 


Das Safe 
Damen, die ihre 
DER Eiabt Beiecat haben. 





Heilmillel für 
Abeumalismus 


von welchem jeder 
£efer, der leidel, 


Eine 50 Lenls- 
Schachtel frei 


erhalten Kann. 


Auf Grund der Theorie: „Sehen 
heißt glauben“ mwünfht Kohn U. 
Smith von Milwautee, daß Jeder— 
mann fein Mittel für die Heilung von 
Rheumatismus auf feine Koften ver- 
fudt. Aus diefem Grunde befchloß er, 
25,000 freie 50c Schachteln an alle 
Leute zu verfchicden, welche ihm ihre 
Adreffen mittheilen. Herr Smith hat 
alle Qualen und Schmerzen von Rheu- 
matißmus erlitten, hatte alle befannten 
Mittel verfucht, und doch fonnte er ab- 
folut feine Linderung finden. 

Manchmal war er fo hilflos, daß er 
Morphium nehmen mußte, und nad 
bem er fehr viel geboftert hatte, gab er 
es berzmeifelt auf. Er begann, die Ur 
fadhen von Rheumatismus zu ftudiren, 
und nad) vielen Erperimenten fam er 
Thließlich zu einer Kombination von 
Droguen, welche ihn vollftändig heilte. 
Das Rejultat war fo mohlthuend auf 
feinen ganzen Körper, daß er fein neu= 
entbedtes Mittel „Gloria Tonic“ 
nannte. Diejenigen feiner Freunde, 
Verwandten und Nachbarn, melde an 
Rheumatismus litten, wurden zuerft 
furirt; dann beichloß Herr Smith,fein 
Mittel der Welt zu offeriren. Aber er 
fand, daß die eine jchwere Aufgabe | 
mar, denn beinahe Jedermann hatte | 
hundert oder mehrMittel verfucht, und 
fie fonnten nicht überzeugt werden, daß 
es ein Heilmittel für Aheumatismus 
aübe. Aber ein alter Herr von Seauin, 
Texas, jchrieb an ihn und fagte, daß 
wenn Herr Smith ihm eine Probe fchi- 
den wollte, er eö verfuchen würde; denn 
da er einundpierzig Schre gelitten und 
Unjummen aniDoftsven und angezeig- 
ten Mitteln vergeudet hatte, würde er | 
nicht3 mehr faufen,. bis er überzeugt 
fei, Daß e8 auch etwas wert fei. Die 
Probe wurde ihm zugefchict, er Taufte 
mehr, und das Refultat war erftaun- 
li. Er wurde vollftändig furirt. Die- 
fe8 gab Herrn Smith eine neue bee, 
und feither hat er frei Probe-Schad- 
teln an Alle verfchict, die darum er=- 
fuben. In Broffer, Neb., heilte e3 
eine Dame bon 67, die 52 Jahre lang 
celitten hatte. In Fountain City, 
MWis., beilte e3 den Achtbaren Jakob 
Serauer, einen Mann von 70, der 33 
Sahre hindurch gelitten hatte. InPer- 
toöbura, Ohio, heilte e8 einen Mann 
von 70 Jahren. Sn ‚Heron Lake, 
Minn., kurirte e3 Frau Kohn Gebr, 
die 30 Jahre lang gelitten hatte. Rev. 
E. Sund von Harriäpille, Wiz., ver- 
fuchte Diefes wunderbare Heilmittel an 
zwei Mitgliedern feiner Gemeinde; ei= 
ner litt 15 und der Andere 25 Sabre; 
Beide wurden vollftändig furirt. An 
St. Louis, Mo., heilte eg Herrn F. 
Taerber vom Concordia Publ. Houfe. 
In Bandalia, SU., beilte e8 Frau 
Mary E. Sapyles, 78 Jahre alt, mel: | 
che fo verfrüppelt war, daß fie fich nicht 
anfleiben fonnte. In Bennington, ®t., 
heilte e3 einen alten Mann, welchen 
bie beften Verzte von MWorm3 und 
Frankfurt, Deutjchland, ald unbeil- 
bar erklärt hatten. Diefer alte Herr 
ging feit 20 Jahren an Krüden, beide 
Beine waren lahm. Er kann jebt mie 
ein junger Mann laufen. Sogar ber- 
borragende Aerzte mußten zugeben, 
daß „Sloria Tonic“ ein pofitiver Er- 
folg ift, darunter Dr. Quintero bon 
ber Univerfität von Venezuela, welchem 
e8 vom Ber. Staaten-Konful anem- 
pfoblen wurde. In taufenden anderen 
Tällen war das Rejultat daffelbe. Es 
heilte viele Fälle, welche Hofpitälern, 


Droguen, Elektrizität und ärztlicher 


Geihidlichkeit trogten, darunter Leute 
über 75 Sabre alt. 
Herr Smith verfchidt eine 50c= 
Schachtel, ebenfalls fein illuftrirtes 
Buch über Rheumatismus abfolut frei 
an jeben Lefer der „Abenbpoft“, denn 
er will, ba Jedermann durch fein gu- 
468 Glüd geholfen werde. E3 ift ein 
-  Mmunberbares Mittel, und e3. berrfcht 
An Zweifel darüber, daß eö jeden 
Fall von Rheumatismus Beilt,. ganz 
6, wie Shlimm er auch fein mag. 
Smith bolle Xbreffe ift: 


Für Mufiffreunde. 
Künftlerifche Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Srantreich. — Auf dem Gebiete 
der Mufif und der Bühne ein lebhafter 
Austaufh im Gange. —Optimijtifhedor: 
fhläge des Mufikfchriftftellers Jalouy.— 
Er möchte die Bande der Freundfcaft 
noh mehr befeftigt jeher. — Konzert» 

Ankündigungen. 

Das noch vor wenigen Jahren Un- 
glaubliche ift zur Wahrheit geworben. 
Sranfreich bewirbt fich um die $reund- 
Ihaft Deutfchlands. In der Abgeorb- 
netenfammer bat vor Kurzem der De- 
putirte Maffabuau den.Vorfchlag ge- 


‚| madt, man folle den Berfuch machen, 


ih mit Deutfchland zu verföhnen, um 
einen Bunbesgenofjen gegen die Eng 
länder zu gewinnen. Der namhafte 
politifche Sournalift und langjährige 
Revande-Schreier Paul de Caffagnac 
hat feine Meinung geändert und rathet 
zu einem freundlichen Einvernehmen, 
menn auch nicht Bündniß mit Deutfch- 
land. Nun fommt noch ein Dritter, 
der Mufikfchriftfteler Edouard Yalour 
und meift nad, daß auf dem Gebiete 
der Kunft bereit3 eine ininige geiftige 
Verbindung zmwifchen Deutfhland und 
Sranfreich beftehe, ein gegenfeitiger 
fünftlerifcher Yustaufch, wie er freund- 
Ichaftlicher faum gedacht werben könnte. 
Und der Mann bat recht, wenn er 
ſchreibt: 

„Die Muſik mit ihrer großen har— 
moniſchen Kraft der Vereinigung und 
Syntheſe verband zuerſt die künſtleri— 
ſchen Beſtrebungen Deutſchlands und 
Frankreichs wie zwei Themata, die 
fymphoniſch verſchmolzen werden. Die 
Lamoureux- und Kolonne⸗-Konzerte 
enthüllten den Pariſern das deutſche 
Genie. Was wäre uns ein Konzert, in 
dem nicht die Namen Bach, Beethoven, 
Schumann, Wagner glänzten? Die 
mutbige Ausdauer Lamoureur’ gab 


dem Publitum die Werke Wagner's, 


fiir die fich bereit3 Künftler und Ge- 
leörte wie Catulle Mendes, Ebourab 
Dujardin, Theodor de Wyzewa begei— 
ſterten; man lernte den Titanen des 
„Ringes“ bewundern, und die Vorſtel— 
lung des „Lohengrin“ an der Großen 
Oper geſtaltete ſich nach dieſen Einfüh— 
rungen zu einem Triumph. Dann ka— 
men „Die Walküre“, „Die Meiſterſin— 
ger“. Auch in der Provinz waren die 
Schöpfungen Wagner's durch die Kon— 
zerte und dann durch die Theater popu= 
lär geworden. Hans Richter, Felix 
Mottl, Weingartner dirigirten in Pa— 
ris und wurden bejubelt. Unbeküm— 
mert um die Grenzen, verflocht die ſou— 
veräne Kunſt die Hände zweier verſöhn— 
ten Nationen. 

Während dieſer Zeit machten drama— 
tiſche Künſtler häufiger Reiſen nach 
Deutſchland und wurden dort auf das 
Freundlichſte empfangen. Madame 
Nejane, Yoette Guilbert, die Judic, die 
Segond- Weber, Antoine und die Gei- 
nen fpielten auf deutfchen Bühnen und 
febrten, entziidt von der Aufnahme, 
die man ihnen bereitet, heim. Man 
fpricht von Vorftellungen, die GCoque- 
lin Une demnächſt im Königlichen 
Schaufpielhaufe geben wird, und das 
Berliner Opernhaus bereitet „Louiſe“, 
die Oper von Guftave Charpentier, zur 
Aufführung vor. ft das nicht ein 
deutliches und ficheres Zeichen der wach- 
fenden Sympathie zmifchen zwei Na= 
tionen, die mit einander durch ihre 
Künftler und ihre Schriftfteller in Be- 
ziehungen getreten find, meil fie auf 
dem Wege gemeinfamer Kultur zuſam— 
mentreffen mußten? E& Tam im 
Sahre 1899 Frau Yanes Sorma, die 
arohe beutfche Schaufpielerin, nad) Pa= 
ri8, um die Zorbeern zu pflüden, bie 
ein in der Welt vielleicht einzig das 
ſtehendes Publikum raffinirter Geiſter 
zu vergeben hat, und die die berühmte 
italieniſche Künſtlerin Eleonore Duſe 
bereits errungen hatte. Sie veranſtal⸗ 
tete drei Vorſtellungen im Theatre de 
la Renaiſſance, das Sarah Berihardt 
gern ihren Koleginnen einräumt; vom 
26. bis zum 29. Dezember ſpielte ſie 
Ibſen's „Nora“ mit dem größten Er— 
folge und ſchuf für Alle, die die Freude 
hatten, ſie zu hören, eine echte, packende 
und wahre Geſtalt. 

Ein ebenſo warmer Empfang wurde 
im Frühling dieſes Jahres Arthur Ni— 
kiſch und dem Berliner Philharmoni— 
ſchen Orcheſter zu Theil, die in Paris 
und in der Provinz eine Reihe von 
Konzerten veranſtalteten; ſie entfeſſel— 
ten überall eine frenetifche Vegeifterung, 
und ich habe felten eine fo leivenfchaft- 
liche Opation gefehen wie die ihnen zu 
Theil gewordene. Noch jeht find. wir 
Zubörer ihnen für die Senfationen eb- 
ler Kunft dankbar, die fie uns fchent- 
ten. Nikifch mag zu ung fommen, fo 
oft er mwill, er wird nie oft genug kom⸗ 
men. Man erwartet ihn in Frankreich, 
fowohl in Pari3 wie in der Provinz, 
mit Ungeduld, und fon die Nachricht 
feines Erfcheineng würde alle frangöfi- 
fhen Mufitfreunde mit hoher Freude 
erfüllen. 

Wir verbanten die bier regiftrirten 
fünftlerifhen Annäherungen in erfier 
Reihe den rein Wagnerifchen Schtift- 
ftellern, die Jahre Hindurch gefämpft 
haben, um bem Genie des Nibelungen- 
Thöpfers zur Anerlennung zu verbel- 
fen. Wir verbanten fie fodann auch den 
Shriftitellern, die ung für die Seelen 
der fremden Nationen zu iniereffiren 
Tushten und ben franzöfifchen Geift je- 
ner Gleichgiltigkeit entriffen haben, .ver 


zu ben fohlimmften Fehlern. biefes P 


Jahrhunderts gehörte.” 
Diefer beutfchfreundliche Schriftftel- 
Ier Yalour begnügt N nich mit ber 


Er mat auch Vorfehläge, wie 
fen tünftlerifchen Auslan ch 
den beiden Ländern ich 
falten tönnte, inbem et € la: 


Aufzählung Horftehender — 


bie erfien 
glüdfid) übermun 
| ben wir mic 


ö— — — — — — — — — — — — — 


dernen Theaters ſpielen, 


ſem ſchwierigen Werk vor 


— 


ttalifche Neugier der Parifer und | 


Neue bieten da- | Die 


für-eine fihere Garantie. Die | 
Künftler Deutf fönnten bier 
nicht nur die beiten Stüde bed mo- 
fie könnten 
aud die Schöpfungen Goethes und 
Schillers wiedergeben; fie fönnten biel- 
leicht auch eine große Reihe älterer deut- 
[her Dramen bringen, die leiber in 
Frankreich unbetannt’find, theils, meil 
e3 an Ueberfegungen fehlt, theils audı, 
foeil-man nicht alles: Bemertensmerthe 
lefen kann, das im Auslande gefchrie- 
ben wird. So befüämen mir bon dem 
beutfchen Theater eine allgemeine An- 
Thauung nach den Werfen der haupi- 
fählichften Schriftfteller, und zwar 
nach demjelben Mufter, nach) dem da3 
Ddeon fo viel franzöfifche Dichter auf- 
führte, die man felbft Lei ung noch we- 
nig kannte. Diefe Vorftellungen dra- 


matifcher Autoren früßerer Zeit mwlr- | 


den jehr glüdlich mit den Werfen b- 
fens, Hauptmanns, Subermanns und 
aller Modernen abmechfeln. Und ma- 
rum fol man ſchließlich nicht von 
Neuem ein ftänbiges franzöfiiches 
Theater in Berlin gründen, wie es frü⸗ 
ber fchen beftanden hat? ch gebe die- 
fer Hoffnung bier gern Ausdrud. In 
jedem Monat fönnten neue Künftler 
fih mit einem neuen Repertoir nad) 
Berlin begeben. Der Augenblid ſcheint 
mir gekommen, durch einen immer ſchö— 
neren Austauſch die künſtleriſchen 
Bande, die ſich bereits zwiſchen unſeren 
Ländern geknüpft, noch enger zu ſchmie⸗ 
den und durch noch gründlicheres gei⸗ 
ſtiges Kennenlernen das Erſcheinen je— 
ner Zukunft zu beſchleunigen, wo auch 
bie Politiker nach dem Beiſpiel der bra- 
matiſchen Schriftſteller und Künſtler 
endlich an der Schöpfung eines ge— 
einigten ‚Europas arbeiten 
können.“ 
Ob ſich die Wünſche des wackeren 
Kunſtfreunde Jaloux verwirklichen 
werden? Die moderne Gedankenſtrö— 
mung, das immer größer werdende 
Intereſſe der deutſchen an der franzö— 
ſiſchen Kunſt und die lebhafte Hinnei— 
gung der franzöſiſchen Komponiſten 
und Theaterſchriftſteller zur deutſchen 
Muſik und zur deutſchen Bühnenkunſt 
laſſen es faſt vermuthen. 
* 
Quverture, „Phädra⸗ 


Variationen, Opus 36 (nen) 
Konzert für Pianoforte Nr. 1, 


Maſſenet 
Edward Elgar 
pus 23, 
Tſchailowsky 
Allegro non trovpo e molto maeftojo, 
Nllearo con jpirito. 
Andantino femplice. 
Alfcaro con fuoco, 
Symphonie Nr. 7, A-Dur, Opus 92...... Beethoven 
Roco foftenuto.—Bivace. 
Allegretto— Prefto. 
Allegro con brio. 
n 


Das vorftehende, für die am nächften 
Freitag Nachmittag und Samftag 
Abend im „Auditorium“ ſtattfin denden 
Konzerte beftimmte Programm enthält 
zwei Kompoſitionen — da3 Klabier- 
Konzert von Tſchaikowsky und die 7. 
Symphonie von Beethoven —, welche 
ſich miti Leichtigkeit als die Hauptnum—⸗ 
mern erweiſen dürften. Die Sympho— 
nie iſt unter den freudigen, begeiſtern⸗ 
den Eindrücken entſtanden, die ihr 
Schöpfer gelegentlich ſeines Beſuches 
des Kurortes Teplitz im Sommer 1811 
empfangen hatie. Der dritte Satz, das 
Scherzo, ift ein wunderbar natürlich 
anmuthendes Tongemälde eines öfter- 
reihifchen Bauerntanzes, in welchem 
ftellenmweife fogar da8 Juchzen und us 
biliren der Tanzenden zu muftfalifchem 
Ausdrud gebracht worden ift. Kein 
Geringerer-al3 Rihard Wagner hat,die 
ganze. Symphonie eine „Apotheofe des 
Tanzes“ genannt. Tſchaikowsky's 
Klavierkonzert iſt reich an Kontraſten, 
durchaus von ſymphoniſchem Charak⸗ 
ter und weiſt für den Soliſten wie auch 
im Orcheſterpart gewaltige Schwierig⸗ 
keiten auf. Diesmal iſt es eine So— 
liſtin, eine Chicagoerin, welche mit die— 
die Chi- 
cagoer Mufilfreunde tritt. Yrau Ella 
Dahl⸗Rich hat ihre Stubien in Berlin 
und Wien unter den erjten Meiftern 
gemadt. AUF fie noch Fräulein Ella 
Dahl mar, ift fie wiederholt in „Reci- 
tals“ und Kamermuſil⸗Konzerten öf⸗ 
fentlich aufgetreten und hat ſich damals 
die Sympathie des hieſigen Konzertpu⸗ 
blikums zu erringen gewußt. Seit ih— 
rer Verheitrathung hat ſie ſich nicht 
wieder vernehmen laſſen; unzweifelhaft 
darf man von ihr eine echt künſtleriſche 
Wiedergabe des Klavierparts erwarten 
und ſomit einem wahren künſtleriſchen 
Genuß entgegenſehen. Maſſenet's 
Ouberture zu Scribe's klaſſiſchem 
Drama „Phädra“ und die Variationen 
des modernen Londoner Komponiſten 
Edward Elgar vervollſtändigen das 
Programm auf's Glücklichſte. 

* * 
Der Klaviervirtuos Joſef Hofmann 


will ſeine hervorragende Künſtlerſchaft 
auf's Neue in zwei Recitals“ bewäh⸗ 


* 


ren, die er am nächſten Donnerſiag 


Abend und Samſtag Vormittag in der 
Muſikhalle, im Siudebaler⸗Gebäude, 
geben wird. Für das erſte ſtehen 

ydn's Variationen in F-Moll, 

ethoven’3 „Sonata appaſſionata“, 
Opus 57, Schubert's Impromptu in 
G⸗Dur und „Soiree de Vienne“, Cho— 
pin’3 Ballade in A3-Dur, Prelude No. 
25 und Walzer in Us, Liszt’ Gno- 
menreigen und Klabier-Arrangement 
der „Zannbäufer” = Ouvertüre, ſowie 
Moszkowski's „Jongleur“ auf dem 

rogramm. —— 


* Die Gattin des Col. Frant O. 


— 


ö—rtt — — — — — — —— — 


———— 


zent 
Elubs, mit 111 bei 178. Zuß an der 
Südmeft-Ede von Michigan Ave. und! 
24. Str., einfäließlich eines $85,000 
foftenden Neubaues an ber Michigan 
Ave.=T5ront; $20,000 für vier Jahre zu 
44 Proz. auf die Anjtalt der „Sifters 
of the Bifitation“, mit 405 bei 626 Fuß 
an ber Sübmeft-Ede von Ridge Road 
und Leonard Blace, und $20,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 119 bei 
122 Fuß an Champlain Aoe., füplich 
bon 64. Str, 

+ Die American Truft & Sapings 
Bant ift Depofitorium für. Ber 
feflerungsbond im Betrage por. 
$72,000 für zwei Jahre zu 6 Proz., 
bon ber Eongreß Hotel Co. ausgegeben 
und durch den Pachtverirag auf das 
Auditorium=-Hotel nebft Inventar der 
ogen. „American-PBlan Departments” 
fihergeftellt. 

Arthur Diron überfchrieb an bie 
Equitable Trufi Co. die Baufiele 
1319—1321 State Str., 48 bei 143 
Fuß, zur Dedung einer Baualeihe 
bon $22,000 für drei Jahre zu 5 Proz. 
Das Grundftüd wurde fürzlich für 
$30,000 gefauft, und foll zur Vergrö- 
Berung der angrenzenden großen An 
lage der Arthur Diron Transfer Co. 
dienen, 
 Ermähnendmwerthe andere Anleihen 
find: $10,000 für fünf Jahre zu 44 
Proz., auf die Liegenfhaft 145 Canal 
Straße, 22 bei 79% Fuß mit Store und 
Ylatgebäude; $15,000 für fünf Jahre 
zu 44 Broz., auf 91 bei 80 Fuß an ber 
Sübdoft-Ede von Homan und Bart 
Moe, mit Wohnhaus; $12,000 für 
fünf Jahre zu 6 Proz., auf die Sübd- 
meil-Ede von Weit North und Dafley 
Ave, mit Store und TFlatgebäube; 
$12,000 für drei Jahre zu 6 Broz., auf 
44 bei 100 Fuß an der Südoft-Ede 
bon Nord Franklin und Ontario Gtr., 
mit bierftöd. Yabrifgebäude; $10,000 
für fünf Jahre zu 43 PBroz., auf 68 bet 
100 Fuß an der Süboft-Ede von Wells 
und Elm Str. und 45 bei 126 Fuß an 
87—89 33. ©tr.; $15,090 für fünf 
Jahre zu-54 Proz, auf die Liegen- 
Ihaft 1515—1517 Wabafh Woe., 46 
bei 172 Fuß mit zmweiftödigem Ylatge- 
bäude; $16,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz3., auf die Liegenichaft 1804— 
1806 Wabafh Xoe., 40 bei 125 Fuß 
mit breiftödigem Store und Flatge- 
bäude; $30,000 für zehn Jahre zu 5 
Proz., auf 109 bei 128 Fuß an 78. 
Str., nahe Greenwood Ape., mit Fa- 
brifgebäube. 

Die Nem England Mutual machte 
eine Anleihe von $105,000 für fünf 
Sahre zu 4 PBroz., auf die Liegenfchaft 
258—260 Wabafh- Une, 40 bei 172 
Fuß mit fünfftödigem Gebäude, einen 
Steuerwerth von $192,800 repräfenti- 
rend, 

* * * 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißfcheine ausgeftellt wurden, find nach 
Stadttheilen: 


Südſeite 

Südweſt ſeite 7 
iR en ans onr aaa dee ee £ 
Nordweſt ſeite 


Für den Hyde Park⸗Diſtrikt ſind für 
die nächſte Zeit zwei größere Apart— 
menthäuſer in Ausſicht genommen. 
Eins derſelben ſoll auf 100 bei 120 
Fuß an Berkeley Ave. nahe 42. Str., 
gebaut werden und wird 860,000 ko⸗ 
ften, und da3 andere wird: auf 150 bet 
150 Fuß an der Sübmefl-Ede bon 
Madijon Avenue und 50. Str. gebaut 
und foll $75,000 foften. 

Kleinere derartige Bauten find: 
Dreiftödiger Bau, 50 bei 75 Fuß, mit 
fech3 Flats, 5621—5623 Prairie Aoe., 
$22,000; zmweiftödiger Bau, 33 bei 100 
Fuß, an Wood Str., nahe Weft 48. 
Str., $15,000, und pierftödiger Bau, 
44 bei 71 Fuß, 3823—3825 Ellis Ape,, 
$22,000. : 

Die Northern Truft Ed., ala Ber- 
mwalterin be3 Naclaffee von E. M. 
Hamley, wird an 211—213 Wabafh 


Weshalh fell bleiben 


Wenn es ein nenes Heilmittel gibt, 
weidhes Das Gewicht auf Das 
Rormale reduzirt, ohne 
Diät oder Medizin, und 
abfolut fiher ift. 


Ein Probe-Badet fotenirei per Pott. 


Bleibt nicht zu fett, Teucht und puftet nicht, be 

um gt — in Gefahr rn Uebernaffe 
nd n mehr, rum Euren 

nicht mit einer Menge nuplofer Droguen und 3 


U - 
u : iD 


pereitö auf fünf Jahre an eine Rlavier- 
firma vermi 

t v 
ein Rlubhaus zu bauen. Dofeite fol 
nad) dem Mufter ver ähnlichen Anftali 
bon Krupp in Effen — natürlich ohne 
Bierausfhant — eingerichtet erben 
und mwirb etwa $25,000 Toften. 


Jahresbericht Des Generals Dis. 


In feinem foeben erjtatteten Jahres- 
beriht macht der Kommandeur des 
Departements der Seen, General T. ©. 
Dtis, auf Die in lehter Zeit mieber zu- 
nehmende Neigung zur Yahnenflucht 
aufmerffam. Da bie Regierung auf 
das Einfangen der ylüchtigen aus die- 
fem Grunde größere Belohnungen aus- 
gefegt hat, fo befänden jich die Militär- 
gefängniffe -.in einem Zuftande der 
Heberfüllung, dem unbedingt abaehol- 
fen werben müffe. In Sort Sheridan 
allein fiten gegenwärtig 135 Gefan- 
gene, die meijtens wegen HZahnenflucht 
zu längeren Strafterminen veruttheilt 
morden find. Das neuerlich eingeführte 
ſchleunige Rekrutirungsſyſtem iſt nach 
des Generals Anſicht an dem herrſchen⸗ 
den Uebelſtande vielfach ſchuld. 

In den ſämmilichen Garniſonen der 
fünf Abtheilungen ſeines Departements 
ſind laut dem Berichte jezt 45 Offi— 
ziere und 2560 Mannfchaften jtatio- 
nirt. Während bes. Zeitraums bom 5. 
November bis jet murben 581 Mann 
des 5. Infanterie-Regiments bon Fort 
Sheridan und 1485 Refruten der. Gar- 
nijon Columbus nad) den Philippinen 
befohlen. Ein neues Regiment (da3 
29.) wurde gebildet und bollfiändig 
ausgerüftet. Eine Kompagnie Feld— 
Ürtillerie ift ebenfall® gegründet wor— 
den und fertig zum Kriegsdienit. 

Während des Jahres hatten 20,329 
Leute um Aufnahme‘ in die Armee 
nachgeſucht. Von diefen find in den 
20 Refrutitungs-Stationen 5196 ober 
25.55 Prozent angenommen morben. 
Bon den Angeworbenen waren 4742 
oder 91.26 Prozent Eingeborene, und 
454 oder 6.75 Prozent Ausländer. 
Etwa 22.41 Prozent der in Dienft Ge- 
ftelten hatten bereit früher Sriegs- 
dienfte geleiftet. Nach Berufgarten thei- 
len fih die neueingeftellten Refruten 
folgendermaßen ein: Wrbeiter 199, 
"armer 145, frühere Soldaten 465, 
Ladendiener, Schreiber ulm. 244, An- 
ftreicher 135, Fuhrleute 120, Mafdhi- 
nenjchloffer 112, Schreiner 99, Eifen- 
gießer 81, Bergleute 83, Studenten 73, 
Mecaniter 66, Köche 50, Druder 47, 
Schmiede 46, Barbiere 43, Eifenbahn- 
Ungeftellte 42, Mebger 42, Kellner 42, 
Bäder 39, Matrofen 36, Heizer 30, 
Lehrer 26, Klempner 20, Majdi- 
niften 19. 

235 Leute wurden wegen verfchiebe- 
ner Vergeben friegsgerichtlich prozeſ⸗ 
fir. Davon wurden 263 überführt 


und bejtraft; 14 murben freigefprochen 


und in acht Fällen wurde das Urtheil 
nicht beftätigt. 3124 Krankheitsfälle 
und 473 Berlehungen wurden bon den 
Spitälern gemeldet. Die Gejammt- 
Ausgaben des Departementö beliefen 
fih auf $21,428,772.56. Von dieſer 
Summe mwurben $5,171,229.74 an Ges 
bältern bezahlt. 
— — — — 
Niete in der Ehelotterie. 


Dem Richter Doyle wurde geſtern 
Paul Brifchte wegen bösmilligen Ver- 
lafjens feiner, No. 989 W. 21. Sir. 
mwohnhaften, Frau vorgeführt, die er 
vor aht Monaten Heirathete. Er ilt 
inzmwijchen zur Ueberzeugung gelangt, 
eine Niete in ber Ebelotterie gezogen 
zu haben. Geine Frau jcheint fehr 
temperamentboll zu fein, denn fie plate 
bor dem Richter, den Angeklagten fun= 
telnden Auges mufternd, lo: „Du 
bift ein Yeigling und ich jollte Dich am 
Montag getöbtet haben, al3 Du mid 
würgteſt!“ 

Eure Ehren,“ bemerkte der 20jäh- 

eAngeklagte, ſie und ihre Brüder 
aben ſeit längerer Zeit arg mich 
umzubringen; deshalb habe ich fie ver» 
lagen!” 

„Da8 ift nicht wahr, Eure Ehren,” 
ließ fich die Klägerin vernehmen. „Er 
bat mich verlaffen, weil er fich nicht von 
feinem Bapa und jeiner Mama trennen 
fonnte. ch beftehe indeß darauf, daß 
er mich und nicht feine Mutter gehei- 
rathet hat. Ych beftehe auf dem Schuß 
des Gefeßes, und verlange, daß mein 
Mann mit mir lebt und mich ernährt.” 
Auf die Frage des Richters, wie alt 
feine Frau fei, erwiberte der Ange» 
Hagte: „22 Jahre!“ Das flug dem 
Faß den Boden ein. Hochrothen Ge- 
fihts trat feine Frau einen Schritt vor 
und rief zes: „Du bift ein Lüg- 
ner, ich bin erfi-21 Xahre alt!” „Be= 
zubigen Sie fi do,“ bemerkte der 
Richter befchwichtigend, „es ift ja nur 
ein Unterfchieb von einem Jahr!“ „Er 
hat nicht nöthig, zu behaupten, baß ich 
—— jei!” lautete ihre Antwort. 


behauptete,‘ ihr 
Mann ein rdiger kn le Er 


Ram ER 
Rebe de er - Sie unterbreiteie 


+4 dem Richter einen Brief, ben ihr 


der 
geſchrieben, des In⸗ 
verſuchen 


"| Bargam-Derfauf ” 


PIANOS, 


Die in Taufh für Himballs genommen wurden, °. | 


Henry Newton & Co., $95. 
Galler & Son, $100. 

J. P. Hale & Co., 8110. 
Hallet & Davis, $140. 
Adam Schaaf, $145. 

Ar on, 8150. 

Eiiey, 8150. 

Ludwig & Eo., $155. 


Whitney, $165. 

E. 4. Gerold, $170. 
Steinway, $175. 
Weber, $175. 
Conover, $190. 
Chidering, $190. 
Knabe, 8200. 
Knabe, 8240. 


Wir haben anch eine Auzahl von gebrauchten KQimball 
Pianos zu fpezieh niedrigen Preiſen. 


Alle obigen Bianos find in guten Zuftand verjegt worden in unferem eigenen 


Reparatur-Departement. 


BEE Leichte Abschlungen, 2 


W. W. Kimball Co, 


\ 


Btablirt 185.) 


Wabash Ave. und Jackson Boulevard. 


guter Quelle zu wiſſen, daß feine Frau 
und ihre Brüder ihm nach dem Leben 
tradten und gab ber Weberzeugung 
Ausdrud, daß er behert und mesmeri- 
firt wurde, Seine Frau hätte ihn be— 
bert, um ihn zu zwingen, fie zu heira= 
tben, damit fie jemand hätte, mit dem 
fie zanfen fonnte. 

Yrau Brifchfe Tächelte über ihren 
neiven Mann und verlangte, daß er 
in’3 Arbeitshaus gefandt merbe. „Nas 
mohl,“ bemerkte ihr Mann, „vergefien 
Sie aber nicht, fie mit mir dahin zu 
Ihiden!" Der Richter verfchob die Ent- 
Theidung auf den 7. Januar, und-rieth 
dem Angeklagten, den Wahrjagerinnen 
fernzubleiben und für feine Frau zu 
forgen, da er ihn fonft ſchwer beſtrafen 


merbe. 
— —— — — 


Dowie will kapituliren. 


Vorläufig ſetzt er ſich, um den Schein zu 

wahren, allerdings noch anf's hohe Roß. 

Elias der Zweite, im gewöhnlichen 
Leben John Alexander Dowie, hat ſich 
entſchloſſen, lieber einen Ausgleich mit 
ſeinem Schwager Samuel Stevenſon 
zu treffen, als die Gefahr zu laufen, 
daß Richter Tuley den Prozeß zu 
Gunſten des Klägers und gegen Dowie 
entſcheide. Bekanntlich hat der Rich— 
ter ſeine Entſcheidung bis Dienſtag 
aufgeſchoben und den Parteien den gu— 
ten’ Rath gegeben, fich mittlerweile au- 
Bergerichtlich zu einigen. Domie begab 
fih mit feinem Anwalt PBadard in die 
Wildniffe von Michigan, angeblih um 
ber ihnen fehr nöthigen Erholung zu 
pflegen, tbatfächlich aber jedenfalls, 
um in ungeftörter Einfamteit die Lage 
genau zu befprechen. Dab Domie fih 
überhaupt zum Nachgeben bereit er- 
Härt, läßt darauf ſchließen, daß Rich— 
ter Tuleys Entfheidung zu feinen 
Ungunjten ausfallen mwird, mobei 
Domwie Gefahr liefe, fein „Zion“ mie 
ein Kartenhaus im Wind-purzeln zu 
fehen. Um vorläufig mwenigftens noch 
den Schein zu mahren, ließ er feinen 
Anwalt Badard an ven Rechtsbeiltand 
feines Prozehgegners, Anwalt Reeves, 
einen hochtrabenden Brief jchreiben, in 
mwelhem jener im Namen feines 
Klienten, erklärt, die  einleitenden 
Schritte zu einem: Ausgleich von der 
Gegenpartei zu erwarten. Grundbe- 
dingung für einen Ausgleich fei aber, 
wie Badardb fi ausläht, daß Ste— 
venfon vor Gericht die gegen Domie er= 
hobene Antlage auf Betrug ald uns 
wahr zurüdziehe. Da Stevenfon die 
Richtigkeit der in der Klagefchrift ent- 


baltenen Angaben eidlich erhärtet bat, - 


fo wird er fhmerlih auf eine Tolche 
Bedingung eingehen, Telbft wenn Rid}- 
ter Tuley feine Einwilligung dazu ges 
ben follte. Anwalt Reeves bat er- 
Härt, daß von ihm ein Ausgleich nicht 
angebahnt und fein Borfchlag Berücd- 
fihtigung finden mürbe, der nicht bie 
Zahlung von mindeftens $150,000 in 
fich fchließe. Zweifellos mird Domie 
endlich doch zu Kreuz riechen, um e8 
nicht auf das Aeußerfte anlommen zu 
laſſen. 


* Zwei Damen, Frau S. Newell 
und Frau J. J. Hoht von Kenojha, 
Wis. haben dem Hahnemann- Hoſpi⸗ 
tal eine Schenkung von zuſammen 
:$10,000 gemacht, ‘welche dem Fonds 
für ben Unterhalt erwachſener Kranken 
zugefügt werben follen. 


Ein wershuoller Gewinn. 
Herr Thomas W. Mallory, ein geach- 
teter Bürger von Young’3 Ereef, Mo., 
fendet folgendes Schreiben: „Eine Me- 
Dizin, Forni’3 Alpenfräuter-Blutbele- 
ber genannt, beffen. Sie in Ihrer Zei- 
tung Erwähnung thaten, mar,ein 
wirklicher Segen für mid). bin 
hoc) in Zahren. Manchmal fühlte ich 
fo elend, daß ich dachte, e& ginge bald 
mit mir zum * 8* gab alle 
Hoffnung wieder beſſer zu wer⸗ 

chtnißver 


ö— — — — 
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Januar -· 
Käumungs -Verkauf 
von Vianos. 


Um ihr Lager bedeutend und ſofort beeringerh,. 
haben Lyon & Healp eine Anzahl ph und- weni 
gebraudter Pianos "zu fpeziellen Mreifen ma 
Darunter findet Ahr Steinwayg, Ruabes, Fiſchers 
Kratauexs, Sterlings und andere wohlbetan— Fa⸗ 
brifate. GChenfall® eine fpejichle Partie von Pianes 
3u populären Preifen, übrig geblieben vom. Meih- 
nadhts-Gejchäft, mit der fogleih aufgeräumt Mer 
muß. Diefe Wertbe haben andersino nicht 
Gleichen. i 


Dies ift eine feltene Gelegenheit fir Fuge Rau 
Verfäumt nicht, einen frühen Ynfpeftionsbejug . 
zuftatten. 

Beahtet auch, dab die Pianos, melde in Kat 
genommen wurden und bom Bermiethen zuriid find, 
fih während des Feiertags-Gefchäftes in großer 4 
zahl angefanmelt haben. Wir offeriren eine 

——— u die ein Piano in erfter Klaffe u 
zuftend fuchen, zu einem Druchtheil de urfprüngs 
lien Preifes. Veachtet die folgenden: * 

Bradley, 895; Hardman Upright, ihönes Maha: 
Gehäufe, beinahe new, a ee iche 
gehäufe, ; $190; Wocelod‘ Si: 
icher, $150; Reed & Sons, $150; Goulb er 
$115; Iacob Bros. Upright, $175; Chriftie & Com 
Upright, $165; Soufe Upright, $140; jhburn Ups 
right, $155; i i tpard 


’ 


8160; iicher Upright, Mahagoni-@ 
neu, $265; SKralauer lipright, jo aut wi y 
Hallet & Davis UÜpriebt, 165; Voje & Sm 
right, $190; Beafe Uprieht, 8125; Neo N Up 
right, $140; Haines Bros. Upright, $150; Ehafe 
rigbt, 8175; Deder Bros. Upright, 8150; Au 

rigbt, Walnuß:Gehäufe, in tadellofem a 


Steinway Upright, gründkich renodirt, 
Leichte monatlihe WÜbzahlungen tönnen | 
werden. Moderner Stuhl und hübihe Dede iu 
obigen Preiien eingeichlojfen. Auswärts” Wohkende 
follten fich diefe jpegielle Dfferte zu Nube machen: 
Fracht ift niedrig und mir verpfliäten und, eine’ 
forgjame Auswahl zu treffen Falls irgend di 
der obigen Pianos ji nicht als völlig befriedigend” 
erweift, und beshald retournist wird, bezahlen wir 
gerne die Fraht Hin,und zurüd. ; 
Berjäumt nicht, einen frühen Zufpekti 
beſuch abzuſtatten. 


Wabash Ave. und Adams Str. 


Bereins:Rahrihten. 


Deutfher Kriegerberet 
vbomXTomnoftate — YAmm 
ften Mittwoch, um 6 Uhr Wbenbz bi 
ginnend, findet in Schulmadier'3 Ha 
No. 4650 Afhland Ane,, eine fejtlt 
VBeranftaltung -ftatt, welche der Dorge- 
nannte, in diefer Hinficht als überaus 
leiftungsfähig befannte Verein fi 
vorbereitet. Die neugewählten Bex 
ten bes Bereina werben bei biejer 
legenheit mit angemeffener feierlich 
in ihre Yemter eingeführt w Feſt⸗ 
reden und ein Konzert, bei melchem 
Ber einem guten Orcefter die vom 
tigenten Steinmeß geleitete Gejan 
fettion des Vereins mitwirken m 
bilden das meitere Programm 
Abends, das mit einem flotten 2a 
bergrügen abgefchlofien imerben fol == 
Die Veranftalter fordern alle in Laie 
und Umgegend anfäfligen, ebemali 
Kameraden auf, biefe Fetlichteit zu | 
fuchen und find gewiß, "daß bi 
dann dem Verein ohme langes Beſ 
beitreten werben. 

In feiner legten Geneval-Berfi 
fung mäblte der Gefangperein 
„Hoffnung“ in te © alle, 
Ede 40. und Grand Ube., folgenbe 
amten: Bräfibent, H. Melzer; ®: 
PFräfident und GSchabmeifler, 9 
Schadt; Sefretär, W. Steinweg; 
chibar, €. Silberfhlag; Bummel: 
Schagmeifter, M. Zimmerman 
rigent be3 Vereins ifl Hen 
Schmoll. Geſangsſtunden jebe 
nerſtag Abend 8 Uhr in obiger £ 


BWeinnantsfeier in Waufeg 

Am 31: d. Mis., Abenbß, berar 
tet der Gefangberein dar 
nie in feiner Halle, 222 Mi 
Str, eine Meinnachtzfeier, 
aus Tannenbaum und Gef 
* en —* darauf! 

anzbergnügen. aus 
Gildner, H. Karſten u. Wi 
— —— 

em Anftrengungen, um 

zu einem echt: heulen zu 





e Das einzige ſichere 


‚ politive Heilmittel für Vorfall, 


Lebeuswechſel, Fluß, Zerreißungen, 
Nieren⸗ und Leberleiden. 


2indert Das Leiden 


ihuell, heilt weiblidhe Krankthei: 


ten uud bringt Ihwadhen Frauen Gejundheit 
und Kraft. Große Probe:-Flafdhe frei. 


Fräulein Eodie Johnſon, Indianapolis, Ind. 


Frauen konnen geſund ſein, wenn ſie Zoa Phora 
on Zand haben. ein Mittel, welches den Frauen 
rüht, als alle anderen der Welt than 

in bnnen. Es gewährt abſolute und dauernde 
Sirberung bon den fchiredlihen Schmerzen und 

Qucelen von . Womb - Krankheiten, Fliehen, Los— 

fingen und heilt Lencorrhoea, unterdrüdte oder 

ichmerzhafte Menftruation, Verihiehungen, Nierens, 

Deber: und Blajenleiden und zugleich flöht es neue 
 Stärfe und Kraft ein, richtet auf und ftärkt das 
Mervenivitem. Falls Ahr. eine Xeipende und miß- 

tra iſch ſeid, ſchreibt heute an irgend eine der Tau— 

jenden von Frauen, die jeht Zoa Phora jegnen, weil 
e8 ihnen das Leben gerettet und wieder des Yebens 
ziert gemacht hat. G3 ift der „Frauen Freund“ 

Rurh’3 aenze Leben. rl. Godie Kohnion, von 1937 
Cofene Aoe., Indianapoli3, And., fant: „Ih hatte 

abhrelana Schmerzen durh Menftruation erduldet. 

übte mich jedesmal in's Pett legen. Cine Freun— 

bin vweranlaßte nid, Zoa Vhora zu verjucher, und 
8 bat mich vpollitändia twiederhergeitellt.. Ich ver— 
ibüre beinahe feine Schmerzen mehr bei der monat= 

—9 Krankheit. Ich denke, alle jungen Mädchen 

follten goa Phora gebrauchen.“ 


Bergnügungs:-2Vegweifer. 


Dom e:3.-— Heute deutiche Vorftellung. 
Studebaters.—Coftle Square Opera Co. — 
Montag — „Sarnen.“ 
Illinvis.—The Strollers“. 
Dearborn.—. The Starbuds®. 
MER:derd.— The Brice of Veacer. 
Grans Opera Houfe — Montag, 
Campbell in „Magda.“ ? 
Great Northern. A While Guy.“ 
 Meademy—MeFaddens Row of fylats.“ 
Bs5PHLind.— Robert. Emmett:” 


Ciepdeland.--Minftrels uud Vaudepille. 
IRtengt — Konzerte jeden Übend und Sonntag 
} auch Nahmittaa®. 
Bileld ECGrlumbian Mufeum.—Samflags 
win Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
ER Art Inftitute — Freie Bejudss 
par Mit 


twodh. Samftaa und Gountag. 


Mrs. 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


i gogogriph (835). 
Bon George Rüdiger, Chicago. 
Am Wort mit „u“ läuft’ Bolt herum 
Behihiwarz und ohne Hoſen; 
Mit „ar — U bas, Napoleum! 
Ergebt euch, ihr Franzofen! 


— 
Silbenräthfel (836). 

‚Bon Kris Sefhmann, Chicago. : 

EB raufcht ‚die erfte, man Hört’s fchon von 
. ern; 

— Zweiten ee ich gern. 

B Sanze, 8 ift von Chicago nicht weit, 
Und fterb’ ich, gibt —— dorthin ’8 
le eit'. 


Silbenräthſel (6s7). 
Bon 6. 8 Scharien, Chicago. 
Wenn eins und zwei die nit die erfte 


ar find, 

— in vertrauter Stunde, 
So frömt drei, vier wie rajher Wir: 
N: belwind 

interbrochen faft ans ihrem Munde, 

b wer e8 hört, der twlinfcht in feiner Pein: 

Könnt’ ich Doch die 3weite Silbe jein!« 
ME Ganze tuird mit Zittern oft und Zagen 

—— no eins find, vorgetragen, 


al fand, fo find fie jederzeit 
‚Reue dann zur Drei und vier bereit. 
s@leiheRlänge (838). 
Bon grany dl. Müller, Chicago. 
Un —täfig im Lincoln Park fteht eines 
ens ein Mann und ftellt tieffinnige Bes 
ungen an über den linterjchied zwifchen 
münteren — und dem —, den er ges 
m Ubend feiner Gattimiheimgebradht hat. 
Am Meiterfchreiten fomm: er an einen 
fig, der einen feiften — birgt, der in bes 
ulicher Ruhe fich feines Defeins freut, 
ihrend er feinen eigenen vajenden — kaum 
bemeiftern imftande ift. 
Blöglic attadirt ihn ein —, deffen er 
foum eriwehren Tann. Donneriwetter, 
ft er, bin ich jo auf dem —, da ih mir 
en dummen —- nicht vom Leibe halten 


4) Da fhlägt e8 vom nahen Kirchthurm 
1; halt, denit er, es ift.nod —, und: unter 
‚beivandten Umftänden würde ein — gar 

ſchaden. Raſch — fürzte er in 
ächfte Kneipe un e fi einen, 
mehr —— zu Gemüthe. _ Eng 

.  Röffelfprung (839. 

Ferdinand Joggerft; Chicago. 


2 


oder | 


Weshalb im Stillen und allein weiter leiden ? — 
Frauen, die ein elendes Dafein führen, die jiy durch 
ihre Hausarbeit fchlepven müfjen, als ob ein ſchwe— 
reg Gewicht um ihren Leib gegürtet wäre und ihre 
Schuhe. mit Blei angefüllt, finden augenblidliche 
umd dauernde Linderung dur den "Gebrauh von 
Zoa Phora. Taufende gejunder rauen bezeugen 
beute die. wunderbaren Kräfte Ddiefes : großartigen 
Mittels, da e8 ihnen von Srankheit zu guter geiftiger 
und fürperlicher Gefundheit verholfen hat. E35 bringt 
Frauen . jicher Durd) die. Schwangerfchaft, ohne 
Schmerzen oder Gefahr. 

Kauft eine DollarsfFlaiche von Zoa PVhora in der 
nädhjitgelegenen Apothele, oder die Zoa Phora Eo., 
Kalamazoo, Mich., ſchickt ſie Euch portofrei nach 
Empfang des Preiſes zu. Es iſt kein Experiment, 
wie hunderte von dankbaren Frauen heute bezeugen. 
Der Doktor iſt immer gerne bereit, Fragen zu be— 
antworten. Zögert nicht, wegen Auskunft zu ſchrei⸗ 
ben. 

Wir ſind gerne bereit, Euch eine Frei-Probe—⸗ 
flaſche zu ſchiden nach Empfang von Ue, um das 
Vorto und die Verpadungskoftenz zu deden. Woreffe: 


Zoa Phora Co., Kalamazoo, Mid. 


Bilderräthfel (840). 
Bon Ferdinand Joggerft, Chicago. 


Uebenrätbfel. 


(1) Räthſel. 
Eingeih. von Frau Bertha Janz, Chic. 


Gib’, was bejagt das Räthjelwort, 

Dann haft die Löjung Du fofort. 

Das Wort paht auf, das Wort auch zählt, 
Und manch’ Berbannten hat’s gequält. 

&3 fann verjchiedene Köpfe tragen, 

Bald finkt’s in dunklen Schleiern nieder, 
Bald mwird’3 des Kriegers Pflicht bejagen, 
Bald redt’S die herrjchgetwohnten Glieder. 


(2) Räthiel. 
Bon Fr. Sonijfe Schon, Davenport, Ya. 


Das Erfte ift vier Siebentel Trommel, 
Die Mitte hat ein „Ss“; 

Das Ende ift eine Anftedelung, 

Das Ganze ein fleikiger Räthjelvetter. 


(3) Räthfet. 
Bon Mathias Strata, Chicago. 


Mit „u“ geht gerne man ihr aus den Wegen, 
Doc freudig geht man ihr mit „e« entgeen.g 


(4) Buchſtabenräthſel. 
Von Frau Pauline Schöpfer, Chie. 


12345 Um mich dreht Vieles ſich, wenn 
nicht gar Alles 

Weit über die Grenzen des Erdenballes; 

14235 Die letzte Spur von Allem, was 
nur trägt Erdennatur; 

41235 Nennft Du ein Ding, groß oder ges 
gering, nennft Du auch mich ganz 
fiherlich. 

412345 In Deutichlands Gauen bin ich 
zahlreich zu jchauen; fteh’ hinten mit 
nichten in den deutfchen Gejchichten. 

52345 Ein hier, theils klein und zierlich 
fein, theils riefengroß — Tetteres vor 
Zeiten bio. 

(5.) Rätbhiel. 
Von John Binger, Chicago. 


Mit „D« beimehrt’8 des Helden Bruft 
Im Frieden, wie im Streite; 

Mit „R“ tommt’s oft im Ueberfluß, 
Auch oftmals nicht bei Zeiten; 

Mit „We find fie oft ruhmespoN, 

Noch öfter voll’ Gefahr; 

Mit „Se wünjht e8 der Löjer-Schaar 
Der Ontel zum Neujahr. 


(6) MertsRäthfer 
Bon Wim. Schaper, Chicago. 

Sebastian, Pillsbury, Schwerin, Zeiger, 
Genua, Landdrost, Schenkendorff, Bent- 
heim, Landshut, Niemeyer, Manchester, 
Schildkröte, Daenemark, Franken. 

Bon jedem Wort ift eine Gruppe v 
— Ban — ** 

n. Dieſe Gruppen müſſen 
hang geleſen, ein Sprichwott 
— &, Gmbbuchftabe 


* 


* 


Zuſammen⸗ 
Anz 


| Geige, Igel, Egge, Gogof, Lilie, Elle, 
‚ den Meifter. 


2. Anſehen. 


boenräthſel); J. L. Fichacker, Homeſtead, Ja. 
50 Ottilie Wollſtein (525); Frl. Dina 


zu mer⸗ 


b 
Rippe, Rubel, 
Ricptig gelöft von: 


Röffelfprung (833). 
geicht find Röffelfpriinge löſen, 
Finde nur den Anfangsort; a 

pring’ don dort dann bor= und vildwärts 
Dis Du kommft zum lehten Wort. 
Richtig gelöft-von 75 Einjendern. 


Bilderräthſel 84 
Grie : See. SE 
Richtig gelöft von 32 ,Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenrättyfein“' 


in voriger Hummer. 


1. Räthjel. — Graupen, Raupen. 
2., Zahlenrätpiet. Geologie 


2 


3. Worträthſel. — Roßbach 
1. Umſtellräth jel.-Uebung mad 


5. Räthjel. — Brauch, Raudı. 
b. GleideKlänge — 1. Angenblid, 


Kichlige Löſungen 
fandten ein: 
Carl Friedlieb (5 Preisaufgaben — 0 Ne: 


Schremjer, Hort Wahne, Ind. (4-4): Wm. 
Schaper (6-4); Frau F. 2., Davenport, Ya. 
5—5); Mathias Strata (5-5): E. E.Went: 
ler (5—6); Frau Neu, Hammond, Ind. (5 
4); 8. 2. Pieft (4-3): 3. EC. Weigand (6—- 
6); W. E: Kraufe (5—2); M. Kofsty 3—N: 
grau Henry yreefe (4-3): Frau Virginia 
Kemmet (40); 6. Wichael, Hammond, And. 
(5-6); Fred.Lnftiman (53): Julius Plam⸗ 
bed (4—1); Henry Langfeldt, Hinsdale, ZU. 
(4—1); Theo. E, Gochel (6-6); 9. 2. Krue: 
ger (4-5): Tr. B. Waldberg (5—3); Aemin 
Sei (45); A. Heimburger (4-4); Freu 
Winnie E. Paufe (4-3). 

Ed. Chaufius (3—0); Karl Kahmann (5— 
0); Osfar v. Werder (3—1); Frau 6. Ha: 
man (5—3); Johanna Bojet (5-6); Frau 
%- Bielte (5-3); Wın. Beer (5-3); Fred. 
Krueger (44); John Pinger (55); O. 
Zroimsdorff (6-3); R. Kalfner (5—3); Frau 
A. Bering (44); Frau S. Maad, Daven: 
port, Sa. (5—5); Gretchen-Mofer (4-4): 2. 
L.Lange (d5): FR. (5-3); Kohn Kafch 
(d—1); Friedrih Rathmann (66); Marie 
Lahn (4-5): Frau Anna Hubee (4-6); 
grau Minna Otto, Davenport, Ja. (3—4); 
Frau Bertha Nanz (4-3); Frik Leichmann 
5—6); 9. Kornrumpf (44); Marie Bau: 
ftian, Davenport, Ja, (3—5). 

E. E. Rindler (1—0); Frau Klara Wag- 
ner (44); Frau Martha Rogge (5—5); 
Frau Helene Polley (5—2); Frau Emma 
Kredler (45); Albert Diefher (1-3); H. 
Draeger, Davenport, Ia. (46); W. Bolt 
(5—5); Frieda Woerner (4—3); George Rü- 
diger (5—6); Frit Kirchherr (5—5); Henry 
Meyer (5—6); Rudolf Schweiser (5—6): 
Yrau Bertha Knuepfer (56); Wın. Ahrendt 
(56); Frl. Anna Eonfoer (3—0): Frau F. 
Zimmermann (3-4); Hummel, Dat Part, 
SL 59; 4. 3., Irving Parf (3—2); 9. 
Behnte, Davenport, Ja. (45); „Nieten“ 
5—0); Earl Dejebrod, Milwaukee, Wis. (5 
—0); M. 2., Irving Part Ab); T. ©. 15 
—6); Frau &. Lomberg (5—2). 

„Meta (54); Lonife Schuek (4-3); 
Frau K. Mueller (5-0); Anna Glattader (4 
—5); 9. Timm (d—5); Frau R. Stute (5— 
0); Wın. Barth, South Bend, Ind. (5-3); 
Andy Seifert, South Bend, And. (54); 
Emil Maltomsty (5—6); Frl. Frieda Boe- 
dede (5—6); Frl. Alma Boehme (5—6); 9. 
Meiners (63); Frank Hodl (54); Herm. 
Drorler (5—1); Franz A. Müller (5-3); 
grau 2. Schnitler (5—4); U. Bafener (6 
5); Yrau Geo. A. Bender (3—1); Peter Mil: 
tin (6—6); Little Henry (33); €. 9. Thom: 
fen (5—2); 9. Ieflen, Racine, Wis. (5-5); 
Andreas Reujchel, Dubugque, Ja. (4-3); A: 
fred Foelieh (5—2); Frau Pauline Schroe= 
pfer (5—5). 

Frau A. B., Davenport, Ja. (5—5); 4. F. 
Hinke (50); Hugo Peterjen (4—0); Fri. 
Frieda Brehme (22h; K. 8. Vogt (3-5); 
Maria Pecher (3—3); Geo. Geerdts, May— 
wood, IH. (5—6); Marie Mengel (5-4); 
Frau Louije Schon, Davenport, Ya. (4-3); 
Wm. Deubel (5—0); Frau Anna Peterjen, 
Dapenport, Ja. (56). 


Prämien gewannen: 

Silbenräthjel (829). — Looje I— 
88. 9. Kornrumpf, 757 N. Halfted Str., 
Chicago; Loos No. 45. 

Räthſel (830) —,Looje T-101. — 
Zwei Breije — Frl. Frieda Brehme, 
233 Hudfon Uve., Chicago; Loos No. 100. 

3. 8. Eichader, Homeftead, Za.; Loos No.2, 

Silbenräthfel (81). — Lonje I— 
87. R. 2. Vogt, 1553 W. 22., Str., Chi: 
cago; 2oo8 No. 87. 

Abftreidh = Aufgabe (832). —Ropje 
1—86.. Frau Emma FKredler, 1301 Wright: 
wood Ave., Chicago; Loos No. 52. 

Röjjeliprung (833). — Looje 1— 
75. Frau €. Somberg, 121 Seminary Ane,, 
Chicago; 2008 No. 46. & 

Bilderräthijel (834. — Loofe I— 
32. „Little Henry“, Chicago; Loos 
No. 12. 


Käthfel-Briefkaften. 


Hugo Peterjen; Frau LouijeSchnik- 
ler; DO. Tromsdorff; Geo. Rüdiger; Fritz 
Kichhherr; Armin Zeit; €. E. Windler; Wm 
Schaper; Frl. Emma Hilmer. — Neue Auf: 
gaben erhalten. Dank und Gruß! 

Geo Rüdiger. — Nulcen ift der Ede 
und dem Onfel leider jehon längjt untreu ge: 
worden. ' : ? 

Theo. ©. Goeuel. — Tas ivar des 
Drudfehlerteufels, beziw. des Korreiturlejers 
Fehler — nicht Herren Meifle's. ! 

Profit Neujahr! . 
Den „Räthjlenichten“ und „Neffen,!! 

Wm Schaper. — Kam zu jpät für die- 

fes Jahr — aljo für Neujahr 1903! 


Eotalbericht. 


— — 


Bor Gaunern wird gewarnt! 


Selbſt in den heiligen Hallen des 
Poſtamtes ſcheint das Publikum vor 
Bauernfängern nicht ſicher zu ſein Ge⸗ 
ſtern ſchickte die Verlagshaͤndlung A. 
T. Brower Co. einen Botenjungen mit 
einem Ched in Höhe von $21.20.nach 
dem Poftamt, um bortjelbft Freimar⸗ 
ten zu faufen. Zufällig war der Schal- 
ter gefehloffen, an welchem Freimarten 
in - großen Poften werben. 


Ei ni Kahn 
nicht Dienften x —5 


der Obhut von drei 


g: Im Laufe des Jahres 
wurde den Höfen lebendiges Vieh im 
Werthe von 81500000 zugeführt 
und hier verfauft. Die. Gefammtzahl 
‚der Stüde Vieh, die während des Jah— 
reg in ben Höfen abatliefert wurden, 
beträgt rund 16,000,000 und über- 
trifft die vorjährige Zahl um faft eine 
Million. Diefe Thiere murden in 
304,000. . Eifenbahnmwagen beförbert, 


auziielluingsjahr 1893. 


bon der Zahl der zugeführten Thiere 
gilt, findet auch auf das Berfandige- 
I&äft Anwendung. 


Desgleichen weiſt die Güte des zuge— 
ſandten Schlachtbiehs über 
Jahre einen merklichen Fortſchritt auf. 
Zu den bisherigen Schlochthausfirmen 
gefellte jich im November di: Schvwarz- 
aid & Sulzberaer En., 
nete eine mit allen neuejter Einriätune 
gen ausgeſtattete Großſchlächtebei, in 
welcher täglich 100 Stück Rindvieh, 


keit erheblich ausgedehnt. 
Hammond Co. hat ſich entſchloſſen, ihre 


cago zu verlegen und einneues Schiacht⸗ 


Thätigleit zu verdreifachen beabſichtigt. 


worden. Wo ſich noch vor einem Jahre 
große Schmutzlöcher befanden, die mit 
Planken bedecktt wurden, liegt jetzt ein 
reinliches Backſteinpflaſter. Das Kloa— 
kenſyſtem iſt vervollfſtändigt und nach 
Kräften verbeſſert worden, wodurch der 
Geſundheitszuſtand der Höfe bedeutend 
gehoben wurde. 

Die Verſendungseinrichtungen ſind 
verbeſſert, die Zahl der Einfriedigun— 
gen vermehrt, neue Dampfkeſſel und 
elektriſcher Betrieb ſind eingeführt und 
verſchiedene andere Verbeſſerungen 
vorgenommen worden. 
wurde während des Jahres der neue 
Vieh⸗Pavillon errichtet. Das Jahr 
wurde mit einer Viehausſtellung be— 
ſchloſſen, welche die erſte derartige, im 
Vorjahr abgehaltene Ausſtellung um 
ein Bedeutendes überflügelte. In den 
500 Schweine⸗, Rindvieh⸗ und Pferde⸗ 
Abtheilungen wetteiferien Beſitzer von 
4000 Thieren um Preiſe, die ſich im 
Ganzen auf $110,000 beliefen. Ausges 
ftelt waren im Ganzen aus allen Thei- 
len der Welt 12,000 Thiere, die mäh- 
rend der Augftellung von 400,000 
Menjden in Augenjdein genommen 
murden. 


Wird ein State Straie = Banner 
flattern Taffen 


Wenn die Dögel im $rühjahr fingen. 


Gehen nad) State Str? Ya, fagte 
Herr reberid Clart, Gen.-Manager 
des großen Ladens an Clark undLafe 
Str. Die Peoples Elothiers haben 
fih einen Laden an State Str. ge: 


gezogen, die Räumlichfeiten umzu- 
ändern, inzwilchen wird das riefige 
neue Lager, das fic) jet in dem gqro- 
Ben Laden an Elarf und Late Straße 
befindet, jofort ausverkauft ohne 
Rüdficht auf Koftenpreis. Ya, wir ge- 
ben nad State Str., mohin eber- 
mann gebt, wenn er Männer-, Kna— 
ben= oder Kinder-Kleider faufen will; 
dem Mittelpunft der Stadt, mo Leute, 
befonder3 die Frauen, ihre Einkäufe 
bejorgen und die rau beforgt heutzu- 
tage alles im Haushalt Nöthige. Un- 
fer Teiertagd-Verfauf von Männer 
Jadhen war zufriedenftellend, aber mit 
unferm Lager und niedrigen Preifen 
hätten wir die Maflen nicht bevienen 
fönnen, wenn wir an State Str. ge- 
wejen mären um diefe Zeit. Wir 
wollen nicht die zmeite Geige jpielen, 
unjere Läden find die beiten und ir 
beabfiä;tigen nicht in Chicago zu fein 
I einem Plab, der nicht zentral gelegen 
ift. 


— — — — nn nn nn nn — — * — 


Wollte ſterben. 


Der Inqueſt, welcher geſlern über den 
Tod von Fred Painter in der Poliklinik 

| abgehalten wurde, ergab, dab Painter 
im Hofpital einen zweiten Selbfimorb- 
verfuc gemacht hatte, der zu jo ftarfem 
Blutverluft führte, daß dadurd fein 
'Zod henbeigeführt wurde. Dr. 9. ©. 
| Xernon gab an, daß die Wunden Pain- 
‚ ter& nach deffen Einlieferung im Hojpi- 
‚tal zugenäht mwurben. Der Batient, 
; der unzweifelhaft genefen wäre, wurde 
ärtern unier= 
ftellt. Um fieben Uhr fprang er plöß- 
ich aus feinem Bette und riß ſich im 

| Verlaufe des Kampfes mit den Mär- 
tern bie Bandage ab und die Fäden 
au? den Wunden. Er wurde fchließlich 
übermältigt, farb dann aber an Blut- 


ob 
=” * 


18,500 mehr als im Vorjahr und 27,- | 
000 mehr al im Yabre 1899... Die | 
Un;ıbl der ‚zugeführten Schafe und | 
Lämmer ftieg beionder® Hoch umd belief | 
fi auf über 4,000,000. An Kindsieh 
muzben den Höfen 3,000,060 Stüd zus | 
gejügut, die aröfite Zahl jeit dem Welt: | 
Schweine fas | 
men über 9,050,009 an, oder 3,000,000 | 
mehr als im Kabre 1900 und 3,500,: | 
000 mehr ale im Yasız 1888. Was | 


Die Zahl der ges | 
ſchlachteten Thiere ſlellt ebenſalle alle 
bieherigen Kecord& in der Schatten. | 


frührre 


und eröff⸗ 


2500 Schweine und 2000 Schafe ge-⸗ 
ſchlachiet werden. Die Anglo-American 
Proviſion Co. hat ihre Leiſtungsfähig-⸗ 
Die G. H. 
Anlage von Hammond, Ind., nach Chi- 
haus zu errichten, in welchem ſie ihre 


In den Höfen ſelbſt ſind nennens- 
werthe Verbeſſerungen vorgenommen 


Außerdem 


ſichert und es wird jetzt in Betracht 


poft“. berichtet, beging Rabbiner Dr. 
Bernhard Felfenthal vom Sefaias- 
Tempel geftern feinen 80. Geburtstag. 
Der Berband der hiefigen Rabbiner, 
veffen Präfivent Dr. Felfenthal if, 
hatte die Vorbereitungen zu einem Feſt⸗ 
ottesdienft im Jefaias-Tempel getrof- 
Een, der bis auf das lebte Pläbchen ge- 
drängt Doll war, ala die Feierlichkeiten 
ihren Anfang nehmen. Dr. Felſenthal 
ijt mit der Geſchichte des veformirten 
Nubenthbums im Nortiweflen auf dı3 
Engſle berwachſen. Bon ihm ging der 
erfie Anftoß aus zur Möhaltung des 
Öottesdienfie3 in den jübifchen Tem- 
peln am Sonntag und in englischer 
Sproce, auch, fand er der erfien re— 
formirten füdifchen Gemeinde von Ehi- 
caao ols Rabbiner vor. Auch als Ge- 
lehrter und Denker genießt Dr. Fel— 
ſenthal im aunzen Londe einen hohen 
Ruf. Der Verband der hieſigen Rab— 
biner vabm ehrende Befhlüffe an, die 
ı dem Kubilar am Schluß des Gattez- 
vienite® überreicht wurden. Anfpra- 
hen wurden u. U. von Dr. Emil ©. 
Hirſch, Dr. U. Norden, Rabbiner 3. 
 Schonfarker, Prof. B. Deutih, Präft- 
dent des „Hebrew Union College“ von 
; Cincinnati. Dr. Jatob Klein und Rab- 
| bier E. Schreiber gehalten. 

— Gemüthlich. — Brofeffor (zum 
 Einbreger): „Sie mwünjchen?" — 
„8108, daß Sie jeßt ein Viertelftünd- 
chen ſchlafen, Herr Profeſſor.“ 


Todesfälle. 


Rachfſolgend dvetoffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen. über deren Tod dem Geſundheits amte 
| Meldung zuging: 


Lung, Mannie, 26 3., 921 N. Spaulding Ave. 
Boldt, Bernard, 48 Y., 113 Hobbie Str. 
Sample, Yoi:pb, 63 J., 724 62. Str. 
Sondh:imer, Emanuel, 72%., 4809 ForreitvilleAipe. 
Tangiczfe, Mary, 86 I., 8249 Ontario Str. 
Kligfe, Ernft, 2 %., 9 Benn Str. 
Rasgmann, Charles, 51 3., 91 Cleveland Abe. 
Stupe, Th:odor, 63 3., 189 Dayton Str. 
Vaulſon, Veter, 61 J. PN. Sangamon Str. 
Mad, Eliza, 73 3, 12 R. California Ave. 
Bohniod, Maria, 58 J., 3 MW. U Str. 

- Birr, Sermina, 41 3., 1776 N. Sawyer Avbe. 
Schoonboven, Gatherine, 71 %., 19114 Clart Str. 


—- — 
Marftiberia:. 


Chicago, den B. Dezember 11. 
(Die PVreije gelten nur für den Großhandel.) 
(Hetreide und Sen. 
(Baarpreije.) 


Winterweizen N. 
3, roth, 2; Nr. & 
3, hart, TR—8Ur. 
!Sowmerweizen Nr lJ. 
i 78—79k; Nr. 3, 74-78. 
Im eh, Winter : Batents, 83.60-83.70 das Yak; 
! „Straights“. 3.40-83.50; befondere Marken, 
84.20. 
Mais, Nr. 3, neu, Sic; Nr. 3, gelb, neu 
64—64te. ' 
Hafer, Nr. 2, 454460; Nr. 2, weiß, 473—48c; 
Nr. 3, 45h; Nr. 3, weiß, IT—RRe; Nr. 4, 
| weiß, 46—47c. 
rm ıBerfan: aut Den Gele:fen)— Beltes Timorbn. 
| 18.30-814.09; Nr. 1. 12.50-818.50; Rr..2, 11.50 
—12.5%0; Rt. 3, $10.50--$11.50; beftes PBrairie, 
| 11.30-812.50; — 
$10.50; Nr. 3, $7.50-$9: Wr. 4, 5.5087. 
| Auf künftige Yieferung.) 
t 
| 
! 
| 


Nr. 


roth. R8c6; 
Nr. 


bart, 79—Blc; 


Ale; Nr. 2 


- 


Weizen, Dezember 77%: Mai Side; Juli Side. 
Mais, Dezeinder 633; Mai Gb; Juli 65c. 
Hafer, Dezember 44; Mai Sic; Juli Bir. 
Froviiiv.icn 
Schmalz, Januar $i0.05; Mai $10.074. 
Rippen, Januar $8.55; Mai 38.823. 
Gepöfeltes Shweinefleiih, Januar 
$10.75; Mai $17.2. 
Schladtvteh. 


Rindvieh: Beite „Becves“, 1200--1800 Pfund, 
$7.10--87.60 per 100. Piund; ausgejuchte fette 
„Veeves“ und Erport:Stiere, $6.25—$7.00; gute 
bis ausgejuchte Beei:St.ere, 55.40-86.15; ges 
ringere »bis mittlere Beef-Stiere. 4.65—$5.30; 

‚gute jette Kühe, 83.25—$4.50; zum 

Schlachten, gute bis beit, 35.25—86.25; zur 
Zucht, gewöhnliche bis beite, B.00-$4.50. 
Sdhmeinc Ausgeicchte bi! befte 13. Berfandt, 

86.50-86.73 per 100 Bid.; gewöhnliche Bis 
gute (Schlahthausiwaare), 86.00-50.55; ausge: 
fuchte- für fFleticher, 86.35 6.70; fortirte leichte 
Thiere (150—195 Bund), 85.90-86.50. 

Säharr: Krvort Muttons, Schafe und Jährlinge. 
34.25-84.80 per 100 Pfd.; gute bis ausgeiuchte 
biefige Sammel, 83.50.15; mittlere bis ans: 
gefuchte Schafe, 3.44.09; Vänimer, gute bis 
befte, 85.40-86.05; geringe bis Mittelwaare, 
B. 75 8. 25. 

Es wurden während der letzten Woche nach Chicago 
gebracht: 36644 Ander, 1,394 Kälber, 123,452 
Schweine, 34,873 Schafe. Bon bier verihidt wurs 
; den: 10,099 Rinder, 372 Kälber, 7147 Schweine, 4638 
ı Schafe. 


(Martipreife an der S. Water Str.) 


’ Molkerei Produtfte. 
Buttcei— 
„Greamerp,* extra, per Pfund 30.24 —0.244 
Rz. II per Bund ... 0.20 --0.22 
Nr. 2° ver Piund........ . ... 0.15 —.17 
„Daird,“ Govieye, per Bfun — 0.20 
Nr. I. per Biund 0.16 —0.1: 
Nr. 2, ver Bfund 0.13 —0.14 
„Ladies“, per Pfund 0.12 —0.14 
Badwaare, friich &14 —0.143 
Adi. 
Rabınfale, „Twins“, per Pfund.... 0.093—0.10 
„Daifieß*, per Bund. ............. 0.107—0.104 
„Young WUmerican“, per Bfund.... 0.103—0.104 
Schweizer, ber Biund 0.123—0.13 
„Blods*, ver Pfund ö 
Limburger, per Bfund 
Brid, ver Piund 
Eırs— 
Die: nachaenrüfte MWaare, per Dip. 
Kiſten eingeſchloſſen) 
Ertme Moare. mt Aoaua von Ber: 
luft (Kiften zurüdgegeben) 
Aus Kühlipeichern 0.14 —.18 


Geflügel, Hatbfleiih, Biihe,. Wild. 


®erillaet tlebendi— 


Hühner, per Pfund 
Trutbühner, per Bund .07 
Enten, per Pfund 0.073—0.0R 
Gänfe, per Dugenp 3.50. —6.00 

Gcettiimaet ’geihblayrer ur zugeriätz..-— 
Hennen, per Bund 
Junge Hühner, per Bund 
Kapuumen, per Pfund 
Enten. gute bis befte, per PBfund.. 
Gänte, befte, per Pfund .......... 
Truthähmer, per Pfund 

Bäatrdcer Ac ichlach tet; 

| 50-60 Bund Gewicht, per Pfund.. 


Kälber 


0.06 — 


2 
ij 
&3 


_ 
0 
— 
* 


ss>> 
73 
5 


sbl} Liill, 
ẽ 


8338 


2 
3 


0-75 Pfund Gewicht, per Piund.. 
100 Bid. Gewicht, per Biund.. 
100-110 Bid. Gewicht, der Biund.. 


Bid e ft iſche 
er a Bfund.. 
5 „per 
N J Pfund 
I arpfen;: per Bfünd 
j Bari, der Pfund 
| Wale, per Bund 


es> 
SER & 


>. 
E 


> 

3 
dl 

33 


Bıtr- i 

"Enten, Mollardd, per Dubend 
Schnepfen. ver Dutzend 

wWiorer. Der Dunend .... 
Quails, per Dukend .......- — 
Ran'nchen, per. Dutend 

sen, der D 
er 


ürifhe Zränte. 
&r ⸗ tt 


“ , per 
"Seine 9 1 3.5 59 
Man enescaesanenseerennne KEN 
Birmende Bühnen 175 800 
Bananen—ver Behänge............ 120 —1.50 
Bitronem-Salifornie, per Kife.... 2.5 —o.w 
Deangen-Sloridas, 


w 
Rn] 
ENBEZTSE, 


sor->m-- 
as 


ı 


— 


IL 


Kurs 


Blattfalat, per f 
Endivien-Salat, per Fak 
Selierie, Mid, 3-4 Bündel 
Feinfte, 56 Dußend 
Diejige Feine, per Dugend 
Tomaten, taliforniiche, 4 Körbe 
PVeterjilie, per Far 
Weihe Rüben, neue, per Faß-nurnuen.. 
Spinat, per 4 Buibel 
Taitinafen, per Fab.. 
Maljerfreiie, per WaR «... 
Shuittbohnen, BujhelsKifte, 
Trddene „Peas“ ausgeleſene, Buſhel 
„Medium“ 
Braune jchwediche 
Nothe Kidneys⸗ 
Rartofieln, feinite Rurals 
banks, per Buſhel 
Seringere Sorten, per Burfhel 
Eübfartoffeln, per Faß 


bLLLLILL 


— 
IS 
.— 


RPRP=- su opSE=m 


BUSSHESSNESE 


2343 


ren, per Yuihel 
v, der Buibel .. 
% ver 


Kafaır 
Didor 
setan 


” y bi 
ae A i 
Kleine Anzeigen. 

Verlangt: Männer und nahen. 
(Anzeigen unter dieier Rubiit, 2 Cent: das Wort.) 
erlangt: Grfabrexer Mann, 
El:rt Factory eines groben State Street Retail 
fwäjtes zur übernehmen. Zu cdreifiren mit Angabe 
bes Alters, Griabrung, two zulegt angekellt und des 
erwarteten Salairz3, unter YAor. T. 63 Ubendpoft. 





Verlangt: Deutier junger Mann von guter Fa 
milie, der jih der Haufmannjchaft widmen will, fin— 
det gute Aufnahme und dauernde Stelle. — Ebenio 
ein junger Man, welcher bereit5 in Deutichland 
aeigäftlih tbätig war. 
Schmidt & Clauer, 103 State Str., Columbus Me= 
morial Zlpg. 


Verlangt: Ein thätiger Agent mit großer Bes | 


Deutihen zum 
Pantation 
reftorium. 
Adr.: B 


lanntſchaft unter wohlhabenden 
Verkaui von Altien einer Trovpical 
Aſſociation mit außergewöhnlich ſtarlem D 
Gute Kommiſſion. Ehrliche Vorſchläge. 
793 Aberdpoft. 


Verlangt: Jungen um in Federn zu arbeiten. — 


31 S. Canal Str. jomo 


Verlangt: 50 Tagelöhner für den Süden; billige 


Fabrt; cbenfo 100 Gisjhneider, und 50 Yarımbands. | 


Guter Lohn und gutes Heim für den Winter. Rob’ 
Labor Hgench, 3 W. Madijon Str. dyH—tin 

$3 per Tag und dauernden PVerdienft garantiren 
wir Jedem, der eine Ugentur für Jagd-, Vand— 
fhaft3-, religiöfe, vatriotifche u. ſ. 
nimmt. Sein Riſiko. O. K S. Silbermann, S. 13, 
&t. Paul, Minn. 10no— sap, fon 


Berlangt: Meute, um den „Luftigen Boten’ und 
andere Kalender für 1902 zu vertanfen. 
Lager. Bihllizſte BPreife Bei U. YXanfermann, 56 
Fifte Ave... Simmer 415 tot, 3m c 


_ Verlangt: Gbrlicer Yumge, der das Wpothelers | 
ı Gejchäft erlernen will. 117 Wells Str. 
junger Mann für | 


Berlangt: Ein ordentlicher 
Saloon: und Hausarbeit. 699 ©. 
Ede 15. Str. 

Verlaugt: Ein gut erzogener Nunge von 14 bis 16 
Kahren, um im Store zu arbeiten. Südweit-&de 
NRondolph und LaSall Str. jajon 


Aſhland Ave. 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Vrä— 
mienwerke und Zeitſchriften, für Chicago und aus— 
wärts. Beſte Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 

2dz, 1m& 


Verlangt: Lediger Maun, um Pferde zu beforgen | 
Weit 12. | 


und Wagen zu fahren, in Bäderei. 464 


Str. 

Berlangt: Guter Yunge, um das Sign-Geſchäft 
zu erlernen. John Barth Sign Worts, 93 Soutbs 
port Ave. ſaſon 


ſaſon 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Mann, Maſchiniſt, ſucht ſteti— 
gen Plat als Reparateur anu Nähmaſchinen. Adr. 
Braun, 52 Warren Ave. friondi 


Sejuht: Stelle als VBormann oder Manager, von 
tüchtigem Buchdrucker mit zwölfjähriger alijeitiger 
Erfahrung in eigener deutſch-amerikaniſcher Druckerei. 
Adr.: 2. 779 Abenppoft. j 
Gefuht: Junger Deuticher juht Stellung. Flat 
13, 2538 Brinceton Ape. 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. | 


2äden und Fabriken. 
Berlangt: Stenographin. Kranz, &O State Str. 


‚ Berlangt: Mafchinenmädden und Paifters an Wer | 


ften von 14—16 Jahren. 718 NR. Humboldt Str. 


Oscar Heineittan, 161: Market Str. 
friafon 
Berlangt: Mädchen an Wheeler & WRilfon Power: 
Maschinen, ebenfalls fieine Mädcyen für leichte Hand» 
arbeit. 1 Sedamid Str. 2 
Verlangt: Finiibers, Knopfannäber, auch ſolche 
zum Lernen am Weiten. 745 Elf Grove pe. 
fonmodi 


Beihäftigung. 


Rodtragen 


Berlangt: Erfahrene Näberinnen, 
jafonıno 


zu machen. 893 N. Gampbell Ape. 


um 


Verlangt: Mafhinen- und Handmädden ‚an Röden 
zu lernen. 205 Dayton Str. 


Sausdarbeit. 


Berlangt: Cine gute Lunchföchin umd 
hen zum Gejhirrwaihen. 3251 N. Glarf 
Leland Ave. 

Rerlanat: Mädchen’ für ein Boarding 
3 W. Van Buren Str. 


Berlangt: Hanehälterin in mittleren Jahren, , die 
ein aufes Heim wünſcht bei einem alleinftehenden 
Arkeitsmann. Wdr.: T. 641 Abendpoit. 


ein Mäbd- 
Str., Ede 
fomodie 


Houje. -- 


Berlangt: Ein ftarkes deutjches Mädchen für alls | 


2624 N. Bau: 


gemeine Hausarheit. Gutes Heim. x Bau 
lomodidofr 


lina Str., naye Wilfon Are. 
Verlangt: Gin autes Mädchen für Hausarbeit. 

Guter Sohn. 1471 Edgecomb Place, Buena Bart, 
frfajon 


Mlesen für allgemeine Kausarheit. — 
fafon 


Terlanat: 
367 Marfhfield Abe. 

Verlangt: Dienſtmädchen für vewöhnlige Arbeit, 
findet gutes. Seim. Lohn 34. Beſte Empfehlungen. 
Giesler, 4317 Berkeley ve. fajon 

erlangt: ’ Erfahrene NReftaurations-Köhin. Nur 
Frübftüt uud Mittagefien. Sonntags frei. White 
Hufe” Cafe, 156 Welt Rando.ph Str., Südo-Fde 
Anion St:: 

Verlanat: Mädchen für Teihte oder allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim. 483 Potomac Anc. faion 


Perlangt: Tüchtiges braves Mädchen, das wajchen 
und büneln ann, ebenjo ziweites Mädchen, um im 
Haushalt zur beifen umd auf ein halbjähriges Kind 
zu adhten. 1134 Milmaufee Ude. fajon 

Perlangt: Haushälterin. 171 Haddon Wpe., Ede 
Newton Str., Sirkersfi. frſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


5 ? 
\ N. 
2 | 


*e88 


um die Wailt und | 
Ges | 


w. Bilder über: | 


Größtes 


2Ud3X* | 


fafon | 


dDojon | 


lomo | 


Berlangt: Gelernte Seidenjpilerinnen. Beitändige | 


jafonmodi | 


faion | 


Farmen mit Stof und fehender Ernte veriauidt 
gs © Grundeigentum. 119 a Salle Stt.. 
mimer 12012* 


Rordweitielte. 


verfaufen: Neue 5 Zimmer Häufer, 7 Su 
u = Bajement, - Badezimmer, nahe. Belmont —9 
Elfton Ave. Gars. $75 baar, $12 monatlig. Eruft 
Meims, Eigenthümer, 1959 Milwautee Ape., zwiichen 
Fullerton und Galifornia Ave, 2405X* 


| 
| 
| 
Berſchie denes. 

Habt Ibr HQãuſer za verlaufen. zu vertauſchen oder 
3 vermicrhen? Kommt für gute Refultate zu uus, 

ie haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Bormittags. — Richard 4, 
RG & Ge.. Zimmer 5 und 6, 8 Waihington Ste, 
Nordmweit:Gde Dearborn Str. 

gwmeig: Gefääft: 
1697 R. Clark Str., nördlich von Belmont Ape. 
12558* 

} 
| 
{ 
| 
| 


Geld auf Möbel. 
‘ft, 2 Gemis das Wort.) 


u Freach, 
18 LaSalle Str., Simmer 3 — Xel.: 77 Main. 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. m. 


Kleine AUnleiben 
von $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 


Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, mern ıwın 
die Unleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Gurem Beiig. 


(Ungeigen unter diefer t 


Bir leihen aud Geld an Solde in qutbezaplten 
Stellungen, auf deren Rote. 
| Wir haben das größte deutfjhe Gejgäfrt 
| in der Stadt. a 
Ale guten, ehriihen Deutichen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


I 


| Ihr werdet e3 zu Eurem PVortheil finden, bei mis 
vorzufprechen, ehe Ahr anderwärts bingeht. 


Die ficherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefichert, 
| “9 Frend 
j 10ap,1j% 
| 18 LaSafe Str,, Zimmer 3 — Xel.: 97737 Main. 


Ratenredbuzirt vom 1. Dez. 101 an. 
Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne zu entfers 
I nen, an gute Leute im leichten monatlihen Zahluns 
gen, yu den folgenden billigen Raten per Monat‘ 


Schriitlihe Offerten erbeten: | 


Piite diefe Raten mit anderen zu vergleihen. — 
i Lang etablirt. — Die beite Behandlung zugefihert.— 

Otto EC. Boelder, 70. LaSalle Str., 3. Stod. 
' Simmer 4. 6dyX* 


Finanzielles. 
! (Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort ) 
Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt jänmtliche 
| Unfoiten jelbft. Dreifach jichere Hppotbefen zum Vers 
| fauf ftet5S an Hand. Mormittags: 377 R. Dome 

Upe., Ede Cornelia, nahe Chicago Ape.; Nahmits 
| tags: Unity: Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

HOno,imX 


Geb u verleihen. auf Grundeigenthbum. Ernſt 
Melms, 1959 Milwaukee Ave., zwiſchen Fullerton 
und California Ave. 24038* 

Zu verleihen: Ohne Kommiffion, billige Bribvat- 
I gelder: erite und zmeite Snpothel. Adr.: B. 7 
Abendpoit. Rd, ImX 

Privat:Geld auf Orundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt, und ich werde vorfprechen. Apr. : 
; 4. 150, Abenppoft. Hol, Xi* 


en mit 
ef. Niedrig: 


\ Geld au verleiben an Damen umdb 
telter Anftelung. Privat. Keine Hppoth 
| Raten. Leichte Adzablungen. Simmer 16, 86 Wafo: 
ington Str, Offen bis Abends 7 Uhr. HmaX? 


— — —— — — — — — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Grocerpftore. Keine Agenten. 479 
Met Belmont Ave. frſafon 
Zu verkaufen: Ein gutes Schneidergeſchäft, 6 Jahre 
etablirt, Südſeite; die beſte Gelegenheit für einen 
jungen ſtrebſamen Mann mit kleinem Vermögen. 
Gehe nach Deutſchland. Adt.: PB. 762 Ubendpot. 
friajon 
‚Dinke* Gejtäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verkauft jederart Geichäfte: Saloons, Hotels, Reftau> 
ı rants; Bädereien, Groceries, Milchgeſchäfte u ſ.w. — 
ANeKäufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. 
24d3,didofon, Im 


Zu verlaufen: Gute Mifhroute-und Coufectionern: 

' Store, Südmeitjeite. 5. Kannen Wagen: und 4 Hans 
nen Store-Trade täglich. Apr. P, 794 Abendpoft. 

ſoumo 


Geſchaäftstheilhaber. 
| (Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Wort) 
Bartner verlangt in Odfter- und Chop-Houfe. 380 
| €. North Une. ‚Offen die ganze Nacht. 
— — — — — 


Aaufs⸗ und Vertaufs⸗Aungebote. 
! (Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Damen: und SHerren-Rleider auf leichte wöchent: 
liche oder monatliche Abzahlungen. Erane's, 16 
Wabafb Abe. 


Deutihe Filzihuhe, ein pajiendes Weihnahts:Ge: 
ichent, fabriziet und hält vorrätbig A. Zimmer: 
mann, 148 Gliybourn Une, nabe Larrabere Sir. 

5d3,1mtX 


— —— — — — — — 

Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar. 


Heirath geſuch. — Ein junger nüchterner Mann 
mi gutem Handwert und erſpartem Geld, dem es 
an VBamen⸗Veianntſchaft fehlt, wünſcht ſich zu ver— 
heirgthen mit einem rechtſchaffenen Mädchen oder 
Wittwe mit etwas Vermögen umein Geſchäft anzu⸗ 
fengen. Agenten brauchen nicht vor zuſprechen. Ver⸗ 
| fchmwiegerheit Ehrenfache. Apr.: X. 627 Abendpoft. 
Heirathigefuh. — Junge Dame, bäuslidh, gute 
— fathofifch, wünſcht die Betauntſchaft e— 
nes achtbaten Herrn zweds ſpäterer Berheirathung. 
Briefe womöglih mit Mhotographie — auf Wunih 
zuridgefandt — unter 3. 961 Abendpoft. 


— — — — — — —— 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





California und Rortd Pacific Kiüfte. 
| Sudfon Alton Exfurfionen, mittelf® Zug mit fpes 
| jieler Bedienung, durdfahrende Bullman Tourifiens 
| Schlafivagen, ermöglicht Baifagieren nad Californien 
| und der Wacifictüfte die angenehmite und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
dia Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Rouie* 
mittel. der Kanjas City und-der Denver £& Kies 
Grande Bahn. Schreibt oder fpredt vor bei Yudijon 
Alton Gpcurfions, Marquette » Gebäude, 
| Ehicage. 1016, % 


„Binge’s Agency“, 39 Dearborn Str. 
— Art Schulden und Löhne auf eg 
j zente. Schnelles Verfahren. B922,24,26,29,31,j03,5,7 


Fran Kohn ift von ihrer Meife zurüdgefehrt md 
wohnt wieder 413 North Ape., nahe Wells Str., 2 
ı Treppen. &dy, hu 


te SER..." >. ‚2 
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— Säriftlie Urbeiten und ————— gut und 
| fie: ebenfalls Unfprahen, fegenpeitsreden 
deutih und englifcp angefertigt. Abends vorzuipres 


du oder adreilirt: 397 Hudjon Wine, 1. m. nr 


(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Gejuht: Haushälterin, 45 Habre alt, juht Stels | 


lung. Austunft: 298 Oft North Ape., Top lat. 
jajon 


x Geſucht: Fran, 2% Japre, fucht Stelle als Haus: | 
bälterin, 


eipeftchleer Wittwer bevorzugt. Adr.: 
2. 215° Abendpoft. ſaſon 
— — — — — — en 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Kubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen:. Eine gute Ede für Saloon! Abr.: 
zT. 632 Abendpoft. jonbi 


Zu vermiethen: Hinter-Eottage mit Badezimmer. 
33 Mohawt Str. 
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Dr. Ehlers, 196 Wells Str. Spezial⸗Arzt.⸗ 
3 — Blut, Nieren:, Leber: und Mas 
| genkraufbeiten jchnell geheilt. Ronfultation u. Unters 
udung frei. Ehrehfiunden 9-9; Sonntags 9-3. 
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Blut iſt ein ganz beſonderer Saft! 
Fauſt benutzte dieſe Tiute des Zaube⸗ 

‚um feinen Batt mit bem Teufel zu 
nierfchreiben. Derart unterzeichnete 
Bertrüge hatten eine ganz bejonders 
bindende Kraft, da nad) der Ueberlie- 
ferung Blut ein unlösliches Bindemit⸗ 
tel fein follte. In ber That wohnen 
dem Blut viele Kräfte inne, bie bie 

immer taftenbe Forſchung erft zum 

heil an’8 Licht gebracht und in ben 
Dienft der Menfchheit geftellt bat. 
Schon in der Schule wirb über das 
Blut Belehrung gegeben ala Kraft- 

penber für alles Gethier, da& befiebert, 
peiloßt ober als Säugethier über bie 

Rebensbühne eilt. Wie aber fteht’3 mit 
ber RKenntnik pbom meihen Blut, ber 
Lymphe? Sie iſt faum befannt, und 
doc ift Die Lymphe für bie Erhaltung 
bon Leben und Gefunbheit don nicht | 
minderer Wichtigkeit, ald ba8 rothe 
Blut ſelbſt. 

Das Blutadernetz ſtellt das Durch⸗ | 
riefelungsfyftem dar, das bie Räht- 
ftoffe an die Gemebe abgibt. Das 
Lopmphneb dagegen ift ber Drainage= 
apparat, der bie burchgefiderten nah- 
rungsarmen Flüfligteiten mieber ablet- 

‚tet. Die Lymphbahnen nehmen die 
verbrauchten Stoffe, fomie Fremblör: 
per auf und fchaffen fie fort. Ohne 
ihre Thätigfeit würden zertrümmertes 
Gewebe und aus den Gefäßen außge- 
tretenes Blut ruhig am Plate Liegen 
bleiben und jeve Wundheilung unbent- 
bar fein. 3mei Gewebe find e&, welche 
ber Lymphe Nahrung entnehmen, ba 
fie feine Blutgefäße enthalten bürfen, 
die Hornhaut des Auges und ber 
Sinorpel. Auch find .es die Lymphge- 
fäße, melche die aus dem Darm aufges 
faugte Nahrung meiterfchaffen und ber 
Blutbahn zuführen. 

Die Lymphe ſelbſt iſt eine eiweißhal⸗ 
tige klare Flüſſigkeit, in der weiße 
Blutkörperchen ſchwimmen. Die Letz⸗ 
teren ſind ſo eine Art Sanitätspolizei 
im Körper. Sie ſind es, die zunächſt 
zur Stelle eilen, wo immer Körperge⸗ 
webe angegriffen ſind, wie z. 8. bei 
dem Eindringen von Fremdkörpern, be⸗ 
lebten ober unbelebten. Wenn mög- 
ih freffen fie die yeinde einfach auf 
und jchoffen fie zur Lomphbahn, mo 
fie der Auflöfung einheim fallen. 

Die Yortbeivegung der Lympbe zum 
Mittelpunft mird zumeift durch bie 
Herzfraft beforgt. Können die Lymph⸗ 
gefüße aus irgend einem Grund bie 
aus dem Blut austretende Flüffigkeit 
nicht bewältigen, ſo ſchwellen die Ge- 
mebe auf und fühlen fich weich und tei= 
gig an. 8 entitehlt die Waffenfucht 
(Dropfy). Die Menge der Lymphe, die 
bas einzelne Organ liefert, fleigert fich 
mit deffen Thätigfeit. Beſonders Mus⸗ 
lelbewegungen bewirken einen erhöhten 
Abfluß der Lymphe. Körperliche Be— 
wegung iſt für die genügende Durch— 
lüftung der Organe mit Sauerſtoff — 
vielleicht macht dieſer Ausdruck den 
Vorgang am Klarſten — unbedingt er⸗ 
forderlich. Wo die nöthige Bewegung 
der Muskeln, die Muskelarbeit, fehlt, iſt 
der Lymphabfluß ungenügend und 
Stockungen und Anſammlung von 
„ſchlechten Säften“ unvermeidlich. Das 
völlige Verſtändniß dieſer einfachen 
Thatſache ſollte den Bärenriegen der 
verſchiodenen Turnbereine eine Menge 
neuer Mitglieder zuführen. Auch die 
den Muskeln und der Haut von außen 
mitgetheilie Thätigkeit, das Reiben, 
Kneten und Streichen, Bewegungen, 
aus denen die Maſſage beſteht, vermag 
den Lymphfluß zu erhöhen. Profeſſor 
von Moſetig verdanken wir den wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Nachweis von der ein— 
greifenden Wirkſamkeit dieſes Jahrtau— 
ſende alien Heilverfahrens. Einem 
Kaninchen wurde in beide Kniegelenke 
eine Aufreibung von Tuſche eingeſpritzt. 
Das eine Knie wurde maſſirt, das ans 
dere in Ruhe gelaſſen. Nach acht Ta— 
gen zeigte ſich am getödteten Thier das 
maſſirte Kniegelenk faſt frei von Tuſche, 
dagegen die Lympgefäße und dieLymph⸗ 
drüſen der Schenkelbeuge ſchwarz ge— 
färbt. Daß andere Gelent enthielt noch 
jammtliche Zufche. Derfelbe Vorgang 
mieberholte fich bei jebem erneuten Ver: 
fud.. Gebt man nun an die Stelle von 
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Gel das 
Blut ausgetreten ift, unter Mafjage |: 
und bei zeitiger Bewegung und Uebun- 
gen fobiel rajcher heilt, 
nen unbeweglichen Gypsverband einge: 
Thloffen. Erfiens ift bei ber Maflage 
die Ernähmumng des Knochens beffer und 
wird das scan der Kittſubſtanz ge⸗ 
fördert, zweitens wird der die Heilung 
hindernde Bluterguß raſch aus dem Ge⸗ 
lenk in die Lympgefäße hineingepreßt. 
Gerade bei den ſo häufigen Knöchel⸗ 
brüchen derkürzt die Maſſage die 
Gebrauchsunfähigkeit des Beins um 
bie Hälfte der Zeit. Aus den— 
felben Gründen mwird aud die Hei- 
lung eines gebrochenen Oberfchen- 
feld duch das Herumfpazieren in 
einem Stübapparat fo erheblich be- 
ſchleunigt und das Kniegelenk 
Verſteifung geſchützi. 

Die Rolle der Lymphgefäße bei Eni— 
zündungen, verurſacht durch eingedrun⸗ 
gene Eiterkeime, wird am beſten an 
einem Beiſpiel erläutert. Es ſticht ſich 
Jemand an der Spitze des Zeigefin— 
gers mit einer Nadel. Die geringfü⸗— 
gige Verletzung wird nicht weiter beach⸗ 
tet. Am anderen Morgen F die Spitze 

geſchwollen und geröthet. Die Schmer⸗ 
zen werben heftiger, Froft und Fieber 
folgen. Plötzlich ſieht man an dem Un— 
terarın feine roihe Streifen in die Höhe 
ziehen, die fih bald auf den Oberarm 
ausdehnen. Die Ahfelhöhle beginnt zu 
fohmerzen. , Die Erklärung biefer Er- 
Icheinungen ift nım die, daß die Lymphe 
mit ben eingebrunaenen Eiterfeimen 
durchfegt if. Diefe entzünben die 
Lymphgefäße, wodurch die jonft un- 
fihtbaren dem Auge exlenntlich werben. 
In den Drüfen, in welche die Inmph- 
gefäße münden, merben die Keime ab- 
gefangen und theifmeife ihrer Giftigfeit 
beraubt. &3 ift nachgemwiefen, daß jelbft 
jehr giftige Keime in den Lymphorüfen 
theilmeife ihre Schäplichkeit verlieren. 
Die Lymphe mit ihren bafterientöd- 
tenden und giftabihmwächenden Eigen- 
ſchaften wird einft eine noch viel grö— 
Bere Rolle in unferem Heilverfahren 
jpielen, alß heute, wo fie wefentlich nur 
zur Impfung gegen Boden Allgemein 
gut geworden ift. Ein Einfchnitt in den 
entzünbeten Finger und Wbleitung der 
Entzündungsprodufe nah außen 
bringt in der Regel die. Lymphaefäß- 
Entzündung zum Stillftande. Mand- 
mal jedoch reicht die bafterientöbtende 
Kraft der Lymphbrüfen nicht aus, des 
Heindes Herr zu werben. Sie vereitern. 
So fommt e3, daß nach dem ae 
ben ber Hühneraugen, nad einem Ein- 
treten eines Nagels in die Fußſohle 
die Lymphdrüſen in der Leiſienbeuge 
vereitern oder nach Verletzungen an der 
Hand die Achſeldrüſen Abſteſſe bilden, 
die zu außgebehnien Operationen An- 
laß geben. Ya e3 kann von hier aus 
eine Ueberſchwemmung des Blutes mit 
Eiterfeimen ftatthaben, die bei menig 
miberftandsfähigen Individuen das Le- 
ben Toften Fan, 

Bei jungen Damen mag ein‘nterefle 
für Lomphgefäße erregt werden, wenn | 
fie erfahren, daß auch die PVereiteruns | 
gen ber Miteffer (Pimples) dur Ei | 
terfeime werurfacht werben. Diefe mer: 
ben in den oberflächlichen Lymphaefä- 
Ben meiter geichafft und laffen in fur» 
zer Zeit eine neue Ausfaat bes gehaß- 
ten Schönheitöperderber3 empormwach- 
fen. Ein anderer Schöbling, der ben 
Lymphbahnen folgt, ift Der allverbreite- 
te Erreger der Tuberfulofe, der von 
Robert och entdedte TZuberkelbazillus. 
Die freflende Flechte ift eine tuberkulofe 
Entzündung der Haut. Die Keime 
werben vom Zympbjtrom verbreitet, 


— — —— 
Naturkunde und Technik. 


Pflanzenreiſen. 


Nach dem alten, allerdings auch 
ſchon veralteten Lehrſatz unterſcheiden 
ſich die Pflanzen von den Thieren 
durch ben Mangel derBewegungsfähig- 
keit. Da nun aber die Mutter Natur 
jedem ihrer Gejchöpfe menigftend die 
Möglichkeit einer wachjenden Verbrei- 
tung gewährt, jo hat fie dafür geforat, 
daß bie Pflanzen alle möglichen Mittel 
finden, um über beträchtlihe Entfer- 
nungen hinwegzumandern. Die Art, 
wie das gejchieht, ift im Allgemeinen 
und im Befonderen jo häufig gefcil- 
dert worden, daß nur bon den ganz 
merkwürdigen Fällen der Pflanzenber⸗ 
ſchleppung als von etwas Neuem die 
Rede lein kann. 

EineZuſammenſtellung ſolcher wun— 
derbaren Pflanzenſchickſale bringi 
Brandicourt im letzten Heft des Bari: 
ſer Kosmos“. Da wird zunächſt der 
Verbreitung bon Pflanzen durch 
Gletfcher gedacht. Durch die Eißberge 
werben oftmals lebensfähige organifche 
Keime von Pflanzen verfchleppt, Die 
urfprünalicö neben den Gletjchern ber 
polaren Länder geiwachfen find. Noch 
berblüffender ift die Ihatfache, daf 
gelegentlich Pflanzen auch durch Wul- 
fane berbreitet merden fünnen. Im 
Kahre 1887 fah mar auf Port Elija- 
beth in Sübafrifa beträchtlihe Maf- 
fen von Bimäftein auf bem Meere 
ſchwimmen, und auf einem fand man 
außer berfchiebenen unbefannien Thie- 
ren auch eine Kolosnuß. Die Kolos⸗ 
nuß wurde angepflanzt und gab einer 
für die afrifanifche Küfte Fremden Pal- 
me die Entftehung. Sie ftammte aller- 
dings meit ber, nämlich von den Sun» 
dainfeln, und mar zweifellod durch ben 
ungeheuren Vullanausbruch des Kra⸗ 
fatau im Sommer 1883 ergriffen und 
mit dem Bimsftein bi3 nad ber füb- 
— Rüfe — — 
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| zeuges an der füdafrifanifchen Kiüfte 
bor | bezieht. | 
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bor ihnen hergehenden Quftivirbel bie 
beffügelten En bes Chaparro vom 
Boden auf und verbreiten fie weithin. 
Ein jehr wichtiger —5 abe 
zenverbreitung i wobei 
wir natürlich nur * bie Er loſe 
Verſchleppung von Pflanzen verweiſen 
wollen. Schiffbrüche haben mehrfach 
zur Uebertragung von Pfanzen über 
| weite@ntfernungen beigetragen. Befon- 
berö wunderbar muthet und. eine 
Ueberlieferung an, bie fih auf bef 
Schiffbruch eines auſtraliſchen Fahr— 


Es wurde von dem unterge⸗ 
nben Schiff eine große Zahl bon | 
Leinwandballen gerettet, die zum | 
Zrodnen auf dem Boden ausgebreitei 
murben.. Dann murde die Leinwand 
on ben Meijtbietenden berfauft und | 
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hölzer nachzuweiſen, 

quf deutſchem Boden eine Induſtrie⸗ 
ſtätte zur Verwerthung biefer finnrei> 
chen Erfindung errichtet wurde, üher⸗ 
ließ das Publikum, das ſich von den 
ſogenannten Schwefelhölzchen nicht 
mehr zu trennen vermochte, dieſes neue 
Unternehmen dem Schickſal des Ver— 
falles. Erſt als ein Jahrzehnt darauf 
dieſe deutſche Erfindung in Schweden 
Wurzel faßte-und ihr Ergebniß unter 
dem Namen „ſchwediſche Streichhölzer” 
aus Jönlöping nach Deutſchland ge⸗— 
langte, wurde das fremde Produkt in 
kurzer Zeit einer der unentbehrlichſten 


von einem in der Nähe von Kapſtadt | Gebrauchsgegenſtände des Haushaltes 


wohnenden Händler erſtanden, der ſie 
noch einmal im Freien trocknete. Bald 
darauf zeigte ſich in der Umgebung | 
diefer Stadt eine bis dahin nie 


ten, deren Früchte fi) dem Wanderer 
oft in großer Menge an bie 
beften und dann mit vieler Mühe ein- 
zeln abgelefen werben müffen. Einige 
der in Auftralien heimifchen Art diefes ' 
Pflanzengefchlecht3 hatten fi) in bie | 
Leinwand eingeniftet und waren nun 
durch jenen Schiffbrud in einen ande- 
ten®rbtheil gelangt, wo diePflanze ſich 

bis auf den heutigen Tag weiter ent— 
wickelt hat. Uebrigens werden dieSpitz⸗ 
kletten auch durch Bieh, an deſſen Fell 
ſie ſich anheften, weiter verbreitet. 
Schließlich wollen wir noch der Ver— 
ſchleppung von Pflanzen durch Kriege 
gebenten. Die Eroberungszüge Uleran= | 
ders de3 Großen, die der Römer und | 
diejenigen Napoleons,-ferner dieKreuz: ; 
züge haben zahlreiche Pflanzen über 
ganze Länder Hin verbreitet. Die 
orientalifhe Zadenjchote 


ruſſiſchen 


Thore von Paris, und Pflanzen von 


den Ufern bes Don und des Dnjepr 
gelangten nach dem Rhone = Thal. Im | 


Yahre 1872 wurden im franzöfifchen 
Departement Roir=et:Cher 163 Pflan- 
zenarten gefunden, bie mit ber deut- 
ſchen Fourage nad) Frankreich gekom— 


men waren, und in der Umgebung von | 


Straßburg traten nach dem Kriege 84 
Arten aus Algier auf, die bon den 
franzöfifchenHilfstruppen dorthin mit- 
gebracht worden maren. 

Tie Anfänge unferer Beleuchtung. 


Denn man die mannigfaltigen Din: 
ge in unferer bäusfichen limgebung, | 


ji 


ge: 
jehene Pflanze aus der auch bei uns | 
fehr befannten Gattung der Spikflet- : 


folgte der | 
Urmee im Jahre 1814| 
durch ganz Deutfchland Bis bor bie | 


der ganzen KRulturmelt. 

Sn ber nämlichen Zeitperiode, als 
dem zibilifirten Menfchen durch bie 
Einführung der unfcheinbaren Zind- 
hölgchen die Macht verliehen murbe, 
nur dur eine einfache Handdewegung 


eine Flammenbildung berborzuru en, 
Kleider | 5 95 d Ai 


bielt auch bie Stearinterze ihren Sie- 
geszug über bie Erbe. Man vermag 
| diefe Errungenfchaft nur dann in ih- 
rer bollen. Bedeutung zu würdigen, 
wenn man erwägt, mit melchen argen 
| Mikftänden bie Belt bezüglich der Be- 
| leuhtungsmittel 6i8 dahin zu fämpfen 
hatte. Die rußenben Dellampen un 
! die widerlichen Talglichter, deren Docht 
| aus Mangel an Sauerftoff nicht mit 
verbrennen konnte und durch jein an> 
| gelohltes Ende bie Flamme am gleich» 
| mäßigen Weiterbrennen hinderte, mer- 
ben gewiß nod) etlichen aus ber älteren 
! Generation der Gegenwart in friichem 
Ungebenten fein. Unb wer,einmal un 
i ter altem Hausfram das eigenartige 
ı Geräth borgefunden hat, bas einft un- 
ter ber Bezeichnung „Buhfcheere” Dazu 
ı biente, bie in kurzen Smilchenräumen 
immer bon neuem angelohlteDochliribe 
'de3 Talglichtes durch Abfchneiben zu 
' entfernen, kann fich eine Borftellung 
bon ber Lnbequemlichleit des Wrbei- 
tens bei einer folden bürftigen 2e- 
leuchtung maden. Bei Feſtlichkeiten 
an den fürftlicden Höfen oder au in 
den Salons ber Reichen, in Konzert⸗ 
fälen und Theatern benubte man ba> 
mal8 zur Beleuchtung fünftlerifch ge> 
ftaltete Wand» und Kronleuchter mit 
einer Fülle. von Wachskerzen, beren 
Lichtftärke, wie mir willen, ebenfalls 
nur eine äußerft begrenzte ifi. Ueber» 
dies bejahen biefe Kerzen bie Eigen» 
fchaft des Tröpfelns, jo baß die Beju- 
cher folcher Feitlichkeiten nur zu häu⸗ 


welche der mächtig fortgefchrittenen na= | fig durch Machsreite,auf ihrer Garbe- 


hueroiffenfejaftTichen Erfenntniß und | 
ber aus ihr hervorgegangenen techni— 
Then Entwidelung entfproffen find, ei- 
ı ner Betrachtung unterzieht, dann wird 
man fi bon ber Vergangenheit, bie 
alle diefe heute fo jelbitverftändlich er> | 


ſcheinenden Gebrauchsgegenſtände noch 


| 
| 


nicht Tannte, nur fchwer einen Begriff 
machen können. Wohl jedem Kultur— 
menſchen wird die Flammenbildung, 
die er mit der Schnelligfeit des Augens | 
blicks vermittels eines Zündhölzchens 
zu erzeugen bertmag, mird Die Be: | 


| nubung einer Stearinterze, in melchen | 


| 
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Dingen unfere an bedeutfamen Erruns 
genichaften vermöhnte Generation [yon 
etwas Uebermwundenes erblidt, jo ali⸗ 
täglich vorfommen, daß er ein Nachden> | 
fen über deren Urfprung für völlig | 
überflüffig hält. Und doch gingen un 
ermeßliche Zeiträume dahin, ehe bie | 
Stoffe entbedt und beren wirkungs⸗ 
volle Kräfte erſchloſſen wurden, welche 
die Technik dann ſpäter in ſo erfolgreie | 
her Weile dem täglichen Leben nußbar | 
zu machen mußte. Noch während der : 
beiden erften Jahrzehnte des verfloffe> ' 
nen Jahrhunderts waren fajt allgemein 
jene umfiändlih zu banbhabenben 
Feuerzeuge in Gebrauch, deren Wir- 
fung auf der zmilcdhen Stahl und | 
Stein beim Schlagen fi entwicdeln- | 
ben Funkenbildung beruhte. Wohl 
wurde bereits im Jahre 1815 in Ber⸗ | 
lin eine Fabrif für die Erzeugung ches | | 
mijcher Feuerzeuge in’3 Leben gerufen, 
bei denen Reibhölzchen, die mit einer 
Zündmaffe von Hlorfaurem Kali ver> 
jehen waren, behufs ihrer Entzündung 
mit einem Stüd mit Schwefelfäure ge- 
tränttem Asbeft in Berührun- gebracht 
werben mußten. Aber biefes Geräth 
vermochte, jchon feiner Feuergefährlich- | 
feit megen, da3 althergebrachte Feuer- 
zeug nicht zu verbrängen. Lebteres 
berſchwand erſt mit der Einführung der 
1833 in Wien aufgeiauchten Phoe— 


„Nur 


ſtandtheile, 


robe an den genoſſenen Lichterglanz 
noch lange gemahnt wurden. Vohl 
war man bereits ſeit dem Beginn des 


neunzehnten Jahrhunderts durch die 
analytiſchen Unterſuchungen de3 be- 


rühmten franzöſiſchen Chemikers Cheb⸗ 
reul über die Natur der Feite, ſo auch 


des Talgs, vollſtändig aufgeklärt wor⸗ 


den. Mon wußte, daß alle Fette, 


gleichviel ob ſie dem Thier⸗ oder Pſlan⸗ 


entſtammen, zwei Haupibe⸗ 

Fettſäure und Glyzerin, 
enthalten. Doch erſt 1824 gelang es 
dem genannten Forſcher, die Beſtand⸗ 
theile des Talges ſo zu zerlegen, daß 
er daraus die feſte Stearinſäure gewin⸗ 
nen konnte. Die zurückbleibende weiße 
feſte Maſſe benutzie er nun als Male— 
rial zur Herſtellung von Stearinkerzen. 


zenreiche 


Allerdings ergab es ſich bald, daß die 
von Cheuvreul erſonnene Kerzenfabri⸗ 


kation noch weitgehender Verbeſſerun⸗ 
gen bedurfte, um die erwarteten Erſol⸗ 
ge erzielen zu können. Dieſe Verbeſſe⸗ 
tungen find einem Schüler Chevreuls, 
dem Chemiker Adolphe Motard, zu 
danfen, der ald mirkfames Berfei- 


' fungsmittel ber erforderlichen yette 


Kalt benubte und den Dochten burd) 
eine Forrefiere Zubereitung, namentlich 
burh eine ftarke Drehung um ihre 
| Ale eine beffere Brennfraft verlieh. 
Durch biefe Drehung, bie in dem bar- 
ten Stearinmaterial "erhalten bleibt, 
wird das Buben des Dochted bermie- 
den und brennen bie Setzen mit aleich- 
mäßig leuchtender Flamme. Erft als 
man allgemein in ber Stearinterze, mie 
in dem fchon wenige Jahre zubor ein» 
geführten Gaslichte, einen Zeugen ber 
angebrochenen neuen Wera des Lichtes 
erfannte, wurben bie Beleuchtungsmit- 
tel au8 alter Vergangenheit, felbf aus 
ben Wohnungen des Eleinen Landman- 
nes, mehr und mehr veudrängt. Nur die 
Stearinterze blieb ein unentbehrliches 


für 


änner. 


Ein freies Berſuchs⸗Packet dieſer neuen Entdedung 
per Polt verihidt an jeden Mann, der feinen. 
Namen und Adreffe einihidt. — Stelt. 


Kraft und _— 


Ionel wieder hen. 


“n te fi lud Tage mit folgen- 
dem Erfuchen um Trennung einer E 
tau itta dv. Ro geb, 
räulein Hirſchberg machie in —— 
im Jahre 1894 die Belanniſchaft ei 
ſehr vornehm auftretenden öſt — 
—* Kavaliers, Reichsritters Ottolat 
v. Roſenbaum, der ſich als ein in Ame⸗ 
rifa Tehr begüterter und hoch angeiche- 
ner Grundbefiger ausgab. m Jabıe 
1899 bewarb fih Reichgritter dv. Ko» 
fenbaum bei den Eltern um die Hand 
der Tochter, die innige Zuneigung zu 
ihm gefaßt Hatte. Die Eltern gaben 
bie Zuftimmung zur Ehe, die in Nem 
Hork geichloffen werben follte. Am 28. 
März 1899 reifie die Braut nach) New 
York, fam dort am 4. April an umd 
bereit3 am folgenden Tage, am Bd. 
April, fand ohne Aufgebot umd ohne 
Nakmeifung eines Wohnfikes die 
Trauung bes Paares, das fatholifcher 
Religion ift, vor Sem ungarifcheprote> 
ftemtifehen Prediger Zoltan mei ftätt. 
Der Gatte führte feine junge Frau in 
bie mit blendendem Lurus ausgefiotieie 
Wohnung. Allein bereit3 am bierien 
Tag erfuhr die junge frau eine furdht- 
bare Enttäufdung. » Sie erfuhr, vaß 
bie prachtuolle Wohnung mit der fürfi- 
lichen Einrichtun = für eine Woche 
gemiethet war. Sie mußte ihrem Gat- 
gen inlinterfunftshäufer niebrigfterArt 
folgen. Sie erfuhr ferner, baß die reis 
hen Güter ihres. Gatten überhaupt 
nicht eriftirten, und als ihr Gatte jie 
anwied, ihren Lebensunterhalt auf 
Ihimpfliche Weife zu verdienen, flüch» 
tete die hart Enttäufchte aus Amerika 
zu ihren Eltern nach Berlin. Kurze 
Zeit darauf erjchien auch ber Herr 
Reihgritter von Rofenbaum wieder in 
Deutfchland und fuchte feine Frau zu 
beranlaflen, ihm mieber zu folgen, mas 
fie jebod ablehnte. Dem Reichsrilter 
dp, Rofenbaum, der bon den preußiicgen 
Behörden wegen verfchiebener firafha> 
zer Handlungen verfolgt wurde, wurbe 
ber Boben in Deuifchland bald zu Heiß 
und er verichwand, Sein Aufenthalt 
ift unbelannt. Für Frau Melitta v. 
Rofendbaum fuchte nun ihr Pertreter 
Dr. Wilhelm Schreeber gr die Ungil- 
tigfeit und Löfung der Ehe beim Latı- 
deögerichte zu ermwirken. Als Gründe 
ber Ehetrennung führt Dr. Schneeber- 
ger an, daß beim Abſchluß der Ehe 
kein ordentlicher Seelſorger fungirt 
hat, weiter, daß die zur Giltigkeit er- 
forderlichen Aufbietungen unterlaſſen 
worden ſind. Die Braut und der 
Bräutigam hätten in New York keinen 
ordentlichen Wohnſitz beſeſſen; es ſei 
daher die Ehe auch aus dieſem Grunde 
ungiltig. Das Wiener Lanbeögericht 
leitete ein Vorberfahren ein; die Klä- 
gerin wurde Durch daS beutjche Beiät 
vernommen, bejlätigte alle bie Täus 
fhungen, bie jie durch ihren Gatten er- 
fahren bat und erbot fich hierüber zum 
Eide, Yn einer Note des Generalfonjy- 
late8 in Neo York twirb dem Gericht 
belannt. gegeben, daß jebe bon einem 
Priefier im Staate Nem York geiclof- 
jene Ehe nach dem dortigen Gefeß gil- 
tig fei. Der für den verfhmunbenen 
Reichsritter Ditofar vo, NRofenbaum | 
aufgeftelite Kurator Dr. Mar Höfinger 
erklärte, daß er das Schickſal der un⸗ 
glüclichen Frıu ungemein befflage, 
alfein nad sm rechtlichen Stande jet 
bie Ehetrennung nicht zuläfftg. Nah 
amerifanifchem Gejete fei die Ehe un- 
bebingt giltig und bier müffe daß mes | 
rifanijche Recht angemwenbet werben, ba 
in Umerifa eben nur nad amerifani- 
fchen Gejegen eine Ehejchließung erfols 
gen Tönnte, meshalb aud; der Mangel 
ber Yufbietun en an bem Rechtäbe- 
ftande der Ehe nichts ändert, Auch 
Dr. Bonn, der BVertheidiger bes Ehe- 
kundes, war der Anficht, daß die Ehe 
gefeglich zu Recht beitehe. 


=— -.- ———— 


Ein Gelegenheitsdieb. 


Aus Budapefti, der ungarijchen 
Hauptfladt, wird über den bereitä tele- 
graphifch gemeldeten Diebftahl, den ein 
gemiffer v. SKecdfemeii auf offener 
Straße an Magiftratägeldern vornahın, 
noch jolgendes mitgetheilt: „Unfere 
Stadt, deren finanzielle Lage feit eini- 
ger Zeit Jomwiefo feine günflige ift, ifi 
borflurzem um 588,000 Kronen ärmer 
geimorden! Und diefes hübſche Sümm⸗ 
chen iſt nicht eiwa zu nüßtzlichen oder 
mohlthätigen Sieden berausgabt mor» 
ben, fondern geftohlen — geftohlen von 
einem —* Mann, der einer vorneh⸗ 
men Guisbeſitzersfamilie angehört, und 
hier ſeit drei Jahren als Studioſus 
juris“ die Univerſität beſuchte. Um ſich 
aber ein Nebeneintommen zu verſchaf⸗ 
A 

tr Kame 3 

aubanten — dur Hohe Proteltion 
— Stellung als 
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Mn alle Di r 


Spezielle Baargeld- Prei 


wahrend des 


Januar Weikwanren Ver 


Januar-Verkauf 


Riefige Einkäufe für Beargeld ermöglichen es uns, abſolut die niedrigſten Preife in ya 


Ehicago für Stidereien zu offeriren. 
35,00 Etüde dv. Stidereien, em "Eh 24 ‚Hiefelfen, 


gen, Einiä vund 
4 bis Bol be J * 
Zen per van, — 


7:30. Stiderei: Ge Die regul, 
—* — — Preis, 


45-3Öll. Stiderei-Stirtings,  - . 
unjere Töc Waaren — Yard......... x 
159,000 Yarbs Dabritmußerfreiten, * 26** 
reine, tadelloje Waaren, 5 8 Zoll deeit, 
—* —— 
24 und 


en Stidsreien, dichte und dourchbro⸗ 


chene Muſtet, nie unter Sic vertauft — € 
Yanuar-Vertaufspreis, Yard 


Parlie 


rer Preis 500 — per Yard zu . . 


Parlie 15,000 Warbs feines 


franzöfiiches 29 


fanell, jolive Farben, die * 
valität—per Yard . . 


Parlie 


per Yard.. 


= * 
Parl ie — nem reinwoll. 


und $4.00 per Mufter — zu 81.79 und 


don Stidereien. 


Eine ausgezeiäänete: —— — die feinfte die. 
wit je erbielten— bon, all den neueften : 
a umd feinem Senpeic. Hi ri 
m wel: . Perth "a Sei 2 

—— 


c es 

— — 

auar: ES * 

Se, 

Benife —— — und in. 
—* eine — u⸗ 24 en — Entwürs | 
Icit wert Bon Ic db 10€ ä 
—— en * a ee SR 
—— von orientaliſchen 
in Seib and, Creaui — jpezicher Januar 
— "Doniig, 
Yard. 


Spezieller Banrgeb-Berlauf u von 
feinen franzö iſiſchen Flauellen 


20,000 Yards reinwollenes gemuftertes ——* 
Flanell, — — leine Seconds — u ⸗ 


12:c 


Partie 5 130m Den Ar 
öffches frlanell,xdie * :2 
Sorte — per Ya .. * 


2,000 ER ‚feines. inippttirteß reinwollenes — 
gerufteries vu — ve Un zu 8 — 


23,000 beftidte Waift:Mufter, hübſch beſtickt mit feis 
ranzöfifchen ——— 8275 


Spezieller BaargeldVerkauf 
von einen Makler-Pager von 18,469 Yards 


von ſchwarzen 
einfachen und Fancy 


Parlie l Epszial = ‚Berfauf um 


3:30 Nahm. — 1,2350 
Yards farbige Taffetas, in hellen u. dunf: 


len Schattirungen, ertra jchie: 39 


re Qualität, iwth. 75e bis 85e, 
Spezial »-Berfauf um 


unſer ‚Preis, yes ME.» 

Partie 2 10:30 Borm. — 1,800 
Ns. fhwarze Seide, Längen von 5 bis 14 
Msumfaſſend ſchwarze importirte Taf⸗ 
fetas, importirte Peau de Soies, Satin 


Ducheſſe. Rohal Armures, —————— 


Grains u. Leinen Bad Sätins, 49 


werth bis zu 2.00 per Yard, 
hübſche 


unſer ſpezieller Preis, Yd. 
* 7819 Yarbs 

Partie 3* No peltHy Seide, bes 
ſuͤche Fähren, Heftreifteh, Berrfitten 
Wünktehen, Verfion und Print Warp Eifel: 
ten, alles neue und begehrens werthe Schat⸗ 
tirungen für Waiſts und vollſtändige Ko— 
ftiimte, wth.- Fon $1.00 b. $1.50, 

Montäg, per Yard 89c, 48e u 

59e und . . 


und farbigen, Ss 
Novelty-Seidenfioffen, | 
Partie 4-— 31° Du Tom 


ganz jeidenes. a ji 
ges Satin .Ducheffe — wurde 
nie unter 69c verfauft — un⸗ 
fer Preis, per Yard . . . 


Parlie — 2,500 Hards 97 


Delzgetochte farbige 
Teffetas, ertra jdhiwere Qualität, begehr 
rensiwerthe Farben für Skirtings u. & 
ter — immer andersivp zu 
$1.00 verfauft—unjer Preis, 


per Yard — 
Speziell um 9:80 

Parlie 6— Vorm. — 12200 
weiße Habutai Waſch-Seide 27 Zoll breit, 
etwas durch Waſſer beſchmutzt ſehr degehe 
rensiwerth für Waifts u. Klei- n 
der, wth. 59e Yardı-io — —J 

ſfie vorhalten . ». 


975 Erüde fiwarıe 
Barlie 1 farbige Seide Belde 
zu weniger al3 40c am Dollar — WM 
tag, per Yard, 8Be,' 7Ye, 1 
69e, 59e, 48e, 39, 290 a 


— und — Rleiverfiofe 


Taufende Yards vom begehrensiwerthen Aleiderftoffen, Cloths und Suitings, —— 
firt zu Preifen, welche eine jchnelle Räumung berurfacden werden, 


Shepherd 38;Öll. 


in 


3Szöllige Novelty 
VPlaids und Kerrirungen, 
allen Farben — die rare 


Sorte Yard für ..... 5e 


8636llige Bouele ſchott. Plaids, 
Seiden barred ſchottiſche Plaids, 
GSranites und Guitings, - in 
guten, beliebten Farben, wurden 
bi8 zu 29c verlauft — - 
Montag, per Yard 

383l. Arten, en extra gute 
Dvalität Tuch. Eream, 

Schwarz und ae neucften —— 

ben und Scha ttir un · 
gen—bie Zic 
morgen, die Yard 


reauläre Ge 


e ei, in 


Tauft —ipe 
für, die 


ganzwollener 
franz. Serge, in grau, blau, 
rotb, fhwara uiw., 
für 50 verfauft — 
Montag, Yard 


54,öl, ganzmwollene heil: und 
dunfelgraue 
ein gutes jhiwered Tuch für 
Suits und Röde — die 


Sorte, Vard. 3 ge 


543öll. ganzmwollene$ Bere 
blau, vntb, 
wo., immer für 


4Bzölliger, (onen ea 
lener franz. Serge; —— 
te3 und Mobair - 


feiner 


immer 
Somefpuns, 


463810. fchmwarge * 
tirte hair 
und ” Dunfttäter — 


öde: —— 


—— 


braun 


—W 
cd 


u drei Tagen u 


heile ih Baricocele. 


Seid abe einer der Mars Rue. mit der f 
behaftet? Wißt das heit 
nr der 


merzen v * 


mt Ki 
eu Ba wieder ber, wenn Ahr 
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werde Erch heilen. u... —3 jedes 


gefehlt habt, a 
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in Behandlung waret und. nicht gebeitt wurdet, wenn 
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Muslin-Unterzeng, 


leicht befhmuste Schürzen 2c. 


Empire und 


men — mit Spitzen, Sticerei 


oder Ruffle 


Muslin Umbrella Beinkleider für Damen, 
——— Nuffle und Cluſter of 19€ 


Umbrella Unterröde für Damen, 
breite Flounte mit zwei 
Sr Einfägen 

Bulle — ertra Staub: 


ER Rinder-Minte aus fancy Stofz 


fen, 


Tud, 
Keriey, 
Tuch. 


*81.98 Coats BSo $3 Coat3 81.98 
$5.00 Coats 


VDreiſe aufꝰs 
Rabbblaue wollene Sheviot Suitings —* das 
xauhe Wetter, 88 Zoll breit — 50c 
* Werth — morgen Maas 


Ganzwoltene modiſche Homeſpun Suitings, gute 
Warben, wurden für bis zu ööc die Yard vers 
1 Zaufft,.bei dem morgenden Berfaufe 
ee een 29 
Ganzwollene fanch gemifähte und einfache fars 
" gige Bostet -Gloths, 40 Boll breit, fie haben 
den Eiple von T5c Stoffen, 


"Ganzwollene farbige Sturm⸗Serges, Venetian 
Bloths und Nun’s Gerges,. feine modiſche 
Shhattitungen, viele davon wurden für 
"Me: pie Yard verfauft—ieht. 48c 

 Ganzwollene 54zöllige farbige _ gemiſchte Che⸗ 

x Tr franzöfiihe Melcoje Eloths und feine 
Momie Granites, gorautirt ganzwollen, 59€ 

‚grobe Auswahl—morgiger Preis 


. Sinporlirte ganzmwollene franzöſiſche Prunellas, 
angivollene englifhe Serges und franzöfiiche 
Ehenints, 14 Zoll breit, werth s 25 
„bie Dard, Auswahl 


anell und Walh-Htoffe, — 
unterm Daffon. 
1006 Stüde gute Qualität Tennis Blanelle, in 
Streifen, Ched3 und Plaids, alle 
"Farben, Montag per Yard 


Genzwollene Shrunt Slanelle, in Streifen und 

 Ched3, veguläre ‚It Qualität; 
Montag per Yard 

Grobe. Flannelette Rod-Längen mit 

< Rante.— Montag das Stüd 


geitidter 


Domet Shater Flanell, 500 Stüde, 
15 Qualität, Montag, Yard 


" Bull Standard —— Calicoes, alles dute 
eNuſter, Je Qualität 1 


Montag, per Yard 

Amosteng Schürzen-Ginghams, in Staple und 
2.7, Fancy Cheds — Montag, 
Kr Der Vardeounsurneninneennnnnsenrennene * 


— Art — BER Pe le 


| — — ER Reften 


t und fchnell geräumt werden, 


infolge 6 der re — Preife, zu welchen wir fie marfiren. Kommt frühzeitig morgen und fihert Euch einen Cheil von 
den überrajchenden Bargains, die nachftehend Re werden. 


tuded Mole Gorwns für Das 


25 


befetzi 


Reihen 
und Spitzen⸗ 
ſehr ſpezielle 
Bargains 

in Pebble Cheviot, Venetian 
Boucke, Broadclothd und 
Eiderdaun wub einfaches 


Aeußperfte beraßgefeßt für die allerbeſten Waaren. 


Schwarze Kleiderfioffe. 


2-Kiften-Partie fchwarze A0zöllige mwollene ges 
mufterte Prunella Suitings, werth 19€ 
bis zu 450 die Yard, Auswahl j 


50 Stüde fchinarze Pebble Suitings, in hübs 
fhen Erepon Effelten, gemadt um fü 
50e berfauft zu werden, morgen 


Ganzmwollene jchiwarze Momie Granite Suitings, 
gute Preite, elegantes Schwarz, wurden für 
Ic die Yard verkauft, bei dieſem 39 
Berkaufe 

Ganzwollene ſchwarze Cheviot Suitings, feine 
ausländıfhe Stoffe, Hrn he Sei nicht 
für weniger al3 75c die Yar 
gefauft werden, morgen 45 

Spezielle PVartie von 45 und 4Szölligen ganz⸗ 
mwollenen franzöji ren und beutichen jchimar- 
— re Seidesfinifhed 

toffe, ie Yard, bei diejem 
Verlaufe \ 59e 

Hodfeine jchiwarze Stoffe, wie $1.25 Poplins, 
$1.50 franzöfifhe Dttomans, englifche Soleil 
Coths und 56llige englifche Broadcloths, 
$1.25 und $1.50 Werthe — im 
Berlauf morgen 


| Handſchuh-Bargains | 


Alle Reiter und Weberbleibfel von den Feiertags: 

Waaren zu diejen auffallend niedrigen Breifen. 

50e für KindsHandjhuhe für Damen, gutes, 
großes Ajfortiment in Yarben, bübfch geftidter 
Rüden, 2-Clajp Fafteners, mwerth 
$1.00, Auswahl 

250° für GolfHandihuhe für Damen, in ein= 
fahen und fanch Farben; ſowie ſchwarze Caſh⸗ 
mere Kandichuhe, iwerth biß zu 50c, 
Auswahl 

508 für Kid und Moda Handihuhe für Män: 
ner, eine gute ajfortirte Partie bon ungefähr 


810 Dukend, iwerth bis zu $1.50, 
Auswahi 50e 


250 für Golf-Handſchuhe für Kinder, in fanch 
Combination Farben; ſowie einfach, roth, 
navyblau und braun, werth bis zu 38 
50c, Auswahl 


Kommt und befichtigt dieſe ſehr begehrenswerthen Fußboden-Bedeckungen; Ihr werdet 
überzeugt ſein, daß die Muſter prächtig und unſere Preiſe bedeutend niedriger ſind, 


wie in allen anderen Läden. 


ruſſeler Gewehe Ingtdin, echt⸗ 
rbig, ſtark und dauerhaft 


h 00° Zapeftry Brufiels, Parlors, Hallen: 
und Treppen⸗Muſter. 


Be Tapeftrp Brüfjelee — Morbury, Smith & 
Sanford’3 befte Fabrikate — I 65 
mit und andere ohne Borbers ac 

ſchweres hoch⸗ 


Wilton Velvets, extra 
feines Fabrikat, feine uswahl von Entwürfen 
und Schattirungen, mit oder 

"ohne. Borbers 


Nug:Departemenut. 
Royal Arminfter Rugs, eine riefige Varietät 
von Muftern in geblümten und orientali= 
ihen Effekten. 


MX... BZ 25 6x9 ..... Ba 


36xX72.... 
4,6x6.6. 


Body 


3,75 8.3x10.6.... ..819.50 
87.50 || .. ..822.50 
Brüffeler Rugs, Bigelow Fabrikat, in 
„guten Entwürfen und Farben, 

8.3x10.6.._ ..817.00 | 9x12 2... 2. — 


Velz⸗Rugs, defüttert, Combination Rugs 
werden feine befferen gemadt, 30 53.75 
bei 60, regul, Werth $5.00 


. t le, doppelt übergenäht und los, 
ugs, Nr. 1 ausgefuchte Fe ke Bam ergenäbt und geruchlos, weiß, grau und 82.25 


30x60, regulärer Werth 


r ei bedeutend herabegjegten — umfaſſend die allerfeinſten Gardinen, ſpeziell für 


des Feiertags⸗Geſchäft gelauft. 
este Brufiels Gardinen, jehr belichte Auss 


wahl in 84.50 Waoren — 82.95 


— 


BE "Ehre Boint Urab und Marie Antoinette Point 
‚Sardinen, die neuen und fo beliebten Par: 


RL; for » Gordinen — 88.00 
er nn * 4.50 


Nenaẽ ſſance Gardinen, von — 


433— ad: Weib: 
4 fee 


25%Rabatt an uns 

ferem ganzen Lager 

in fanch Porzellan, 
Bricsasbra Gut 

Glas MWaaren, Arts 

Bafen, Dinnerivare, 

Br oeptebte und geblas 
jene ®lasiwaaren, 

⁊ Sardinteren, Piebes 
J ſtals, Marmorfigu⸗ 

ee > ren, Tloiſonne 

Royal Dienna und bohmiſche Glas⸗-Waaren, japa⸗ 
re Waoten, ZoilettensGets, Kofels und» und 


R EB. 


— 


Be 


Portieres— Viele Facons in ein und aiwei Paar: 


Bartien, um zu räumen, zu unge: s5 00 
2 + 


führ der Hälfie—Auswahl, Paar. 


Tapeftries— Baffend für Draperies oder Weber: 
züge fir Möbel — $1.00 Qualität, 


Yard... * ‚40c 


Meifing Fenfter-Stange, 4 Fub 6 Zoll 8 
zu verftellen, vollftändig, Stüd............ c 


........unn..n......n. 


Porzellan: und Steingut-Dept. 


2000 Did. Amis 
tation Cut Wein» 
oläfer, eine Auss 
wahl in Facons— 
werth 60c das Dtzd 


Das Ethe.... BE 


Amportirte Giaret 
Gfäjer, dünn 
geblajen und > 
acond, has paf- 
endfte Glas 
das m t8= — 
$2 per ſpediell. 
Set von 6 — 


werth 


256 


— 
—* —— 
UHR 
A I] 


Li DIIT II 77 


user { 
peite Sol} 


Slaneli oder Yerfey geftridte 
Damen-Unterröde 


Schwarze Sateen Unterröde, 


plaited Flounces, Ruche 
oben und unten.oneccenesennen 6 9 


Taffeta feidene Unterrödfe in allenSchats 
tirungen—Ruffles, 
geftidte und Hohlgefäumte Effette — 


„Afternoon Tea” Schürzen für Maidg, 
Wärterinnen und Damen, Lawı3 und 
Smiifes—einige Teiht befhmuskt von 
den Feiertags⸗Aus lagen ⸗ 
25e und..... — 


ſeidene und baum⸗ 
wollene Unterröde 


Die morgigen Offerirungen machen diefen zum wichtigften Seiden-Berfauf der Saifon, wenn die abfo- 


luten Werthe und,Bargains in Betracht.gezogen werden. Xejet die Preife und überſeht dieſe Werthe, 


wenn Ihr denkt, Ihr könnt ohne fie fertig werden. 


213öllige, ganzfeidene weiße Habutai wafchbaren Seiden: 
ftoffe, garantirt ſich zu mwafcdhen, reguläre 45c 
Qualität 


49 Stüde reine ganzfeidene farbige waichbare Taffeta— 
in einer bollftändigen Auswahl von. Schattirim- 39 
gen, T5r wertd—fo Tange- fie vorhalten, Montag.. c 

Azöllige reine ganzſeidene, ſämmtl. ölgekochte Taffeta — 
für Nöde, Waifts, ufio., 51.19 werth — 

Montag nur 


Accor dion 


plaited Flounces, 


Karrirter ſeidener Flanell, ganz reine Seide, gatan— 
tirt, ſich zu waſchen, macht hübſche Taillen, Kinder— 
fleider u: f. w., nie file weniger als $1.25 ver:« 
fauft, unser Breis, Montag e 


nen Materials det. 


Ein feufationell niedriger Preis, der Raum die Koften des darin enthalte- 


Männer = Kragen — ungefähr 1,000 Dut. reinleinene Kragen ber 1l5c=- und 20c= 


363ll. weiße corded Habut ai waſchbare Seide — wir find 
das einzige Retail-Geſchäft in Ehicago, welches dieſen 
Vard breiten Stoff zeigt, welcher gerade richtig iſt für 
Waiſts, Kleider u. ſ. w., und welcher in der lommenden 
Saiſon in großer Nachfrage fein wird d(e3 find nur 1} 
Vards nöthig, um eine Taille zu machen), wir 
verlangen nur 


Hemd 


543öl. (14 Yard breiter) fhiwarger beffere Dualttäf Kleider: 
ZTaffeta — jede Yard garantirt Ölgeloht — 
81.38 


32.3 Sorte für 

Mzölliger ganyfeidener farbiger Erepe de Meteor Atlas: 
pafiend für Kleider, Taillen ujw., bofitip $2.09 
wert), Montag, „ 96e 


als Ihr anderswo für daffelde 


Wir garantiren Euch beffere Eloaks und Zuits, N Arm ki 


Seit über dreißig Jahren find F. Siegel & BroS. die erften Mäntel - Fabrifanten in Chicago, und um Ihr Herbit - Geichäft abzuſchließen, 


verlauften fie uns das Yeinfte von ihrem Lager von Minter- und Herbft:Mänteln und Suits 
Die Kleidungsftüde, alle neu und jehön und gemacht für das Gejchäft diefer Saifon, find jet hier, um ſchnell 


nicht jo jpät in der Saijon gekauft. 
abgejeßt zu werben, zu 


zu lächerlich niedrigen Preifen, jonft hätten wir fie 


Hu ungefähr einem Drittel des Wholeſale⸗Koſtenpreiſes. 


Wenn Ihr einen Mantel oder Suit braucht, jetzt iſt die Zeit, ihn aus —— großen Einkauf auszuwählen. 


Ein-Stüd fancy garnirte Mädchen: ‚Kleider, 
reine Wolle, Alter 

6 bis 12 * 

ET — “ 


Pelztragen Lapel garnirt, 273öllige Kerſey 


=" 510.00 


gefüttert, 
27zÖWlige ———— Kerſey Coats, gut 


Import. Golf Gapes 
— ausschließliche 


für . 

gemacht, Lohfarbig, Eaftor 

und Nömazı, 3 15 
MEHR , a 

Hofe medchen⸗ Raglans, von Oxford, Kers 

fey und * Alter 6, ‚00 
für 

Einzelne Partien von — 

——— Suits — 

Schönſte Coats mit — Se an, Stunt, 
Kragen und Lapels, 42 bis 

bis 60 ag ang, ‚15 
Fanch Boufe — 

machte Suits — 2. 15 
1 

ichott. Effekte, alle 83 75 

Tarben . . . 

Plüſch und Boucke 

fung — zu . « 

Schattirungen "98. 15° 

Velour Jadets, 

Kurze Plüſch⸗ 


8 und 

morgen 85. 00 
für 

Neue Golf Gap — 

Capes — Pelz⸗ ug :55, 00 

Blouſe, Cruſhed 

Jackets zu 


Beſte Werthe, die für ſich ſprechen und der Thatſache Nachdruck verleihen: mehr Waaren für Euer Geld hier als anderswo. 
Der ungeheure Abſatz während des Feiertags-Geſchäfts hat eine Menge Reſter und Ueberbleibſel und angebrochene Partien hinterlaſſen — 


läufe. 


Volle Länge Bor Eoat3 für Mädchen — von 
blauem Oxford od. Melton, 

Alter. 6 bis 26 — 83. 50 
morgen . . 

Importirte Velour Jackets — werth 


en - $ 9.00 


840.00 — 
 Hochfeine importirte lange Abend Coat3 — 


für 
Seide, Belour und 0 00 
® 


Broadeloth — 

833. 75 und 

Seide Taffeta Dreß—-— 85 — 00 
garnirt — jpeziell + 

morgen 

für 

Kurze (22zÖllige) Kerjey:, 


Orxford⸗ und Vieu⸗ 
na⸗Jackets — ſatin⸗ 
BEN 


für... : ii 
Neue Sammet=Kleider: 

—— satz — 81 0. 

für 


Hochfeine ſeidene Dreß-Kleiderröcke — Peau 


de Soie und 5 0 
a 


Taffeta — 
einzelne 


für nn 

AImpostirte Koftüme — mehrere 
Stüde — 

zu $30 

und « 

ee hundert Promenaden = Röde — 
zu 86.50, 

34.50 52. 
BET 


3-Länge Kerjey Coat3 — 
——— — 
JJ 


Doppelte —* ER 
Meltons, und 


— 8 


Muſter-Coats von —— Newmarktes, 
halbgefüttert, werth 

815 bis 517. 0 — 

ft » * * * “ “ 


Riefige Möbel:Ber- 


und da ir nicht wänfchen, fie bis zur nächiten Saifon auf Lager zu behalten, haben wir beichloffen, fie ohne Rüdfiht auf Koftenpreis oder 
Werth Loszujchlagen — es find viel mehr Waaren in diejen Verlauf einbegriffen — aber der Mangel an Raum verbietet ihre weitere Aufzählung 


in diefen Spalten. 


} —— — u weniger als den 

get toften; ungefä ntiwürfe, von ‚wel 

n Müftern haben wir bloß einen, von 

anderen bis zu 6.- Hier ift ein Mufter von 

dem, was Ahr erwarten fönnt — 4öszöll. 

Platte, runde Eden, 6:300. Beine, sand: po: 
lirt — $15.0 Werth. 

Herabgefekt auf 


Diefer EntwurfBorgellan. Sprungfedern sebolßeet, in De Da: 

Schrank, von feinem Gol: 
den Dat gemadt, 38 Zoll 

breit, 16 Zoll tief, ges 
| | hoaenes End Glas und 

m doppelt geftärktes Glas in 

eluloid Lines,  gepolftert Di f M get Thür, war $12.75, 
Map HH ——— 57.95 


Barlor Euit, 5 Stüde, genau 
wie Apbild., ftarte Mabagony 
iniſhed Geſtelle, eingelegte 


auf den allerbeſten Sprung⸗ 
edern ⸗ in Damaſt oder Be— 
surs — gerade 31 Suits im 
Ganzen um en Mufter— 


kei 519,95 


Ehiffonier — jolid Golden Dat 

— 34,301 breit, —** Ser⸗ 
beatincnjorm, XTop, Meifing: 
aus: große Schubla: 
den. Wir haben gerade 9 im 
—— Kommt frübzeitig 
darnad. Sie gehen ſchnell we 
Herabgeſ. von 5: 
$6.50 auf 


Eijen-Beit, wie Abbild., 11:16:5öl. unun: 
terbrodh. Wioften, aud fonft fehr dauerhaft 
gebaut. 81 dabon in beinahe allen Farben - 
GEmaifle, jrüherer Preis $6.50, 

berabgejekt auf + 


Sideboard, 35 Golden Dat — 6öll. 
Bafe, plitichgefütterte Schublade und ae 
Guphoard Raum, an &hnikte Bu = und 
— franzdi. ae Ah n 
op Serabgefeht 


t 
a. 


—* 


rade 56 davon, feine zwei 
einander ähnli— frühere 
Breife waren Von $18 bis 


— 
1.3 


en, 


F f 


— 
Mr N) 
/ ' Ri 


Barlor Suit, 3 Stüde, Bird 
Mahogany Rahmen, auf guten 


maft oder Velour, $15. 
Beraßgefeht 
sa.. 


Dreſſer in maſſibem Golden 
Düt, 42 bei 19ʒöll. Unterlage, 
elegant geichnigter Rahmen, 
und 38 bei 22zö11. Spiegel aus 
franz. aeihl. Glas, Griffe 
aus Gub:-Meffing. Ganze Bar: 
stie enthält gerade 41 Dref- 
ers, Spiegel in 3 Muftern; 
frübere Breiie $13.50, 


7.49 


| 08 about: . 
ettes, im. Ab⸗ 


3* fdu 
1 Octagon 


ee 
te, Serabge: 
Icht bon $1.25 | 


Banch eiferne Bettftellen, genau 
wie Ubbildung, 3 Ardhen „con: 
ges Ronitruftion,fehr maj- 

die Partie enthält gerade 


„810.95 
Sta, 6 6 —— 54.6 9 4% 


50 auf.. 


Weue Nüfe, feifhe Früchte, Geflügel, Wild, BWäderei - Spejielitäten uud Yflaugen — zu den wiedrigfien Preifen der Saifon. 


—— 


—58 


Ereamery Er — 


554 


—— Beten... DOC 


— 


nBaries 
——— 
Er ei, 5 m ——— 


— Miſchung Een mist u. nn Beigen, feine 


Be em, die | em. — 


—7—— 


—— er Re | 
55 ra 


Kenne chueee er) 


— 


Männer: Hafbftrümpfe, ——— und —R 
105 gemacht zu weniger als Fabrifpreijen 

Männer-Halstrachten, eine Partie von Bant De: 
ganz neue friihe Waaren, von unjeren 19c= und 25c-Partien 

Teine Männer: Halstrachten, Auswahl von irgend einem Tie im Gefpäft, eins 


ſchließlich unſerer 75c=: und $1.00:Teds, 
um unjer Qager zu verringern . » -» Lu 


Qualität, einige befjhmugt, andere nit ganz tadellos—die —* reine 
und friſche Waaren -» ee 4 u 


Ungebügelte weiße Männer-Hemden, AR Qualität Dustin, einen Bufen, dops 
pelte Front und Rüden und — Aermel, 


und Shield Baus. 


TR 8 und — sin: ER 


% 


— wie ein 50c= 29€ | 


Steimfe, ganz naht 5c | 


10€ 
45c 


|  Nünmungs-Berfauf von Pugwanren. 


Nach = Weihnachtspreife bedeuten, dak jeder vorräthi- 
ge Hut zur Hälfte des markirten Preifes zu haben ift 
— alle Hüte mit deutlichen Zahlen markirt. Hier find 
einige große Bargains, denn unjere Hüte zu $25, 
$20, $15, $1O und $5 können in Bezug auf Mode 


oder Werth nicht übertroffen werden. 


Für morgen 


reduziren wir diefe Werthe auf die Hälfte — und wir 
garantiren, daß nicht ein Hut übrig bleiben wird, 
Alle find neu und feifch, fpeziell jene mit Chindjilfe, 
Spigen und Rojen garnirten. Kommt früh und habt 
die befte Auswahl, 


Auswahl vd. jedem ——— 
Filzhut im 


Auswahl v 
Lager 


. jedem farbigen 
Sammethut im 


Ein if voll Odds u. Ends 
zu jedem Preis, 0c 
um au räumen 


2 Zifte feine wünfchenswertbe 
Sut: u. Bonnets 
Geſtelle 


Und beinahe alles Andere in Putzwaaren ebenſo billig. 


Swzieſ· Jo ion-Werlie | 


eide, gemacht von den herporragenditen 
Roman 
w. ⸗ 


Stickere⸗S 
Seidenfabrikanten, einſchließlich Filo, 
Floß, Rope, waſchbarer Sticerei u. ſ. 
alles gute Farben, werth Ze und 4Ae per 1 1 
* ie 
Strang—ipeziell, per Strang 2 


Featherſtitched Braids, großes Aſſortiment in 
Muftern — mwerth 5e und 10c per Stüd, 
6 Yard Stüde zu Te und 

Einfache und Corduroy Velveteen Binding, wih. 
de die Yard—nur in Schwarz — 
per Vard 

Fench runde Garters, jedes Paar in einer 
Schahtel—werth 10c daS Paar 

Gute Onalität Liste Side Elaftics für Damen, 
Mädchen und Kinder, mit Gummilnopf 5 
Attachments, alle Größen, per Paar c 

Reiter von fanch Seidesfrilled Strumpfbands 
Elaftic; genug für ein Paar Strumpfbänder— 
werth 1% und 2öc; etwas befhmust, 


86.75 Trefft Eure Auswahl. 


AeujahrsZigarren zu 
Bargain⸗Preiſen. 


Ungefähr 1000 Kiften, jede 25 Zigarren enthals 
tend, reine Havana und biefige Waare, viele 
verfchiedene Marken, nur ein paar bon jeber 
Sorte übrig bon den Weihnachtsverläufen 
Zigarren, welche zu $2.00 per Kifie mit 35 
Stüd verlauft wurden—Eure 
Ausmahl, per Kifte 

„San Mäteo*, reine Havana Zigarren, durchaus 
bandgemadt, 3 für %c Waare, werben zu ges 
nau der Hälfte des regulären Wertheß vers 
tauft — Kifte mit 50 Stüd 

00; 6 fütscesenesene ER 25 

„New Padage*, 13 Zigarren enthaltend, 
Dualität Tabat — Kifte mit 12 
Sigarren 

„Ken Weit Special”, 
cago für das Gelb, volle 
Facon, gefledtes Dedblatt, 
per Kifte mit 50 Stüd— 
unjer Preis 


gute 


die befte Sigarre in Ghi«- 
Größe, Berfectos 
boße $1.25 werth 


75ñe 


4 ⏑⏑⸗ ⸗ 


Irgend ein Reefer für Knaben oder 
we F Ueberzieher füur Fuaben 


Geht wohin Ihr wollt, Ihr findet keine feineren oder beſſeren Qualitäten zu annä— 
hernd den niedrigen Preiſen, zu denen wir Euch morgen die Auswahl von unſerem 
Lager von Knaben-Kleidern und großen Werthen von Männer-Ueberziehern offeriten. 


Röcke, die für S1O, $I2 u. 515 verkauff wurden. 

Eine große Ruah-MWeihnaht- Räumung unjeres ganzen 

Lagers — die Reefers in Größen 3 bis 16, während 

die Meberzieher von 23 b. 14 Kahre fommen, fie um= 

faffen alle acons und Farben, welche dieje Saifon 

gezeigt wurden, viele find ganz mit Seide gefüttert 

, — pofitid das größte jemals von irgend einem Ge— 
fchäft gezeigte Sortiment von feinen Eoat3 und Reeferd — trefft 


Eure Auswahl aus dem ganzen Lager * 


nur 


89.00 


15 $ Kitchener Yole. Ueberieher für Männer. 


Nöde, die während der „ganzen Saifon für $15 verfauft wurden, geben mor= 
gen fort für nur 83.75 — jeder Rod ift 49 Zoll lang, Hat die breiten abfal- 


lenden 


Agenten und Händ⸗ 

Ft ler verlangen $40.00 

für Nähmafhinen 

derjelben Sorte. €3 

ift eine Berbefferung 

des neueften Yabris 

tat3 der berühmten 

Singer uud bon 

Fabrikanten herge⸗ 

ſtellt, deren Name 

auf jeder Maſchine zu finden iſt. Sie haben 

die neueſten Verbeſſerungen, automatiſchen 

Tenſion und Bobbin-Winder, ſelbſt-einfädelude 

„Shuttle“, ſich ſelbſt ſehende Radel und ein 

vollſtändiges Set von leicht verſtellbaren nickel⸗ 

plattirten Attachments (frei). Das Holzwerk 

iſt hochfein polirtes Eichenholz und jede ber 

Maſchinen iſt verſehen mit 5 Schubladen, Drop 

Head Facon. E83 ift eine hoharmige Nähmas 

fchine. Wir garantiren fie für 10 Jahre vom 

Datum des Ankauf an und verpfliten uns, 

fie während diejer Seit in Reparatur zu halten. 

Unterricht wird koftenfrei .ertheilt. Im Bers 
fauf Montag für 


Schwarze Kambric Futterftoffe, befte 


Kid .Finifd, die Yard zu 


Bwiichenfutter Canvas, Leinen Finiih, | 
10e Qualität, die dp. zu 


Shmarzes Percaline Futter, 1 Yard 
breit, fort Waift oder Rod, Yd 


Befte Silefiea mit jchimarger Rüdjeite, 
werth 25c die Yard, zu 


Schultern, vertifale Zafhen u. f. w., jo gut in jeder 
—— wie die auf Beſtellung gemachten 


88. 75 


Blank:ts nnd Bellzeug 


Dritter Floor, Mitte, 


— Deden, 11:4, ertra groß, gute, ſchwer ge— 
bilelt, hübjches nenes Marjeille 08 
Mäfter, befranft..cceeee. sonägseerden . c 


Gyesien. Werthe in baumwoll. Deden 4 — 
81.25 Boar; 98c Baar, 7506; er 45 
Böe: und 9: 4, Paar c 


Blankets, gut weiß und — 
Galif., werth 8.35 82. 43 


Blanfet3, fein * orau und lohfarbig, Cali⸗ 


fornia, werth 
vð 


Blankets 1124 ertra große Sorten, nicht einge⸗ 
hend, weih u. Kit in weiß, gran und 
lohfarbig, werth 5. 
per Paar « 


Fünf ** Sorten von —— für Mon⸗ 
1 — unf. $2.50 für 81.98; unjere 82,25 f. 
75; unfere $1.75 Sorte für 831.48; die 
a. 50 Sorte für 81.25: und unfere 
mit weißer Watte gefüllten für 


Hübſche Bartie 2 ze Eomforter8, extra 


Größen, 6x7 Fuß, zu 825.00, herunter au 
12.25, 810. 75, 50.75, 
.75, 86.00 und....» so..... + 


Geftreifte Silk: Finifhed Percalinte Sfirt: 
ing3, die Be Sorte, per Yard..enunn.. 


„Be 
235 Roma alte meihtens grellfarbig, 
derjelbe Finish wie Nearjilt, morg., Yd.. 


Te 
d beeit das, fei 
a ee ie Sc 


50c Qualität merzerifirter feidener Sa: 
teen, Röd un * 25 


Kannenunnesrennnnnnennne. 


Blant Bücher, Kalender u. Schreibmaterialien. | 


Wir erwähnen nur einige Ytem$ aus großen Lager, um bie Riebrigkeit. 


5 der Preife unfered Baden: vor Augen zu 
Ale fancy Kalender zu 50c Prozent Rabatt ; 
Größe 10X12, in Full Dud 1 getunyen, mit Iuber, 


4 zialität — 


* Kopitbuch S 
— 


Ane —— el 
ne 
\ a Eine —— 


Ze und Yournals, nur in 


bren, 


1000. Seiten........89e 
n 600 Seiten, 


2 — — er f Be *⸗ Bapier, Hubs se 


—— atedessen, — 5ñe 
Journals, — "Recede, 


Dud g 
—— 


——— 
* ‚galerie Role I i2e 





iWür die Sonntagpoft.) 
Reujahrs⸗Gelũbde. 


(Novellette von Albert Weiße.) 


„Neujahrs = Gelübde! Wenn meine 
verehrten Lejer am heutigen Sonntag- 
: morgen die Zeitung aufjchlagen und 

biefe Ueberfchrift fehen, werden fie nicht 

übel Luft haben, das Blatt ungelejen 
aus der Hand zu legen. Gie werben 
glauben, daß ich in die Yußtapfen mei= 
rer ungezähltenBrüder und Schmweitern 
in Apoll getreten, und ihnen die Freude 
verberben will, mit gutenVorſätzen in's 
neue Jahr zu treten, benn die betrüben- 
be Thatjache, da folche guten Vrrfäte 
aemwöhnlih Schiffbruch erleiden, zieyi 
fi, mie ein rother Faden, durch alle 

Keujahrsbetrachtungen, und diefesTihe- 

ma mwirb in allen Tonarten von Berus 

fenen und Unberufenen mit mwahrem 

Gusto breitgetreten. Dem Xejer wird 

ordentlich bange gemacht, amNteujahr3- 

morgen einen quten Borjah zu faflen; 
muß er doch jehen, wie ver Mann, der 
fi am Morgen vorgenommen, fein bö= 
fes Wort zu feiner Frau zu jprechen, 
am Xbenb Alles im Haufe kurz und 
flein fchlägt und wegen Mikhandlung 
feiner rau arretirt wird; wie daß jun- 
ge Mädchen, das fich in der Frühe ge= 
lobt, feinen andern jungen Mann als 

„ihren“ Charlie „anzufehen“, am Nad- 

mittag auf der Eisbahn mit einem hal» 

ben Dutend jungerDudes „flirtet“ und 

„ihrem“ Charlie das Herz bricht; oder 

wie der Junge, der aus eigenem Anı= 

triebe feinem Papa verjprochen, in dem 
neuen Kahre niemals mit’feinen fleinen 

Schmejterchen zu ftreiten und zu zan= 

fen, Abend3 von diefem über das Snie 

gezogen wirb und fo meiter, weil er mie 
ein Bandale unter den Spieljachen 
feiner Schmweitern gehauft, fie mit 

Schimpfnamen belegt und an-den Haa= 

ren gezauft hat. 

Sn folcher und ähnlicher Weije.wirn 
dem Lefer demonftrirt, zu welchem bö- 
fen Ende gute Vorfäte führen, und bie 
Ihür, durch die wir hoffnunggpoll in’3 
neue $ahr treten wollen, ift, jtatt mit 
vem frifchen Jmmergrün derHoffnung, 
mit dem mwelfen Zaube der&nttäufchung 
und des Miperfolges behangen. Wahr 
ift’3 ja leider, daß unfere Hoffnungen, 
unfere Entwürfe, unfete VBorfäbe mei- 
ften3 auf leichten Sand gebaut find 
und. in Nicht zerfallen, aber warum 
follen wir und durch den häufigenFehl⸗ 

‚ Schlag vollends entmuthigen laffen und 
gerade an bem Tage, der dazu erjchaf- 
fen ift, und zu neuen Hoffnungen und 
zu guten Vorjägen zu ermuntern? Ich 
hafle die Maler, die diegufunft ſchwarz 
malen und unſer ehrliches, wenn auch 
erfolgloſes Streben, beſſer zu werden, 
mit der billigen Farbe des Spottes kar⸗ 
rikiren, und ich fühle mich durch meine 
eigene Erfahrung berechtigt, zu behaup⸗ 
ten, daß das Sprüchwort, der Weg zur 

Hölle ſei mit guten Vorſätzen gepfla— 

ftert, unwahr it. — Per Weg zum Ber- 

berben ift mit unferer Sinnegluft, un 
feren Lajtern, unjeren ungezählten Lei: 
denjchaften gepflaftert. &3 it ein ebe= 
ner, glatter Weg, der und rapide ab- 
mwärts führt. Xe meht wir uns dem 

Abgrunde nähern, beito fchneller geht 

bie Reife. Doch ift e3 niemals zu ſpät 
zum Umfehren. &3 ftehen Warnung? 
tafeln zur Seite des Weges, die und ſa⸗ 

gen, mohin wir gelangen werben, und 
zur NRüdtehr mahnen. Diefe War: 
nungstafeln find die gutenVorſätze: Ich 
will umfehren; ich will dieſes oder je— 
nes Laſter ablegen; ich will ein beſſerer 

Menſch werden!“ Mögen aud) die Ans 
dern achtlos an diefen Warnungstafeln 
porbeilaufen-und ins Verderben rennen, 

wir brauchen ihnen nicht zu folgen, wir 

fönnen die Mahnungen beherzigen und 
unfere guten Vorfäge halten, denn fie 
führen ung nicht zum Berberben, ſon⸗ 
dern zum Heil, zum Glüd und zur Zus 
friedenheit zurüd. 

* * * 

Der Rieſenkatzenjammer, der den 
Held meiner kleinen Geſchichte am Neu⸗ 
jahrsmorgen weckte, verhielt ſich zu den 
gewöhnlichen Jammern, wie ein Wal⸗ 
fiſch zu einem Häring; er war gewiſſer⸗ 
maßen eine Generalquittung über alle 
einzelnen Räuſche des verfloſſenen Jah⸗ 
res. Dreihundert fünf und ſechzig — 
viel weniger werden's nicht geweſen 
ſein — Kater ſchienen ſich unter Char⸗ 
lies Schädeldecke zum Morgenſtändchen 
eingefunden zu haben. Sie ſchrieen, 
fauchten, lrahten und miauten — daß 
Charlie mit dem Kopfe unter den Hy⸗ 
dranten fuhr, um mit dem eiskalten 
Waſſer, dem Erzfeinde des Katzenge⸗ 
chlechts, die läſtigen Muſikanten zu 
dertreiben. Aber vergeblich. Das Kon⸗ 
zert bauerte fort. Die Gegenftände im 

immer fingen an zu tanzen, ber Fuß» 

den fich zu heben und zu fenten, un« 
zählige Sterne non lichten Blau, tief: 
duntelm Schwarz und feurigem Son: 

‚nengold flimmerten quf, verlofchen, um 

im nädjten Augenblick als Feuerräder 

vor Charlies Augen zu kreiſen —dazu 

nirſchie draußen der Schnee unter den 

Wagenrädern in herzzerreißendem Weh 
und tie Gloden der nahen Thurmubr 
dröhnten wie ar Donnerfhläge des 


er einen Riefenjammer zu. mil- 
bern, gibt ed nur ein Mittel, Das 
rikt —* aareauf- 


eö zu Öffnen, aber die Hand fant fchlaff 
herunter und feine Augen ftarrten auf 
eine Tafel. Darauf ftand: „Kehr’ um, 
Du bift auf dem Wege des Berber- 
bens!" — „Xa“, ächzte er, „ich bin auf 
dem Mege bed Verberbens, aber il 
fann nicht mehr umtehren!“ — Er, 
wollte die Tafel wegnehmen, um zum 
Whisky zu gelangen, da fiel jein Blid 
auf die Rüdfeite: „Ich wilnicht mehr 
trinten!“ mieberholte er mechanijch. 
„Wie oft habe ich das fchon gelobt und 
doch niemals mein Gelübde gehalten. O 
Gott! DO Gott! wenn ich das könnte!” 
— „Du fannjt’3”, hörte er eine Stims 
me hinter jih. Er jah fi um. Nie- 
mand war im Zimmer, auch die Tafel 
war berfhwunden. Alles war nur’ ein 
Spuf gemefen, eine Wahnerjcheinung 
feine3 überreizten Gehirns! — „Diele 
Hallucinationen find jchredlich“, murs 
melte er, „ich muß fie vertreiben!” Da= 
mit griff er nach der Flajche. Er hielt 
fie gegen das Licht. Sie war noch halb 
gefüllt. Mit zitternder Hand entfernte 
er den Pfropfen. Der Pfropfen quitjch- 
te und in der Flafche gludite es! — 
Sphärenmufit!—Langfam, beide Hän- 
de benöthigend, führte er die Flafche 
zum Munde — [con fog er gierig den 
Altohol = Geruh auf — fehon berührte 
der Rand feine Lippen — da plöglich 
riß er fie in die Höhe, und mit Aufbie— 
tung feiner ganzen Kraft fchleuderte gr 
fie gegen die Wand, daß fie in taufend 
Stüde zerfchelte. Der gute Vorſahtz 
mar in diefem Nugenblict geboren und 
hatte, mie das Herfulesfind, ſchon bei 
feiner Geburt den erjten und ſchwerſten 
Gieg errungen. 
* * * 

Herr Knieſebegg, der Kommiſſions— 
Händler und Arbeitgeber Charlies, iſt 
in der vorzüglichſten Laune am ſchb— 
nen Neujahrsmorgen. Das alte Jahr 
hat ihm mehr gebracht, als er gehofft; 
die Geſchäfte ſind brillant geweſen, und 
auch ſonſt iſt ihm Alles wohlgerathen. 


In ſolcher roſigen Stimmung iſt Herr 


Knieſebegg die Liebenswürdigkeit ſelbſt. 
Seine Frau und Tochter wiſſen aber, 
daß der Barometer in Knieſebegg's 
Laune ſehr ſelten auf „ſchön“ zeigt und 
ſie bemühen ſich darum, Heu zu machen, 
ſo lange die Sonne ſcheint. Papa Knie— 
ſebegg hat im vorigen Jahre auf einer 
Wohlthätigkeits-Ausſtellung ein pracht⸗ 
volles „Memorandum-Buch“ in Gold— 
ſchnitt gewonnen. Es iſt ein kleines 
Kunſtwerk. Für jeden Tag des Jahres 
iſt eine Seite beſtimmt. Auf jeder 
Seite iſt eine allegoriſche Figur, ein 
Sinnſpruch und dann ein leerer Raum, 
um die Greigniſſe des Tages darauf zu 
ſchreiben. 

Elſa hat ſchon längſt auf eine gute 
Gelegenheit gewartet, Papa um dieſes 
Buch zu bitten, und heute iſt der letzte 
Termin, denn am erſten Januar will 
ſie „ihr“ Tagebuch beginnen. — 

Als Papa ihren Wunſch hört, lacht 
er herzlich und ſagt: „Gewiß, liebes 
Kind, ſollſt Du das Buch haben.“ Nach 
einer Weile ſetzt er hinzu: „Aber 
ſchade iſt es eigentlich doch, daß ich es 


Dir gebe!“ 

„Aber warum, lieber Papa? Ich 
werde darin alle Ereigniſſe der Tage 
nieberfchreiben; meine Gebanten, meine 
Empfindungen . ..“ 

„Jamohl, bi3 zum 6. oder höchftens 
8. Januar. — Länger ganz beitimmt 
nicht, Diefe Tagebuchfuht ijt eine 
Krankheit, die bei Euch jungen Mäbd- 
chen regelmäßig zu Neujahr außbricht, 
aber nad) einer Woche überjtanden ift. 
Das Tagebuch liegt dann verftaubt im 
Winkel, und die Maggie zündet eines 
Morgens das Teuer damit an... Die 
Tagebuchſucht ift-eine milde Form des 
Neujahrs-Gelübde-Unfugs!“ 

„Aber, Bapa...” 

„Ja ... ja ... das iſt ſo ... es liegt 
einmal zu Neujahr in der Luft, ſich 
etwas vorzunehmen ... Man leidet an 
der Einbildung, mit dem neuen Jahr 
geſtalten ſich auch unſere Verhältniſſe 
neu... wir brauden nur zu wollen, 
um unjer ganzes Leben zu ändern... 
aber jchon nach wenigen Tagen finden 
tpir, daß fich meiter nichts geändert 
bat, als die legte Ziffer in der Kahres- 
zahl, und wir fchlenfern in dem altge- 
wohnten Geleife meiterr. Man bat 
ſchließlich nichts Intereffantes mehr 
in’8 Tagebuch zu verzeichnen, und die 
Eintragungen hören auf.“ _ 

„sh verfichere Dir aber, Papa, ich 
werde ganz beftimmt mein Kagebuch 
3 zum 31. Dezember gemwilfenbaft 
ühren.“ 

Mit Deiner Verſicherung erinnerſt 
Du mich an meinen Clerk Charlie, der 
foeben bier war und feierlichft gelobt 
bat, in diefem Jahre feinen Tropfen zu 
trinfen. Daß thut er an jevem Neujahr. 
Bis Faftnaht Hält er fein Gelübde, 
bann fängt er an, langfam zunip= 
pen,bom4. Juli an trinft er, 
um Thankögiving herum hat er fchon‘ 
jeben Abend einen Raufc, und bon 
Weihnachten bi3 Neujahr geht er an 
eine Sauftour, daß er zuleßt den Him- 
mel für einen Dudelfad anfieht.“ 


„Schade um ben Charlie”, fagte ER > 
Frau ung 16 Sim während der’Un- | Geftern! 


terbaltung in’8 Zimmer gei 
„Er ift fonft ein feht 1 
antun — — 


— 


Chicago, 


„Es iſt aber doc möglich, daß er 
diesmal fein Gelübbe hält“, bemerkte 
Mama. 

. „Gewiß wirb er e& diesmal halten“, 
Tifpelte die Tochter.” 

„Der Charlie wird ebenfo wenig bis 
zum 31. Dezember nüchtern bleiben, 
wie Du Dein Tagebuch bis dahin füh- 
ten wirft: Darauf will ich wetten, ja, 
ich mwill mein halbes Gejchäft metten, 
daß dies nicht der all ift.“ i 

„Angenommen!“ ſchrie Elſa. — 
„Mamal! ſchlag durch! Die Wette gilt!“ 


Ein Jahr ift vergangen. Herr Knie 


febegg nahm in der rofigften Qaune die 
Slüdwünfche feiner Frau und Tochter 
zum neuen Jahr entgegen und erzählte 
ihnen bon den gefchäftlichen Erfolgen 
im legten Jahre, 

„Papa,“ urierbrad ihn Elfa, „haft 
Du unfere Wette fehon vergeffen?...“ 

Kniefebegg- that jo, ala befänne. er 
ih. „Ach fo! Ach habe gemettet, Daß 
Du Dein Tagebuch nicht bis zum Jah— 
resihluß führen wirft. Nicht wahr, fo 
lautete doch die Wette?“ 

„a, Papa, aber Du haft auch ge- 
mettet, daß Dein Elert Charlie nicht 
das ganze Jahr hindurch nüchtern blei- 
ben mirb!“ 

„sh! Gott bewahre! Den Charlie 
hab’ ich doch blos ala abjchredendes 
Beifpiel angeführt, um zu zeigen, daß 
die Vorfäte, die man am Neujahr faßt, 
immer im Laufe de Jahres in‘ ben 
Wind gefchlagen werben.“ 

„Rein, nein! Die Wette lautete fo: 
„Wenn der Charlie das ganze Zah 
nüchtern 'bliebe und ich mein Tagebuch 
bis zum 31. Dezember führen mürbe, 
fo mollteft Du mir Dein halbes Ge- 
Ichäft geben!“ 

„Jamwohl, jo lautete die Wette!“ be— 
ftätigte die Frau. 

„Um Gotteswillen, Kinder!“ rief 
Herr Kniefebegg, anfcheinend ganz be= 
ftürzt, „berftehi Ihr denn feinen Spaß? 
Sch müßte ja mohl nicht recht gefcheut 
fein, mern ich mit meiner Tochter um 
ein halbes Gejchäft metten wollte, daß 
fie ihr Tagebuch nicht 6iß zum 31. De- 
zember führen und mein Elerf bis zu 
bemfelden Termine nüchtern bleiben 
wird. Natürlid war das blos ein 
Scherz!" — 

„Aber ein graufamer Scherz, Papa. 
Du glaubft gar nicht, wie viel Zeit und 
Mühe e3 mich gefoftet hat, die Wette zu 
geminnen!“ 

„Ja, Du armes Kind,“ höhnte Knie- 
jebegg, „e3 mar eine fchredliche Arbeit, 
jeden Tag fünf oder zehn lange Minu- 
ten in Deinem „Zagebuche“ zu fri- 
ein!“ 

„Diefer eine Theil der Wette war ja 
ein Kinderfpiel, aber der andere Theil 
.... 1 mußte bock um zu mwiffen, ob 
ich meine Wette gewinne oder nicht, den 
Charlie während des ganzen Nahres 
genau beobadhten — Du glaubjt gar 
nicht, wie viel Lift, Ausdauer und Ge- 
Tchiclichkeit dazu erforderlich war. Ach 
babe ein vollftändiaes® Spionier-Shy- 
ftem ausgearbeitet und zur Ausführung 
befjelben alle meine Freundinnen in den 
Dienft gepreßt. Charlies Zimmerfrau 
bat bei meinem Neuigfeit3-Dienfte in 
Sold geitanden. Tante Minnie, die in 
feiner Nachbarfehaft wohnt, bat eben- 
folche Dienfte ala freimillige Hülfs- 
truppe geleiftet, und der fleine Willie 
bat auf feinen Kundichafterzügen mein 
halbes Tafchengeld in Candy vernafcht. 
Das var Alles unbebingt nöthig, um 


über fein Verhalten unterrichtet zu fein. | 


An den Tagen aber, die Du ala „Eri- 
tifch“ Fürihn bezeichnet haft, habe ich 
mich auf Niemand verlaffen; jondern 
babe ihn felbft, und zwar ſehr genau, 
beobachtet -und das Refultat meiner 
Beobachtungen hier in meinem Zage- 
buche niedergelegt,” 

Elfa hielt inne und holte tief Aihem. 
Es ſchien ihr ſchwer, fortzufahren, denn 
es befremdete ſie, daß Papa ſo ruhig 
zuhörte, ohne ſie zu unterbrechen. Das 
war ganz gegen ſeine Gewohnheit. 

„Soll ich Dir meine Notizen vor—⸗ 
leſen?“ fragte ſie nach einer Weile zö— 
gernd. 

Jawohl“, ſagte Knieſebegg mit 
freundlichem Augenzwinkern, „die Sa⸗ 
che fängt an, mich ſehr zu intereſſi— 

Und Elſa las: 

Aſchermitiwoch, am 26. Februar. 
3 geftern die Einlabung ber 
chillerloge zum Faftnachtsball ange- 
nommen, teil ich erfahren, baß Char⸗ 
lie aud ging. — Er bat nicht „ge 
nippt“, wie Papa behauptet. Ych weiß 
e3 genau, denn ich habe dem ganzen 
Abend mit ihm getanzt ... er ift über» 
haupt einnetter Menic: 


5. Juli, 
Geftern auf dem Pilnit des 2 
ben-Vereind gemejen, zu dem Charlie 
En 
‚aber weber genippt, noch getrun» 
1, ie und 
nett, der Charlie 


ir 
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Sonntag, den 29. Deyember 1901. 


e3 einem. Manne, ber gerne trinkt, am 


Schmerften fällt, der VBerfuchung zu | tif 


mwiberfteben, in ber Zeit zmijchen Weih⸗ 
nachten und heute, beobachtet?“ 

„Sanz gewiß babe ich das geihan! 
eben Tag babe ich ihn bei der Tante 
Minnie getroffen, außerdem am Weib- 
nacht3- Feiertage Vormittags im : ber 
Kirche, Nachmittags auf der Eisbahn, 
Übends in der Lieberfranzhalle und 
geftern auf dem Splovefterballe.“ 

„So? So? Wenn Du ihn fo oft 
gejehen haft, wirft Du doch auch wohl 
Deine Beobachtungen über ihn Deinem 
Tagebuche anvertraut haben? Bitte, 
lie3 fie mir vor!“ 

„3% babe mich furz gefaßt.“ Dar» 
auf las fie: 

1. Januar, 

Papa hat feine Weite glänzend ber- 
Ioren; ich habe mein Tagebuch bis heu⸗ 
te geführt und Charlie hat feinen Trop- 
fen geiiinten. Er tft überhaupt 
furhtbar nett, der Charlie, und 
da& halbe Gejchäft ift mein. — 

„Sein!“ fagte- Kniefebegg mit 
Nachdruck. 

Mutter und Tochter ſahen erſtaunt 
einander an. In dieſem Augenblick 
trat Charlie in's Zimmer. 

„Jawohl, fein“, wiederholte Knie- 
febega, „denn feit geftern ift Charlie 


gleichberechtigter Partner in ber Fir. 


ma Sniefebegg & Co. — Gerade ſo 
gut, wie Du, Elja, habe auch ich ihn 
während de3 Jahres beobachtet. Er 
bat jein-Gelübde gehalten und ift mei- 
ne3 vollen Vertrauens mürbig!” 

* Aber SNKniefebegg”, rief jeht bie 
Frau, „Du haft doch Dein halbes Ge- 
Tchäft durch Deine Wette an Elfa ber» 
loren, wie fonnteit Du?...“ 

„Daran habe ich auch gedacht”, un 
terbrach fie Kniefebegg, „und Beben> 
fen getragen, ben 
Kontratt mit Charlie : abamichlie- 
Ben. Doh Charlie mußte. mich zu 
überreden, ba” er mich verficherte, er 
merde fich Schon mit-Elfa gütlich eini⸗ 
gen; ihm verdanfe fie e8 doch zum größ- 
ten Theil, daß fie ihre Wette gemon- 
nen.“ 

„Dann wollen wir doch einmal fehen, 
ob er e3 fertig befommt“, fagte bie 
rau. „Uber bei der Verhandlung; 
Papa, mollen wir fie nicht ftöten. 
Komm in’3 Eßzimmer.“ 

ALS fie nad) einer halben Stunde zu— 
rüdfehrten, hatten fi) Elfa und Char= 
lie wirklich geeinigt, und die Einigung 
fand Be Fell Billigung der Eltern. 
Bei ber’bald ba 


tauf folgenden Berlos 
bung hielt Kniefebegg die erfte längere 


Rede in feinem Leben. Er beantwors |' 


tete vet Toaft: „Gute Borfäge“ und 


fchloß mit der Verficherung, daß auch: 


er einen Ey DBorfah gefaßt habe, 
hämlich, "bei Riemandem mehr bie 
Durchführung eines guten Vorſatzes 
zu bezweifeln, ſondern Jedermann zu 
ſolchen Vorſäthzen zu ermuthigen und 
ihm dabei zu helfen, ſo weit es in ſeiner 
Macht ſtände. 

Und das wollen wir auch thun! Pro⸗ 
ſit Neujahr! 


Das Telegramm. 


Humoreske von A. Streicher. 


Heilig und g'wiß paſſirt heut' noch 
was! Der ſchwere Traum in der Nacht, 
das Fenſterklirren und das Kniſtern 
und Surren im Ofen, das waren Zei— 
chen, ja ſichere Zeichen; ſie, die alte Wal⸗ 
lh, verſteht ſich darauf. Der Doltor hat 
freilich g'lacht, wie ſie ihn g'warnt hat, 
er möcht' heut' recht vorſichtig ſein mit 


dem Fahren. Mein Gott! ſo junge, ſtu⸗ 


dirte Leute glauben wirklich nicht mehr, 
als was ſie mit ihrem Verſtand haar⸗ 
ſcharf auszirkeln können. Kommt ſchon 
die Zeit für einen Jeden, wo ſie die 
unbegreiflichſten Ding' auch ohne lan⸗ 
ges Denken verſtehen lernen! 

Und gleichſam als Antwort auf ihre 


Gedanken nickt die Wirthſchafterin des 


Doktors Berger zuſtimmend den Kopf. 
Dabei putzt ſie behutſam die große 


Hängelampe. Der Schweiß perlt ihr ſch 


auf der Stirn. Das Putzen dieſes 
Monftrums mit den vielen Ketten war 
ihr die verhaßteſte Arbeit. 
Gott ſei Dank, nun war's vorbei! 
Sie athmet erleichter auf und macht 
noch ein paar Wiſcher über die Zinkarme 
hin, als es an der Thüre klopft. Ein 
paar Mal raſch hintereinander. 
lich laut. ö 5 
„Wieder jo ein ungebulbiger Ba- 
tient,“ denkt fie ih und ruft „berein!“, 
ohne fih umzudrehen. | 
Ein Telegramm 


— nn une nn 0 ie 


lichften Zeit de8 ganzen Jahres, in. ber |; 


Theilhaber⸗ 


Die Wally fteht da und ſtarrt das 
— an, das auf dem⸗Schreib⸗ 


in Unglück enthielt es Das war 
fier. Der Traum! die Nacht! fie hat 
ja g’wußt, daß mas fommen muß. - 
„Der arme Doktor,“ _ murmelte fie 
vor ſich Hin und fchlägte die Hände zu- 
fammen. Ym Geifte fieht fie ihn ſchon 
bor’m Tifch figen, ganz verftört, die 
Hände in die Haare vergraben. 
Und dabei fällt ihr ber Augenblid 
ein, io fie felbft einmal in ihrem Leben 
jo ein Telegramm befommen hat. 3 
mar freilich fchon zwölf, dreigehn‘yahre 
ber. Und damals, -in der poraudge- 
gangenen Nacht, diefelben Zeichen und 
dasfelbe unheimliche Rütteln am Fen⸗ 
fter. Noch läuft ihr die Gänfehaut 
über den Leib, wenn fie daran bentt, 
iwie fie die Füß’ hinauf’zogen und ben 
Kopf unter die Dedfe a’ftedt hat und 
iwie fie fo dag’legen ift in Sterbens- 
angft, bis fie endlich eingefchlafen ift. 
Den nähften Tag war das Telegramm 
da. Ihre Mutter war plöglich geſtor⸗ 
‚ben. Ja, ſo ein Telegramm iſt wirk⸗ 
lich nut dazu da, umEinem raſcher ein 
Unglück beizubringen! Kopfſchüttelnd 
marſchirt ſie in die Küche hinaus. Nach 
einigen Minuten kommt ſie wieder zu⸗ 
tüd. Es leidet ſie nirgends. So wan⸗ 
dert ſie beſtändig hin und her, legt hie 
und da ein Scheit in don Ofen nach und 
wirft von Zeit zu Zeit einen ängſtlichen 
Blick auf die Uhr. Der große Zeiger 
kriecht wie eine Schnecke um die Ziffern 
herum. Trotzdem hat er ſchon zweimal 
die Runde gemacht und der Doktor war 
noch nicht da. 
G'rad' heut' muß er ſo lange aus⸗ 
bleiben! 
Sie geht wieder zum Fenſter, drückt 
ihren Kopf an die Scheibe und ſchaut 
am Hauptplag hinauf und hinunter. 
Nivgends ein Schlitten fihtbar. - Mit 
einem Seufzer dreht fie fih um und 
moifcht fi das Waller aus den Augen. 
Xhre Sehnerven vertragen das Schnee: 
Yicht nicht mehr. ° 
Und da lehnt fie nun an der Yenfler- 
brüftung und grübelt und martert ihr 
armes Gehirn. Ymmer muß fie,an das 
Telegramm venfen. Sie wagt gar nicht 
mehr, auf den Tiſch hinzuſchauen. Es 
iit ihr, alS ob das Unglüd aus dem Pa- 
pier fleigen und Beji ergreifen roill von 
dem, wa8 um fie liegt und fteht und 
ihrem Herrn lieb geworben ift. Und 
dann padt fie wieder eine grenzenlofe 
Neugier, was denn wohl drinnen ftehen 


mag. 

Denn fie eg wüßte! Sie fünnte den 
‚Doktor leichter vorbereiten . , . 

Sie fühlte auf einmal eine mütter- 
liche Kraft in fich, zu tröften. 

„Ea ift au) ihre Pflicht! das fagt 
fie fi plöglich und areift vefolut nad 
dem Telegramm. Sie muß es willen! 

Sie preßt da3 zufammengefaltete 
Papfer an die Fenfterfcheibe und hebt 
den loſen Theil empor. In demſelben 
Augenblick fährt unter hellem Schellen⸗ 
geläute ein Schlitten vor. Mit einem 
„Ssefus Maria“ taumelt fie zurüd, wirft 
das Zelegramm auf den Tifh und 
fpringt mit drei, vier Säten zur Thüre 
hinaus. 

Der Doktor, eine große, fchlante Ge- 
ftalt, fteht bereit3 im Vorhaus und 
fehüttelt gerade den anhaftenden Schnee 
| vom Belz, als die Wirthfchafterin mit 

dem Rufe „Herr Doktor, Herr Doktor!“ 
auf ihn- zuftürzt. 
- „Was gibt’3 denn?“ fragte der. Dof- 
tor und. blidt verwundert in daß ver- 
| flörte Geficht der-Alten. . 
| „Haben & ein Malheur g’habt, 
Mafly, oder ift mas Dringendes —” 

„Rein, nein, Herr Doktor, dag nicht,“ 
fommt e3 athemlos aus ihrem Mund, 
„Ein Telegramm ift da, jchon feit zwei 


Stunden. 

„So —!* Er fohiebt fie zur Seite 
und tritt erregt in’3 Zimmer. "Quälen- 
de Vermuthungen durchkreuzen blitz⸗ 

m feinen Kopf. „Sollte fein alter 
ter —“ 


Er taftet haftig nach demXelegramm. 
Mit einem Griff durchreißt er den Ber- 
lub. Schon will er e3 öffnen, ba be> 
finnt er fich plößlich und prüft zuerft 
den Aufgebeoti. | 3 

„Linz.“ Das berubigte ihn. Bon 

einer Heimath war e3 nicht. 
altet €8 nun ’rafeh und überfliegt die 
wenigen geilen. 

- Wallyg, die während diefer bangen 
Minuten bebend und ermarlungZboll 
bei der Thüre fiehen blieb und —— 
zu rühren getraute, dabei aber für den 


blin 


he Zroft 
für'n HerrnDoktor.“ | den 


„Heilige Maria, da hat man’g ja," | ih 
—— fie auf und wird ganz blaß ba= | „gi 


Sie, was 
en was da brinnen ftebt,“ ert 
r ‚die Wirthichafterin, nc 


—— 


denn, Fräulein Waltz?" | q 
ig, nur, damit er mas. 


Er ent: 


a se 


daß ſie an der xüdwärtigen Kachelwand 


anprallen. Na, fü los hätt’ | 
| n. ne jo herzlos hätt’ | ı 


fie ihren Herrn nicht gehalten. 
Dper — mar er vielleicht zu ftolz, um 
fie einen Schmerz merfen zu laffen? 
Die nn find fo. Was wär’s, wenn 

ihn —“ 

Dabei richtet fie fich auf. 

„Herr Doktor, - brauchen Sie fonft 

mas?" 


„Rein.“ - 
Mit einer Wildheit, bie ihr fonft ganz 
fremd war, ftürmt fie in die Küche hin 


aus. 

Der Doktor, der fich unterbeffen eine 
Zigarre angezündet und einen Afchen- 
becher auf den Tifch unter der Hänge» 
lampe bingeftellt hat, ftrecit fich nun bes 
haglich auf dem Diman aus. Aus feis 
nem Munde fteigen Eleine blaue Ringe 
empor, die fich immer mehr weiten und 
weiten, bi3 fie allmählich in der Nähe 
der Zimmerbede verfließen. Er fchaut 
bergnügt jedem auffleigenden Rauch- 
wölthen nad. Und .diefes über: 
tafchende Telegramm führb die ganze, 
tolfverlebte Buffchenzeit in jeinGedädht- 
niß zurüd. Wie’aus Leben gemeißelte 
Bilder löft fih eine Begebenheit nad) der 
andern fieghaft aus der Erinnerung 
heraus. Gie ziehen an ihm porüber in 
einer farbengefättigten Pracht. 

Und er fohidt neue Rauchrafeten em= 
por. Aus den einzelnen Ringen auden 
nedifche, junafchöne Mäbchentöpfe mit 
leuchtenden Augen und fchmwellenden 
Lippen, die er einft in überfchäumender 
Bollfraft der Jugend ftürmijch gehalft 
und gefüßt hat. Er Hört ihr filbernes 
Lachen, und mitten in dieje3 helle,frob> 
‚menfchliche Glodengeläute mifcht fich 
ber harte, eherne Klang des Stahles auf 
dem Menfurboden. Unmwillfürlich Jucht 
fein Bit die einzelnen markanten Ge= 
ftalten feiner Rametaben auf dem Bil» 
de, das über dem Diman hängt. Uber 
dunlelnder Schatten, der jähling3 bie 
legten grauen Strahlen des Zmielichts 
zum Fenfter zurüddrängt, liegt über 
demfelben, mie verjchleiernde Bergan- 
genheit. Er fann nichts mehr unters 
Icheiden, troßbem er angejtrengt feinen 
Bid in den abgegrenzien -Raum des 
Rahmens bohrt. Er weiß nur beiläu- 
fig, wo er, den Arm um feinen beiten 
Freund gejchlungen, fteht. Da fummd 
es in feinen Obrmufcheln auf, vieltönig, 
wie das lehte Vertlingen eines verhals 
Ienden Eos: „D alte Burfchenherrlich- 
feit, wohin bift Du entfchwunden . . .* 

Darauf ein TZufch! laut flirrend, mie 
ein auf Steinfließ niederfalindes und 
in hundert Scherben zerfpringendes Ges 
I&hirr. Den Doktor reißt das Getöfe 
aus dem Iraumgemebe feiner Jugend 
auf. Erboft richtet er fich auf. 

Die Wirthſchafterin fjtürzt herein, 
noch an allen Gliedern bebend. 

„Was war denn das?“ 

„Die Suppenfchüflel, Herr Doktor.” 

Na, ſchöne Wirthſchaft. Zünden Sie 
übrigens die Lampe an.“ 

Wallys zitternde Hände gleiten über 
die Hängelampe. In ihrem Kopfe 
gröhlt der Gedante: „Ein Unglüd 
fommt nie allen.” Ein Aufflammen. 
Der volle Lichtfchimmer fällt auf das 
Gefihht des Doktors. 

„Furchtbar blaß fieht er aus,” bentd 
fich die Alte im Wegaehen. Sie greift 
eben nach der Thürklinte, als fie der 
Doktor zurüdruft. 
dings, eingeweiht zu werben. Aber es 
ift wieder nichts. Der Doktor befiehlt 
ihr nur, dem Kutfcher aufzutragen, daß 
er den Schlitten rechtzeitig zum Halb» 
achtuhr⸗Zug befpannt. Diefen Auf: 
trag führt fie auch aus. 

Eines ift ihr jegt Klar, nämlich, daß 
der Doktor weafährt. Alfo ift doch Ze- 
mand gejtorben, Sie zweifelt nicht mehr 
im Mindeften daran. 
— oder irgend ein naher Verwand⸗ 

er 


Sie ſteht gerade am brodelnden Herd 
und rückt einige gußeiſerne Geſchirre 
zur Seite, als ſie mit einem: „Gottes⸗ 
willen! Der Herr dentt doch an gar 
nichts,“ ſchnell den Schlüſſelbund aus 
ihrem Schürzenband loshakt und da— 
mit in das Schlafgemach des Doktors 
eilt. - Dort rafft fie im Eile etwas Mä- 
fe zufammen, nimmt den fchwargen 
Anzug bes Doktors aus dem Kaften 
und legt ihn forgfältig zufammen, holt 
bie Zylinderfchachtel aus einem Winkel 
beö Zimmers berbor und padi dies al- 
les nebft einigen anberem Neife-Uienfi- 
lien in den großen Handfoffer. Hod- 


‚erfreut über dieſen klugen Einfall, lehrt 


Sie hofft neuer⸗ 


Entweder ſein 


Zelegramm unb » 

Naht .“ ER 
Der Doktor plaht unter: 

hellen Lache heraus: „Das 


— —— — — —— 


Seite in den Ofen, mit einer Wucht, | den?“ führt fie der Doktor 


Die Alte erfgridt und | 


mifh! Gehen Sie, Nail, 


ten Freund von der- Univerfilät 
ber. Zragen Sie nur ba3 tmieber zur 
und richten Gie da3 rembenzim 


Der beite Wein: mu 


—*— Ve Ballp, fo ſchau 
as Unglück aus.“ Er geht lad 
Die Wirtbfchafterin Heht re 
nert ba, mit offenem Munde und fie 
ren Augen.. Eine halbe Stunde f 
fiöt der Doktor bereit? mit jeis 
nem Freunde beim traulidien Cd 
ber Lampe beifammen. ‚Sie 


| bern - Heiter und fuchen 
ügen nad) 
ally unermüdlich am 


in ihren 
während 


B ud auß | en 


ea 
u. 
21 


herumrumort. Sie muß heute 


Kochtůnſie fpri 


Emſig tleine, 
auäfehenbe NoderIn ein, die fie, ale 


Reihe nach, in bie 


gleiten läßt. 


ſiedende Rin 


Kaſſerolle zu. Sie wollie es 
Stadtheren ſchon zeigen daß 
auf dem Lande in puneto Zub⸗ 
der Speifen mas verfieht. Nun 
fie das Rohr, befieht ben Brai 
dreht ihn um. Dabei jehiebt fie 


freien Hand die ho 
die bereits bedenklich 


Naſenſpitze ſaß 


* 


ten wollte, zurück 


Aber ordemuh uu 


aufhor 


ſonſt, macht man eine 
Der arme" — 
Gedanten lautes Gläferg 


ig. 


1 


und heuie gar wicht ha 


tenzimmer zu," fagte fie fich, ir 


Bei ni 


haftes Lachen und Frohglücklie 
men. „Merfwürbig! Die find 


fidel. 


Der Frem 
für'n Doktor haben,“ 


un 


beind, „fonft wär’ er nicht fo 
Aber, das kann fie nicht begrei 
man mit einemXelegramm fo mir 
dir nichtä einen bloßen Befuh 


digt. 


Das wäre der reinfle 


Zwar, die heuligen Leul erlen 


Alles. 


Räfonnirend fiellt fie dem Suppen 
topf auf den Rand bes Herbes um 
T&höpft Die Suppe A 
e3 ihr einen Aud, 
Schlitten bon der Nafe ruifcht: 


patih! — im & 
In ihrer fiebernden Angſt 


hinein. Ploßl 
daß bie Brille 


* 


uppentopf verſchw 


————— 
das Surren und Bohren im 


„eſſas, ich omm 
fie, padt den Suppenti 


F 


hinein. Wie ſie ihn auf den 
derſtellt, blinzelt der Dolior 
nißvoll ſeinen Freund an 
dann heraus: „Na, Wally, ki 
Da fißt das jrautige Ergeb 


legramms.“ 


„Geh'n ©, Here Dottor, 


mich nit.“ 
vr Fremde 


geben?” 


* 


berzieht lae 
Mund. — 
„Darf ich den Herren. Sup 


Zuftimmenbes Kopfnid 


Marand 


löffeli zuerſt dem Fremden 
auf ven Zeller. Da verfängt 
einmal bie Brilfe an dem 
und fonimt zum Vorfchein. 


aranb_ Sofeph“ 
öpflöffel fallen 


Sch 
de über'm Kopf zuſanmen 


„Aber, Wally 
wüthenb in bie‘ 


10 


AB 


und fi 


mit Jhnen nit mehr 


in, daß ihr Herr 





sie haben wirklich viel Leib außzu- 
1, gnäbige rau,“ verfeßte er theil- 
er 'b. e 


; viel, fehr wiehl"  beftätigte fie 


t Pottier öffnete bie Thür zur 
Kriaballe und mahnte zum Ein- 
n, Hertha reichte Krügern bie 


ch weiß nicht, ob ich fügen Tann: 
Wieverfehen. Lnfere Wege bürf- 
 fich faum mehr Fveuzen. Aber ich 
“iheibe mit ber Empfindung, daß id 
ner in Ihnen habe. Berur- 
A 
Blt — aber ich büßte auch fchwer. 
fünnen e8 mir —— ie 

sr vorhin a 
— Som ms 
au. 


Sie haben meine Freunbichaft, 
Frau, und meine marme 
— fi Deffen gemiß 
Dor ber Thür trennten fie id. 
" gätgehntesGapiter. 


eriha fand ihre Mutter nicht mehr 
alla, als fie zu jpäter Nacht⸗ 


Hunde in Gamlig anlangte, war Ules | gepe 


‚Horbei. Im Sterbegemad; machte bie 
en ee 
ihrer Gebieterin immer, 
———— ß geſtanden und in Thrä⸗ 
I Ei war {don mandesmat a Si 
Sie war fhon mandesmal a bil’ 
reich," Stammelte fie ſchluchzend — 
bad) a guie Seel’, a guie Seel’. 
Geh yougefern hat’3 g’fagt, die Ge- 
— — hat’3 g’fagt — ’5 war 
nit immer ra bös g’meint! — Heiliger 
Sofef, das hab’ ich ja eh gewußt; warn 
Frau Gräfin brutal geworben ift, 
war's wirklich nit. 608 gemeint. 
1 18 fonfi givanzig Jahr” bei ber 
tichaft ausgehalten?” 
Sie erzäblie nun in ber [hiwaßhaf- 
2. der gewöhnlichen Leute aller- 
5 Binzefheiten von :ber Krankheit, 
ou! fe auch beftimmt, daß der Arzt die 
perpfufcht hatte und es viel bej- 
weſen wäre, die Halluber Poltin 
men zu laflen, die durch Räuche⸗ 
t und Gebete fehon viele Krante 
af die Beine-gebracht hatte, 
tamen nun noch einige andere 
kiber, Die fich zur Nachtwache gemel- 
hatten, und Herta begab fich Hin- 
fe zum Väter, ben fie im tief gebrüd- 
Slimmung in feinem Laboratorium 
%. Wäre der Nugenblid nicht fo 
tig gemwelen, fie hätte zum erfien 
nach Tattger Zeit lachen müffen. 
Gr Der Graf fah in feinem Lehnftuhl am 
= Snfteumententifä, eine Hohe Spigmüge 
"aus Auderpapier auf dem Haupte, bie 
ihm das Anfehen eines Zaubererd aus 
Shen Hindermärden gab. Seine Miene 
ie den Ausdrud Tchmerzlicher 
auer, al er fagte: 
Derzeih', Sertha, ich hab’ den Wa- 
hört und gedacht, das fannft nur 
ein, — aber ich hab” den eleftri- 
in Strom nicht ee 
Sie trat näher und fahinun, daß bon 
m Leinen Inductionsapparate zwei 
übte in die Spighaube mündeten. 
„Du Haft feine dee,“ fuhr er fort, 
e mid diefe Tage hergenommen ha-= 
1 ch bin gang auf den Hund ge- 
men und fann faum noch Triechen.“ 
Wied nach der Papiermüge. „Da 
imen treifen die Ströme, und das 
wohl, ba3 ftärkt. — Ya, Kind, das 
gen ehr jchredliche Tage! Die 
te, arıne ri Sie —* ” al: 
ihren Schwächen eine gute, Brave 
zu. Das jeh’ ich erft fo recht, nadh- 
1 ich fit verloren hab’!“ 
äh; tenb er Iprach, rannen ihm bie 
braunen über bie Baden, und bie 


hob in Schluchzen. 
ha, Die fich in der Nähe nieber- 
eu hatte, erhob fih und legte ihm 

amd auf die Schulter. 

mer Bapa! Ych- glaub’ Dir’s, 
ich ber Verluft hoch fchiver trifft. 
Benn man jo im alltäglichen Leben 
Kammen ift, hat man feine vechte 
Aung, wie es wäre wenn das mit 
‚Mal ein Ende hätte. Man lebt 
Ba men, ohne recht zu -den- 
* einmal auch anders wer⸗ 


i Heriha. Man verbittert 
diele Stunden, die man beſſer 
enden Lönnte. Die arme Mama 
48 weten in vielen Dingen unei- 
„es bat hie und da redit unange- 
ne * inanderſetzungen gegeben, 


“Du iirft nicht einfam. fein. Ich 
Jange bei Dir zu bleiben.“ 
das wahr?“ det er angenehm 
ib e3 Dit. Biel: 
— — 

* rze 
auß; uführen, * uit auf 


u 2 
* 
Fr 


‚eingefallen. 


—— 
ſich das ganze eben lattgumd bri 


zu nichts, Und fo ein Glüdspogel 


braucht nur in die Erb’ zu greifen, um 
das Gold herauszufhöpfen.” =. 
Das Goli allein macht noch: nicht 


das Glüd,“ verießte Hertha topffchüt- 


telnd, „Da muß no jo Manches da- 
zu lommen.“ — 

Na, ja, es lommt eben darauf an, 
wer ed hat; Der «3 hat, verfieht mei- 
ftens nicht, e& zu verwenden, — und 


ber, ber müßt’, mie er’& verwenden lig die 


mol”, der bat’s nicht. Alfo- richtige 
fünfzehn Millionen!” Der Graf, ber 
mit einem Xapiermefler aus Metall 
geftifulirie, fam zufällig einem ber 
Drähte zu nahe, und nun begann um 
fein Haupt ein FZuntenfpiel, das ihm 
erft recht da Ausfehen eines Heren- 
meifterd gab. „Siehit Du, Kind, Kob- 
ten zu finden, wie e8 bei ben Franten- 
burgs der Fall mar, ift doch feine 
Kunit, das kann der nächitbejte Trot- 
tel. Aber die Elektricität flüſſig zu 
machen, das ift eiivas Geniaked. Den!’ 
Dir nur, wenn ich in fo ein Flafcherl,” 
er nahm eine Phiole, „eine Kraft hin- 
einzaubere, mit ber ich einen 


bahnzug in Bewegung ſehen ur bee 


verdient Millionen und Die wird’& auch 


1 
„Und das hättet Du erfunden?” 
rief Hertha, deren alter Optimismus 
wieder für eine Minute aufleuchtete, 
„Noch nicht, aber ich werbe e3 erfin- 
be — ich bin fon rMähe. Wenn bie 
Krankheit Deiner armen Mutter nicht 
dazmwifchen gefommen wäre, jo hätte ich: 
die Sache vielleicht chen fir und fertig. 
Die Formel habe ich bereits gehabt, jie 
ift mir einmal plöglich in ber Nacht 
Gerad’ mie ich aufftehen 
will, um fie niederzufchreiben, fommt 
das Mädchen hereingeftürzt und mel- 
det, dat der Mama plößlich jchlecht ges 
worden ift. Natürlich lauf’ ich gleich 
hinüber, bleib’ die ganze Nacht bis zum 
Morgen bei ihr — und wie ich zurüd- 
tomm’, war die yormel vergeflen. ft 


das nicht ein Tchredliches Pech? Eine 


Entvedung, für die mir jebes Patent- 
Bureau die Millionen auf den Tiſch 
legt! — Darum muß ich mich jegt wie- 
ber jammeln, meinen Kopf befreien und 
fleikig elettrifch bearbeiten.“ 

Die Morgendämmerung fiel buch 
bie Spalten der Yaloufien herein, und 
Hertha ermahnte den Vater, zur Ruhe 
zu gehen, die. ihm gewiß jo noth wie 
ihre. Sie hatte eine fehlaflofe Nacht 
verbradht, und ihre Nerven waren iwie- 
der durch die traurige Heberrafchung, 
bie fie Hier gefunden, ftarf abgefpannt. 

Als fie in ihr Mäpchenzimmer trat, 
wo Zrau Muntigl in ber Haft das 
Roihwendigfie vorbereitet hatte, kam 
ein Gefühl der Erleichterung und Be- 
freiung über fie. Ach, hätte fie e3 nie 
berlafien, wenigjtens bis zu dem Tage 
nicht, an dem ein Anderer fie von bort 
entführtel — 

Die Wochen vergingen ohne jede Ab- 
mwechslung, und doch fühlte fich Hertha 
bier. ruhiger, ald bort, mo fie von Ge- 
jelligfeit und allem erdenklichen Qurus 
umgeben gewejen war: Dem Gatten 
hatte fie furze Mittheilung vom Able- 
ben ihrer Miutter gemacht; darauf war 
ein formelles Eondolenziereiben mit 
den gewöhnlichen Phrajen an fie ge- 
fommen und ein ähnliches am ben Va- 
ter. Seither hatte man fich gegenfeitig 
feine Nachricht gegeben. 

Die Tageseintheilung war über bie 
Mapen einfürmig, und doch gingen bie 
Stunden verhältnigmäßig rafch dahin. 
Um irgend eine Beidhäftigung zu has 
ben, übernahm Hertha die Hausmwirth- 
Ihaft, die ihr einige Bormittagsftun- 
den ausfüllte. Nah dem in Gefell- 
Ichaft des Vaters eingenommenen Mit» 
tagefjen verbrachte fie eine Stunde im 
Laboratorium, - wo ber Graf. uner- 
mübdlich allerhand großartige Ideen 
sur ihr entwidelte, Dann unternahm 
man einen gemeinfchaftlichen Spazier- 
gang, bei dem verjägiedene Dinge: zur 
Sprade famen, nur ein Thema nicht: 
ihr Verhältniß zu Srantenburg. Es 
war, alö wenn. man fich fcheute, von 
‚biefem Gegenftand zu reven, obmohl 
Hertha annehmen Tonnte, daß der Ba- 
ter ganz gut etrieth, mie e3 damit 
ftand. Immer nahm fie jich vor, doch 
darauf zu fommen, um jo mehr, alö 
ſich jetzt zwiſchen Vater und Tochter ein 
viel vertraulicherer Ton eingeſtellt hat⸗ 
te, als e3 früher der Fall geweſen, dann 
aber verjchob fie die Sache immer iwie- 
ber auf „nächitens“, und biefer Termin 

og fich regelmäßig in’s Unbeftimmte 
u. 

Eines Tages brachte der Poftbote 
dem. Grafen einen eingefchriebenen 
Brief aus Hamburg. E3 war ein län 
> Schreiben, in dem ſich Franten 

urg an jeinen „hochverehrten“ Schivie- 
gerbater, det ein Männ von 
war, wandte und ihn bat, ihm 
108 feine Anficht mitzuthei 
zählte ihm bie 
feiner Ebe, in 


Er ers 


Ein 
ae 


a a | ie, Se 
—* es 


geneigt, dem Grafen infofern die Hand 
zu bieten, daß er ihmeinen en 
‚etwa zwanzigtaufend Mark zur Verfü⸗ 
A — 
Der Graf war über biefen Brief fo 
verblüfft, daß er eine Weile faffungs: 
108 dafaß. Der ‚ ber. 
traf, hatte ihn viel weniger erregt, als 
der Schluß, imo ver Mann, ber bisher 
fo zugeinöpft geweſen, plötzlich 
i Schnur des Geldbeutels augein- 
anderzog. Er las wiederholt Die Stelle, 
und je mehr er fie ji einprägte, um jo 
hetgter fühlte er ſich, zuzugeben, daß 
tantenburg im Grunde genommen 
-.. vernünftiger Menfch war. 


m Sprichwort gemäß, man folle| 


das Eifen fehmieben, folange es warm 
ift, machte er fich nach längerem Nach» 
denten an die Antivort. Endlich fonnte 
er fi einem verftändnikoollen Weſen 
gegenüber ausfpredien, und bas mußte 
gründlich geſchehen. So flog denn die 
Feder über's Papier, und die Seiten 
füllten fidh mit einem eingehenden Er- 
pof& über das Flüſſigmachen ver Glet- 


 trieität, eine Erfindung, mit der die 


Belt zu erobern war. 

„Wenn die Sache, tie ich zuderficht- 
fi glaube, gelingt,“ verficherte er, „jo 
iwerbe ich Khre zwanzigtaufend Mart 
Dermehren wie ben Sand am Meer. €3 
gibt dann nicht genug Banten auf der 
Erde, um unfere Milliarden anzulk- 
gen.“ 

Der Brief nahm nach und nad bie 


"Dimenfion einer Brofehüre an, und als 


der Gräf Frantendurgs Schreiben no 
einmal überflog, entbedie er, dab da 
eigentlich von einer anderen Sache viel 
mehr die Rebe war, alö bon ber, welche 
er num mit einer ganz befonderen Aus- 


:führlichteit befprochen hatte. Zudem 


Ichien Frantenburg einen großen Werth 
darauf zu legen, die Meinung des 
Schwiegervaters zu erfahren — ja, er 


berlangte direct einen guien Rath in] che 


dieſer heillen Sache. 

Da blieb wohl nichts Anderes übrig, 
als mit Hertha darüber Rückſprache zu 
nehmen. Sie ſelbſt mußte wohl am 


beſten wiſſen, wie ſie eigentlich die Zu⸗ 


kunft vor ſich ſah. 

Nach dem Eſſen, als man wieder im 
Laboratorium ſaß, ſagte er nach eini- 
gem befangenen Räuſpern: 

Liebe Hertha, ich muß doch einmal 
eine Frage berühren, über bie ich bis— 


-ber Stilljehmweigen beobachtet habe. — 


Hm, na ja + eigentlich geht fie mich. 
nichts an, fie — Sie ift fozufagen Dein 
Privateigentbum — Du meißt, hm, 
hm — ich bin ja überhaupt nicht ge- 
fragt worden, jondbern auf einmal‘ nor 
dem fait accompli geftanden.” 

„sh weiß, was Du meinjt. Wie- 
erholt wollte ich mit Dir über dieſe 
Angelegenheit |ptechen; dann nerjchob 
ich die Sache von einem Tage auf den 
anderen. .- Run, da Du angefangen, 
will ich fortfegen. Alfo kurz heraus, 
Papa, ich habe nicht mehr die Abficht, 
in’ Haus meines Gatten zurüdzu- 
fehren.“ 

Der Graf jhlug die Hände zufam: 
men 


„Ja, aber, Kind! Freilich, wenn Du’ 
nach meinem Gefühl fragit, jo werd’ 
ich Dir jederzeit jagen, baß ich frch bin, 
Dich Hier zu haben, und je länger Dit. 
bleibft, um fo lieber wird es mir jeii 
Aber anderfeits — hm, vergiß a 
—— Mann auf Dich ein Recht 


„Ein Recht?" unterbrach fie erregt. 
„Bin ich feine Stlanin?“ 

„Siehft Du, liebe Hertha, vom. ges 
jeglichen Stanbpunft aus ift die rau 
allerdings weniger frei, ald der Mann. 
Er kann ſie ſchließlich plantiren, und 
wird ſchlimmſtenfalls zu den Koſten 
ihres Unterhaltes verurtheilt; ſie aber, 
ſie muß, wenn er darauf beſteht, in 
ſein Haus zurückkommen; ja, er kann 
das ſogar mit Gewalt —“ 

Niemand wird froher ſein, als er, 
wenn ich nicht mehr bei ihm einziehe.“ 

„Slaubft Du? Ich weiß nicht, ob 
Du Dich nicht irrſt. — 

„Du weißt alfo Beftimmteres?“ 

Der Befragte jchiwieg verlegen. 

„Ab, jeßt verftehe ih. Er hat Dir 
geichrieben.” ; 

„Run ja,er hat mir gefchrieben.“ 


„Und wilft Du mir nicht den Brief 


zu lefen geben?" .  . ER 
"Wozu das, Kind? Ich  verfichere‘ 
Did, er benimmt fich vollfommen cor- 
rect; er möchte nur überhaupt miffen, 
wie er daran ift, er — er —“ — 
Bitte, gib mir den Brief. Er han⸗ 
delt ja doch über meine Perſon ohne 
Zweifel, und da möchte ich mir endlich 
auch das Recht herausnehmen, ein 
Wort mitzuſprechen. Weißt Du, was 
der Grund meines ganzen Unglücks 


mar? Daß fc immer über mich verfü- 


bindun 
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1. „Diefe Zrauen 
"ich fein! rief er Elagend aus. „Wenn 


wie | ( * ne nen * gewinnen, will 
er Dir einen Lohn von zwanzigtaufend 
binmwerfen. Aber er fan e3 bil- 
‚Tiger Haben.“ Sie z0g ben Ehering 
vom Finger und hielt ihn dem Water 
bin: „Da, Du tannft ihm dieſes Zei⸗ 


Basen file 


I dien der Löfung ſenden, es loſtet nicht3, 
u .. 


nichts! 
„Hertha, Du regſt Dich ‚da wieber 
u: ohne daß ein tedjter Otunb bot- 


g 
DDas nennſt Du keinen Grund, 
wenn er Dir, dem Grafen Hagenau, 
ein Trinlkgeld verſpricht, falls Du ihn 
nach Wunſch bedienſt? 
„Berlangt .er einen anderen Dienft 


'Ivon mir, al3 einen Rath?“ 


„Warte nur, das wird ſchon noch 
fommen! Du weißt nicht, was id 
weiß. Aber ich fpreche nicht meiter 
darüber; e3 twirb fich ja in Der Folge 
zeigen, ob ich recht habe oder nicht. 
Nur um eins bitte ich Dich, erniedrige 
‚Dich nicht. vor ihm. Sieh’, ich gebe ihm 
Alles zurüd, mas ich von ihm habe, 
nichts mil: ich befiten, an bem fein 
Geld haftet, — aber auch Du darfit 
nichts von ihm nehmen. Er will Di 
da in eine Yalle loden, er will Dich für 
eine Sache dienftbar machen, die er um- 
fonft Haben fann und die er haben 
fol!“ ö 
„Du Iprichit in Räthfeln. Aus fei- 
nem. Briefe geht deutlich hervor, daß 
ihn das jetzige Verhältniß bedrückt, 
und das finde ich auch begreiflich. Er 
ſtellt ja eher Dir die Wahl: entweder 
ſollſt Du zurückkommen, oder Dich doch 
erklären, wie Du glaubſt, daß es in 
der Zukunft ſein ſoll. Ich kann das 
wirklich nur ſehr anſtändig von ihm 
finden.“ 

Ich ehe fchon, ich muß deutlicher 
werden. So höre denn: er’ gäbe viel 
darum, mich enbgiltig, gefegmäßig los 
zu werden, denn er liebt eine Andere 
und ınodpbe dieje zu feiner Yrau ma= 

n!“ * 


„Ah!“ rief der Graf im höchſten 
Grade überraſcht. 

Ja, ſo iſt es. Und ich ſage Dir: 
ſein Wunſch kann, ſoweit ich zu fpre- 
chen habe, jeden Tag erfüllt werden. 
Schreib' ihm alſo einfach: Meine Toch— 
ter exflärt mir, daß der beſte Rath, den 
ich Ihnen geben kann, der iſt: laſſen 
Sie ſich ſcheiden. Was Ihren Antrag 
einer Betheiligung bei meinem Unter⸗ 
nehmen betrifft, ſo muß ich dieſen 
dankend ablehnen“ 

Der Graf ſtützte ſeufzend die Stirn 
in bie Hand und erwiberte fein Wort. 

„Laß überhaupt die Sache biö mot» 
gen ruhen,” jaate Hertha, fich erhebend. 
„Du mwift heute noch jelbft das Ganze 
bedenten und gewiß finden, daß ich 
recht habe.“ 

Als der Graf wieder aufblidte, war 
ex allein. Er erhob fih und fehritt im 
Zimmer auf und nieder, um, wie ihm 
Hertha gerathen, die Sache zu bebenfen 
— aber in einem ganz anderen Sinne, 
ala fie gemeint hatte. Das war ein 
furzer Traum geweſen! Wieder ein zu⸗ 
—— ee Be⸗ 
theiligung rantenburgs hatte ihm .in 
pielfacher ———— ge⸗ 
holfen — und jetzt ſollte er das ſtolz 
zurückweiſen, wie ſie bereit war, Alles, 
‚was eine Erinnerung an Frankenburg 
txug, wegzuwerfen. 
Er fönnen boch jchred- 


‚fie einmal ihren leidenſchaftlichen Re⸗ 
gungen nachgeben, dann iſt nichts, rein 
gar nichts mit ihnen zu machen!“ 

Er nahm noch einmal ſein ſchön ſtili⸗ 
firte3 Erpof6 zur Hand und überflog 
mit bitterem Lächeln die Seiten. Dann 
griff er nach Franfenburgs Brief und 
las dieſen aufmerkſam durch. Plötßz— 
lich fuht er ſich mehrmals mit Daumen 
und Zeigefinger über die Naſe, ein 
Zeichen, daß eine Idee in ihm auf⸗ 
dämmerte. Ja, ſie mochte eigentlich 
recht haben, daß Frankenburg einen 
Werth darauf legte, frei zu werden. 
Sehr möglich, daß die zwanzigtauſend 
Mark ein Köder fein ſollten, um den 
Vater für die Sache zu ftimmen. Aber 
far denn ber andere Theil nicht voll- 
fommen berechtigt, eine Entihäbdigung 
zu begehren? Wie um Alles in ber 
Melt konnte nur Hertha etwas 
Schmachhvolles darin jehen? Das Ge- 
jet felbft erkennt doc der Frau, wenn 
fie fhulblos it, gemwifle Anfprüche zu. 
Und daß Frantendurg gegen Hertha 
feine jehweriwiegende Klage porzubrin- 
gen wußte, das ging doch aus feinem 
Briefe hervor. Wenn man nun be 
dachte, daß fie durch eine Scheibung 
aus glänzenden Verhältniffen gejtürzt 
Wurde und in eine Lage gerieth, die 
man getroft bevürftig nennen Tonnte, 
fo dictirte doc fchon bie einfache Ber- 
nunft, waß man ba zu thun hatte, 

Und das follte auch gefchehen! War 
fie felbft jo unprattifh und _thöricht, 
'eine Gelegenheit, wie fie ing Leben nicht 
wieder fam, porübergeben zu laffen, jo 
* es die Pflicht dem Vater, die In- 
tereffen ber Tochter zu wahren, und 
biefer Pflicht wollte und mußte er auch 
ar werben. Cr nahm fein Erpofe, 


egte ‚ed. in einen hlag. und. ver= 
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Rath verlangen. Es iſt ganz ſelbſt⸗ 
verftändlich, daß ich jeßt, im meiner 
Bereinfamung, glüdlich bin, meine 
Tochter bei mir zu haben, obwohl fich 
leider eine Verhältniffe To- geftaltet 
haben, daß: ich ihr feinerlei Compenja> 
tion für das bieten fann, was fie in 
Ihrem Haufe genoffen hat. Diefe 
traurige Thatfache hindert mich au 
vorderhand, Ihnen einen Vorſchlag zu 
machen, der vielleicht zur Löſung der 
ganzen Frage beitragen könnte. Spre⸗ 
chen Sie ſich alſo offen aus, und ich 
werde Ihnen auch ebenſo offen ant⸗ 
worten.“ 

Der Graf überlas mehrmals ſeinen 
Brief und kam zum Reſultate, daß er 
außerordentlich diplomatiſch abgefaßt 
war. Frankenburg mußte wohl ver—⸗ 
ſtehen, um was es ſich nun eigentlich 
handelte, und wenn Hertha fragte, 
was der Vater geſchrieben hätte, ſo 
konnte er iht wahrheitsgemäß antwor⸗ 
ten, er babe vor Allem eıne nähere Er- 
Härung verlangt und ihren Gatten 
aufgeforbert, fich offen und ehrlich 
auszufpreden. 

Hertha fragte indeß nicht, denn fie 
hatte am folgenden Morgen ein 
Schreiben von Krügern erhalten, das 
fie alle3 Andere vergefien machte. Der 
Dfficter berichtete ihr, daß, wie ihm 
fein Freund mittheilte, Erich ald Re- 
conbalescent aus dem Krantenhaufe 
entlaffen worden war, daß jeboch alle 
weiteren Spuren fehlten. Hatte er ji 
nad einem anderen Orte in Afrika ge- 
wandt, oder war er nad Europa zu= 
rüdgelehrt, darüber vermochte Nie- 
mand eine Auskunft zu geben. 

Er lebte! Das war ja die Haupt: 
face! Das genügte Hertha, um ihr 
eine Gentnerlajt vom Herzen zu neb- 
men. Freilich, wer wußte, was ihm in 
der Folge zugejtoßen, vielleicht war er 
troß alledem — — doch nein, fo grau= 
fam fonnte das Gefhid nicht fein, fie 
hatte hart genug gebüßt — der eine 
Teoft, daß er nicht dort in fremder 
Erde jchlief, mußte ihr nun doch blei- 
ben. && murbe ihr hier im Zimmer zu 
eng, fie mußte hinaus, um bie fonnen- 
durchtränite Luft einzuathmen und 
mit ihren Gebanten allein zu fein. 

Der Graf war erftaunt, feine Toch- 
ter beim Mittagefjen fo verändert, faft 
in fröhlider Stimmung zu fehen. - Sie 
[pracdh von der Schönheit der Jahres 
zeit, von ber Reinheit der Luft, die fie 
fräftigte, und von allen möglichen 
Dingen, nur nicht von feiner Antwort 
an Yrantenburg, und er hütete fich 
mohl, die Rebe darauf zu bringen. 

Die gute Laune Herthas hielt an, 
&3 vergingen mehrere Tage, und der 
Graf erhielt wieder einen Brief aus 
Hamburg. Frantenburg dantte. ihm, 
daß er ihm geftattete, offen zu reben, 
und machte von diefer Erlaubnig Ge- 
braud. 3 fchien ihm, wie wenn Her- 
tha:und er in dem Gebanfen einig wä- 
ren, ein Verhältiniß zu löfen, das. für 
beide Theile nicht erfreulich war. Er 
twunderte fich nur, daß der Graf: eine 
Yrage nicht berührte, die vor der Hoch- 
zeit [don mit Herthas Mutter klar ge- 
jtelt worden war. Damals nämlich 
hatte Frantenburg der Gräfin eine 
Schrift eingehändigt, in welcher er fei- 
ner Gattin den Betrag von hundert⸗ 
taufend Gulden als ihr Eigenthum 
übertrug. GSelbjtverfändlih war er 
weit entfernt, fein Wort zurüdzuneh- 
men, was er damals zugejichert hatte, 
das blieb vollgiltig aufrecht. Sollte 
die Gräfin hiervon ihrem Gatten nie 
MittHeilung gemacht haben? Das Pa⸗ 
pier war, jo viel er mußte, in ihrer 
Verwahrung geblieben. 

„Ab!“ Das mar Alles, mas ber 
Graf ausdzurufen vermochte, "dann 
fprang er auf und eilte nach dem Zim- 
mer der Verjtorbenen hinüber. 

Bi3 jeht war bort Alles unberührt 
geblieben und da die ganze Einrichtung 
zum Beftandb des Schloffes gehörte, fo 
hatte fich auch fein Anlaß zu einer be- 
hörblichen ee ne geboten. Der 
Schlüfjel ftedte im Schreibtifh, im 
bem die Gräfin ihre Haushaltungsbü- 
her zu verwahren pflegte, und bort 
war wohl auch da3 Papier zu fuchen, 
ba3 ben Werth eines Vermögens reprä- 
fentirte, In fieberhafter Haft Tchaffte 
der Graf die Bücher heraus, dann alte 
Briefcartong, die Rechnungen enthiel» 
ten, dann ein Baden Briefe von Her- 
tha, und fchließlich eine Feine Scha- 
tulfe, zu der jeboh der Schlüffel 
fehlte. Da lag wohl ver Schag ver⸗ 
Tchloffen, und jo räumte denn der Graf 
die anderen Gegenftände rafch ein, um 
mit dem Funde auf fein Zimmer zu 
eilen. 

Das Schloß war mit einem Meffer 
tafch aeöffnet, aber die Schatulle ent: 
hielt nur einige Schmuckſachen, darun⸗ 
BR er Armband, welches Fran- 
tenburg feiner Schwiegermutter ges 
fögentt Hatte, ne 

Zeufel, wo mochte nur dad Document 
fteden? Dem Grafen imurde e8 Heiß und 
talt, und allerlei unangenehme Geban- 
ten begannen fi ihm aufzubrängen. 
Am Ende Hatte «5 feine Frau jgon 
längft Hertha gegeben, und dann mar 
e3 jo gut wie nerioren. Uber Die 
Gräfin Hatte e8 achtlos liegen 
und e3 war mit 

eren in ben * gewandert. 


ie 
anderen merthlojen. 


fung wäre die bee. Er Habe Daher 6 
‚zeit mit feiner Tochter gefprochen, und 
biefe fei tm Princip einverftanden. 
Sranfenburg möge daher bie geeigneten 
Shritte fogleich einleiten. Mas bie 
beivußte Schrift beträfe, jo Habe er 
allerdings Kenntniß davon gehabt, als 
lein ein begreifliches Zartgefühl habe 
ihn abgehalten, zuerft davon zu jpre- 
hen. Das Document habe fich bisher 
nicht borgefundben, doch fei dies fchlieh- 
lich ohne Belang, da durch die Erfül- 
lung deö Berfprechens der Inhalt des 
Papiers gegenftandslos würde. Da 
Hertha noch immer in einem Zu⸗ 
ande hochgrabiger Nerpofität befand, 
fo bat der Graf, alle Zufendungen und 
‚Briefe an ihn zu richten. 


Neunzehntes Capitel. 


Ich hab's von der Donnerin, der 
Eierfrau. Sie hat mit eigenen Augen 
g'ſehen, daß die alte Frau Baronin 
beim Fenſter herausg'ſchaut hat.“ 

Frau Muntigl rührte emſig ihren 
Knöpelteig, während Hertha tlopfen- 
den Herzens der Mittheilung laujchte. 

„Und hat — hat fie fich nicht jogleich 
erkundigt?“ Tautete die bebende Frage. 

„Ra, Frau Gräfin. Sie hat jich nit 
recht hineing’traut. Sie fagt, die Frau 
Baronin mare jo viel älter g’worben — 
und no& ‘magerer — und vermeirfte 
Augen hätt’3 g’habt.“ 

&3 litt Hertha nicht Fänger hier; fie 
eilte hinauf, nahm ihren Hut und has 
ftete in’3 Freie. Ohne Meberlegung 
Ihlug fie denWeg ein, der nad Feldegg 
führte. Die Sonne brannte heiß auf 
die ftaubige Straße herab, fein Lüft- 
chen regte fih, und doc) gingen Falte 
Schauer durch Hertha Körper. Wenn 
die yrau nicht übertrieben, wenn Erich 
Mutter wirklich jo am Fenfter geitans 
den, iwje fie gefagt, dann war ihr Jubel 
zu früh gemwejen, dann hatte ihr das 
Schidfal doch noch einen legten Schlag 
aufbewahrt. 

Nah hHalbftündiger Wanderung 
tauchten die Baumgruppen von Feldegg 
bor ihr auf. Sie beichleunigte ihre 
Schritte, und al3 fie das erjte Häus- 
chen des Dorfes erreichte, blieb fie fte- 
ben, um Athen zu holen. In diejem 
Augenblide tam ein Wagen herange- 
rollt, und Hertha erlannte den Ein: 
fpänner de3 Landarzted. Der AInfafle 
grüßte, al3 er fie bemerkte, und hielt 
5 
Bon wo fommen Sie, Doctor?“ 
fragte jie. 

Der Befragte iwied mit der Peitfche 
zurüd. 

„Bon dort. Der Baron Erih if 
feit zwei Wochen zurüd.“ 

„Und frant?* 

ihre Stimme zitterte fo, dab fie 
faum bie zmei Worte herporbradhte. 

„Er hat fich ba eine böfe Gefchichte in 
Afrika geholt, e3 jcheint, daß die dorti= 
gen Fieber mörberifch find. Wer nicht 
gleich Iiegen bleibt, ver bringt Doch auf 
jeden Tall eine bedenkliche Folgekrant- 
heit mit fi. Bei Mamchen wirft ich's 
auf die Zeber oder auf die Qunge, bei 
ihm ftect’3 im Herzen. Wie der Mann 
einmal frifch und gefund war! Heut’ ift 
er gar nicht mehr zu kennen. — Und die 
alte Frau! Na, die te nur. mehr ber 
reine Schatten.“ 

Er grüßte und fuhr meiter. 

Hertha fühlte, wie ihr die Musteln 
den Dienit verfagten, fie klammerte ſich 
an den Gartenzaun feit, jeden Augen 
blid gewärtig, zufammenzufinten. €3 
dauerte einige Zeit, bis fie die Kraft 
fand, weiter zu fehleihen. Worfichtig, 
wie wenn fie im Begriffe ftände, eine 
böfeThat zu begehen, ging e8 vorwärts, 
an den Heden der Bauerngärtchen ent- 
lang, bis fie zu der Kaftanien = Allee 
gelangte, die zum Herrenhaufe führte, 
Dort herrfchte eine erfrifchende Kühle, 
und die Luft war mit Heugeruch er= 
füllt. Sie erreichte die Einfaffungs- 
mauer, bie ftellenweife but Gitter» 
wert unterbrochen war und einen Ein- 
blid gewährte, und hier lugte fie nun 
porfichttg hinein. 

Nichts regte fich im Innenraum; bie 
Gartenanlage vor dem Haufe, die Jonft 
fo forgfältig gepflegt getvefen, war ver⸗ 
mildert und vernadhläfliat; daß Un 
fraut mucherte auf den Pfaden, fo daß 
diefe faft unficgtbar waren. Bei ein- 
zelnen Fenſtern waren die Jalouſien 
geöffnet, allein Niemand zeigte ſich 
dort, fein Laut ließ ſich vernehmen. 

Hertha blieb am Dlauerpfeiler ans 
gelehnt und ftarrte ununterbrochen auf 
eins der Yyenfter hin, mie wenn, Gott 
weiß mas, bort.gefchehen wäre... Lange 
ftand fie fo, den Blid immer auf jenen 
Bunt gerichtet, Bid fie endlih aus 
ihrem Brüten erwachte. Was wollte fie 
hier? Mit weldhem Rechte ftierte fie da 
hinein, wo fie nicht? mehr zu fuchen 


hatte? Was hatte die Frau Frantens 


burg3 mit den Anfaffen biefes Haufes 
gemein? — Nichts! — Nichts! — 
Schon Ihidte fie fih an, ihrer Wege 
zu geben, ala ein Geräufg ihre Auf- 
mertfamfeit erregte. Die Eingangs⸗ 
thür war geöffnet toren, bann flapp- 
ten zwei Riegel und ber ziveite Flügel 
ging auch zurüd, Hierauf folgte ein 
Gepolter und gleich nachher erfchien ein 


Rollftuhl, der in’® freie berausgefdho« 
ben bieiem Hoiftunl {a 


ammengefunten eine Geftalt, bie 

ee da nicht ertannte — aber fie mußte 

dennod, wer das war. 
Der Stuhl Ä 


mein 
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Stelke, fie 


‚gertha räete fih- nicht: von ber 
verfchlang mit den Bliden 
Alles, mas dort vorging, und nur ein 
Wunjh erfüllte ihr ganzes Annere: 
Dort mit Hand anlegen, ihn pflegen, 
ihm Erleichterung bringen zu dürfen. 
Aber das durfte fie wicht; gerade ihr, 
einzig und allein ihr mar das Veber- 
reiten diefer Schwelle unterfagt. 
Seber jonft durfte Hinein, der Arzt, der 
ihn behandelte, der Burjche, der jeinen 
Rolftuh! fchob, felbft jenes armfelige 
Weib, dad vom Austragen ber Eier 
und der Milch feine ärmliche Eriftenz 
friftete, Sie aber, fie hatte das Recht, 
dort zu fein, für immer verwirkt, denn 
fie mat eö.geivefen, Die über jene beiden 
— das ſchwere Unheil gebracht 

e. 


Lange blieb ſie, wo ſie war. Dann 
wurden wieder die Thürflügel geöffnet, 
der Stuhl wurde in Bewegung geſetzt, 
um jedoch diesmal auf einem tleinen 
Umivege in’3 Haus gebracht zu mwer- 
ben. Sotam dena der traurige Zug 
näber heran, und Hertha fonnte nun 
deutlich jehen, weiche Verheerung "bie 
ſchreckliche Krankheit angerichtet hatte. 
War dieſer Schatten wirklich Erich? 
War es möglich, daß ſich ein Menſch 
in Kürze ſo veränderte? Sein Haar 
war weiß geworden, die Augen lagen 
matt und theilnahmslos in den Höhlen, 
in bie Wangen hatten fich förmliche 25: 
ber gebohrt und bei jeber unfanften | 
Bewegung Inidte die Geftalt traftiog 
aufammen. Gie mußte an fich halten, 
um nicht einen Jammerjchrei auszufto- 
Ben, um nicht in lautes Wehklagen 
auszubrechen. 

Der Zug ging langſam an ihr vor⸗ 
über, da vernahm ihr ſcharfes Ohr die 
mehr hingehauchten, als geſprochenen 
Worte: 

Noch ein wenig — hinaus — — in 
bie Allee — So gut — der Heudufi!“ 
Und ehe ſie recht verſtand, was ge⸗ 
ſchah, rollte der Stuhl zum Gittiet hin— 
aus, nahe an der Stelle vorbei, mo fie 
fauerte. 

Sie hoffte, ungefehen zu bleiben, aber 
ber Burſche, der denWagen ſchob, wen— 
bete zufällig den Kopf herüber und 
fagte laut vernehmlih zu der alten 
Frau: 

„Dort ſchaut wer hinein!“ 
Verwundert blieb die Bardnin ſte— 
hen, während Erich fragte: 

„Wo ſchaut Jemand? 

Der Befragte wies mit der Hand 
hin: „Dort,“ und Erichs müder Blick 
folgte der Richtung. 

Jetzt hielt Hertha nicht mehr an ſich; 
ſie raffte ſich auf und ſtürmte auf de 
alte Frau zu, der ſie ſich zu Füßen 
warf. 

Laſſen Sie mir eine Gnade! Laſſen 
Sie mich ihn mitpflegen — ihn warten 
— ihm dienen wie eine —“ 

Sie ftodte, denn die gebrochene Ge- 
ftalt der, Greifin Hatte fich plößlich ge= 
rabe aufgerichtet, und mit gebieterifcher 
Geberde wies fie in die Ferne: 

„Hort — Mörderin!“ 

Erich hatte nicht begriffen, waß ba 
mit einer remdben borging. Auch 
Hertha war nicht mehr die Hertha von 
damals, au an ihr Hatten Herzeleid 
und Yammer gezehrt. 

„Wer ift da8?“ fragte er leife. 

Da wandte fie ibm mit flehendem. 
Ausdrud das Geficht zu, und er et> 
fannte fie. Krampfhaft fuchte er fich 
mit ben Händen an den Armlehnen 
aufzurichten, doch bie Straft reichte 
nit hin; aber in feinem Gefichte zeigte 
fich jegt ein Zug der Erbitterung, und 
beifer fam über feine Lippen ber Be- 
fehl: 

„Hort! — Fort!” 

Ein Yammerruf war bie Antivort, 
fo fehmerzlich, fo erfchütiernd, dak ihm 
ein- Schauer durch den Körper ging — 
bann raffte fie fih auf und haftete da- 
bon, blindlings in’3 Weite hinaus, big 
fie am Walbesrande zufammenbrad, 


* * * 


Auf ſeinen letzten Brief an Franlen⸗ 
burg erhielt ver Graf zur Antwort, 
daß es vorläufig überflüfjig fei, weiter 
zu correfpondiren, denn wenn «ed zu 
einer Scheidung fommen jollte, müßten 
ohnehin alle pecuniären und fonjtigen 
Angelegenheiten. geihäftsmäßig. und 
bon Gerichtämwegen georbniet werben. 
Nach Empfang diejes Briefes lieh 
der Graf jeine Tochter auf fein Zim- 
mer. bitten. 

„Weißt Du, Hertha,” begann er, 
„ich bin ziwar, wie Deine felige Mama 
zu - fagen pflegte, ein unpraftifder 
Menſch — mein Sinn fehmwebt eben bös 
ber al im Bereich der Alltagsgeichäfte, 
aber fo viel ift mir flar, wenn Du auf 
Scheibung beftehft, To ift es jegt Hödchite 
Zeit, Dir einen Advocaten. zu neh- 
men.” 
„Wozu das?” 

„Run, damit bei den Frandactionen 
Dein Interefle gewahrt werde. — Du 
haft doch Anfpruch auf einen entfpre= 
enden Unterhaltungsbetrag — Fran- 
fendurg muß Dir —“ 

Hertha Iprang auf und begann hef- 


tig u zittern, 

„Richts, nichtd,“ rief fie, „nicht einen 
Heller von ihm!“ 
2 „Aber Kind — 
„Vater, wenn Du mich nicht zur 
Verzweiflung bringen will, fo ehre 
meinen Entihluß! — Er ift auch un- 
hoiberzuflich! — Anders kann ih in 
meinen eigenen Augen nicht entfühnt 
inerben. Diefes infame Gelb — nit 
nur ben — — nod) ein ander 
theureres hat es zu Grunde 
brach in krampfhaftes Weinen 


aus und flürzte aus dem Zimmer. 


@ontfegung folgt.) 


- 


dem) :— DOffenherzig. Baler (i 
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kuriren, 
um 

kurirl 
zu 

bleiben. 


behandeln 
‚nur 
Kranßdeilen 
der 
Männer. 


ur Schneidet 


Konſulation freil aus: 


Wir ſind feſt überzeugt, daß ſpezifiſche Blutvergiftung (welche auch ſehr oft an⸗ 
Hedende Blutvergiftung genannt wird) die Königin aller menjchlihen Krankheiten 
ift. Dieje Krankheit ift das bösartigfte, mweitreichendite und verderbenbringengpdfte 
Uebel, mit welcher die Erdenkinder gequält find. Sie perurjacht viel Elend, zieht 
den Saft und die Kraft aus dem Körper und zerftört die Schönheit des menschlichen 
Körpers. Die Krankheit ift jegt über den ganzen Erdball verbreitet und Menjchen 
der meiften Nationalitäten haben zum großen Theil unter dem Fluch derjelben gelit- 
ten und leiden heute no. Sehr viele andere Krankheiten werden ducch dieſe Krank⸗ 
heit fomplizirt und find das Refultat derjelben. Sie wird oft Die Mutter der Haute 
franfheiten genannt, jogar Auszehrung (Confumption), (Zuberfufoje), 
die „welfende weiße Plage“, welche beinahe ein Siebentel aller erwachjenen Menjchen 
fortrafft, entwielt fi am erften in Denjenigen, welche fich früher entweder diefe 
Krankheit zugezogen oder auf denen die Krankheit erblich übergegangen ift. Scrofula 
oder „Königsübel“, ift nichts weniger als eine Yorm von fchlehtem Blut. Sie faun 
zugezogen oder erblic) fein. Sie wird fehr oft in einer ganz unfchuldigen MWeife zu= 
gezogen, und damit geichlagen zu jein, ift nothgedrungenermaßen fein Zeichen de3 
Ausfchhweifens oder der Sünde. Wenn zugezogen, dann tft die Urjache in der Ein- 
faugung eines ganz bejonderen Giftes zu fuchen, welches fi durd das Erfcheinen 
eines Gejhmwiürs bemerkbar macht; wenn nicht behandelt, dann folgen mit der Zeit 
die entjeglichen Angriffe, welche jeden Theil des Körpers zu zerftören fuchen, als da 
find: Knochen und Musteln. Kein Theil bleibt von den Angriffen verichont. Die 
ihlimmften Refultate find jehr oft tief im Gehirn und Nüdenmark verftedt. Cs 
find ihrer viele, welche in die melancholifchen Wehkllagen des David einftimmen: „Es 
ift ferne Gefundheit in meinem Fleifch, feine Ruhe in meinen Knochen, meine Qenden 
find mit einer abjcheulichen Krankheit erfüllt. Ich bin Shwah und mit Schmerzen 
geplagt.“ 

An der Vergangenheit war die Behandlung diejer Krankheit wenig zufrieden: 
ftelfiend und jogar heute jcheinen die Durhichnittzärzte nur fo viel zu verftehen, 
um die Symptome mittelft Duedfilber (Mercury) zu unterbrüden, unter melden 
Umftänden daS arme Opfer glaubt, e$ würde hergeftellt, während ununterbrochen 
und jchweigend die „Dämontrantheit“ ihren teufliihen Karneval der Zer— 
ftörung aufführt. ES ift nicht nöthig, daß man fich diefer Gefahr ausfegt, wir haben 
milde, harmloje Kräuter-Medizinen, welde den Körper durchdringen und auf die 
Krankheit direft ihren heilenden Cinfluß ausüben; e3 braucht jegt Niemand mehr 
mit Diejer Krankheit beläftigt zu fein. Laßt Euch nicht von diefer verfchmigten Plage 
jede Fafer Eures Körpers zerfegen, wenn ihr jiher, fchmerzlog und im Gehei: 
men unter jehr günftigen Bedingungen hergeftellt werden fönnt. 


Wir find Spezialiften, wir haben nicht vor, jede Krankfheit au 
behandeln, mit der der Menih beläftigt ift, aber wie turiren 
Diejenigen Krankheiten, Die wir behandeln. Anftelende Blut- 
vergiftung ift eine der Krankheiten, die wir behandeln, und es 
gibt feinen Fall, der ** nicht —— MEER Dur unfere Methode. 


Baricocele ($ (Krampfaderbrud)). 


Diejer Zuftand befteht in vergrößerten, erweiterten und oftmals gelähmten Mes 
nen, welche von den Hauptdrüjen führen. Der Zufiand fteht mit der Nahrung der 
Drüfen, welhe Mannbarfeit erzeugen, im Widerjpruh, und führt zuderen Ber: 


fall. Dur) diefen Zuftand entftehen verlorene Mannbarkeit, Kraftverluft u. f. w. 


Diele jcheinen gar nicht die Gefährlichkeit diejes Zuftandes ermeffen zu können, jons 
dern lafien ihn Dur Nadläffigkeit oder Unmiffenheit jo lange fortfchreiten, bis die 
Lebenskraft erjchöpft ift, die Kraft und Mannbarkeit verfchmwunden und verloren ift. 
Diele unerfahrene oder unjprupuldfe Werzte befleinern diefen Zuftand, heute aber 
wird fein Arst der Marine oder Armee, der unter Schwur fteht, irgend einen Kan: 
didaten zum Dienft zulaffen, der Naricocele hat. E38 ift do Mar, daß es ein fchlim- 
mer Zufiand ift, der Männern verweigert, ihrem Lande zu dienen. Die Erfahrung 
lehrt, daß diefe Männer zuerft erjchöpft find, und die Penfionsliften find von ihnen 
gedrängt vol. Wir furiren diejen fhleihenden Feind der Mannbarkeit und Kraft. 
Schnell, fiher, unfehlbar, ohne Schneiden oder Arbeitsunterbredhung. 


Smpotenz (Ünvermögen). 


Die Urfache vieler beihämenden Grfahrungen und häuslichen Enttäufchungen 
und Zwietracht iſt noch eine Krankheit, die wir kuriren, während andere Aerzte 


experimentiren. 
Striktur. 


Wir möchten perſönlich mit jedem Manne ſprechen, welcher an verhinderter, 
ſchwerer oder ſchmerzhafter Urination, durch irgend eine Urſache hervorgebracht, 
leidet. Wir wünſchen unſere neue Methode, mit der wir Strictur , vergrößerte 
oder gereizte Morftehedritfen, Blafenfteine oder Krankheiten der Nieren furiren, 
jedem Manne zu erklären. 


Unſere Office 


ift mit Allem, was die Wifjenfchaft entdedten, oder Erfahrung andeusen, oder Geld 
kaufen kann, ausgeftattet, um uns behilflich zu fein, die Krankheiten zu heilen, die 
wir behandeln. 

Wir präpariren und verabfolgen unfere. eigenen Medizinen, welche don ben 
beiten und reinften Arzneiwaaren entnommen erden. 


Wir behandein alle nervöfen, gefhhlchtlihen und Spezials- 
Krankheiten der Männer und laffen Nichts ungethan, das uns 
heifen würde, unfere Patienten wieder gefund und ftarf zu 
machen. 


BEE” Medizin frei bis geheil! ug 


Da die Konfultation abfolut frei ift, fo würden wir Ihnen rathen, ung ſofort 
zu konſultiren, ehe ſich noch die Krankheit befeſtigt und verſtärkt. Auffchub in der 
Behandlung irgend einer Kur vergrößert nur die 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$.-W.-EGKE STATE und VAN BUREN STR, 


Eingang 66 Dit Van Buren Str, früher 76 Oft Madifon Straße. 
CHICACO. 
Stunden von 104 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10-12 Uhr 


Sy sinne. asus nn ru. m near tree RT iss wenn © ern 


Die Buchhalterin. 


(Skizze von Gerhard Walter.) 


„Um Gottes millen, thun Sie's 
nicht!“ bat der alte Pfarrer das bild» 
hübſche Mädchen, das vor ihm ftand. 
„sh wil’s Ihnen ehrlich jagen — es 
ift, weiß Gott, das erfte Mal, daf ich 
ein Kompliment made — Sie find — 
Sie find, na, gerade heraus: Sie jind 
zu jchön Dazu!“ 

Sie bob bie großen, blauen Augen 
zu ıhm auf: „Herr Pfarrer, ich habe 
feine Wahl! Mein armer Bater- ift 
"wegen Dienftuntaugliäteit penjtonirt, 
und die Noih fteht vor der Thür. ch 
babe bie Buchhalterei einmal gelernt, 
und nun kommt mir bier ein boriheil- 
haftes Ungebot, das fich mir fo leicht 
nicht wieber bietet — id) muß es an⸗ 
nehmen! Ih kann Xhnen nur eins 
—— — ich will brab bleiben!* 


Der alte Herr ſchaute ihr ernſthaft 
in's Geſicht und legle ihr die Hand auf 
‚bie Schulter: „Gebe Gott Dir Kraft, 
mi r Wort zu be en! 


ſein 


es 
ied Dein 


habt“, jagte der Oberfellner zum Por⸗ 
tier, ihr nacdhblidend, „das ift ja ein 
patentes Frauenzimmer!“ — „Dun⸗ 
nerkiel, ja!“ gab der Portier zurüd; 
„Na, da3 wird ’ne Jagd geben Hinter 
der Tee. Ich fürchte, die bleibt nicht 
lange!“ — „Das wär’ fehabe!“ meinte 
ber Oberfellner. 

€3 mar wirklich ein reizbolles Bild, 
ba3 Fräulein da in ihrer Loge figen 
zu jehen, wie das üppige, blonde Haar 
ihr zartes, meißes Geficht einem Hei- 
ligenfchein gleich umgab, und alle ein- 
und ausgehenden Herren machten fich 
ein Vergnügen daraus, in irgend einer 
Weife ein Gefpräd mit ihr anzu⸗ 
ig ober jonft mit ihr anzubän- 

n. 

Sie verftand aber die große Kunft, 
gegen Alle seid freundlich zu fein und 
zugleich fid) alle gleich fern zu Halten, 
ob nun ein Reifenber 
— n Gie mir doch nal, mein 

db!“ — ober ber Oberkellr 


una | 
Eines: Tages 


mehr 
ie ech ihm — in’g fer: 
„Ad, find Sie's denn wirklich?“ rief } 
fie erfreut. 

„Sa, ich bin’z!“ fagte er lachend. 
„Der leibhaftige Neffe des Pfarrers 
bon Grünau, ber Sie jehr [hön grüßen 
läßt und mich bierher verwieien Hat. 
Sch bin an das Hiefige Gericht verſetzt 
und &leibe bier, biß ich eine Bude ge- 
funden habe. Iſt Ihnen das recht?” 

Er reichte ihr die Hand. Zutrauiich 
legte fie die ihrige hinein. „Ach freue 
mich jo ehr, etwas aus ber Heimath 
zu hören!“ fagte jie. Da Tamen. Andere 
an den Schalter. Er grüßte und ging. 

Am nächften Tage ftand er in einer 
zubigen Stunde wieder vor ihrer’Xoge. 

„Sagen Sie mal, Fräulein Hciene, 
gibt eö denn gar feine Möglichkeit, va 
wir und einmal ungeftört etwas erzäh- 
len können, ohne daß diejer Efel von 
Oberfellner oder ber PVortier und 
Hausfnecht dabei umherlungert?“ 

„3a,“ fagte fie zweifelnd, „mie joll- 
ien wir denn dba3 machen?“ 

„Sie mwohnen doch in der Stubt, 
darf ic Sie denn nicht einmal be- 
Tuchen?“ 

Sie mar dunfelroth geworden. 

„ach nein, Herr Referendar, da3 — 
geht do — mohl nicht!“ 

Er legte feine Hand auf ihre: „Hes 
lene! Nachbarstinder und Spieige- 
noffen? Darf ich?“ fragte er bringlich 
und leiſe. 

Sie hatte kaum bemerkbar genickt. 
Das war am Freitag geweſen. Am 
Sonntag Nachmittag kam er. 


Thür des einfachen, ſauberen Zimmers, 
ein Päckchen unter dem Arm. Befan— 
gen trat ihm Helene entgegen: „Herr 
Referendar“, ſagte ſie haſtig und mit 
glühenden Wangen, „es iſt doch nicht 
recht!“ 

„Soll ich denn gehen, Helene?“ 

Sie athmete tief und ho: „Nein, 
bleiben Sie!“ 

Er padte den Kuchen aus, und He- 
lene machte Kaffe auf. ihrer Eleinen 
Mafchine; und dann — dann erzäälte 
er aus der Heimath und aus feinem 
GStudentenleben und von feinen Aus— 
fihten und Plänen, und ehe jie e3 
abnte, mwar’3 Abend geworden. Und 
er hatte ihr fo gut und ritterlih ge= 
genübergefefien, al3 wenn er ihr Bru> 
ber wäre, und hatte zum S*'" ihre 
Hand gehalten: „Helene, darf ich wie 
einftmal3 „Du“ jagen, und willft Du’& 
auch thbun? Das heikt, wenn wir tun» 
ter und find — —” 

„Sagen Sie nur „Du“, hatte fie er> 
idert und ihm die Hand gelaffen; „für 
mich gehört fich das nicht!” 

„Du liebes Mädchen!” hatte er mit 
bibrirender Stimme geflüftert und 
leicht die Hand um fie gelegt. — Sie 
fah. tiefathmend, zu Boden. 

Nach vierzehn Tagen fam er wieber. 

Und er fam oft und immer öfter. 
Und fie fonnte e8 faum noch erwarten, 
bi3 er fam. Und menn er eintrat, 
dann flog fie ihm entgegen, und er be> 
gnügte fi” nicht mehr damit, ihre 
Hände zu faffen; fein Arm umfpannte 
ihre Taille, und ihr blondes Haupt lag 
an feinem Herzen. — Er war wieder 
bei ihr und fprach heiße Worte. Ein 
Zittern flog durch ihre Geftalt. Plöß- 
ih bob fie das Gefiht. Die blauen 
Augen fehienen noch größer und g'än- 
zender als fonft. 

„Mar, wie fol das enden?“ Fragte 
fie flüfternd. 

Er ftredte die Arme nad) ihr auß: 

Kleiner Philiſter!“ ſcherzte er. 
„Heute iſt heut! heißt's im Liede.“ 

Sie ſtand ſchnell auf. 

„Bitte, geh' jetzt!“ ſagte ſie. Ich 
bitte Dich!“ Sie hob die Hände gegen 
ihn. „Weißt Du, ich glaube, Du haſt 
nicht recht an mir gethan!“ Tiefernſt 
blickten ihre Augen. 

„Soll ich wirklich gehen?“ flüſterte 


er, 
na“, 


wollte. „Nein! Geh!" Sie nidte ihm 
ernfthaft zu. Abm wurde unbehaglid) 
zu Sinne, Er ging. — 

&3 mar wieder über vierzehn Tage. 
Der Referendar jaß allein beim Yrüb- 
fhoppen im Rathöfeller. „Eineriei“, 
gingen feine Gedanken; „ih kann's 
ohne fie nicht aushalten; ich gehe heute 
Nachmittag wieder Hin und nehme das 
Abendbrot aleih mit.“ — — Und er 
ging. 

Er Elingelte. Cs blieb Alles Til, 
au beim zmeiten und dritten Mal. 
Endlich ging drüben eine Thür auf: 
„Das Fräulein ift jeit acht Tagen aus» 
gezogen; fie ift nah Memmingen ge: 
gangen; ich glaube, fo hieß e3.” Die 
Thür ſchlug zu. 

Er ſtand ſinnend da. Endlich ſtieg 
er die Treppen hinunter. 

„Es iſt gut ſo!“ ſagte er zuletzt halb⸗ 
laut. 

Zur jelben Stunde laß ber alte pen- 
fionirte Feldwebel einen Brief feiner 
Tochter: „Ich Tonnte- nicht amders! 
Ich kann Dir’s nicht jagen. Nur fo 
viel: 
PVfarrer verfprochen, ich wollte ein bra= 
bes Mädchen bleiben, Ach möchte mein 
Wort halten können!“ 

„&3 ift gerade, ala ob fie auf den 
Brief geweint hätte“, meinte bie Mut: 
ter, al3 fie ihn dem Vater aus der Hand 
nahm. „Aber, das Gehalt war beſſer 
in der öbldenen Traube. Sie hätt’ 
uns doch auch fragen: können!“ 


— —— — 


Ein ſchuftiser Krantenpfleger. 


hereinttat: „Sa- 3 Eir 


La: | 
chelnd jtand der ftattliche Mann .n ber | 


fagte fie feft. — Sie wehrte. 
ihn, al3 er fie in die Arme Schließen: 


Sch habe Beim Abſchied dem 


Jährlicher Verkauf von Muslin-Unterzeug. 
Muslin- Unterzeug, das in jeder Hinſicht ſo gut und ſchön iſt, wie wenn Ihr es zu Hauſe macht — gerade ſo rein, denn jedes Stück kommt von Fabrilen, die unter 
Vorſchriften arbeiten. Weshalb ſich aufregen, ärgern und arbeiten, nenn es — iſt, Muslin-Unterzeug ſogar noch billiger zu laufen, das in Je: Weiſe ebenſo gut * und in 


vieler Hinſicht noch beſſer, als zu — — Wä ſche. —8 


Skirts. 
Umbrella = Röde für Damen, von guter 
we Muslin gemadt, mit Doppelt 
tuded Flounces, franz. Bands, 
fpezieller Preis, 39€ 
Röde f. Damen, Muslin mit Cambric 


Flounces, m. Torchon-Spitzen u. 
Einſatz beſetzt, extraſStaubruffle, öde 


Gomns. 


Muslin Damen⸗Gowns, gemacht mit 
rer Wis, Elufter Tuded, 
nare od. Vzjyacon, gefütterter Kür 

bg —— — an * 
und Aermeln; pezie r 
Preis nur —R 
Muslin Damen-Gowns, in Hubbard⸗ 
und Empire-Facons, Tucked und Sti— 
dereisgarnirt; jpezielerPreis 
Montag nur 350 
Gute Muslin Damen-Gowns, mit 
Square Pofes u. gefüttertem Rüden, 
Elufter Tuded, zwei Reihen Stiderei- 
Finjäge in Votes; 4 

’ Preis 39 
Seine Qual. Muslin Damen-Gowns, 
Empire-Facon, Cluſter Tucked u. hohl⸗ 
gefäumte Yotes mit Reveres; ſowie 
Square Moted Gotons, St uw 


derei=bejegt; Preis —W 


Sehr gute Qual. Cambrie u. Muslin Da⸗ 
men-Gowns, in runden, ſquare und Em—⸗ 
pire Yole Facons, hübſch garnirt mit Va—⸗ 
lenciennes Spitzen, Stickerei und 35c 
Bändern; Preis 


. Damen:Gotons, gemächt von ausgezeichne= 


ter Dual, Cambric, neuefte Yacons Empire 


Dofes, Hübfch garnirt mit Tor= 
hon-Spiken u. Band; Preis 1 25 


Empite Damen = Gotwns, von jehr feiner 
Qual. Cambric, Stiderei, Band u. Eluny 
Spiken, garnirtes Vote, Bor 1 50 
Pleated Rüden; Preis * 


Feinſte Cambrie und Nainſoot Damen⸗ 
Gowns, alle neueſten Facons und Effekte 
vorhanden, garnirt mit Stiderei, Band, 
Valenciennes und Point de Paris Spigen, 
alfe fchönen Dual. —— J a * 
niedrigſten Preiſen; 75 

82.25 und aufwärts * zu se.” 


Borfet- Bezüge. 


Gorjet:Govers f. Damen, von Muslin ge- 
madıt, hoher od. V’geformter Hals 8 

—felled Nähte, gut paſſend, nur c 
Cambrie Corſet Covers f. Damen, edfiges od. 
V geformter Hals, niedlich tuded und bohl- 
gejäumt bejegt mit Torchon= 19 

Spiten u. Stiderei Preis c 


Ausgezeichnete Qual. Reinfoot Corſet Cov⸗ 
ers f. Damen, franz.Facon, mit 65€ 
Spitzen Edge u. Band bejekt, 

Franz. und eng anfchließende Corſet⸗Cov⸗ 
ers für Damen, in eckiger, runder und V= 
Facon, mit Torchon Spitzen und 85c 
Stieerei beiekt; Preis 


— 
Damen⸗Beinkl von Can 
u. Muslin, —— Ruffles, hohlgeſau 


Tuded ımd ſpitzenbe ſetzt; 
Preis nur 


Sehr gute Dual. Eambrie De 
Hleider, 1 breite Umbrella ylounce, g 
mit Vale 8 Spiten und dazu p 
den Einfägen, franz. Yole Bands; 


Breis 

Breite. Umbrella Damen Betten, 

Sambric gentarht, m. Tuded Lamı 9 

mit Torhon —— — 

ſehr feine Qual.; ‘ 

Damen:Beinkleider, 

Sorte Gambric, hübj gern —* 

de Paris Spiken u. 

franz. Vote Band; Preis 4 

Andere Sorten Beinkleider, präch 

nirt, zu Preiſen aufwärts bis zu 4 
Chemiſe. 

Cambrie Chemiſe für Damen, extra oben 

reguläre Länge, mit Hamburg Stiderei 

feßt, ediges oder rundes 


 Mote; Preis | € 


Muslin-Chemife f. Damen, edige 
geformte Votes, Elufter tuded u. 
Stiderei befegt; Preis, 


Jührlicher Verkauf von Haushalts⸗Leinen. 


Das große jährliche Ereigniß in Leinen, mit großen Vorräthen und ſehr ſpeziellen Preiſen als Trumpfkarten. 


Ein Verkauf, der erwartet und immer ſtark beſucht 


von Hoteliers u. Reſtaurateuren, don fvarfamen Hausfrauen und jonftigen Leuten, dieLeinen brauden; eine Zeit, Euren Bedarf in diejen Sahen für das ganze Schr: 


deden zu Grfjparniß = Preifen, Der Raum’ geftattet nicht, mehr. als einige der vielen Bargains bei diefem Speziell = 


Spezielle Handtüher-Werthe 


dv. Stüf für Dugende von.guten zuderläffigen Handtüchern, 
teifche, Shottijche und deutjche Leinen Hud Fabrifate, fünmt. 


Tafel-Seinen. 


18 d. Yard für gutes Fabrika von halbge: 
c bleichten Belfaft Stoffen, ein jehr nie- 


driger Preis. ° 


29c 
44c 


65€ 


Töc 


Spezielle 
Handluchſtoffe⸗ 
Offerten. 


daue thafter © 


Stoff. 


d. Yb. für ertra ſchweren vollen Gras 
gebl. Belfaſt Tafel-Damaſt, friſch vom 
Webeſtuhl, ein Drittel Erſparniß. 
"die, Yard für Tafel-Damait. gebleicht, 
halb gebleicht u. ungebleicht, von den 
beiten Leinen-Mebftühlen in Irland, Schottland 
u. Deutichland, garantirt Durhaus reinerfFlachs 
— eine. faft endlofe Varietät zur Auswahl. 
f. die Auswahl von Tauſenden v. Yards 
von Belfaſt reinem Flachs Tafelleinen, 
gebleicht u.-ungebleicht, jehr dauerhafte Stoffe, 
12 goll breit; jchiwer, fein und dauerhaft; ein 
1 jehr jeltener Batgain. 
die Yard für befte Sorte von 7237Öll. dDoppeltem Satin . Da: 
majft, voll gebleichte irifche und jchottifche Yeinenwaare — aus= 
gezeichneter Werth für diejen jpeziellen Preis. 


4c per Yard für Auswahl aus. einer 
fpeziellen Partie fogenannter Ame= 
tican Ruffian Handtudhjtoffe, ein ‚ausge- 
zeichnet weicher und abjorbirender, jehr ” 


8e 


Verkauf aufzuzählen. 


gute u große Sorten; Qualität in Betracht gezogen, wurde nie et⸗ 


% 
tie 


12c 
12c 


haft find. 


Gin Henjahrs-Dinner. 


Falls Ihr Iemanden mit einem guten Neujahrs = Geichent übertafhen wollt, 
oder eine weniger von Glüdsgütern 'gejegnete Yamilie beglüden wollt, jchidt eine 


vollitändige Neujahrs - Dahl: 
zeit, welche wir offeriren, in 
einem Korb gepackt, die fol- 
gr. Artitel enthaltend, für 
195 ° 


1 Turfey— 

1 Büchfe Blum Pudding— 

1 Quart Cranberries— 

3 Pfr. Süffartoffeln— 

1 Bd. fancy gemifchte Nüffe— 
1 Padet Sage—1 Bund Sellerie, 
1 Bühfe Corn — 

1 Büchfe 
Erbjen— 

Alles La > 

nem Ro 

fur 


Spezielle Grocerg-Offerten. 


Soft Shell Walnüſſe, 
per Pfund 


Sa. 


tinthen, per 


Soft Shell Mandeln, ganch — 
e, der 


Sage, Thyme, Sapory 
per Pd oder Majoram, Vacket 


10⸗Pfd. Sad feines 


ver Pd Scha 
Beſte gemiſchte Nüſſe, 


Valeneia Shelled 
Mandeln, per Pfd Tafel⸗Salz 


Fancy Yard Datteln, Star Gelatine, 
per —* per Packet 


100:Pfd. Sad jerſtohene 
Auftern-Schalen. 


10 Stüde American 


ann Seife 


F Bee Yaper 

Rofinen, per Pfb 
Fancy loje Muscatel 
ofinen, per Pid = 


ae —* 


anch geſchälte Pfir— 
ide, per Bd 


Office - 
jährliher Stationerh = 
iſt: Viele Verkäufe und kleine Profiter. 
Blank-Bücrher. 
Journals, D. €. Ledgers, ©. E. Ledgers, Re: 
cords, Gafh Boots, Yong Day und Long Yedger 


Boots, in yul Dud, amerit. Ruffia Eden, Gold 
gefült an Eden, Titel außen, an Tape genäht, 


foje Rüden und Marble Hanten — Breije wie 


folat: 
N Seiten S5e 
50 Seiten 75e 
400 Seiten 6Ge 190 Seiten 20€ 
Nournals und Caib Boots, einfache umd Dop= 
pelte Entry Vebagers und Long Day Books, in 
Dud mit Leder:&nden und Bands, Gap Größe, 


30 Seiten 4D9e 
290 Seiten 33e 


— F mit au * ichmweres Bapier— 


Seiten 8 30 Seiten de 
8 Seiten * 1. 66 250 Seiten SOe 
400 Seiten a 
Yournals, Gafb Boots, S. E. und D. E.Vedg- 
ers und Records, ertra Gap, im Schafleder cin- 
gebunden, mit imitirten Auiffia nden und 
Bands, Spring Bad mit Hubs, jebe feines Pa— 
pier ⸗ 
300 Seiten 
40 Seiten 


eiten 82.95 


1.45 6% 
eiten 83.05, 


1.90 80 


Male täglich Hiffeleiftungen gewährt 
werben, wenn er nicht von unerträgli= | 
befallen werben fol. | 

eines Falles 

mob 


Fancy gereini B Co⸗ 


& M. Corn, 


B. £3 m FR Beans, 
3⸗Pfd. Büchſe für 


anch jühe Navel 

rangen, per Dusdb 
Fancy Bitronen, 
per Dusd 
Fancv SKalamazoo Ce: 
fery; per Bund 
Fancy Gape Cod Eran: 
berries, per Quart 
Fancy Yerfey Süß- 
fartoffeln, per Bid 
4 Bir. D. 6. 

Raifee für 

4 Bid. Special Combination 
J M. Kaffee, 

ir 


Kato Tablet Kaffee, 

15 Tablets fü 

Wear D Breakfait Food oder 
Kata Malt, zwei 5e 
Badete für 


9, 


Leute wenden jich mehr und mehr der Fair als dem Laden zu, wo Schreibmaterialien und Office - 
Katalog, gerade veröffentlicht, ift ein nügliches Handbud. E3 jeht Leute in den Stand, ihre Office = Ausgaben Herabzufegen. Bebentt, * 


Vadage und Fracht Receipt Saas Canvas⸗ 
Dedel, 240 Cuittungen, Größe 34 bei 44, 


Undere für 15e, und auf. bis 


Quittungs- und Motiz Bücher. 


Notes, Drafts und Neceipt Bücher, jämmtl. von 
er Oualität Papier yeınadht, 100 Duittungen, 


Gounter-Bücrher, 


Countert Bücher, Breß Board Dedel, Manillas 
Vapier, Tucheinband, linirte — und sen. 
90 Blätter breiter Gap, Größe 7} bei is ee 
Eounter Voofs, PBred Board Dedel, 
„ bier, Aucheinband, linirte, Dollars u.- Cents 

9 Blätter, mei © Trittel Caps, Größe 54xll}, Be. 
Order Bücher, 300 Seiten, i Drittel Dud, ges 
ftempelte Seite, weißes Papier, linirte Dollars u. 
Gents, paged, grüne Kanten, ale eemadt, Br 


6.hei 12, 
Cablets. 


Bencit Tabiets, 150 Blätter, Stüd, De. 
Vencil Tablets 120 Vlätter, 3 für Se 


Wie RE %. fam ber An- 


äter als er follte, 
te jpä ker Haufe, ſ wer) 


—— 


gewöhnlich das Doppelte verlangen, ſämmtl. feine, 
Leinenwaaren, viele weiche und abſorbent Sorten, andere ſolide und 
und jeher, welche dauechaft gemacht jind. 


6 per Yard für giite und zuderläj- 
c fige Kücden-Grajhes und Hand- 
tuchſtoffe — in dieſer 
viele Sorten, die aber alle ſehr dauer⸗ 


Manilla⸗Pa⸗ 


was Beſſeres offerirt. 


d. Stüd für gebleichte oder ungebleichte ſehr zroße Sorte Bas 
dehandtücher — unſ. Standard Marke „orientaliſche⸗Waaren. 


für ueberſchuß⸗Partie 
„Seconds“, 


von - Handtüchern, 


fpezielle Partien 


1 1 p. Yd. für Auswahl 
ce‘ jeren beiten Sorten 


Partie find 


ertra große 


ter Barnsley Crajhes, braunen fü- 
hen-Stoffen, Roller Handtuchftoffen 


Fabrikanten 
nicht ganz perfekt im Gewebe oder leicht be— 
ſchmutzt durch leichtſinnige Handhabung der Weber —viele bedeutend 
mehr werth—alle in einer großen Partie zu dieſem Preis. 


und l4e das Stüd für 2 
Sorte gebleichte oder creamed türfifche Badehandtüdher. 


d. Stüd für gefäumte Hud- und Damaft:Handtücher, auch - 
andere Sorten—einige davon find Handtumer wofür wir 
rein gemobene 


— f t 
Be Größe —5 — 


voll gebleicht, ertra fi fi 


bon un⸗ i 
gebleich- J de Stuck für ſchön 


es 


u. feinften Silber-Handtuchftoffen. 


Streifen von Slickereien, 


Ein fpezieller Finfauf von Fabrilanten = Enden,’ enthal- 
tend von 43 bis 6 Yards das Stüd. Taufende und taufen- 
de davon gefauft von uns vor der fürzlichen Preiserhöh- 


ung in Stidereien, 


Eine prächtige Gelegenheit wird den, 


Kunden der Fair geboten, Geld zu fparen, eine Gelegen⸗ 
heit, wie ſie nicht wiederkehrt, wenn der gegenwärtige br: R 
rath verkauft if. Mufter zu zahlreih zum Aufzählen, £ 
Arten zu endlos um anzuführen—viele Breiten undOugs 
litäten — der ganze Einfauf fommt morgen zum Ber: 
fauf in fünf großen Partien mit genügend Verkäufern, 


alle prompt zit bedienen. 
Bartie 5, Bartie 4, 


Bartie 3, 


Partie 2, 


12:c.... 106... SC... 66... K. 
Spezieller Spiken-Cinkauf. 


Das ganze vorräthige Lager eines Peg reg. ganzleinene deutfche 
Spigen, im Ganzen aus. ungefähr 5000 Städen 


heben, 


Dollar — morgen zum‘ Verkauf au 


zu genau der Hälfte des 2 
t wi einer 


ungeheuren Partie von Torhon- 

fhmale Sorten, mit dazu pafienden Cinfäh 

regul. Zager genommen und die Preife fpe 
diefen Verkauf angefegt. Fünf ungeheure 


welche fih für alle fparfamen 
erweifen jollten. Kauft, jo lange bieje 


ten. 
Bartie 4, 


Partie 3, 


rauen als int 


re Praie 
Partie 2, 


&t. ar SC... —J 2: 1e. 
Hauptquartier für 1902 Schreibmaterinlien. 


Memorandum-Büder. 
Ertra feine Ruffia Calf Memorandum Bücher, — 


einfa und wer ed: 

Rr. 2023 Galf Memo., p. St., 50e. 
Ar. 2 4 Calf emo. * inbepen, p 6 p. St., 506. 
Nr. 205 4 Calf Memo,, per 50e. . 
Nr. 205 alf Memo., ». St., 

Nr. 3 Calf Memon b. St 

Nr. M 3 Ealf Memo., ». St. —— 

Nr. 1841 Calf Memo., 'r. &t., 


he 


Brief-Ropirbüicher, Electric feines dünnes Manilas 

Bapier, full Dud, ftarf gebunden, a rout Inder 

— abſolut volle Satenzabl. Größe 1055 f: 
Seiten, he TON Seit — 

500 Seiten, 75e. 1000 Seit, * 1.35. 


Trial Balance Sheets. 


zei | Balance Sheets, Gromwn Papier, 3 Ruffia 
Leberrüden u. Ba. Zeinwand-Seiten, 12 


Angeklagte, baf Juſtizrath Paſchle ihm 

einen Ched in Höhe von 2500 Marf 

auf das Bankhaus Bleichröder aus 

ftellte. Der vor Schmerzen halb Wahn 
e erfüllte auch diejed Verlangen. 
olgendenTage 


— 
— — 


Bedarf jeder Art zu den niedrigſten Preiſen zu haben if. 


Spalten, Größe —* 300, 150 Seiten, 
Trial Balance Sheets, Demi Bapier, 
Roan Lederrüden und Eden, 12 


Box Leiter Files, Nr. 1 Bil, 
gemacht, Größe 128105 Zoll, 
Andere von 2e. bis zu de, 


Ssribfebern, M Sorten, Gaßterbront, — 
She Daily 1 Galendar ads, mit, 


ei —* Ele —— nee 


intfla ter ı Linse, 
—— —S 2 


Finke e Bleifiift-Rabizer Se, ; 
1 Burg Bieitife für iileenin. se. 


ber Srpreffung für — 
urtheilte den An 


Jahre Sefängniß und 
Ehrverluſt. 


— 





0029 > De me a ⏑ — 


nn wir Hannover und Brauns 
9 ala MWelfenftäbte bezeichnen, fo 

8 eine nur auf geihichtlicher 
jeberlieferung beruhende Angabe; bie 
im ber Neuzeit Tauum noch Berechtigung 
fat, Denn die politifchen Beivegun: 
n, welche auf dieWiebereinjegung bes 
enhauſes in beiten Ländern abgie- 

‚ finden gerade in ben beiben Haupt- 


" Häbten am wenigften Förderung. Die 


ıfen der Einmohnerfchaft dieſer 
ädte find Gocialdemofraten, bie 
errichenden Kreife gehören zumeift der 
tationalliberalen Partei an, die Wel- 
hpartei befigt in der Stabt Hannover 
“noch verhältnigmäßig wenige Ge- 
treue, was allerdings nicht fo jehr auf 
den Sefinnungsmwecjel, ala auf die mo- 
ine Entmwidelung der Stabt und die 

it Deutihland ganz.  beifpiellofe 
Bollönermehrung durch Zuzug zu 
fehen ift.. Die Welfenpartei ift dage- 
auf dem Lande in Hannover noch 
fark verbreitet, die ftolzen han- 


Zwei Welfenftädte. 


(Copyright Igel by Wm. Kaufmann) (Me. 46) MER 
Der preufifche Staat Hat Hannober | 
3 außerordentlich begünftigt durd 
usbau bes Eifenbahnmwefens, obihor |: 


der Anfang dazu allerdings’nod aus 


ber althannoverfchen Zeit ftammt. Der’ 2 


Bahnıhof in Hannover war einer'der er- 
ften, welcher nach großen Gefthtäpunf- 
ten angelegt murbe, und er ift majter- 
“giltig gervorben für fo viele der großen 
Bahnhöfe Deutihlands. Diefer Bahn- 
hof — jedoch noch aus der Zeit der 
Welfenherrſchaft. 
Die Stadt liegt auf der Grenze zwi⸗ 
ſchen den Heide- und Moorlandſchaften 
der norddeutſchen Tiefebene und dem 
fruchtbaren und kornreichen Flachlan⸗ 
be, welches die Vorberge bed Harzes 
und des Wejergebirges umgibt, ein 
außerordentlich mohlhabender Bauern- 
flag bat jeine Wohnftätten in weitem 
Umfreife um die Stadt, auch) der Bau- 
ernftand der angrenzenden Haibebi- 
ftricte gehört feineswegs zu dem unbe= 
güterten. Co ift zu dem ungewöhnli- 


? Schloß Herrenhaufen, Hannover. 


U noverfchen Adelsgefchlegter find bort 


m Berein mit vielen Geiftlihen und 
em Theile ber alten Beamtenjchaft 
die Träger des melfifchen Partitula- 
ziamus und der Bauer folgt diefer 
Bührerichaft noch immer. — im Braun 
ihmeig’ichen hat die Welfenpartei in 
neuerer Zeit jtarf an Boden geivonnen, 
olge der noch immer nicht erfolgten 
fung der Regentihaftäfrage. Dort 
u. des 1866 abaejegten han- 
eiben Königs, der Herzog bon 
berland, rechtmähiger Thronerbe, 
Erbiheil mird ihm über von Preu- 
aus politifchen Gründen (ba er 
noch nicht Verzicht leijten will 

Die Krone des benachbarten Han 
ber) dotenthalten, und der größere 
PHeil der Besölferung erblidt darin 
einen Nehtshrud. Die Braunfchmwei- 
er jind mit ihrem ihnen von Preußen 
aufaezivungenen Regenten unzufrieden, 
mentlich da berfelbe fich felten in ber 
auptitabt aufbäit, fie möchten gern in 
taunjhmweig den Glanz einer ganzen 
idenz entfaltet jehen und nicht nur 


m, und das Landvolf befteht mit alt- 
bier Hartnädigkeit auf der Ein- 
egung Des angeltammten Herzogs. — 
an nicht unjereXlufgabe fein, aus- 
icher auf die Schilderung der po- 
n Rage in den beiden Ländern 
inzugeben, ber obige kurze Hinweis 
atauf möge genügen. 
Die Stabt Hannover hat fih in 
Bieklich märhhenhafter Meife entwi- 
t, unter allen beutjchen Grofjtädten, 
jelbjt Berlin, Leipzig, Samburg und 
unden nicht ausgenommen, ift Han- 
diejenige, melde am fchnelliten 
eier Richtung poranfchreitet. - Als 
g Ernft Auguft 1837 in Hannover 
g, fand er eine Stabt don 30,000 
len vor, al fein blinderSohn 1866 
‚ben Preußen flüchtete, verließ er 
Iche bon 75,000 Einwohnern, bie 
äblung von 1900 ergab aber für 
gentlicheStabt Hannover 235,666 


— 


Rathhans —* in-Hafnover. 


für bas | 


Linden 50,623. ©: 
die Gefammtbeväfteru 


chen Aufſchwung der Induſtrie, welchen 
die günſtige Eiſenbahnlage Hannovers 
ſo mächtig förderte, auch noch der Vor— 
theil gekommen, das Centrum einer au 
weiten Flächen ſehr ſtark entwickelten 
Landwirthſchaft zu ſein. 

Hannover iſt naturgemäß eine ganz 
moderne Stadt und der Alterthums— 
freund wird hier weit weniger finden, 
als zum Beiſpiel in der benachbarten, 
durch eine elektriſche Eiſenbahn mit 
Hannover verbundenen Stadt Hildes— 

— jedoch auch Hannover birgt in 
ſeiner Altſtadt noch eine große Anzahl 


- | gen veflamiren, weil Her 


| 8 


ZEN 
ALT 
FAR P 
— 


SI 
Ir ch | 
na 


Beguinenthurm, Hannover. 
nige Georg III. nad Englend berufen, 
bort feine größten Entbedungen machte 
(ähnlich wie der Somponift Händel, der | 


[ef behet fünfteritg gti 
ca 


ben den neuen Straßenzügen ven | 
Eindrud —— nehmen. 


| Wenige Stäbte verfügen über eine 


jet Zahl Ihöner Plüge und breiter, 
uftiger und gefhmadvoll ausgebauter | 


* | Straßenzüge. Der frühere Stubtbi- | 


rector (Oberbürgermeifter) Karmarfch | 
bat in biefer Beziehung große Ber- ; 
Bienfte fi erwerben, denn er war bes | 
ftrebt, den vielen neuen öffentlichen Ge- | 
bäuben, auch den Säulen, einen hohen | 
fünftlerifchen Schmud zu verleihen. | 
&o ift Hanuover, welches in Folge fei- | 


in England damal3 ein befferes Feld | 7 


für bie Oratorienmufit fand, als in | 
Deutfihland). In Hannover wurde 
das Dichterpaar Auguft Wilhelm und | 
Yriedrih Schlegel geboren. Der Er- | 
jtere der beiden Brüder hat Shafe- 

fpeare (refpective yrancid Bacon, 

denn jo hieß vielleiht der Berfaf- 

fer der fogenannten «Shafefpeare’fchen 

Werte) jo wunderbar fhön überfekt, 

daß der große Brite in. Deutfchland 

ebenfo gut eingebürgert wurde, ala in 

feiner Heimath. — Daß Sffland Han- 

noberaner war, erwähnten wir ſchon, 

aber aud) des Dichter Hölty- Wiege 

ftand an ben Ufern der Leine. 


alter Gebäude, welhe ung von ver BY 


durhaus nicht unintereffanten Ge- 
f&hichte der alten Refivenz erzählen. 


Da find vor Allem die Schlöffer des 


reichen Welfenhaufes, das große fünig- 
liche Schloß an der Leine, da3 foge- 
nannte fönigl. Palais, in weldgem bie 
Königin Quife von Preußen geboren 
murde, da3 meitberühmte moderne Wel- 
fenichloß, welches noch nicht fertia mar, 
al3 1866 die hannoverfche Königäherr: 
lichkeit aufbhörte, und melches unter 


Gottfried Wilhelm, Freiherr von Leibniz. 
Die techniſche Hochſchule Hannovers 
iſt eine der älteſten und berühmteſten in 
ganz Deutſchland. Sie beſitzt die 
großartigſten Anlagen und hat als 
Muſter gedient für eine große Zahl 
ähnlicher Anſtalten im In- und Aus— 
lande. Die meiſten der Einrichtungen 
ſtammen aus hannoverſcher Zeit, doch 


iſt anzuerkennen, daß die preußiſche 
Verwaltung ungemein viel gethan hat 


preußiſcher Verwaltung der techniſchen 
Hochſchule überwieſen worden iſt, und 
dann das große Schloßgebäude im 
Parke zu Herrenhauſen. Neben dem 
mittelalterlichen alten Rathhauſe, dem 
Beguinenthurm und mehreren inter—⸗ 
eſſanten Kirchenbauten der Vorzeit hat 
das alte Hannover noch eine ſiattliche 
Anzahl Patricierhäuſer aufzuweiſen, 
unter welchen das Haus, in welchem 
ber große Leibniz wohnte und ſtärd, 
und in welchem ber Dichter und Schau- 
jpieler Yifland geboren wurbe, wohl 
ben beroorragenditen Pla einnimmt. 
Diefer Practbau ftammt aus dem fieb- 
zehnten Yahrhundert.. Er wurde von 
dem Könige Ernft Auguft erworben, 
bamit dad Haus unberänbert meiter 
zeugen jollte von der Kunft und dem 
Sejchmad jener Zeit. Zu erwähnen ift 
ferner noch ein Haus an der Leinftraße, 
welches 1619 von der reichen Patricier- 
Familie von Windheim erbaut wurde. 


— 


‚and bon bem Dichter 
ter bem Titel „Ein 
beichrieben morben | 


zurHebung und Ausdehnung berfelben. 
Die Zahl der Hörer beträgt ungefähr 
taufend, Preußen hat nad Hannover 
die fönigliche Reitſchule, das erſte In⸗ 
ſtitut dieſer Art in Deutſchland, ver⸗ 
legt. Hier finden die Officiere ber 
Reiter⸗ und der Artillerie-⸗Regimenter 
ihre Ausbildung, und gegen fünfhun— 
dert Officiere der vornehmſten Regi⸗ 
menter haben hier als Lehrer und als 
Schüler jenes Inſtituts Aufenthalt, 
ſo daß Hannover, welches außerdem 


Am Himmelreich, Hannover. 


noch eine ſehr ſtarke Garniſon und den 
Stab des zehnten Armeecorps beſitzt, 
oft den Eindruck einer Soldatenſtadt 
macht. Es wird von den Officieren 
ſehr viel Sport getrieben, leider auch 
derjenige, welcher ſich um den geünen 
Tiſch concentritt. Vor einigen Jahren 
hatte ſich Hannorer ſogar den frauri⸗ 
gen Ruf eines deutſchen Monte Carlo 
erworben und der große Spielerproceß, 
welcher das „glänzende Elend“ des be⸗ 
vorzugteſten Standes in Deutſchland 
in ſo ſchonungsloſer Weiſe bloslegte 
iſt heute noch unvergeſſen, wenn auch 


wohl ſeitdem eine entſchiedene Beſſe⸗ 


rung, namentlich in Folge des energi⸗ 
ſchen Eingreifens des Kaiſers, zu ver⸗ 
zeichnen ſein mag. Abet ganz iſt jene 
Giftpflanze wohl immer noch nicht be— 
ſeitigt worden 


Die vielen neuen Straßen Hanno- 
ber3 ma icht den langn : 
SEE 


\ 


= 
# 
I 


er 
« 


* —— 


Leibniz- und Ifflandhaus, Hannover. 
ner Lage an der Grenze von Haide und 
ebenem Ackerland und in Ermangelung 
eines mächtiges Stromes, der Natur— 
ſchönheiten in nächſter Nähe recht ent⸗ 
behrt und in dieſer Beziehung weit un⸗ 
günſtiger geſtellt iſt, als z. B. Dresden, 
Stuttgart oder Frankfurt a. M., doch 
eine der ſchönſten Städte Deutſchlands 
geworden. Freilich beſitzt auch Hanno⸗ 
ver eine herrliche Gabe der Natur, um 
welche es alle Schweſterſtädte beneiden, 
das iſt der wunderbare Wald Eilen» 
riede, der die Stadt in einem weiten 
Halbkreiſe mit einer grünen Guirlande 
herrlicher Buchen bekränzt. Die Kunſt 


Trachten i. d. Gifhorn'ſchen Gegend, 
Hannover. 


bat aus dieſem Walde einen großarti⸗ 
genPark geſchaffen, der mit Fahr- und 
Promenadenwegen durchſchnitten iſt 
und in welchem ſich eine Anzahl länd⸗ 
lich eingerichteter Gaſthäuſer befinden, 
das Ausflugsziel der großſtädtiſchen 
Bevbölkerung. Die Eilenriede umfaßt 
650 Hektar, ſchon als Waldcomplex ein 
Terrain von ungewöhnlicher Ausdeh— 
nung. Im Oſten der Stadt befindet 
ſich der wohlgepflegte zoologiſche Gar⸗ 
ten, der allerdings mit dem Hamburger 
oder dem Berliner nicht in Wetibemerb 
treten fann, aber.boch eine det fchönften 
Anlagen diefer Art in Deutichland ift. 


Für die „Sonntagpofl®. 
Aunterbuntes aus Der Großſtadt. 


Dowie und Steventwn. — Bon den Erfolgen dets 
WBunderdoltord. — Wie der ESpisenfabrilant aus 
Rottinghbam in’s Garn ging. — Die Kontrafte des 
Herrn Padard, — Eindrudsoller Schlüb der Rede 
des Unwaltes Reeves. 

Sohn Mlerander Domwie, der vor 
etwa neun Jahren auß Aufiralien zus 
gereifte Wunbderdoftor, der e8 mit einem 
Betriebsfapital, das anfänglich nur aus 
Selbfivertrauen beftand, in ber ver- 
bältnikmäßig furzen Zeit bier in feinen 
mancherlei Unternehmungen jo gut 
borangefommen tft, fteht nicht an, fi 
gelegentlich einen Gefhäftsmann zu 
nennen und fih feiner gefchäftamännt- 

Begabun en. Daß er 

Iche, von einer gemwiffen Art, in hohem 
Maße befigt, Tat ich fchlehterdings 
nicht beftrei PR Ferien jällt aber 
auch der beſte Ge en pa 
befonberö wenn er gar zu ge ein 


: She: — je a. ie 
en} 


re WERE 

wurde 
zufriedenſtellenden rmögens⸗Ver⸗ 
hältniſſe ausgewieſen — von Jenem 
aufgenommen wie ein verloren ge— 
glaubter Freund und Bruder. Auf dem 
Zeugenſtande bat Stevenfon mit fläg- 
licher Miene ausführlich berichtet, tie 
e3 ihn gerührt und bucchfchauert Habe, 
ald Domie ihm feine großen, wunder» 
kräftigen Hände jo feit und inniglic 
auf die Schultern gelegt und ihm dabei 
die Zuficherung gegeben, daß man fein 
Kommen länaft jehnfüchtig erwartete, 
denn folche Leute mie ihn mülfle er, 
Domie, unbedingt haben, ivenn der Sa> 
men feiner Lehre aufgehen, ober mit 
andereh Worten, wenn jein Weizen 
blühen follte. 

x * * 

Und Stevenfon fand alsbald Auf- 
nahme in ben innerften Vertrauten- 
Irei3 des neuen Propheten! &3 traf 
fih, daß Stevenfon Wittwer war. Die 
Gattin des Wunderboftors hatte eine 


heirathsfähige, noch unbehaubte Schwe- 


fter. Bei der Gefhäftstüchtigfeit des 
Settenftiiter® mar e3 falt jelbftper- 
ftändlich, daß derfelbe einen Ehebund 
zwifchen ben Beiden zuftande brachte, 
nachdem Stevenfon fich bereit erklärt 
hatte, die Pläne fördern zu helfen, 
melche der Prophet mit der Zionzftabt 
porhatte, die er bei Waufegan zu grün» 
den im Begriff ftand, Stevenjon ber- 
ftand fich dazu, nach Zion zu überfie- 
bein und feine Spibenfabrif aus Not- 
tingham dorthin zu verlegen, eine ge> 
nügende Anzahl von gefeulten, Arber 
tern mit dorthin zu importiren und 
felber die Einrichtung und die Leitung 
ber Anlage zu übernehmen. — Dabei 
follte, wie der Wunberboftor mit Nad;- 
druck wieder und mieber betonte, na= 
türlich Alles durchaus geſchäftsmäßig 
zugehen. Dieſe Vorbedingung ſchien 
unerläßlih, denn Gtevenfon — ob— 
gleich al3 Menfch eine. gläubige und 
vertrauensvolle Seele, hielt als 
Spitzenfabrikant viel auf die ſtrenge 
Beobachtung der geſchäftlichen Form. 
Um ihm bei der Wahrung dieſer Form 
zu helfen, hatte der prophetiſche Dowie 
einen weltlichen Rechtsbeiſtand zur 
Seite, den gewiegten Herrn Packard. 
* * * 

Unter Mitwirkung dieſes Herrn wur—⸗ 
de zwiſchen Dowie und Stevenſon ver⸗ 
einbari, daß dieſer von Jenem für ſeine 
Spitzenfabrik, Transportkoſten u. ſ. w. 
die Summe bon $85,000 erhalten 
follte, und zwar in baarem Gelbe. Nur 
mwürbe er fich zu verpflichten baden, 
$50,000 von dem Kaufpreife noch bor 
der Hochzeit an die fünftige yrau Ste— 
venſon zu zahlen, welche alddann ben 
Mammon fofort in Vorzugsaktien der 
nunmehr Domiefchen Spihenfabrit 
anlegen würde. Den Reltbeirag bon 
$35,000 mürbe Herr Stevenfon, ba 
berfelbe ja zur Beitreitung ber Iranz=. 
portkoften und anderer Ausgaben die- 
nen follte, in die Hände bes Oberleiters 
ber Fabrik zurüdgeben, bamit biejer 
die Summe ihrer Beftimmung zufüh- 
ren fünne. Das Geihäftsmäßige Die- 
fer Abmachungen leuchtete Stevenfon 
ein. Er nahm die Anmeifungen in 
Empfang, melde Schwager Domie ihm 
einhändigte und er gab fie mwieber her. 
Er unterzeichnete die Kaufperträge und 
alle anderen Vereinbarungen, welche 
der rechtägelehrte Padarb ihm vorlegte, 
während gleichzeitig ber munberbare 
Domwie auf ihn einredete mit. allem 
Schmwung und aller Salbung, mit ber 


‚ganzen Anbrunft, über melche er ber> 


fügt. 

Am folgenden Tage fand unter dem 
ganzen nicht unbebeutenden Gepränge, 
melche die junge Kirche des Wunder: 
thäters bei gegebenen Anläffen zu ent- 
falten vermag, die Trauung GSteben- 
fon’® mit ber Schwägerin Domie’3 
ftatt, und darauf wurde bie benfwür-> 
bige Fahrt nach England angetreten, 
auf melcher Domwie nebft Gefolge bie 
Neuvermählten begleitete, fi“ überall 
in pomphafter Weife in der ganzen 
Glorie zeigend, über bie er ul& Kirchen- 
fürft aus eigener Kraft verfügt. 

— * * 

Dowie hatte in England nicht ben ge- 
bofften Exfolg. Er Hatte geglaubt, daß 
e3 ihm ein Leichtes fein würde, mit 
Hilfe des glänzenden Apparates, deffen 
Anwendung feine Mittel ihm erlaub- 
ten, in feiner alten Heimath eine Filtale 
feines FKirchenftaates gründen zu fün- 


‘nen, Über er mußte die Wahrheit des 


alten Sabes an fih erfahren, daß der 
Prophet in feinem Baterlande nichts 
ilt. Seine Agenten wurben faft ge- 
Kunden, tvo immer fie fich bliden Ite- 
ben, und aud) er jelber kam verſchie— 
dentlich nicht ungerupft und ungezupft 
pon dannen. Stevenfon hatte während 
beffen in Nottingham feine Mafchinen 
augßeinandernehmen laffen und die Leu: 
te angeiworben, die man für die Ber- 
pflanzung der Spigen-nduftrie nad 
der neuen Welt gebraudden mürde. — 
Nachdem die Mafhinen verpadt und 
bie Arbeiter eingefchifft waren, trat 
au Stevenjon mit feiner Gattin bie 
KRüdreife an. Auf der Meerfahrt ftarb 
aber die ju rau, und nun bob für 
Stevenfon d it de Trauern? an. 
An dem Leibe um fein verlorenes Fur: 
ze Cheglüd bemerlie er e3 anfänglich 
faum, Daß die Tonart, melde Dotvie 
geaen ihm anſchlug. nachdem auch 
| bie, in meldher Bruder 


er 
te 


| 


wendet wird, ift die einzige 
Alters Ehrgeiz, 


— 


heuptung zur Genüge. 


Diefe Methode, weiche nme mir befannt ift, und nur in meiner O ffice anges 
Methode inber Welt, melde Männern jeden 
ters l ij, Kraft, Stärte und Mannestraft verleiht. 
, 63 ift eine vollftändig neue Entdedung und grundverfdieden von allen anderen, 
die jeßt angewendet werden für eine Heilung von verlorener Manmestraft, 
geſchlechtlicher Schwäche, unnatürlicher Berluſte, — 
= Strieturetc. Sie ift von mir im taufenden dom fyällen, die id in den legten 
ä Jahren behandelt habe, gründlich) erprobt worden und die Menge der Zeugnifle, die 
J mir freiwillig zugejchidt wurden und in meiner Office aufliegen, beiveijen dieje Be: 


R 63 gibt feinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer andes 
A ven Unordnung des Nervenipftems, fleine oder gefchrumpfte Organe hervorrufend, 
welche meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt direlt und augenblick⸗ 


lich auf das Gehirn und die Nerven⸗Zentren. 


— — — — — 
— —— — —— — — 
DWEITTEZER Te 


Aerzte verlagen. 


a | 


muüthigt find. Zögert nidi. — 


Eye 


Sch heile aud) um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, 


Sch heile Baricveele, 


‚IH lade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Werte verfucdht Hat, in 
= meine Dffice zu fommen, wojelbft ich ihm gerne meine Behandlungsmethode erkläre, 
4 Tiefe Diethode bejeitigt die Schreden der Ehirurgie und langfam ziehen fi die vers 

größerten und Franken Adern zujammen und Kraft ift vollftändig wieder hergeftellt. 


Sch heile Striftur, 


Meine electroshemiihe Meihode TöR bie erkrankten Theile allmälig auf und bie 
A Strifter fehtoindet dahin wie der Schnee par der Sonne. 
a SKanal frei und fräftigt die genital Nerven. 


BEE Meine Methode heilt, nadıdem alle anderen Mittel und 
Sie heilt Eudy Ihhnell und dauernd. 


Idhr verſpürt die Wirkung derfelben nad den erften paar Behandlungen und bald 
fühlt Ihr iwie ein neuer Menjd und nahdem hr den vollen Kurſus durchgemacht 
8 babt, wird e8 Euch) feinen, als ob Jhr nicht über zwanzig Jahre alt feid. Das Leben 
4 findet Ihr wieder des Lebens werth Und Ihr feid wieder im Stande, Euh an dem 
x Vergnügen der Mannestraft zu erfreuen. 

x Dies gilt Eud) Leuten, denen e8 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren Augen 
B den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ift, deren Gedanken bertwirrt, welche 
ſchlaf⸗ und ruhelos ſind, deren Vertrauen erſchütiert iſt, die verſtimmt und leicht en⸗ 


ohne Schneiden, 
ihmerzlos ... 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


Eie heilt und macht ben 


Gsnorrhoea, 


4 Gteet und alle andern Krankheiten der Urins Organe. 


Bu 


zu heilen, wenn X Euren 


Sicherheit Der Heilung ift was Ihr went! — 
Id gebe Eud eine geicklihde Garantie, Euch 


Wal übernehme. 


Was id) für Andere gethan habe, fann ich au für Euch thun. 


[NewEraMedical Institute 


am Borabende der Hochzeit unterzeich- 
net hatte. Diefelben enthielten Berzicht- 
leiftungen der verfchiebenjten Art und 
unter Anderem auch die Bereitichafts- 
Erklärung von Samuel Stevenfon und 
Frau, für die Mafchinen ufm. in Not» 
tingham Stammaltien der „Doimie 
Lace Induftries” in Zahlung zu nehs 
men (jtatt der ihm zugejicherien DVor= 
zugsaktien). 

Die Schriftſtücke, von dem geriſſenen 
Packard aufgeſetzt, waren in beſter 
Ordnung. Es „beißt davon keine 
Maus einen Faden ab“, verſicherte der 
Advokat und Notarius dem entrüſteten 
Engländer. Obgleich dieſem nun die 
Augen aufgegangen waren über den 
wahren Charakter Dowies, koſtete es 
ihn doch beträchtliche Ueberwindung, 
gerichtliche Schritte zu ergreifen gegen 
fein früheres Ideal. Schließlich ent⸗ 


ſchloß er ſich aber doch dazu, und er 


überirug die Führung ſeiner Sache 
dem Anwalt Reeves. Es war nun von 
Packard keineswegs dumm, daß derſelbe 
mit Reeves die Vereinbarung traf, den 
Streitfall ohne Hinzuziehung von Ge— 
ſchworenen zu erledigen, und zwar un— 
ter den Beflimmungen der jog. Tuley- 
Utte. Der Urheber diefer Atte, Richter 
ZIuley, jollte zmifchen den beiden Par- 
teten entjcheiden. Padard fonnte für 
feinen Klienten meib fiherer auf bie 
Unparteilichfeit des alten Richterß rech- 
ren, al& auf die von zwölf beliebig auß 
der Bürgerfrhaft Herausgegriffenen Ge- 
jchworenen. Weberbies verließ er fi 
wohl auch darauf, daß ein ergrauter 
Surift wie Tuley nicht Darüber hinauz- 
zulommen vermögen würde, daß bei den 
Abmahungen zmwifchen Domwie und 
Stevenſon der Schein des Rechtes 
durchaus gewahrt worden war, daß 
nach dem Buchſtaben des Geſetzes Sie⸗ 
venſon keinen Klagegrund hatte. 

Ob Badard fich in diefer Hinſicht in 
Richter Zulen nicht getöufht Hat, fteht 
noch dahin, denn bie Entjcheibung bes 
Prozefies ift. noch nicht erfolgt. Her: 
eingefallen ift aber Domie doch bereits, 
denn viele von feinen Anhängern find 
fopffcheu geworben ob der Enthüllun- 

en über die Gejchäftämelhoden des 
Propheten, welche die Verhandlung des 
Falles, gebracht hat. Diefe Methoden 
gleichen zum Berwechfeln denen der felis 
Adele Spieber von Dachau, nur 

fie in’3 Große übertragen. Auch 
muß e8 in den Herzen der Gläubigen 
Bimeifel erweden, daß Domwie «3 nicht 
gewagt hat, auf dem Zeugenftande ſei⸗ 
nen Unfptuch, er fei der wieder Yleifch 
gemorbene Eliad derZhisbiter, nicht im 
vollen Umfange aufrecht zu erhalten. 
chter Tulen, der an dem Zeugen ein 


Das erfle deulfche medizinifhe Iuflilul 
in den Ver. Slanlen —h_ 
246-248 State Str., naha Jackson Boulvd. 


Spredftunden: 830 Vorm. bis 8 Uhr Ubends. — Sonntags von 10 bis 1. 


digen wieder und twieber verfichert und 
Bat e8 ihnen in feinem Reichdanzeiger 
Schwarz auf Weiß gegeben, daß feine 
Hoffnung in Erfüllung gegangen fei, 
daß er von oben bis unten durchdrun⸗ 
gen fei vom Geifte des Thisbiter3. 

* * * 


Einen nicht üblen dramatiſchen Ef- 
fekt erzielte der klägeriſche Anwalt 
Reeves zum Schluſſe der Verhandlung 
mit einer fulminanten Wendung ſeiner 
Rede. Er ſagte: 

Viel Trauriges und Fürchterliches 
hab' ich erſchaut in meinem Leben. Ich 
habe geſehen, wie Menſchen gelöpft 
und wie ſolche halbirt wurden. Liebe 
Freunde von mir hat man an meiner 
Seite ermordet, und ich hörte ſie ihren 
letzten Seufzer aushauchen. In einem 
und demſelben Hauſe bin ich von Zim— 
mer zu Zimmer gegangen, um Sterben⸗ 
den die letzte Handreichung zu thun. 
Ich vernahm das Wehlklagen an den 

eichen und ich ſah die von Kummer 
gebeugten Häupten von Gattinnen und 
Müttern, dad Yammern von Kindern, 
melche mitmweinten, ohne zu wiſſen, wes⸗ 
halb. Ich bin durch das vom Tode 
überfchattete Thal gefchritten, umrinat 
von Mördern und Ermorbeten, und 
babe den Tobten bag Geleit gegeben zu 
ihrer leiten Rubeftätte, mo fie nun fü 
und frieblich Thlummern. — Troß al- 
fer diefer Erfahrungen balt’- ich für's 
Traurigfte, mas ich je erlebt, mas mir 
am vergangenen Donnerfiag Hier im 
Gericht gehört Haben, nämlich wie ber 

Kläger und berichtete, in welcher Weife 
| Dotvie ihn umgarnt bat, bis er ihn 

fi zum BPriefter und Beichtiger er= 
for.“ 


Reeves hab übrigens in Bezug auf 
feine Erlebniffe die Wahrheit erzählt. 
Er ift au Someroille in Tenneffee ge> 
bürtig,' und die Mehrzahl feiner 
männlichen Verwandten tft in den po» 
litiſchen und Familien⸗Fehden umge— 
lommen, welche dort beſonders in den 
erſten Jahren nach Beendigung des 
Bürgerkrieges an der Tagesordnung 
geweſen ſind. 


— — — — — —— —— nn — ———— — — 
— . 


—$#8. 

— Eingegangen.— Herr: „Rutfcher, 
mas nehmen Sie bi zum Bahnhof?" 
— Rutfer: „Zwei Marl.” — Herr: 
„Dante jchön, ie} wollt’ nur voiffen wie 
biel ich fpare; wenn ich hingehe. 

— Einfad. — Ontel: „Na, Marel, 
wohin fo früh?" — Marel: Eintaus 
fen’ Dntel." — Ontel: „Na, denn ber- 
liere mal Dein Geld nicht." — Marel: 
„Bü — gibt’3 ja gar nidt — mir 
pumpen!“ j 

— Die Lebensreiterin. — „Radi» 
dem mir Edgar wieberholt gefchmoren 
hat, baß er fich erfchießt, wenn ich ihn 
nicht —* ee mid heute mit 
ihm! —* verlange * aber auch 


en. ob Cie Ba ge 
ein paffe 





i zer: die Bublid triehten. 


EN 


{ Den 
— 9 


Von Albert Weitze. 


Lehmann: Jut jeſagt, for'n Sech— 
er Käſe, aber welche Nummer? — Jut 

ſagt, det Jeld is ja da, warum jiebt 

an es nich' die Brijanten? Aber wie 
bei machen? Diefe Herren find ſehr kitz⸗ 
lich an'n Halſe un' wittern in jeden 
oxſchlag zur Jiete Unrath. — 

Kulicke: Dafor kann man ſie gar 
nich' blähmen. 


Griesſshuber: Gewiß nicht, Die 


man jchon am Sullivan = Prozeh, denn 
die 2000 Dollard-Strafe werden die 
Bahnen ja doch wohl von ihrem fauer 
verdienten Gelde berappen müjlen. —- 
Mas Haben bie bedauernöwerthen 
Bahngejelichaften eigentlih gethan? 
Gar nichts, als der blinden AJujtitia 
durch das beliebte und bewährte Mittei 


| ber Jurh = Beitechung die Augenbindbe 


amerikanifchen Dollars find ihnen jchon | 


tb, aber ihr Veben noch lieber. 

Duabbe: muß do einen 
kodus opera'ndi geben... 

Leh.: Na jewiß wied dei ’ne Oper 
ven, det is ja ſo Mode und die Räu— 

des Fräulein Stone werden jerade 
jut, wie die der Frau Diawolo ver⸗ 
ijt werden — aber for ſo 'ne Oper 
ſſen ſie ihr nich' frei, ſelbſt wenn fe 

Bayreuth uffjeführt wird. — 

Qu: Um Goties willen, Herr Leh⸗ 
kann, Sie mißverſtehen mich ja voll⸗ 
—* Ich meine, es muß doch irgend 
bie ein Ausweg gefunden werben, daß 
die Räuber das Geld in Empfang neh- 
en und die Gefan gene ausliefern 
Önnen, ohne daß fie Gefahr zu fürchten 
rauchen. 

Lehm.: sd müßte fehon einen Au? 
pej, aber nu’ i8 et leider zu Tpät! 
Schieß los mit Deinem Ka= 
[auer! Darauf läuft ja Doch wohl mie- 
ber Deine janze Schlauheit binaus! — 

Lehm.: Erlaube mal, wenn ick den 
Jedanken blos vor Weihnachten je— 
habt hätte, dann hätten ſe mir jleich 
n’8 diplomatifche Korps nah Wajh: 
noton jenommen! 

Br.: Zum Donnerwetter, ſchieß end⸗ 
ih oe! 

Lehm.: Alfo: warum i8 man nich’ 

g einfach — en un' hat durch 
Sania Klaus det Löſejeld die Bul— 

ier in die Strümpe ſtecken laſſen? 

det nich' 'ne kapitale Idee? — 

Qu.: Was der arme, alte Santa 

pus Alles thun ſoll! — 

: Zeit hat er jenug, heutzutage 
nigf tens. 

P- : &m Gegentheil, Santa Klaus, 

perſo nifikation der Chriſtbeſchee— 
ing, befommt von Jahr zu Jahr mehr 
rbeit. — 

Lehm.: Det follte man jlooben, aber, 
dat mein Tribe i8, der Yüngfte derer 
om Stamme Lehmann, hat mir ans 
pers belehrt: Lebte Woche nahm id ihm 
unter in bie „Zar“. Der Bengel 
perrie Nafen un’ Ohren uff über die 
pille Spielfachen. - „Det 18 jroßartig”, 
einte er. „Na, ob“, fagte id, „Weißt 
Du ooch, Fritze, in die Weihnachtswoche 

Haben die Departements-Stores blos 
for die Ablieferung von Geſchenke 100 
bis 200 Extrawajens loofen!“ — „Mein 

Jott“, rief da mein Frite, „wat muß 
der arme Santa-Klaus früher for Ar— 
beit jehabt haben, woſenoch keene 
IDebartment-Sores hat— 
ten.“ 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehm.: Xhr habt ja jo Recht! Et i3 
zum Aufſchreien, det Jedrängel in dieſe 

PUWerweltsläden. Jeld alleine hilft da 
niſcht; Zeit und Jeduld muß Eener 
ooch haben. 

&t.: Geduld zu lernen, hat er bei ei- 
er jolden „Shopping- Tour“ die beite 
& legenheit. Wenn Einer dann nod 
auf der Hin- und ebenfo auf der Rüd- 
teile zwei biß drei Stunden wegen eines 
erifjenen Kabels zum Gisflumpen 
Prieri, dann reißt ihm der Faden ber 
nicht bei jeder Ge— 


Sr.: 


Gebuld fpäterhin 
legenbeit. 
Kul.: E38 ifi eine Schähm, mie die 
Unfer Bürgermeifter, unfere 
ne und die Bürger felbft 
nd auf’8 Höchite'erbittert; ganz Chi⸗ 
ago fteht jeßt auf, um gegen einen fol- 
n, geradezu frevelhaften Betrieb bes 
traßenbahnverfehrs zu proteftiren. 
Lehm.: Etwas Hat det Uffmuden 
aber doch jchon geholfen. Allerlei Ach- 
ung bor die North Clart Str.Kabel⸗ 
Befellichaft! Det war 'n fchönet Weih- 
achtsiefchen? for die Fahrjäfte, denn 
ine jraben Glieder jehen den Menfchen 
och über Allens. 
Eharlie (ber Wirth): Was quaf- 
It Du ba für Zeug? Mas bat die 
Street Car mit unjeren geraden Glie- 


tn zu thun? 
' Behm.: Sehr pille! Haft Du denn 
Dr bemerft, det unjefähr 80 bi8 
t03. bon bie erwachjene männliche 
Bepölferung ber Norbfeite bermadh- 
fen is, mweil fe entweber uff bie rechte 
ander !inte Schulter fehief jehen? Det 
onimt babon, bei je in bie Card immer 
ff bie eine Seite an die Sträps hän- 
r Nu zu Weihnachten hat die Kom- 
agnie re pille neue Stride anbringen 
aflen, det fich Jedermann recht? und 
nis und an beide Seiten uffhängen 
anr ur nicht mehr jchief 34 werben 


| Du: Wie geröhntich, fußien Sie mit 
it Bun fein Alter ehemür 


| 


‚ bie ernfteften Dinge in’3 Lä- | 


Eee —— 
he auf 
"auf bie $ —* 


noch ein Bischen feſter anziehen laſſen! 
Da wäre ja auch weiter nichts dabei ge— 
weſen, wenn ſie nicht das niederträchti—⸗ 
ge Pech gehabt hätten, ſolch' einen Tol- 
patjch, wie den Lynch, damit zu beauf- 
tragen. Läßt fich diefer Efel nicht blog 
dabei abfafjen, nein, nachdem er glüd- 
lich ausgefniffen, ift er jo bumm, mie- 
ber zurüdzuftehren, und die ganze Ge- 
ſchichte auszuplaudern. 

Lehm.: Ein jutes Herz hat aberFrau 
Juſtitie doch! Hätte ſe det nich', ſo 
hätte ſie ſich zunächſt die Macher von 
die Straßenbahn jekooft von wejen die 
finanzielle Urheberſchaft der Beſtecherei, 
dann die juten und jetreuen Bürjer, die 
ſich beſtechen ließen, un zuletzt denLynch 
und ſeine Herrn Kollejen, die det Be— 
ſtechen beſorgten; aber die hat ſie Alle 
loofen laſſen. Bloß dem Sullivan hat 
ſe die Wurſcht anjeſchnitten und det is 
ja ooch eijentlich janz recht, denn wenn 
er nich' ſo knickerig jeweſen, mär’ ber 
Lyndh in Kanada jeblieben, und fein | 
Hund, fein Hahn und fein Staatdan- 
malt nich’ hätte nach die janze uner- 
quickliche Jeſchichte jekräht. — Ick be: 
daure ihm daher ooch jar nich!. 

Gr.: Aber gleich ſo grob! Zweitau⸗ 
ſend Dollars! Zu 50 Dollars das 
Stück hätte man ja damit 40 Jurors 
beſtechen können! 

Qu.: Um Ihrer Spottluſt zu fröh— 
nen, überſehen Sie abſichtlich den mo— 
raliſchen Gewinn, den der Ausgang die— 
ſes Prozeſſes für unſere Rechtspflege in 
der Folge haben wird! — 

Lehm.: Wenn ein moralifcher 
Staatsanwalt über fo’ne unmoralijche 
Scähwefelbande Bloß ’nen moralifchen 
Siej daponträgt, mo bleibt da die Mo- 
ral, möchte id mwiflen! — 

Du.: Sie prahlen doch immer mit 
Shrer Bildung, Herr Lehmann und 
icheinen doch dieBafi3, auf der das gan= 
ze Strafrecht aufgebaut ift, nicht zu 
tennen. „Prudens non punit, quia 
peccatum ...“ 

Alle: Stopthe car! Wir wollen 
fein Latein! — 

Lehm.: Lebte Woche iß e3 fojar an 
die Univerfität in Paris, wo id ftudirt 
habe, verboten! 

QDu.: (fortfahrend): „est, sed ne 
peccetur“, oder mit anderen Worten: 
Man ftraft nicht, weil Jemand einer: | 


brechen begangen hat, jondern damit | 


Undere abgejchredt werben, daffelbe zu 
tun. Obmohl fein eigentlicher Krimi- 
xalprozeß, wird auch der jeht gegen 
Domwie verhandelte Yal gute Folgen 
haben; ben Leuten find die Augen ge= 
öffnet . 

Lehm.: "see mein Lieber. Da find 
fe jchief jewidelt. Elia® II. wird meiter 
ſchwindeln, bis er uff'n feurijen Wa— 
jen jen Himmel oder ſonſt wohin fährt! 

Gr.: Recht haſt Du, denn wahrer, 
als alle Sprüche Salomonis, iſt das 
Berliner Wort: „Die Dummen werden 
nich' alle. — 

Kul.: In meine Opinien hat er fub- 
Itfch geäftet un fein Bißniß geſpeult, 
weil er in die Kuhrt nicht ſchwören 
wollt, daß er in Fäckt der Ihleias is. 

Lehm.: Frech genug wär’ er doch da= 
zu, follte man meinen! 

Lehm.: Aber nich” Dumm jenug, um 
den Richter für jo dumm zu halten, bei 
er ihm det jlooben fol. Der hätte ihm 
einfach mejen Meineid uff'n Bench 
MWarrant einfpinnen Jaffen. 

Gr: Wie hätte er das begründen 
jollen und wie konnte er dem Domie be- 
weifen,. baß er fein Prophet ift? 

Lehm.: Er hätte einfach gejagt: 
„Domwie, ob Sie ein Prophet jind, oder 
nich find, darüber will id Ahnen ben 
Benefiz det Zweifel jeben; aberft pofi= 
tum, jefeht den Fall, Sie find einer; ber 
Elias find Sie ni’. Det is ’n offen- 
bar falſch jeſchworener Meineid, be— 
janjen durch 'ne ſtrafrechtlicheVerwechs⸗ 
lung ber alten Propheten = Charaktere. 
Durch die KRlajelieber, die Sie hier mit 
ccht altteftamentarifches Heulen -And 
Zähneklappern vorjetrajen, hätten Sie 
mir vielleicht mit'n Jeremias uff'n 
Holzweg bringen können, aber mit n 
Elia — nee, willen Sie, det zieht nid). 

Charlie (der Wirth): Hätte Dich der 
— gelannt ... 

: Dann hätte er’3 Gas er 
he miflen fchon, was Du willft .. 
Los dafür, "OO bie Karten. 


— Der Bantoffelget — Dottor (ber | 
feinen Freund in lautemGtreit mit ver 
Köchin antrifft): Deine —* iſt alſo du 
a 
eflor: Ja; zur 
wie bu Hehft, anter einem —— 
num! 2 

— Genau daff 


— — ac 


— N Lei 
———— 281 18- 
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—— — e aa Teen en 
— geſchmo ler 6 

ier, bon melden 2 Cineih zu hmm 
gefhlagen und zuletzt durchgemiſcht 
werden, 2 Pfund zwei Tage altes; in 
faltem "Maffer cingeweichtes und aus⸗ 
gedrüdtes Weipbrot, 4 Unze gereinigte 
und gefdhnittene Morcdeln, 4 Stüd 
halb he und abgezogene Käl⸗ 
bermilch, welche man bazmilchen legt, 
Salz, "Mustat, Champignons oder 
Kapern. und fein gehadte Peterfifie. 
Diefe Farce wird in den Kropf und den 
Leib des Puters gefüllt; derſelbe wird 
nach der in der letzten „Sonntagpoſt“ 
mitgetheilten Vorſchrift gebraten. Auf 
biefe Weife gefühlt, reicht der Puter für 
eine: große Gejellichaft Hin, und fann 
warm oder falt zur Tafel gegeben wer- 
den. 

— Gedämpfte Ganz. Hierzu 
nimmt man die älteren, von denen man 
fürchtet, daß fie nicht meich werben. 
Man fchneidet in die Pfanne Zwiebeln, 
Mohrrüben, getrodnete Pilze, Wurzel: 
werk, Sped, und thut dazu eimas 
Gewürz. Die Gans legt man auf einen 
durchlochten Er mit der Bruft nach 
unten, gießt 3 Bint heißes Waller 
darüber, läßt fie zugebedt dämpfen, 
mendet fie dann um und läßt fie unier 
dfterem Begießen gar merben. Die 
Sauce entfettet man und verrührt fie 
mit etwas Mebt. 

— Gedbämpfte Band, eng=- 
if. Man dämpft die Gans wie 
oben, gießt aber flatt 1 Duart Wafler, 
1 Bint Sherry, 1 Glad Rum und 1 
Pint Fleifchhrühe zu. Auch legt man 
ein Biindel Gemwürzfräuter an bie 
Brühe. Gibt man die Gans warm, fo 
gießt man die Sauce burdh, entfetiet 
fie und gibt fie ertra. Gibt man fie 
falt, jo läßt man den us zu Gelee 
einfochen und garnirt damit, jomwie mit 
Beterfilie, den Braten. 

— Selleriefalat. Biele Haus: 
frauen fochen den zu Salat beftimmten 
Sellerie vorher in Waffer meich, mobei 
| aber da3 Aroma verloren geht, da man 
das MWaffer, in welchem der Sellerie ge- 
focht ift, weafchüttet. Man fchabe oder 
fchäle die Sellerieföpfe roh jo dünn mie 
möglich ab, fehneibe fie in Viertel und 
foche fie in zwei Dritteln Weineffig und 
einem Drittel Wafler mit etwas Galz 
und Zuder weich; hierauf nehme man 
den Sellerie mit einer hölzernen Kelle 
heraus, fehneide ihm noch möglichft heiß 
in Scheibehen und lafle ihn in dem 
Eifig, in mweldem er gekocht ift, er- 
falten. Wer es liebt, fann etwas’ ge= 
ftoßenen Pfeffer hinzufügen, doch ift 


Del bei diefem Salat überflüffig. — 


Ebenfo bereite man den Salat bon 
rothen Rüben, nur ift hier der Zuder 
überflüffig; man mifche in den fer- 
tigen Galat etma& KRümmelförner und 
Heine Scheibchen Meerrettia. 

— Feiner Kartoffeljalat, 
Die in der Schale gefochten Salat» 
fartoffeln zieht man ab, fchneidet fie.in 
Scheiben, beftreut fie mit Galz und 
Pfeffer und übergießt fie mit einer 
Taffe kräftiger fochender Fleiſchhrühe 
aus Xiebig’3 Tleifhertraft. Dann be- 
reitet man die Sauce. Man rührt Del 
mit mei rohen Eigelb did, fügt Eflia, 
eine geriebene Zmiedbel, zmei harte 
durchgeriebene Eidotter, etwas gehadte 
Beterfilie und Zuder Hinzu und ver- 
mifht mit .biefer mohljchmedenden 
Sauce die Kartoffelicheiben. Dieje Zu- 
bereitungämeife tft in Frankreich viel⸗ 
fach beliebt, und in ber That vor= 
züglich. 

— Hutzelbrot. 2 Quarts Hu— 
tzeln (getrocknete Birnen), 2 Quarts 
getrocknete Zwetſchen, 1 Pfund Rofi- 
nen, 1 Pfund Korinthen, 1 Pfund ab- 
gezogene, arobgejchnittene Mandeln, 1 
Pfund Wallnußferne, die über Nacht 
in. kaltem Waller gelegen haben, die 
feingefhnittene Schale zweier Fitro- 
nen, 3 Pfund Feigen, 33 Unzen, Suf- 
fade (Drangeat), 33 lUinzen fandirte 
Bomeranzenjchale (lettere Beiden grob 
gefchnitten), eine reichliche Unze Zimmt, 
4 Unze Nelten, Beides pulberijirt. — 
Hupeln und Zmetjchen werden feparat 
in Waller gekocht, die Zmetjchen mer- 
ben entfernt und die Brühe von Beiden, 
die 2 Quartö beiragen muß, wirb auf- 
bewahrt. — Bon 6 Bfund feinem, er- 
mwärmtem Mebl, 3 Zäfelden Hefe und 
1 Quart laumarmer Obftbrübe wird 
ein Borteig gemadt. it diefer gut 
gegangen, jo fneiet man ihn wie an= 
dere Brot, fügt das andere Quart 
Obitbrühe hinzu und läßt das mie- 
berum ‚gehen. 
beren Zuthaten hinein, aber Alles muß 
erwärmt jein,: bayn verarbeitet man 
die Mifchung fräftig und ftellt fie noch- 
mal3 zum Aufgehen bin. Nach einer 
Stunde werben daraus 12 Eleine — 
—— und wie anderes Brot 

den. — Dieſes Hutzelbrot ſoll 
monatelang, bis zu einem Jahr, hal⸗ 
ten, und wird zum Verzehren in 
Sheibchen geſchnitten. 

— Sellerie-Bowle. Man 
hält drei Frifche, möglichit zarte 
Sellerie-Rnollen, jehneibet fie in dünne 
Scheiben, legt fie in eine Terrine,. be 
ftreut fie did mit feingerießenem@füd- 
uder und giebt ein Weinglas beiten 

um oder Xrtal darauf. So muß 
Alles, gut zugebedh, abi Bis zehn 

Stunden. ftehen bleiben, worauf u 
den Rum abgießt, drei biß vier 
ichen Sam Bowlenwein und eine 


Eis It. or dem 


Nun kommen alle an- 


man 2]: 
gehadtes aeg om ofne 37 Dorgellangefüß, das 


ochendem Waller 

Pfund geftopenen Zuder 
welchen man die Schale von 3 
vorher abrieb, fügt den Saft 5 
Flajche guten Wein, 14 Eier, 6 
und fchlägt e8 mit dem Schneebefen auf 
Ihwadem Feuer oder auf kochendem 
MWafler ab, bis es recht jhaumig wird. 
Dann giekt man unter. beftänbigemn 
Schlagen Toviel Arat oder Rum zu, bis 
ber Bund angenehm und ftarf genug 
ſchmeckt. 

— Nektar. — Dünne Scheiben 
der beſten Reinettenäpfel werden in 
eine Porzellanterrine getban, man leg: 
dazu dünn gefchnittene Zitronenjcher- 
ben, ftreut did darüber Zuder und 
übergießt da8 Ganze mit einigen Yla- 
Ichen Roth- oder Weihmwein. Nah 1 
Stunde giekt man den Iranf durch ein 
Sieb und kann ihn nun genießen. 


Das Blumenmedium. 

Mit der Entlarvung de3 Blumen- 
mediums Anna Rothe beſchäftigte ſich 
neulich in Berlin eine Volksverſamm⸗ 
lung, bei der es zu heftigen Auftritten 
zwiſchen dem Impreſario der Rothe 
und anderen Spiritiſten kam. Es wird 
daher intereſſant ſein, etwas Näheres 
über dieſes „Blumenmedium“ zu erfah— 
ren. Ihre Spezialität ift, Blumen ber- 
beizubringen. Am hellen Tage greift 
fie haufenmweife frifche Blumen gus ber 
Luft, ja fogar Apfelfinen, kleine Chri- 
ftusfiguren, Glasherzen etc, erfcheinen 
in ihren Händen. Dabei ift mehrmals 
feftgeftellt worden, da fie por der Gi- 
bung Blumen in einem Gejchäft einge- 
fauft hatte. m Sahre 1890 trat fie, 
eine einfache Keſſelſchmiedsfrau, 
zum erften. Male in der Deffentlichkeit 
auf und erregte in offultiftifchen Krei- 
fen bald die - größte Aufmerkfamteit. 
Anfangs wirkte fie allein, und erft im 
Sabre 1896 begab fie fich unter den 
Schuß eines früheren Kognachändlers 
Mar Jentfeh, der fie jegt als Impreſa⸗ 
rio auf ihren Reiſen begleitet. Seinem 
Schuß und dem eines „Kontrolgeiſtes“ 
Brieda hat ſie ſich anvertraut. Nichts⸗ 
deſtoweniger wurde ſie im Jahre 1897 
vom Schöffengericht Zwickau wegen 


„groben Unfugs“ verurtheilt. Doch das 


Paar ließ ſich dadurch nicht abſchrecken 
und entfaltete bald von ſeinem Wohn— 
ſitze Chemnitz aus eine emſige Thätig⸗ 
keit. Ueberall wurden Sitz her abge- 
halten. Wurde aber da Ahfinnen an 
die Rothe gejtellt, einer miffenfchaftli- 
hen Kommiffion eineSigung zu geben, 
fo lehnte fie diefes Erfuhen mit der 
Begründung ab, fie gebe nur „erniten 
Familienzirkeln“ Sitzungen. Bei 
jeder Sitzung wurden, wie ein Bres— 
lauer Schriftſteller Dr. Bohn in einer 
Monographie ausführte, vorher die 
Möbel des Zimmers unterſucht; die 
Perſon des Mediums ſelbſt blieb jedoch 
von der Unterſuchung ausgeſchloſſen, 
oder eine ſolche wurbde nur höchſt ober 
flächlich vorgenommen. Das Medium 
nahm mit dem: anderen Iheilnehern an 
einem Tifche,; ber mit einer fehmeren, 
bi8 zum Boden reichenden Dede behan- 
gen mar, Pläaß. Ihr zur Seite Jaßen 
zwei Frauen, erän leider Bis an das 
Kleid der Rothe dicht Heranreichten. 
Sihtbar war alfo nur der Oberkörper 
des Mediums. Die Wirkungen traten 
ftet3 auf der.linfen Seite ein. WI3 einer 
der Theilnehmer, um befjer beobachten 
zu fönnen, an der linfen Seite'des Mie- 
dium3 Plaß nehmen wollte, erffärte der 
Imprefario, dies jet unmdglich, da der 
Kontrolgeift die Pläge ſchon vorher 
beftimmt habe. Dann. murbe gebetet, 
und bie Situng begann. Das Medium 
fiel in Traum, Blumen famen zum 


Vorſchein, Geiſter redeten und ſo mei- 


ter. Nach Schluß der Vorftellung ba- 
gab fi da8 Medium auf einige Minu- 
ten allein in das Nebenzimmer. An- 
gebliche Geifter, wie Luther, Zwingli, 
Kaifer Friedrich der Dritte, König 
Ludwig bon Bahern, „Friebchen“, Dr. 
Flemming, ein Bergmann, Prediger, 
Verwandte und Freunde der Anmejen- 
den unterhalten fich Durch das Medium 
mit ihnen. Die „Geifter“ reden meiftens 
in Verfen und im fächfifchen Dialekt, 
ber ber Rothe eigenthümlic, ift. Wäh- 
rend biefer Reben ertönen oft Klopf- 
laute, die aber jofort aufhören, wenn 
da3 Mebium ben Tiſch verläßt. Auch 
die Geſtalten der „Geifter” erſchienen 
in der Gegenwart des Mediums. Frau 
Rothe dirigirte, im dunkelen Zimmer 
an einemVorhange ſtehend, eine Puppe, 
die aus weißem Stoff geformt war 
und an Stelle der Augen, der Naſe und 
des Mundes entſprechende Phosphor⸗ 
tupfen zeigte. Ein folder „Geift“, ben 
die Rothe nicht borfichtig genug behü- 
tete, gerieth in . die Hände ber „Loge 
zum Licht“ in Hamburg, wo er noch 
aufbewahrt wird. rau Rothe, der e8 
allmälig unheimlich zu werben begann, 
führte nun einen geſchicklten Schachzug 
aus. Es wurde eine Kommiſſion für 
Halte Kraut * die ſpezielle Aufgabe 
e, Frau Rothe zu vertheidi 
en a 
p e ten wurden a 
halten, die ihren en ae 
weiter verbreiteten unb jeben ag 
fen an Betrug von fi 
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estription. * 
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Und jetzt wird aufgeräumt, 


mit — und einzelnen Partien, die von unſerem großen Feiertags-Geſchäft übrig geblieben ſind, und was ſich 
wãhrend des lehten Monats angeſammelt hat, ſogar mit großem Verluſt. Wir wollen alle früheren Erfolge über— 


bieten und Euch veranlaſſen uns dieſes Lager ſo ſchnell als möglich räumen zu helfen. 


Nie gab es eine ſolche 


Gelegenheit, Geld zu ſparen, wie Euch in dieſem Up-to⸗date Laden morgen geboten wird. 


Erſtaunende Bafement:Bargains. 


für Toile du Nord-Gings 
bams, in Fabrifreitern, e 
Ku Den neuen Farben und Ent 


3 
A Flanell — d»ie 6e 6ie 
würfen 


14c 
30c 


die Po. für eg \ — | 


Ice die > *— —* nn 
die Pr. für bunt d heil 
ie * *53 — 
Vd. für Comforter⸗ und 
ie: Rieden —— dunklen 
ah hellen M 
4c für —* emeritniär Andigo 
Brints, * den gewählten 
Muftern — für Monte 


10€ für ſchott. Ginghams u. Ma— 
dras Eloths, die 1% Sorte. | 


MWertb b 


Muslien: Departement: Spezialitäten. 
ic Ri of the Loom⸗ 


Ber * Yard für Eream Bunt⸗ 
59€ —* die beliebten Edwards’ 

wide of Chicago (die beften 
Bettlalen, die t werben), ng 
Saum und volle Größe — Saum 
Groöße 81300, und 8Se werth 


12c Be . paſſen⸗ 


Blankets und Comforts. Fünfter Floor. 


das Baar für lohfarbige baummwoll. Blantets, mit bübjchen farbigen 
69. Eprte — fo lange 1 Kifte vorbält. 


für 11: 4 Gamel’3 Sair ” 
81.995; graue woll, Bıens 
tet3 — herunter marfirt bon $4.50, 


Einfaffungen — .die 


F 


35c 
496e rg 98e — extra Qual 

t baumios Blantets, > 
—— für dieſen pr}. vertauß 


die Md. für einfache m 
bige Eiderdauns, 25 Dua 


für Eiderbaunen, in Buch 
Streifen und all den bers 
nen einfachen Warben — 


Die us, 


500 Refter von Giderdaunen in ein» 
fahem roth, weiß, blau und Nile 
Green, zum halben Preis. 


Te! ie EM engliſches Lono⸗ 


29€ & 72x90 gebleichte ae 
Yäumte Betttücher, gezogen 


und geplättet, jertig zum Gebraud, 
und die reguläre 4% Sorte. 


Seraes m. Sf. im, 


Räumung don — 


30 Stüde gemiſchte Partie von farbigen und ſchwarzen Kleiderſto 
—8 aus ſeidenen und wollenen 
fümmtlich regulär für 35c die Yard ver» 
lauft — ipeziell für Montags Räumungss Verlauf 


Blaid3, Henrietias, 


75 Stüde aemifchte Partie von farbigen und fhwargen 50581.Storm- 


Seraes; Chebists, 


8 zu 55 — Montag, 30e 


Stoffe und regulär für 69 die Yard verfauft — fpeziell. für 
Montags Räumungs = Berkauf, die Yard. 
65 Stüde gemijhte Partie von farbigen und jhivarzen SOpäLl. 
ing Cheniots, 543öll. ganzwoll. ertra Dualität Habit Glotbs, 
ganzwoll. feine Tioill impsertirte Senriettas, 
wahl in beliebten Farben, jä 


Sraniteß, -Homelpuns uiw,— immeti dauerhafte 


* 


a. 
eine voltändige * bi 
mmtlih von befferer Oualitüt und regulär 

un 40€ 


für 79e die “u. verfauft — peziell für Montags Räum 


Verkauf, die Yard 


Montags Räumungs - 


net für MWaiits, 


%e für Refter von 
Sutter Cams 


bric. 

1 c Leinen 
Erin wi: 

ſchenfutter. 


Comfort? — Beſten Wer the an der State Str. — 700, 51. 10, 51. 48 tix 


ertra Qualität baumwolle ne, hübſche Muſter aus Sillkolene, gqut tufted. 
Watte-Rollen. 


2e für fchneeweiße 


Damen: und Kinder: Tradten. 


Korfetfhüger, engsanfhliebend, nie: 
—— Dähte, ſpeziell 


band Babi —* bi 
Beh a ee De 


Rofa und biaue Domet no für 
Kinder, biS 4 Jahre, in Qubbard Fa⸗ 
con gemacht, extra voller tiefer Saum, 
regulär Hit — c 


Montag 

Rindersäte, um zu ränmen, Pole m. 

eng⸗anſ Tiehend, tn-Grvftal u. japan. Monta 
Seide, ‚garnirt mit Band und "69e 


5 * ze bis zu 


le icht 
* 55 


nalität 


Eiderdaun ER 
garnir: mit Seiven 
ren, wurden bi$ zu 
verfauft, Montag 


Korjet : Räumung. . 


für Rabe und ®.. 2. 


; 25 für Odds und End3 bon —— 

gemachten Korſets, in den 
—* Facons und Längen, werth bis 
zu 831.O 


75c 


Unterbojen dv. guter Dual. Muslin, 
gem, mit Saum u. Gfufter € 
Zuds—iotb. löc 
ebenen pi gem. m. voller Front, 
pigengarnirt — 

‘ 12 


Muslinröde für Damen, gem. mit 
tiefer ‚Flounce, Glufter Tuds, ſpi⸗ 
engarnirt — regulär 

öc, ‚fr 


—** Hüfte und Büfte, 
bis 30, werth bis zu $2,00. 


dc 


Der, 
HH per Vutzend. 


Sch 


bleichte türtifche 


Gr. 16x16, 


15c 


Handtücher, 


Beintleider, gem. mit tiefer Cambrie 
founce — extra 


Surzwaaren 


1 Yard f. Webers 
q Two in onea: 
terproof NRod-Ein- 
faßband, nur. farbi= 


ie, Stopfna= 
Ich, arohe Rat. 


c 


Erect 
Bias Cut, 
Größen 18 


400 


Korſets. 
ie 


orm 


Stednadeln. 
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Thu: ‚muhr-Apotheke. 


Günftige Gelegenbeit, 


Batent:Bedizinen zu Taufen. 


Freſes echter importirter Hamburger 
Thee 17e 


Srefeß-cchtes importirte® Hamburger 
Bflafter . 120 
St. Bernards Kräuter Pillen . . 170 


Gaftoria * ® . ® . 250 
&t. Zacobs Del . 
Hamburger Tropfen . . +» » . . Be 


‚386 
7660 


Malted Milt, die 50e⸗Größe .. 
Malted Miltk, die 1.00-Größe. 
Malted Milt, die 3.75:Größe . 
Neſtles Kindermehl 

Vaines Celery Compound760 
Ooods Sarſaparilla ..76560 


u. ſJ. w. u. J. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Ber⸗ 


rangen Sie unſere Preiſe fü 
Sie erſparen Geld. 


Iwerſohnlichen Gegner aber beſchloſſen, 
ihre Differenzen durch die Waffen aus⸗ 
RE n.. Bei dem Duell begab fi) 

das Seltfame, daß Leutnant Gra- 


mania, ber fid) Durch Tapferfeit im Fre=- 


tifchen Aufftand und auch im lebten 
Kriege ausgezeichnet hatte, die Piftole 
finfen ließ und erklärte, nicht fchiehen 
zu wollen, da bie3 feinen Grundfähen 
miberfpreche. Leutnant Derlereu feuerie 
hingegen und jhoß Leutnant Gramaniz 
aus einer Entfernung von 25 Schritten 
niebet.. Die Kugel drang dem Offizier 
in die Bruft. Der Verwundete liegit 
ſchwer verlegt im „Evangelismos“ dar- 
nieder. Die militärifchen Kreiſe be— 
a fich eingehend mit diefem in 
ber That höcht feltfamen Duell, 


* 
— Der Birtuos probuzirt feine 
— der Künſtler ſchenkt ſeine 
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Sind Sie taub??? 


Jede Urt von Zaubheit * chwerhöri —* 
ıft mit hr Kr — Ibar; nur Tanb⸗ 
zn — —— 4 fort 
Tone 


a an fi mit hg 
bu opijömenen, — 
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fpeziel für den Kante Räumungs:Perfauf zu 
Wir offeriren bier den Reſt unſerer Novelty Seibenfloffe, 
bon unjerem groben Weihnadts- & 

gritreiften, geblümbten, gepreßten und anderen 
Alortiment von Farben — e3 befinden fi darunter Geidenzeuge 
bis zu Me die Yard werth find — ipeziell für den 48 3 
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Spezial:Berfauf von Leinen, 


per Stüd für ganzleinene 
befranfte Serbietten, 
einfach weiß oder farbigem Bor: 
regulär werth 


258 !i für —— ee 
in Satin‘ Damaft 
Sondtücer, aus —— — 
mit durchbrochenen Border, 
beihmugt, wertb bis zu 40c per S 
für 58 Zoll breiten * 

19€ ten ‚Zafeldamait, gute O 
fität, merth regulär 29c. 
300 rolfe Größe VBettdeden, lei 
Hmust vom. Anfaiien mäpren 
eiertags — —— * 
leicht Marfei e8, wertb 5 uß. 3 
werth 98, 81 = 
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Maſchinen faden 
Rleidermaderinnen. 
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Be Sorte, 23 
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Finauzielles. 


foreman Bros. 


Kapital . . 500,000 
Neberiäjuß . $500,000 


BSDWIN G. FORZMAN, Präfent. 
OSOAR @. FOREMAN, 
GEORGE N. NZISE, 


lgemeines Bant : Seiaan. 


Routo mit Firmen und Privat⸗ 
vyerfonen erwünfdt. * 
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| “ einäfcherte. 


Yrovinz Brandenburg. 
. Bon eg Beam: 
t. Huber, jett 1. Juni 
aiſe e le 
‘der Oberftabtfefretär, Büreauvorſteher 
— der ſeit Mitte März 1866 
im Dienfte war, plöglic) geitorben. — 
Schmeidermeifter Böhnte, Lüneburger- 
ftraße 25, feierte fein 50jähriges Ge⸗ 
G ein großeres 
 Schüpenfeuer fan in ber Silzjgudfa- 
Sri Don M. Schröder. in ber Yutl- 
mannftraße 8 aus. Die Raudent- 
. widlung mar fo ftarf, daß die Bewoh⸗ 
ner der oberen Stodiwerte jhleunigft 
“ihre Wohnungen ‚ verlaflen mußten. 
* Der angerichtete Schaden ift ziemlich 
erheblich. — Zodt aufgefunden murbe 
in.einer Zaube auf unbebautem Gelän- 
be zwiichen Prenzlauer Allee und ber 
Dunderftraße der Händler Eduard 
Engelin. Allem Anjein nach ift der 
ob infolge mangelhafter Ernährung 
eingetreten. — n einer Blutlache auf 
aefunben mwurbe ber in der Ladauer- 
Fi 16 mohnende, 37 Jahre alte un- 
berheirathete. Mar Noa, der zeitmeife 
‚an Wahnporftellungen litt. Noa lag 
por dem Haufe Annenftrake 1; er ftarb 
an den erhaltenen Verletzungen. 
Daube Be — * 
erfchaftlichen Yamilienhaufe ausge 
re a kam das fünfjährige 
Föchterchen des Tagearbeiters Zach in 
n Slammen um. 
—— hne. —9 ap — * 
. Rochowſchen Ritterguts fand 
——— zwiſchen Wilddieben 
und Förftern ftatt, Durd Scüffe 
wurbe.. der eine Wilbbieb, ber teiche 
Bauerngutsbefiger Robert Brügge: 
mann von hier, fcmer verwundet, 
mährenb fein bei * in Be 
| tto Brüggemann ⸗ 
henber Bruder O gg De 
, ontrug. 
N elaon. Glasmacher 
Nugliieh brachte feiner im Bette lie⸗ 
genden Frau zwei Revolverſchüſſe bei; 
der Thäter flüchtete: darauf In ben 
"Palo und richtete Hier bie Schußwaffe 
“gegen fich ſelbſt; er trüg indeß nur 
eine leichte Beung O Kopf davon. 
Nowawes. 83 Opfer be3 
nächtlichen Raubanfalles des berüchtig= 
ten Einbrecher Gärtner Pfuhl, der 
Mirth des hiefigen Schügenhaufes, 3 
Siegmund, ift jet nad Jahresfriſt 
Abuh ſo weit wieder hergeſtellt, daß 
er mittelft eines Stodes fich fortbemwe- 
gen und fleine Spaziergange unterneh- 
men fann. e 
Dderberg. Eine Erplojion bon 
bier mit Salzfäure und Zint gefüllten 
Thongefäßen fand in ber mprägnir- 
anftalt des Berliner Holz-Comptoirs 
ftatt. Der Arbeiter Kretichmar trug 
feowere Brandbivunden an Bruft und 
Gefiht davon. 
Provinz Oftpreußen. 
. Rönigdberg. Frau Magpdale- 
ne Charifius, als Begründerin und 
Ditrigentin der „Geſellſchaft der Kö— 
nigeberger Muſitfreunde“ bekannt, iſt 
im 62. Lebensjahre geſtorben. — Vom 
hieſigen Kriegsgericht wurde der Un—⸗ 
teroffizier Schweighöfer vom 1.. Fuß⸗ 
arlillerie⸗Regiment wegen fahrläſſiger 
Söbtung zu 2 Mongaten Gefängniß 
berurtheilt. Er hatte dem Obergefrei- 


ten Brofcheit Unterricht im Schwim- | 


men ertheilt und babei bie erforberli= 
ben Vorfichtsmaßregeln verfäumt, To 
dab Brojceit ertranf. 
5 Braundberg. Mrbeiter Karl 
Böbert aus Löthen, meldher vor der 
biefigen Straffammer angeklagt mar, 
” den Staifer beleidigt zu haben, wurde 
30 drei Monaten Gefängnif; verur- 
theilt. 
BGuttſtadi. Beim Abbaubeſitzer 
Shamm brach Feuer aus, welches das 
ganze Gehöft bis auf das Wohnhaus 
DHeiligenbeil. Kreisarzt Dr. 
- Bollermann und Maler Hecht find auf 


weitere ech: Yabre zu Mitgliedern bes 


Magiftrats gewählt morben. 
Raulebmen. Gendarm Stür- 
gel von hier hat den Losmann Michael 
Sputeit-Wiehifchten, welcher auf dem 
 Ktansport nach dem .Gefängnif einen 
Fluchtverſuch machte, erfchoflen. ; 
Froving Weſtpreußen. 
Elbing. Auf dem Inneren Müh— 
lendamm brannten die Gebäude der 
Andree ſchen Kunſttiſchlerei und der 
Frenhel ſchen Porzellanhnadlung nie⸗ 
der Außerdem ſind mehrere Hinter⸗ 
Häufer eingeäfchert worben. 
.  Slatomw. Kircendiener Schiller 
‚feierte die golbene Hochzeit. 
 Graudenz. Yuftigrath Schmibt 
AM im Alter von 80 Jahren geftorben. 
Lange Jahre Mar er. ala Rechtsan- 
walt und Notar thätig ; auch im Com: 
munalbienft hat er fich bewährt. 
 Bobmwik. Im Ziebarth'ſchen 
RE a ift der Filcher ©. Rindt ertrun- 


oRiefenburg. Bei der Arbeit am 
 Müben-Elevator wurde bem 16jähri- 
2 Sohn der Wittme Holftein von 
Her ee der rechte Arm zers 
» Shippenbeil. Getreide-Händ- 
der Obiß, welcher hier mehrere Jahre 
‚Stabtverorbneten-Vorfteher war und 
auch andere Ehrenämter verwaltete, ift 
in. Königöberg an den Folgen einer 
Operation geitorben. 
Sämet. Beim Spielen mit einem 
ebolver erſchoß ſich det Sohn des 
mnaſiallehrers Knoff. 
Froving Zonmern. 
tettin. : Kanzleirath Julius 
| ‚jeit Jahren Ehrenäm- 
terein für Gefangene 
Bea Bus Beh 
— 8 
feierten die Ma⸗ 
t 


nn: F 
* begi 


‚fahren und gelöbfet. 
 Damerond hr golbenes Ehe 
— begingen Friedrich Kron und 

Ta N NW 
Demmin. Durd Erplofion i- 
ner Betroleumlampe erlitt der Bäder- 
lehrling Fri Schwarz jhivere Brand- 
wunben. 


-Stralfund. Die verfeimunden. 


gervefene Frau Brauereibeſiher Wothke 
ift jebt als Leiche in der Nähe be3 
Marmbades im Wafler treibend auf- 
gefunden morben.‘ 

Stolp. Wegen Diebjtahles . im 
Rüdfalle wurde derfiellner und Haus: 
diener M. Kallmann von bderStraffam:- 
mer zu drei Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt. — Kaufmann Richard Gieſe 
und die Firmar Gebrüder Körner mel⸗ 
deten Conkurs an. 

Srovingz Schleswig⸗ Solſtein. 

Schleswig. Das Wohnhaus der 
Provinzial = Jrrenanftalt ift einge- 
älchert worden. Ein nfaffe der An- 
ftalt, Namens Bubdbe, der der Branb- 
ftiftung dringend verdächtigt ift, wurde 
flüchtig. 

Maugftrup. Hofbefiger Han- 
fen, welcher unter fünf. däniſchen und 
drei preußifchen Königen gelebt hat, ıft 
im Alter von 95 Jahren geftorben. 

Nordftrand. Ein dem Land- 
mann Xen? Möld gehöriges Gebäude 
brannte total: nieder. 

Plön. Landtagsabgeordneter Hein- 
rich Kaſch feierte fein 25jähriges Yu- 
biläum al3 Mitglied des preußilchen 
Abgeorbnetenhaufes. 

VPreet. Kaufmann H. Barg wurde 
zum Stabdtverorbneten wiedergewählt. 

Retbmifch. Rentner Mohr und 
Frau begingen: die goldene Hochzeit. 
Dem Aubelpaare wurde bie .Ehejubi- 
laum3-Mebaille verliehen. 

St. Margaretben. Die alte 
Böich, die langjährige Lootfenftation 
hierjelbft, ift ein Raub der Flammen 
gemorden. 

MWilfter. Händler Detlef Kling- 
forth und Frau, geb. Haad, feierten 
ihre goldene Hochzeit. 

MWöhrden. Bei der Prebigermahl 
wurde Baftor Schaller mit großer 
Mehrheit gewählt. 

MWohlde. Infolge Selbitentzün- 
dung des Heu’3 ift das Anmefen bes 
Simmermeifter Georg Sothmann to= 
tal eingeäfchert worden. 

Provinz Schlefien. 

Ellgut, Bei einem bier ausgebro- 
chenen Feuer wurden Die Scheunen des 
Pofthalters Tiedel, diejenige des Do- 
miniums und des. Gutsbefiers Wel- 
zel eingeäſchert. Pferdejunge Büch— 
mann wurde als Brandſtifter verhaf⸗ 
tet. 

Freiburg. In der Kramſta— 
ſchen Spinnerei wurden der Dachſtuhl 
ſowie erhebliche Vorräthe durch Feuer 
zerſtört. 

Leubus. Das Wohnhaus des 
Lohngärtners Guſtav Brand iſt voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert worden. 

Mittel-Lobendau. Arbeiter 
Förſter hat ſich nach einem Zwiſte, den 
er mit ſeiner Frau hatte, erhängt. 

Naumburg (Queis). Fuhrmann 
Zobel wurde von feinem Wagen über- 
fahren und getöbtet. 

Neite Das Kreisgericht verur- 
theilte den Feitungsgefangenen Franz 
Brumm, der den Verjuch gemacht hat- 
te, da ——— in Brand zu 
ſtecken, zu vier Jahren Zuchthaus. 

Nieder-Kunzendorf. Hoch— 
gradige Nervöſität und pekuniäre Sor— 
gen trieben den Rittergutsbeſitzer vb. 
a. zum Gelbftmord. Er erfchoß, 


ich. 

Striegau NRokichlädter Grof- 
fer verunglüdte auf feinem Gefpann. 
Er ftürzte vom Magen, brach einen 
von und verbrehte fich einen Halswir- 


Mropinz Polen. 


Bromberg. Amtsanwalt Koſſe 
feierte jein 5Ojähriges Dienftjubiläum. 
— Gtudateuerlehling Lorte ftürzte 
vom Gerüft des Barkichen Saalbaues 
und war fofort tobt. 

‚Snomrazlam. Buchhändler 
Adam Kompf und die Kaufleute Na- 
than Schaps und Paul Zellmer mel: 
deten Eonfurd an. 

Schmiegel. Zum Magiitrats- 
mitglied an Stelle de8 Kaufmanns 
Nitfche, der fein Amt fortzugshalber ' 
niedergelegt hat, wurde von der Stabt- 
berorbnetenBerfammlung Gutsbefiger 
Geisler gewählt. 

Shulit. Dem Beliter Honig 
brannten Stall und Scheune nieder. 
Eine Menge Futtervorräthe ſowie ein 
Pferde, zwei Kühe, viele Gänfe und 
Hühner find vom Feuer vernichtet wor⸗ 
ben. 

MWrefhen. Auf dem Gute Ab- 
lig-Offtomo entftand euer, modurd 
ein Flügel des Wohnhanfes des Gut3- 
beſithzers Freyer niederbrannte. 

Znin Amisrichter Arnold von 
hier liegt in Poſen an einer Blutver⸗ 
giftung ſchwer krank darnieder. Er 
Toll fi die Krankheit bei der Sektion 
ber Leiche des nach dem legten Yahr- 
markt in Goqulfomo ermordeten Kub- 
birten zugezogen haben. : 


Yrowinz Hadlen. 

Magdeburg. Der Inhaber Jes 
Papiergroßgefhäfts König u. Eo., %o- 
hannes König, ift verfchtwunden. 

Aihersleben. Megen - Ein- 
brucbiebftahls beim Stabtrath Lapp 
wurben bie Arbeiter Zeuffelb, Teich- 
filfher und Probft verhaftet. — Arbei- 
ter Karl Helmdag feierte die goldene 
Hochzeit. Er ijt noch fo rüftig, dak er 


* —— — 
ahnzuge überfahren und auf de 
getöbtet wurde auf dem Bahn 
Oldenzaal, Holland der von hier ge⸗ 
bürtige Weichenſteller Schürmann. 

Derneburg. Auf dem Wege 
zwiſchen dem Wohldenberder Bahnhofe 
und dem Wege nach Wohldenberg wur⸗ 
de der Fuhrmann Waldau aus Sott⸗ 
tum von einem nicht bekannt geworde⸗ 
nenFuhrwerk überfahren und ſo ſchwer 
verletzt, daß er ſtarb. 

Goslar. Der Senator Adolf 
Grimme hierſelbſt iſt im Aller von 77 
Jahren geſtorben. 

Groß-Midlum. Die Hebam— 


me H. Alberts, welche bereits im Jahre 


1885 auf eine 5Ojährige: Thätigfeit in 


ihrem Berufe zurüdbliden Tonnte, fei- | 


erte. bei voller Rüftigfeit ihren 102. 
Geburtstag. 
Harburg Nadts "brannte e3 
auf dem Hofe des Großlöthners Pe: 
terö in Dreftebt, Gemeinde Trelde, an 
zwei verfchiedenen Stellen, einmal im 
Zorfichuppen und das zweite Mal im 
Häuslingshaufe. Beide Male konnte 
das Feuer rechtzeitig gelöfcht. werben. 
Die Entftehungsurfahe mird. auf 
Brandftiftung zurüdgeführt und als 
der That verdächtigt die bei Beters de- 
dienftete 27jährige Dienjtmagd Doris 
Meyer aus Ochtmannsbruch feſtge— 
nommen. 
Froving Weltfalen. 
Münſter. Ihren hundertſten 
Geburtötag feierte in Münfter Frau 
Landrath Elifabeth Eoermann. Die 
Greifin, die fich vollfommener Geiftes- 
frifehe erfreut, ift leider jeit mehreren 


Jahren gelähmt, jo daß fie das Zim- | 


mer nicht verlaffen fann. 

Bohum. Das hiefige Schmurge- 
richt verurtheilte den Gericht3pollzie- 
ber Näaujol3 megen Unterjchlagung 
von Amtsgeldern in Höhe von 30,000 
Mark zu drei Jahren Zuchthaus und 
drei. Jahren Ehrenverluftl. Naujof3, 
der geftändig ift, erklärte, Geld im 
Spiel verloren zu haben. 

DIlfen. Dur Feuer wurde die 
Beſitzung des Ziegeleibeſitzers Borch, 
genannt Bracht, in Aſche gelegt. Nur 
ein Theil des Viehs und des Mobiliars 
konnte gerettet werden, die geſammten 
Erntevorräthe dagegen wurden ein 
Raub der Flammen. 

Paderborn. In der hieſigen 
Franziskanerkirche beging der Bruder 
Melchior ſein 50jähriges Ordensju— 
biläum. — Der hieſige Geſangvberein 
„Sängerbund“ feierte fein 25jähriges 
Beitehen durch ein Concert auf dem 
Rathhausſaale. 

Recklinghauſen. Inbvalide 
Mete iſt infolge übermäßigen Schnaps⸗ 


genuſſes geſtorben. 


Rbeinprovirig. 

Köln Hier ſtarb der General— 
präſes der katholiſchen Gefellenvereine, 
Domkapitular Schäffer. 

Aahen Der unter Mitnahme 
bon 24,000 Mark entflobene PBoittaf- 
firer Verwenen Hat fi} hier jelbft ge- 
ftellt. Er hatte-noch über 20,000 Mart 
bei fih..— Der lebte der an dem Aa- 
&hener Sternbergprogeß Betheiligten, 
Deifinateur Defries, ift zu jeh3 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt‘ morben, 
auf bie. drei Monate Unterfucdhungs- 
haft angerechnet werben. - 

Elberfeld. Die neugefchaffene 
Polizei-Baufnfpectorftele wurde mit 
Genehmigung der  Stabtiverordnieten 


dem Regierungsbaumeifter ve Jonge- 


zu Montigny bei Met, übertragen. 
Hüdesmagen. Die biamante- 
ne Hochzeit feierten die Eheleute Sale 
mon Wilms in törperlicher und geilt!- 
ger Frifche. 
M.Gladbach. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen den Bau einer mecha⸗ 
nifgen Kläranlage für M.-Glabbadh 
und bemilligte die Kojten von 210,000 
M. Die Anlage wird auf Neumerfer 
Gebiet errichtet.‘ 
Sterbe-Auflage“, lange Jahre Bor: 
figenber und im letten Jahrzehnt Eh- 
renVorfigender ber Kaſſe. . 
MWefel. Hafenfergeant a. BD. 
Schüß feierte die biamantene Hoc 
zeit. 


Provinz Seffen:Haflau. N 
affjel. Der Geheime SOber- 
—— Bartels, ſeit 1877 Ober⸗ 
Staatsanwalt am Ober⸗Landesgericht 
Kaſſel und Ehrendoctor der Uniberſität 
Marburg, iſt nach kurzem Krankſein 
infolge eines Schlaganfalles geſtorben. 
— Das ſiebzigjährige Militärjubiläum 
feierte ein kurheſſiſcher Militär, der 
Oberſtlieutenant z. D. Wilhelm Bun⸗ 
kel hierſelbſt, welcher ſich einer großen 
geiſtigen Friſche und körperlichen Rü⸗ 

ſtigkeit erfreut. 
Frankfurt. Der Stadtverord⸗ 
nete Martin May und ſeine Gattin 


begingen das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeil. — Geſtorben iſt der Druckkeibe⸗ 


ſitzer Eduard Oſterrieth, Theilhaber 
der Frankfurter Druckerei Auguſt 
Oſterrieth. Er wurde hier am 16. 
Februar 1848 als Sohn des Begrün⸗ 
ders der genannten Druckerei geboren. 

Hanau. -Der Regimentsfchreiber 
Meihner vom - biefigen nf 


inent ift defertirt. Dienſtliche Ver⸗ 
gehen follen die Beranlaffung fein. — | welcher 
ift Profeflor —* —— 
T ichenata 2 \ 

Bun pt, Peaing das Feft der goldenen Hoch⸗ 


1 * 
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Geftorben 
langjähriger Lehrer ve 


feiner Arbeit auf den Raliwerten nad- | 


fann. 


Deliic. Mlempnermeifter Paul 
aa re Be 


— 
machers 
IRRE, BE 


| er 


anterieregi⸗ 


.DiDde 


jährigen Arbeiter Theodor Hahne aus 
Groß-Alsleben ivegen nett Kör⸗ 
——— zu drei Jahren Gefäng- 
niß 


. Königdlutter Einen trau- 
tigen Abſchluß fand die Nachfeier einer 
Hochzeit in der Familie der Witte 
Gier. Der 16jährige Sohn Guftan 
der Wittime Gier hatte die Stube ver- 
laffen, fam aber nicht wieder. Als 


man fi nad ihm umfah, fand man 


den Süngling todt auf dem Hofe .lie- 
gen. Ein Herzilag hatte dem jun- 
gen Leben ein Ende gemadht. 

Köthen. - Der ältefte Gaſthof 
unferer Stabt, der „Große Gafthof”, 
mirb demnächft verfchwinden und ztr 
Straßenverbreiterung benußt werden. 

Merrhbaufen Das Haus 
des Tifchlermeifter8 Karl Bufche ift 
niebergebrannt. 

Rodleben Kantor Karl Böl- 
ferling erhielt vom Herzog das Denf- 
zeichen für 5Ojährige Dienftireue. 

Rudolftadt. Hier erfolgte die 
Einweihung des neuen Technitums. — 


Das hieſtge Schwurgericht verurtheilte 
den Feilenhauer Auguſt Nitzſche 


aus 

Kreuma wegen Körperberlegung zu 1 

Schr 8 Monaten Zuchthaus. 
Süpplingen in der Grube 


Norbichacht wurde der Arbeiter Wilh., 


Schulze von bier auf offener Strede 
tobt aufgefunden. r 
Zerbft. Getreidehändler Chri- 
* Heinrich feierte die goldene Hoch— 
zeit. 
Sachſen. 
Dresden. Privatier Karl Ju— 
lius Roch feierte ſein 50jähriges Bür— 


gerjubiläum. — Im Hauſe Gärtner— 


gaſſe 8 wurden der 28jährige Schloſ⸗ 
ſergehilfe Leinert und ſeine Geliebte, 
die Zl1jährige Schneiderin Mark, er: 
Ichofien aufgefunden. Das Liebes- 
paar ift au dem Leben gejchieben, 
weil der ehelichen Verbindung feitens 
der Eltern Hindernifle in den Weg ge= 
legt wurden. — Stellmadjermeiiter 
Mar Voigt, Martin Zutherftr. 23, hat 
ſich erſchoſſen. 

Annaberg. Die Firma Carl 
Paulus Reuther meldete Concurs an. 

Arnsdorf. Beim Gtraßen- 
bau gerietb der 17jährige Arbeiter 
Philipp unter eine. beladene Bau= 
Lowry und ſtarb an den erhaltenen 
Verletzungen. 

Göritzhain. Die Scheerer'ſche 
Pappenfabrik iſt niedergebrannt. 

Grimma. Geſchirrführer Klö— 
the, 62 Jahre alt, getieth unter bie Rä- 
der feines Wagens und ftarb an ben 
erlittenen Berlegungen. 

Gropböhla. Beim  Gutzbe- 
figer Wengler hier wurde das breijäh- 
tige Zöchterchen bed Bäckermeiſters 
Hofmann aus Großenhain von der 
Dreihmafcine erfaßt. und getöbtet. 

Großertmannddorf, Scheuer 
Seitengebäude und die Grügenmühle 
des Gutzbefiger8 Roch wurden einge- 
äſchert. 

Großenhain Kirchendiener 
a. D. Zürner feierte an ſeinem achtzig⸗ 
ſten Geburtstage die ge!dene Hochzeit. 

Hainichen. Das 50jährige Bür— 
gerjubiläum begingen die Fabrikanten 
Friedrich Moriß und Friedrich Mil- 
helm Höpner, ſowie der Webermeiſter 
Friedrich Wilhelm Adalbert Irmſcher. 

Leipzig. Die Firma Canitz, 
Großbierhandlung, iſt durch ihren 
Vertreter Catterfeld feit Jahren betro- 
gen worden. E38 liegen nit nur 
Unterfchlagungen, jondern auch Wech— 
felfälfchungen in zahlreichen Fällen 
vor. Der Schaden läßt fih auf ca. 
30,000 Mark beziffern. Catterfeld 
ift verhaftet worden. — Mufikdirigent 
Söhner, Leiter de8 Irompetercorps 
des Ulanentegiment3 No. 18, ift ge- 
ftorben. r 

Lihtenau. Mohnhaus und 
Scheune des Gutäbefigerd Albin Mör 
del jind niebergebrannt. 

- Meißen. Tifchlermeifter Im 
hof feierte jein 5Ojähriges Bürger- 
jubiläum. 

Mügeln Der S2jährige Au- 
quft Riejel beging das 6Ojährige Bür- 
gerjubiläum. 

Neuleutersdorf. Weber 
Seren 3ojel feierte die goldene Hoch» 
zeit. 

DOberihaar Wohnhaus und 
Scheune des Befiterd Barthel find ein- 
geäjchert worden. 


Olbersdorf. Altersrentner 


Karl Auguſt Pietel beging das goldene 


Ehejubiläum. 5 

Plagmik. Dr. König, Inha= 
ber der chemifchen Fabrik Dr. König 
& Co. hierjelbft, wurde nach beendeter 
Parforcejagd vom Herzichlage betrof- 
fen und blieb tobt. 

Rabenau. Die Ziegelei des Bau- 
meifter® Wünfchmann if abgebrannt. 

Rabenftein. Zwei Scheunen 
und ein Seitengebäube bes Gutäbe- 
figerd. Kaden wurben ein Raub ber 
Flammen. 

Reutb. Das Schaarfchmibt’fche 
Ehepaar feierte die goldene Hochzeit. 

Zittau. Commilfionzrath Beyer, 
Dudh feine | 
teit ala Vorftand der 2 g. für 
Erbichaftsfachen befannt 


dirth nn i 
Be a gemäßlt. | 


jährige Thätig⸗ 
für | einem Sturz von der Treppe jo ſchwe⸗ 


Ta u 
Re 

Friedberg Seminarlehrer 
Schmitt feierte.das 40jährige Yubi- 
läum feiner Thätigteit als Mufitleh- 
rer des hiefigen Seminars. 

au = Algesheim. Aus 

Furcht vor Strafe hat fich der-59jäh- 
rige Tagelöhner Reit erhängt. 

Gießen Bei der Stabiver- 
orbnetenwahl wurden gewählt: Dr. 
Gaffky, Gymnafiallehrer Jann, Meb- 
germeifter Pirr, Yabritant Schaffftäbt 
und die Herren Flett, Orbig. Schmall, 
Brüd, Huhn, Helfrih und Emmilius. 

Mainz UBS der fatholifche 
Pfarrer Landmann in der Kirche eine 
Amtshandlung vornehmen wollte, 
ftürzte er in der Safriftei von einem 
Schlaganfalle getroffen todt zujam- 
men. 


Bayern. 

München. Geſtorben iſt hier 
der Kunſtmaler, k. Profeſſor und 
Ehrenmitglied der k. Akademie der bil— 
denden Künſte, Herr Ernſt Zimmer— 
mann, im Alter von 49 Jahren. — 
Rudolph Leneer, der frühere Redakteur 
des „Odin“, der wegen Wechſel- und 
Urkundenfälſchungen im Betrage von 
50,000 M. und Unterſchlagung von 
1000 M. Burengeldern von München 
aus ftedbrieflich. verfolgt murbe, ijt 
in Köln verhaftet worden. — In der 
MWagenfettfabrif von Friedrich Lettin— 
ger an der Thalkirchnerftraße richtete 
Teuer erheblichen Schaden an. 

AUnsbad. Der Agent Wiefinger 
murde in einer. Ziegelhütte. erhängt 
aufgefunden. 

Bad Kiffingen Der por: 
malige Boftftallhalter Yg. Geyer ift in 
Würzburg, mo er Heilung eines Yang- 
jährigen Leiden? fuchte, an einem 
Schlaganfall geitorben. 

Bamberg. Die Straffammer 
berurtheilte den Arzt Dr. Paul Franz 
zu 300 Marf Gelditrafe eventuell 30 
Tage Gefängnik. Vor einiger Zeit 
hatte der Hund.des Angeklagten einen 
Sjährigen Knaben umgerannt, der an 
den Folgen des Sturzes ftarb. Die 
Mutter des Kleinen nahm fich darauf: 
hin vor Kurzem das Leben. 

Fiſchbachau. Der Wagnerſohn 
Bernhard Bamberger von Stauden 
wurde beim Wildern erwiſcht und ver— 
haftet. 

Kleinwallſtadt a. M. Ge 
ſtorben iſt hier der praktiſche Arzt Dr. 
Dölger. 

Landshut. Der ledige 19jäh— 
rige Bahnwärter Straßer wurde von 
einem Zuge überfahren und getödtet. 
Er hatte ſich Nachmittags in Landhut 
aufgehalten und war Abends auf dem 
Bahndamm nach Hauſe gegangen. 

Lichtenfels. Bei einem Jagd— 
ausflug erhielt der Korbarbeiter Er— 
hard Löhr durch Unvorſichtigkeit eine 
Schrotladung in den Hals und wurde 
ſchwer verleßt in das Krankenhaus 
nach Bamberg verbracht. 

Miesbach. Dr. Adam Ott, k. 
Bezirksarzt, iſt in dem hohen Alter 
von 88 Jahren hier geſtorben. 

Nürnberg. In der hieſigenChe— 
vauxlegerskaſerne erſchoß ſich der Un— 
terofficier Walter des Chevaurlegerd- 
Regiments. Das Motiv ift unbekannt. 

Württemberg. 

Stuttgart. Gebr. Haift, Fa= 
brif chirurg. Inſtrumente, meldeten 
Eoncurd an. — Kaufmann Hermann 
Mayer von hier, welcher megen eines 


fchweren Magenleidens in Gries (Ty: | 


rolf) meilte, hat fi dort erhängt. — 
Am Haufe Hoheitraße 18 ift gegen den 
Sohn des Bantierd Waflermann - ein 
Raubanfall verübt worden. Nachts 


drang ein Einbrecher in das Schlaf: 


zimmer bes Genarinten, mürgte ihn, 
verjegte ihm mehrere Stiche mit Einem 
Bohrer in die Bruft und raubte eine 
Geldbörfe. Die Wunden des jungen 
Waffermann find nicht gefährlich. Von 
dem Thäter fehlt noch jede Spur. 

Enzweihingen. Als Flaſch— 
nermeijter Kraut auf dem Heimmeg 
bon Oberrieringen auf ein leeresFuhr⸗ 
merf auffaß, ftürzte er herab und ge= 
rieth unter das Rad. Die Berlegun- 
gen waren fo jchwer, da er denjelben 
erlag. 

Fellbach. Weingärtner J. Sei- 
bold, der älteſte Mann in unſerer Ge— 
meinde, iſt im Alter von 90 Jahren 
geſtorben. 

Glatt. Hier ſtarb im Alter von 
81 Jahren der frühere Lehrer Reuter, 
welcher 48 Jahre an unſerer Gemein⸗ 
deſchule thätig geweſen war. 

Grautſchen. Der 7sijährige 
Weingärtner Wilh. Dierolf, der ſeit ei— 
niger Zeit Spurensvon Geiltesftörung 
zeigte, jtürzte fi vom dritten Stod 
feines Haufes in den Hof hinab und 
mar nach wenigen Minuten tobt. 

Tettmang. Zmilchen Obereijen- 
bach und Hier murde Malzfabritant 
Georg König von Hier todt aufgefun- 
den. Ein Schlaganfall hatte feinem 
Leben ein Ende gemadt. 

Tübingen. Reftaurateur Ehri- 
ftian Kolb bat fich Er: 

Ulm. Gtadtrath Scherer, Beliter 
des biefigen Bahnhofs - Hotels, ſtarb 
im Alter von 55 Jahren. 

Winnenden. Landwirth Ehr. 
Wiedmann, 60 Jahre alt, z0q fich bei 


re Verlegungen zu, daß er ftarb. 
Zuffenh fe n. Auf der Fahrt 
mit einem Automobil verunglüdte der 
| Baumgärtner und erlitt ne- 
ten Berlegungen eine 


x 
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Aus Eiferjud 
berfegte der penfionirie , 7Ojährige 
Hauptlehrer Steinhaufer feiner bedeu- 
tend jüngeren Frau neun Mefferftiche. 
Er wurde gefänglich eingezogen. 

Edingen Aufunferer Dorf: 
ftraße wurde das vierjährige Kind des 
Einmohner® Merte8 von der Stra- 
Benbahn überfahren und getöbtet. 

Emmendingen. .Lehramts- 
praftifant Riegelsberger an der bie- 
figen Realfchule erhiek eine Anftellung 
am Gymnafium in Tokio (Xapan), wo 
er ein Yahresgehalt von 6000 Mart 
und... 3000 Mark, Reifeentihädigung 
erhält; er mußte fich auf zwei Jahre 
verpflichten. 

Erzingen. Hauptlehrer a. D. 
Fridolin Baͤr feierte die goldene Hoch: 
zeit... Der Yubilar hat vier Kinder 
und 21 Entel. 

Ettlingen. Tiefbaumerfmeifter 
A. Ruf aus Karlzrube wurde zum 
ftädtifchen Baumeifter hierjelbft ae= 
wählt. — Eine fatholifche Kirche im 
tomanijchen Stil für 338,000 Mart 
(one Innenausstattung) joll unjere 
Stadt erhalten. 

Sailingen. Bei der Gemeinde- 
tathawahl wurden die biöherigen Ge— 
meinderäthe Jacob Bernheimer, Bapt. 
Auer, Joh, Bapt. Schneble und Ma- 
mert Jäger faſt einſtimmig wieder— 
gewählt. 

Hauſen. Bei der Bürgermeiſter— 
wahl wurde der ſeitherige Bürgermei⸗ 
ſter Joh. J. Roths beinahe einſtimmig 
wiedergewählt. Herr Roths verwal— 
tet jet das Amt Schon 21 Sahre. 

Heidelberg. Verlagsbuhhänd- 
ler Amandus Vrayer wurde auf einer 
Fahrt nad Heiligfreuzfteinach, wo er 
dienjtlih zw thun Hatte, infolge 
Scheuend der Pferde aus dem Wagen 
gejchleubert und fo fchiwer verlegt, das 
er ſtarb. 

Kehl. Landwirth Johann Geiler 
berunglüdte mit feinem Wagen und 
trug jchwere Verlegungen an beiden 
Füßen davon. — Ym Gleftricitäts- 
werte fam der Arbeiter Lang mit der 
Starfftromleitung in Berührung und 
murde getödtet. 

Konſtanz. 
wird vermißt. 
laſſenen Briefe 
verüben. 

Langackern. Das bekannte alte 
Gaſthaus „Zum Engel“ iſt abge— 
brannt. 


Rach einem hinter— 
wollte er Selbſtmord 


MNBeinptalz 
Speier. Aus der Pfalz find fol- 
gende Refruten fahnenflüchtig: Fried- 
rich Ludimig Albrecht; geb. 1879 in 
| Edenkoben, Mechaniker; Jakob Win- 
ı ter, geb. 1881 in Neuftadt, Schloffer; 

Michael Geil, geb. 1879 in ARheinza= 
| bern, Kellner, und $ohannes Remmel, 
| geb. 1881 in Schifferftabt, Zimmer: 
| mann. 

Bergzabern. Aus Liebesgram 
tranf die 16jährige Magd Frieda Uhl 
Gift und ertrantte jchwer. 

Dannftadt. Unfer ältefter Mit- 
bürger, Philipp Ifeihard, ift im Als 
ter von 91 Jahren geftorben. Mit ihm 
it ein Original „der Stillen im Lan- 
de“ aus dem Leben geichieben. 

Dudenhofen. n der Dampf: 
mablmühle_ des Bürgermeifterd 
Srundhöfer brach Teuer aus und- ver- 
nichtete das ganze Etabliffement. 

Gimmeldbingen. Der Stein» 
brecher Fri Moor hat fich auf feinem 
Heufpeicher erhängt. 

Elfaß: Lothringen. 


St. Arnold. Auf dem Wege vom 
Bahnhof in die Stadt yerieth der 
ı Knecht Helfenftein unter ein mit Back— 
ſteinen ſchwer beladenes Fuhrwerk und 
wurde ſchwer verletzt. 

Columbus. In einer Wirthſchaft 
verletzte der Bahnbeamte Dahl einen 
Kutfder durch einen Meſſerſtich ſehr 
ſchwer. Der Thäter iſt verhaftet. 

Heſſen. Hier ſtarb der 17 Jahre 
alte Sohn des Stationsvorſtehers 

Wirth. Der junge Wirth war Schloſ⸗ 

ſergeſelle in Saarburg und haite ſich 

da, als er die Reinigung eines Geweh⸗ 

res vornahm, unvorſichtigerweiſe an 

der Hand verletzt. Trotz aller Bemü—⸗ 
hungen des herangezogenen Arztes 
ſtarb der bedauernswerthe junge 
Menſch am Starrkrampf. 

Hommartingen. In dem An—⸗ 
weſen der Wittwe Dubois iſt Feuer 
ausgebrochen, das die Gebäude ſammt 
Mobiliar und Vorräthen an Futter 
und Stroh einäſcherte. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Mecklenburg. 

Barnſtorf. Ihre ſilberne Hoch⸗ 
zeit feierten P. Krohn und Frau, geb. 
Münds. 

Beckerwitz. Häusler C. Duwe 
beging das goldene Ehejubiläum. 

Dam b. Parchim. Das Wohn⸗ 
haus des Erbpächters Joachim Bräu⸗ 
hahn iſt niedergebrannt. 

Friedrichſshagen. Schulze 
Bruhn feierte den Tag, an dem er vor 
25 Jahren das Schulzenamt über⸗ 
nahm. 


Hafnermeiſter Graß 


| 
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Hamburg. De Send 
Bürgermeifter Dr. rer 
Möndeberq zum erften Bürgers 
und den Senator Dr. Xobann 
rich Burdhard zum zweiten Bürg 
fter für das Jahr 1902 gewäh 

Bremen. Schulvorfteher Ri 
fius, welcher feit 25 Jahren der Bür 
gerichaft angehörte, ift geftorben. 
Schiffer Neumann fiel, ala «er fid 
Nachts auf fein Schiff begeben wollte 
in den Woltmerdhaufener Kanal umd 
ertranf. 

Lübed. Die Bürgerfchaft ftimmt: 
dem Neubau des Lübeder Bahnhof 
für 9,600,000 Marf, nozu der Fyrei- 
ftaat Lüibed 3,400,000 Marf beiträgt 
fowie der Erbauung der Eifenbahn 
Lübed - Schlutun zu. 

Schwenz. 

Altdorf. Der Landrath von 
Uri wählte mit 25 Stimmen ala Arzt 
des Kantonsjpitald® den Candidaten 
der Regierungspartei, Dr. Keflelbad. 
Dr. Giöler erhielt 15 Stimmen. 

Andeer Hier lebt ein Aäger, 
Sohann Roftetter, der einige hundert 
Gemjen, unzählige Murmelthiere und 
einen Bären erlegt hat. Auch heuer 
brachte er bald nach Aufgang der Jagd 
zei Gemjen zu Thal. Roftetter it 
80 Jahre alt, 

Baar. Hier ftarb ber aud i 
weiteren Kreiien. bekannte Alt-Dbe 
richter und Präfident Cajetan Utige 
Herrmann, Salvematt. 

Balgad. Das hiefige Arme 
haus ift vollitändig niederaebrannt. 

Balel. Wegen Mordes mwur 
der Schmiedegefelle Friedrih Kirc 
hofer aus Auenſtein vom hieſige 
Strafgericht zu lebenslänglicher 
Zuchthaus verurtheilt. Kirchhofer hat 
ſeine Frau mit vier Revolverſchüſſe 
getödtet und ſodann einen Selbſt 
mordverſuch gemacht. 

Dulliken. Geſtorben iſt der 
älteſte Dorfbürger, Urs Viktor Moll 
Schneider. 93 Jahre ruhten auf ſei 
nen Schultern; der Durchzug de 
„Kaiſerlichen“, der Oeſterreicher und 
Ruſſen im Jahre 1814, den er im Al— 
ter von 5 Jahren erlebte, war ihm 
noch lebhaft im Gedächtniß geblieben 

Einſiedeln. In dem benach 
barten Obergroß brannte ein alte: 
Wohnhaus nieder. Ein in den Sieb 
ziger Jahren ftehender Mann, Kate 
Ocdöner, blieb in den Flammen. 

Frid. Rektor Theiler ift nach 30, 
jähriger Ihätigfeit an der hiefige 
Bezirksſchule geftorben. 

Fılifur Hier ftarb Oberi 
lieutenant Peter Sprecher von € 
Peter, der viele Yahr: dem Kant 
und dem Bund ala \nftrittor gebie 
bat. Zur Zeit hatte er ba? La 
fturmtommando 8 inne Der 24 
ftorbene mar 1828 geboren. , 

Yrauenfeld. Das fon ' 
ftaurirte Schloß Steinegg bei raue. 
feld, da3 vor einem Jahre in benBeft 
bon DOberft Fehr in der Karthau 
Singen und Dr. P. Maag in Züri 
übergegangen ift, fol in.ein Sanatı 


'rium umgewandelt merben. Anjtalt3 


arzt jol Dr. Vetter in Stammbei 
werben. 

Graubünden Im Schiefer 
tobel - Wald (Prüttigau) ereignet 
fih beim Holzrüften für die Gemeinde 
ein bedauerlicher Unfall, indem Leon: 
barb Dinner, Vater von 13 Kindern 
mobon nur brei erwachien find, bon 
einem heraurollenden Holzblode jo 
unglüdlih getroffen murde, daß er 
fofort eine Leiche war. 

Deſterreich · Angarn. 

Wien. Der Profeſſor an der 
hieſigen techniſchen Hochſchule Edler 
Radinger iſt geſtorben. — Bei einem 
Rennen in Freudenau verunglückte der 
Jockey Brudamer und erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er ſtarb. — Der 
Oberarzt Dr. Stöhr ſtürzte bei einem 
Officierrennen in Göding und erlitt 
ſehr ſchwere Verletzungen. — 
Stadtrath Biehlohawek wurde zu 24 
Stunden ſtrengen Arreſt verurkheilt, 
weil er im Gemeinderath die Oſt— 
deutſche Rundſchau“ einen Preßköler 
genannt hatte. — Der letzte männliche 
Sproß der freiherrlichen Familie 
Kienmayer, Heinrich Ludwig Freiherr 
v. Kienmayher, hat ſich durch einen Re— 
volverſchuß getödtet. 

Auſpitz. Aus Rache zündete der 
Arbeiter Brudeck das Haus ſeines 
Schwiegerſohnes an, tödtete dieſen 
und die eigene Frau und verwundete 
ſich ſelbſt ködtlich. 

Budapeſt. Kurialrichter Jo— 
hann Paßtely iſt im 71. Lebensjahre 
geſtorben. 

Pilſen. Reſtaurateur Ferdinand 
Kuhn meldete Concurs an. — In der 
Zeughausgaſſe ftieß der 19fährie. 
Alois Panef dem Keffelfehmien Ri- 
hard YBufchel ein Mefler in die Bruf 
und verlegte ihn töbtlic.: Eiferſuch 
war der Grund zur That. 

Podfedit. Ein Raub derFlam 
men wurde das fleine Anmefen boı 
Neudek in Neugründl. 

Ynnabrud Nm Malfertha 


Röbel. im 81. Lebensjahre ift der | geim Brenner ift ber Hornift des bie 


langjährige Bürgermeifter, Geheimer 
Hofrath Karl Hermes, gefiorben. 
— Oldenburg. 


Butjadingen Die beiden 
landwirihſchaftlichen Vereine Burhabe 
und Abbehauſen werden auch in die— 
ſem Winter einen Fortbildungskurſus 
für junge Landleute einrichten. 

Elsfeld. Die neue Drehbrücke 
über ae wurde in den Brüden- 
zug eingefeßt. _ 
* ö ningen. Die Brauerei und 
Stallungen von Berges wurden durch 
irhen.’Der Hofdefiper 
mit feiner Stau, 
iſte und 


* 


ſigen Landesſchützen ⸗NRegiments 
Franz Mayr aus Mähren beim Edel— 
weißpflücken abgeſtürzt. Er wurde 
todt aufgefunden. 

Auæeemburg. 


Bettemburg. Der 30 Jahre 
alte Badmeifter Eug. Scholtes ift oo 
einem Güterzuge überfahren und ge 
töbtet ‚worden. Er hinterläßt eine 
trauernde Wittmwe mit zwei nod uner⸗ 
zogenen Kindern. 

Broud: Die Witwe Anna Ma 
ria Baur feierte in bejtem Wohlfei 
ihren 100. Geburtstag. 

Edie ae 5 Se Wa 

erleitung — 
Amer aus Bayern fiel in ſein 
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larbe, Glanz, tünftlerifcher 
dung und —— der per⸗ 
fon‘ Michen Eigenart — diefe Bierzahl 
* den modernen Geſellſchafis ⸗Toi⸗ 
en ihren Charakter. Der mit einem 
mehreren Serpentine ⸗Volants 
eſgbie Rock iſt für elegante Kleider 
Mlählich geworben, doch individua⸗ 
die Mode auch hier, indem ſie für 
: Hein ere und ftärlere Figuren bie Vo— 
H lant® an ber Vorberbahn enden Täßt. 
‚ ür ſchlanke Geftalten ift die langichö- 
RE ‚ elegant mirtenbe Richelieutaille 
ebetifo beliebt als kleidſam, beſonders 
wein fie mit abftechenden, reich beftid- 
ten Kragen un® Auffchlägen, fowie mit 
—J Spitzen oerziert iſt. Dieſe Kra⸗ 
gen! und Auffchläge, in Stoff und 
Farbe vom Kleive abweichend, find mit 
geſchmackvollen Handſtickereien verſe— 
hen. Nadelkundige Damen haben hier 
Gelegenheit, ihre Toiletten nad eige- 
nenht Gefchmad elegant und bornehm 
zu geſtalten. Vielfach arbeitet man 
aͤuch zwei übereinanderliegende Kragen 
und Reverz in verfchiebenen Farben, 
die, To beitict find, dak die Borbüre des 
unfteren Theiles die Umrahmung für 
dert oberen bilbet. Zu den ſchon vor⸗ 
jafıdenen vielen Kleiderformen gejellt 
Mich noch Die ruffifche, die in gefchicter 
gt rwendung * maleriſch wirkt. 


Beſonders hübſch und geeignet zur 
Ergänzung einer Taille für Kleider⸗ 
ihde aus Seide ober Tuch iſt die aus 


nlonivender Seide zu wählenbe Sorm 
t Blufentaille, wie fie in ber erften 
J bildung beranfchaulicht wird. Gie 
reich mit weißer Guipüre garnirt 

hd mit einem mweißen, banbbefeßten 
Anja und gleichen Unterärmeln ver> 
Die graziöfe Garnitur eignet 

auch vortheilhaft zum Aufarbeiten 
adhafter Geſellſchaftstaillen. Der 
tUfiße Taffeteinſatz iſt in breite, mit 
ſwarzen Sammetbändchen begrenzie 


—— e Sihhe 
en. ZIaffeipuffen, welche mit breiten 
anjchetten el Ehume die ebenfalls 


4 Chic und praftifch tft der Straßen- 

nzug aus graumelirtem Homefpun, 
Figur 2, an dem die 2301 breite, glän= 

enb ſchwarze Mohairtreſſe wirkungs⸗ 
voll ſämmtliche Conturen umzieht. Die 

eſſe ruht auf einem 4 Zoll breiten, 
ſchwarzen Tuchſtreifen, dem an den 
' Mändern fchmale, fchmarze Atladblen- 
ben aufgefteppt find. Ziwifchen diefen 
hnd ber Treffe ift ver Tuchitreifen mit 
urbellinien von weißerSeide, fchmars 
er Chenille, weißen Tambourierftichen, 
ellblauen Seiden- und Ehenillefnöt- 
‚hen, Jotwie weißen und blauen Zierfti- 
hen geſchmückt. Statt biefer eimas 
‚ domplicirten Garnitur läßt fih aud 
ne bübiche Paffementerie- oder&tide- 
eiborbüre verwenden. Ueber bie Gars 
‚ pitur legen fich Gruppen von Sammet: 
bandfpangen, die mit weißer Stiderei 


md Züctif bee pergient find, Dr 
—* Rod ift Hinten in vier nach au 

— alten gelegt, beren iniits 

te eine falte ergibt. Das kurze, 

„pn ber linten Seite mit einer Taſchen⸗ 

ttete Jadchen ſchlie ht eine 

weißem Taffet ein, die in 

 borberen Mitte weißen Tuch 

\ biefes begrenzendb, mit 


foutade und fhwarzen Steppftichen 
ausgeführte Verzierung von dem blau- 
grauen Tuchftoff ab, auß dem das ge- 
Ihmadovolle Kleid, Figur 3, gemählt 


ift. Gerade Steppftichreihen, buntler }° 


getönter Sammet unt ſchwatzer Taf⸗ 
fet vervollſtändigen die Garnitur. Der 
hinten mit Falten gearbeitete Rock iſt 
feſt mit Futter, ſowie in der Höhe der 
Garnitur mit Einlage verſehen und 
am Saum mit Gteppftichlinien umran- 
bet, die fich vorn zu beiden Seiten ber 
Mittelnabt bis zum Taillenabſchluß 
hinaufziehen. Kleidſam für ſchlanke 
Geſtalten iſt die vorn mit pattenartig 
ausgeſchnittenen Vordertheilen und ei— 
nem runden Schooß verſehene Jäckchen— 
taille, die an den Conturen ebenfalls 
durchſteppi und auf den Patten mit ei— 
ner kleinen Schnurverzierung verſehen 
iſt. Dem Halsausſchnitt fügt ſich ein 
breiter, mit der Garnitur umrandeter 
Kragen an. Unterhalb des Kragens 
werden die Jäckchentheile durch eine 
dunfelblaue Sammetfpange mit Sil- 
berfnöpfen zufammengehalten, die auf 


Heinen Sammetfchleifen ruhen; bie 
gleiche Verzierung wiederholt fich ober- 
halb der PBatten, Born wird ein Blu- 
fenchemifett aus pliffirtem Taffet mit 
hohem Stehtragen fihtbar, da in dem 
breiten Halbgürtel au Sammet endet. 
Reiche Soutache- und Steppftichverzie- 
rung dient zum Schmud ber Blufen- 
ärmel, deren Sammetbündchen unter 
Silbertnöpfen geichloffen werben. 

‘in außerordentlich gefchidter Weife 
ift an dem gefehmadbollen Kleid aus 
dunfelblauem Zub, Figur 4, bie 
Scähleppenfrage gelöft, indem man bie 
lange, im Haufe zu tragende Schleppe 
an einem apart umgulegenben Gürtel 
befeftigt hat und einen zweiten, gleichen 
Gürtel für, bie Straßentoilette in Be— 
reitfehaft halt. Die Säleppe legt fi 
nur lofe über den für die Straße fuft- 
freien Rod, den unten ein rother, von 
Schwarzer, in Bogen aufgefteppter Se- 
ceifionätreffe umrandeter Tuchitreifen 
fhmücdt. Oben.ift Die Schleppe in zmei 
Tollfalten geordnet, jomwie in Säum- 
chen genäht und mit Golbinöpfen ver- 
ziert. Am unteren Rand hat dieSschlep- 
pe einen eiten Saum, während fie an 
den Seitenrändern nur leicht umgelegt 
ift. Der breite, auß übereinanberlie- 
genden, ſchwargen Atlasblenden beſte⸗ 
hende Gürtel deckt hinten die ſeitlich ge- 
ſchlitzte, ärmelloſe Weſte, wird jedoch 
durch die Schlihe geleitet und vorn un— 
ter der Weſte zuſammengehakt. Die 
Weſte mit ihrer vorn geraden Linie iſt 
für die jezt moderne, ebenfalls vorn 
gerade Korſettform beſtimmt. Sie be— 
ſteht vorn aus rothem Tuch und wird 
mit Golbinöpfen und Knopflöchern ge- 
ſchloſſen. Rebers aus blauem Tuch be⸗ 
grenzen den kleinen Ausſchnitt, den ein 
Leinenchemiſeit nebſi Siehtragen und 
Krawatte füllt. Das Kleid kann jedoch 
auch ohne die Weſte mit einer beliebi— 

en Bluſe getragen werden. An dem 
urzen Jäckchen wiederholt ſich die rei⸗ 
zende Verzierung aus Tuch und Treſſe. 
In Bogen aufgeſteppte Treſſe umran⸗ 
bet — den breiten Umlegekragen aus 
röthem Tuch und bie unten mit glei⸗ 
chem Tuch befleiveten Wermel, Diefe 
find am Schli mit Golpfnöpfen ver- 
atert, fowie über dem Schli und oben 


in Säumgen gefteppt. 


} Schiften i 
keit Borfiriften 


der Sormen- und Lichtbäber für $ 
lung der verfäiebenften Krankheit 
Sp waren ganz allgemein bie foge- 
nannten „Solarien“ im :&ebraude, 
melde ben heutigen Sonnenbäbern 
mohl völlig entfprechen dürften. . 
nun bei den Alten die VBerwendbun 
Sonnenlichtes zu Heilzmeden — ei⸗ 
4e Sache der Erfahrung, ſo iſt es der 
veueren orichung gelungen,: »ben 
Grund der heilfamen Wirkung ber 
Eonnenftrahlen zu finden, Die wich 
Iıgfle Eigenjchaft des Lichtes ift feine 
berrterientöbtende Kraft, und zivar 
förmen jelbft die widerſtandsfähigſten 
Kranfheitäteime, mie Peit: und Milz: 
brandbazillen, dem Lichte nicht Stand 
halten. Aus diefer Eigenfchaft erklärt 


a er * 
u u 9 NS & — i 


Glühlichtbad. 


ſich die Thatſache, daß Epidemien, wie 
Typhus, Cholera und dgl. ſtets in den 
dunklen Quartieren großer Städte die 
meiſten Opfer fordern. Ferner nimmt 
die Menge der Blutfarbeſtoffe im 
Dunkeln ab und im Lichte zu; daher 
die bleichen Wangen der Vewohner 
lichtarmer Hinterhäuſer und Keller—⸗ 
wohnungen, und andererſeits das blü— 
hende Ausſehen der Landleute. Wei— 
tere Gründe für die heilſame Wirkung 
des Lichtes liegen in der kräftigenden 
Wirkung ſeiner Strahlen und ſchließ— 
lich in der ungemein ftarfen Anregung 
des pflanzlichen und thierifchen Stoff: 
mechjelö durch das Licht. Die Aus- 
ſcheidung der Kohlenfäure und bie 
Aufnahme von Sauerftoff, beziv,. bie 
Vermehrung bdiefer phhfiologifchen 
Yunktionen im Lichte find fogar zab- 
lenmäßig feitgeftelt morten, und 
zwar verhält fich die Kohlenfäureaug- 
Iheibung im Helen und im Dunteln 
wie 114 : 100, die Aufnahme des 
Sauerftoffs entipreend mie 116 : 
100. Daß diefer mefentliche Unter: 
Thied von großer Bedeutung für den 
gefunden. und kranken Organismus 
fein muß, Tiegt auf der Hand, find 
doch faft bei allen, bejonders chroni⸗ 
chen Krantheiten, 
Grundurſachen in Stoffwechſelſtörun⸗ 
gen zu Juden. — Diefe verjchtebenen 
Sigenjhaften des Lichtes planmäßig 
in ben Dienft der Heiltunft zu ftellen, 
war der neueften Seit vorbehalten. 
Dem zielbewußten, energifchen Vorge: 
ben einiger. weniger vorurtheiläfreter 
Uerzte verdanken wir heute die un 
ahnte Ausbreitung der Lichtheilmetdn- 
de. Zu Heilgmweden verimendet man in 
ben Lichtheilanftalten neuerdings „Nur 
das elektrifche Licht, melches dem Son- 
nenliht an Wirkung gleihlommt unt 
ftet3 zur Verfügung fteht. VBejonders 


wirkſam find die jogenannten demis' 


Ten (blauen, .violetten und ultranio- 


— 4 


N 
Palmen ra f 
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Bogenlichtbad. 


letten) Strahlen des Lichtes, welchen 
namentlich die angedeutelen bakterien⸗ 
tödtenden Wirkungen zukommen und 
an denen beſonders das elektriſche Bo⸗ 
genlicht ſehr reich iſt. indem deſſen 
Spektrum faſt zur Hälfte blaue 
Sirahlen aufweiſt. Man hat * —* 
— und Glühlichtbäber 
See: find im Wefentlichen fräftige 


Schmwihbäber, welche fi) aber vor allen: 


übrigen babucdh auszeichnen, baß fie 
ſelbſt von ſchwächlichen und herzkran⸗ 
ten Perfonen unbebentlich mmen 
werden können. Auch den Sm 
bädern fommt, wenn auch, nicht in de re 
—— Ti der 
tochene ich der 
Löfung der harnfauren Fu da 
Ber der allgemeinen Lichtwirku 
den Lichtbäbern mirdb conzen 
Licht zur —— —* 
Sun je 


die eigentlichen: 


—* Sn 


— für „den bi 

m 
re auf dem Gebiete der Mebi- 
zin“. — Da fic ſchon zahlreiche wife 
— Mr Bilen neuen. 
Zweige der Medizin — haben, 
fo ift ber weitere Ausbau — Me⸗ 


Doppellichtbad. 
thode im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit freudig zu begrüßen. In 
faft allen größeren Strantenanitaälten 
und Samaterien Ban, fich neuerdings 
Einrichtungen für  Lichtbehanklung 
vor. Sn Deutfhland gibt es auch 
ſchon Univerfitätälehrinftitute diefer 
Methote. So ftehf. B. in dem größ- 
ten deutfchen Rrantenhaufe, der Ber: 
Iiner Charite, ver bekannte Profeſſor 
für phyfitalifch = Diätetifche Heilmetho- 
de Geheimrath Brieger bejonbers ber 
Abtheilung für Lichtbehandlung dor, 
während Profeflor LXeifer die Berliner 
Univerfitätspoliflinit für Lichtbehand⸗ 
fung leitet. Auch in zahlreichen Pri- 
batmohnungen gibt e3 bereits eleftri- 
fche Richtbäder, felbft in den höchiten 
Kreifen. So haben fih u. u. König 
Dälar von Schweden, König Eduard 
VM. von England, forte Herzog Ernſt 
von Sachſen-Altenburg in ihren 


Liegebad. 

Shlöffern eigene Einrichtungen für 
combinittes Lichtheilverfahren — Sy- 
ftem Rotihes Kreuz — aufftellen Jaffen, 
nachdem fie die vorzüglichen Wirkun⸗ 
gen der Lichtbäder vorher in entſp — 
chenden Anſtalten an ſich erfahren h 

ten. Die Lichttherapie ſcheint in ber 
That berufen zu Ei ‚jein, i in.der Reihe ber 
phyſikaliſch ⸗ ialetiſchen Heilfaktoren 
einen hervorxagenden Platz einzuneh⸗ 
men 

Im Nachſtehenden geben wir eine 
Beſchreibung einiger der bei dem elek⸗ 
trijchen Litheürerfahren Hauptfädi- 
lich in Benußung Tommenden Appa= 
rate: 

Das elektriſche Glühlichtbad wird 
mit weißen Glas⸗ oder Majolikawän⸗ 
ten, achteclig hergeſtellt. Es iſt vorn 
durch eine Thür, und oben durch ei⸗ 
nen von der benutzenden Perſon jeder⸗ 
zeit auch bon innen zu Öffnenden De- 
del geichloffen. In jeber Ede des 
Kaftens befinden fich in Reihen ange 
ordnet jechs Glühlampen, melche auf 
weißen Emailleftreifen montirt, mit 
weißen Emaillefhußftangen verfehen 
find, fo daß jede Gefahr eines Vers 
brennens der Haut ausgefchloffen tft. 
Die von den Glühlampen ausgehenden 
Lichtjtrahlen werten durch die meihen 
Wände von allen Seiten auf ben lör- 
per reflectirtt, jo daß bie gefammte 
Lichtfüle » der Lampen voll zur Wir- 
fung fommt bezw. noch erhöht wird, 

Das  Bogenlicht befteht aus einem 
ebenfall3 mit weißen Wänden ausge: 
Hleideten Kaften; ftatt bes Glühlichtes 
fommen bier in der vertifalen Adhfe 
bewegliche Bogenlampen zur Beriven- 
dung, welche jo angebracht find, daf 
ein Hineinfpringen abfallender glühen- 
ber KRohlenftüdden in das Lichtbad 
völlig ausgeffloffen if. Hinter den 
Lampen find prismatifche Reflektoren 
angebracht, welche das Licht und bie 
Wärme über ben günzen Körper gleich- 
mäßig bertheifen ; por biefelben tön- 
nen nad Belieben farbige Scheiben 
eingefchaltet werden. 

Das Doppellichtbab ift ein Lichtbad, 
in dem für "htforten, “Bogen- 
licht mie Glühlicht, Kampen in der 

wöhnlichehr Weile mie bei den ein aden 
Bübern mit ——— Refl 


angebracht ſind. 
liegt der Patient —— 
fe melde auf eine 
ie Lampen 


das Licht wird rg einen 
mulbenförmigen 
morfen. Der DO ieh nun 
völlig bebedt * car ber 

- Meile o 


franfe 
in 


der 50 Perfonen hr 


ſtandes, eine mögli 


ia; 


von Siemens: & 

Der 22 3 taften, 
Deinhfigen Degen, deren deren We | 

e n Dre 
ber einen. effer von 1250 A 
metern haben. Das Gemicht-bes ge> 
fammten Fahrzeugs beträgt infolge 
der —— von Motoren, Anlaj- 
fern, Widerftänden und Leitungen 
95,000 Kilogramm. Die Zuleitung 
—* Urbeitöffenmes geſchieht durch eine 
aus drei Drähten beſtehende Hart⸗ 
lupferleituns. Als Stromart, die ſich 
allein für die in Betracht kommenden 
Entfernungen eignete. wurde Dreh- 
ſtrom gewählt. Er hat eine Spannung 
von etwa 10,000 Bolt. Die Leitung 
ift feitlich geftübt auf hölzerne Stan- 
gen in einer Entfernung von je 35 


Metern. Die drei Drähie liegen fent- 


Shnellwagen. 


recht übereinander und Haben einen 
gegenfeitigen Abftand bon einen Me- 
ter; fie find. boppelt iſolirt. Für bie 
Conftruction. des Fahrzeuges felber 
wurde eine Gejhwinbigleit von 200 
Kilometer in verStunde angenommen, 
das heißt eine Koppelt jo große Ge: 
Ichminbigieit als die. ber bisherigen 
zajchefien Schnellzüge; von ihr uns 
jetzt ſchon eine faßbare Vorſtellung zu 
— dazu fehlt vorläufig jeder An» 
halt. Um für die Stirnflädhen bes 
Magens, zur®efiegung bes Luftwider⸗ 
günfige Form 

zu finden, hat die Yirma Siemens & 
Halste intereffante Juche mit man- 
nigfach geſtaltelen Windflügeln ge— 


macht. Als beſonders zweckmäßig 
ſtellie ſich eine paraboliſche Zuſpitzung 


es Wagenkaſtens heraus. Die Lel— 
ftung der Motoren, die zur. Ueberwin- 
dung des vollen Fahrtwiderſtandes 
nötbig if, - bürfte 1000 Bferbeftärten 
betragen, mwährend zum möglichft ra- 
[chen Anziehen bie breifadhe Leitung 
gebraucht wird, . Demnach murde ben 
Motoren eine Gefammtleiftung bon 
3000 Pferbeftärfen gegeben. 


Ein nened Automobil. 


Ein englijer Erfinder, Hat ein 
neueß Automobil eonftruirt, melches 


im Gegenſatz zu dem bisher gebräuch⸗ 


lichen ſchiebenden“ einen Ziehenden“ 
Motor Hat. 


Aufder fahrt. 
des ebenfo leichten, wie einfachen Ge- 
fährtes bedeutet ungefähr eine Krafter- 
fparniß von 10 Procent und hat den 
ug daß * ihn an jedem belie⸗ 
Er er. fann; ob er 
in ber rapie be en. wird, muß 
hei erft: abgemartel werben. 


Raffinirt. 


Diefer „Vorberantrieb” 


| hohen Preiſes, raſch ſtarke 


—— en lei 
ke, 4:8. 


Banzer als Untertleibs 


Pfund jchiwer, ift erjo bünf und 
leicht, daß er ohme Beſchwerde und 
ganz unauffällig unter der Oberflei- 
dung getragen werden kaun. Das 
glatte, hellgelbe Gewebe beſteht aus 
ungefärbter Seide; ſeine Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen Schuß und Stich be— 
ruht auf der durch die eigenartige Bin⸗ 
dung der Fäden bewirkten Elafticität 
und Cohäfton. Mit ftärkfter Wucht 
gegen bie mit bemr Panzer verjehene 
Bruft eine? Mannes geführte Stiche 


‚mit einem jcharfen Dolch oder mit 


einer zugejpibten Teile, wie jene, mit 
t Lucheni die Kaiferin Elijabeth 
anfiel, prallen machtlo8 und ohne eine 


Bu zu Binterlaffen, an dem Gemebe 


.. . Ginem wirklichen Witentäter 
bliebe nach dem erften, jelbftverftänd- 
lich vergeblichen, Stoß ficher nicht bie 
Zeit zu einem zweiten Wusbolen. 


- Roh, dramatifcher und eindrudspoller 


geftalten fih die Schußproben 

einen lebenden Menfchen, wenn  Diefer 
auch, in der Gewißheit feiner Unber- 
lehbarfeit, lächelnd und ohne mit ber 
Wimper zu zuden, jeine dur das 
wunderbare Geidengemebe geichükte 
Bruft den imter anderen Ilmftänden 
todbringenden Schüflen ausfeht. Troß 
des Vertrauens auf den Panzer ijt e3 
für den Schügen immerhin etwas un 


bebaglich, mit einem Revolver, deſſen 


Projectil aus der gleichen Diftanz ein 
ſtarkes Brett durchſchlägt, auf Arm⸗ 
länge auf einen Lebenden zu feuern.. 


1.Die Schüffe find ausnahmslos. Tref⸗ 


fer, aber ſie bleiben volllommen wir— 
kungslos. Die —— = 

hoffe prallen an dem Panzer ab 
Hagelförner an einem Eifenbarnifeh: 
mit,abgeftumpfter Spige fallen fie zu: 
Boden... Die Stellen, an denen fie 
auffchlugen, bezeichnen tleine graue 
lede. Wie -begreiflih, Hat. ber 
zpanif’fche Panzer, ig feines 
achfrage 


gefunden. 


F 
Schüſſe gauf2Schritt. 
Der erit 27jährige Bau hat 
fi vom polnifchen chullehrer zu 
einem der herborragendſten Erfinder 
unferer Tage, namentlich auf dem: Ge- 
biete der Textilinduſtrie — 
ſchwungen. Trogdem hat die öſterrei⸗ 
chiſche Militärbehörde den genialen 
in in bie — — — 
er fein Schulmeifteram e 
und ſich dadurch ur Befreiung vom 
— ver ch a Die 
bon i 


Webetarten m 
Elektricität, Auge einen 


am — Bl 


— Become a 
Denntt Air aben e8 mohrhaftig nit 

n ir haben e3. wahr A 
nöthig, unfer ganzes Geld in fen S 
Papieren anzulegen!” — 


Beruhigung 


en (dem foeben e, 
alter Runde in vie Bade 
entrüftet zu ihrer Sollegin): D 
unverſchämte Renſch! 
Collegin: „Ach ſei doch de g 
— es war ja nur ein G 
Iniff!“ 


— — —— — 
Ein Mäßigteits— Fe 


. 3 Tag’ Ihnen, junger Freund, 
bleiben Sie far ha und hüten Sie 
fi vor geiftigen Gefrä änfen. Nehmen 
Sie fidh ein Be Haken mir! Hätt’ ’h 
in meiner Sudan nicht jo nmüdhtein 
gelebt, hätt’ ich’ nie jo meit ebracht, 
daß ich mir jet Kali den theneriten, 
Raufc kaufen fann!“ 


TR 


Richter:  „Leugnen Sie ee bu den 

Eindrud nicht, u 4 paßten 
-| ganz genau in die Fu — 
— dem —— gefunden hat! 


tet „Das F an Bewen 


für — aſchuid die S — 
ich — erft am —— 


ſtohlen 
— —— 
WaseinHalen. * 
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1.98 Bares Be | Uber orfütterte Dreh IB me ie 
i — erin. 
11:4 ganzwoll. Blantets, 50 | Eomfortables, überzog, für. 1-Bfp. Rote e 


Binde Face Von: | Shiclds i ner und Dumm Eipper: 
Partien, befte Sorten, — Sillolines ie 19e abforbirende Se Kubber" Yuan 
gran, Tohfarbig, weiß 1.50, Stüd Watte, „ tin. 
Ssener unvergleichliche Mäntel: und Suit : Verkauf. 
Größtes Mäntel-Greignif des Jahres — ein $46.894.47 Baargeld:Eintauf. 


Sohlen. 
3% „ Epportes, * de | 

Die Herren Griswold, Browning & Co., 103 Adams-Straße, Chicago., welde als Mäntel- und 

Suit-Frbritanten einen Weltruf befigen, verkauften uns ihr ganzes Neferve-Lager von Mänteln für Damen, Mädchen und. Kinder für 

$46,894,47 in Baargeld, mwelhes ein außerordentlicher niedriger Preis dafür war. Die wunderbaren Bargains, welche diejer 


Janugar-Verkauf von Muslin AUnterzeug. 
Einkauf unſern Kunden gewähren, übertrrffen Alles, was bisher in der Geſchichte des Mäntel-Geſchäfts vorgekommen iſt. 
Dfferte des Tages — gemacht aus feiner 2 en und Revers, gemadht aus feinem gen u. Aufihläge, . gent. von bochfeiner 


Feder⸗Kiſſen, gute A * ute —— 
Tiding, per Stüd * — 


ederfiffen, 4 Pfd., beites d zidi bi 1. 
De 2 hetjae — — 


Bettdeden, Marſeilles Muſter, alles 
ſaumt und fertig zum ‚Gebraud, Stüd 


Bettdeden, Gpreel 
einfach, — u owere Qualität, befranft oder z 
Blantets zu niedrigen Preifen. 


10:4 daumwoll. Blanlets 11:4 baummoll. Blantets, db 
— mtb. 6öc, Paar 48c | geflieht, gute ſchwere Qual * 


—— 
Ir 


Malt 


Tafel:Servietten, 1000 Dubend, 3 Größe, 
eine gute $1.00 Qualität, snorgen 8 
€ 


ungebleicht, für Küchen⸗ 
16 Zoll 


Karrirte leinene Glas Handtuchſtoffe, 16 


—* Zoll breit, werth Se, die Yard 


Voſtauftrũge von Ex· 
perten ausgefüllt. 


zu 


Diefer Laden it am Neu: 
jahrstag geſchloſſen. 


Leinener Crafh, 
Handtücher, 3 Stüde, 
breit, Yard 


Türfiihe Yade-Handtüher, 50 Zoll lang, 
tegnläre 10c Größe, herabgeiegt für 7 
morgen auf c 


Shell 


für Malvina 
und 


ür 5 
Cream oder Lo— | ae 


ompadour 
aämme. 


at G. ECo.“s 815.00 27-3Öllige engli: 
che or 5* — mit Nutria Beaver füt 


für G. B. & Co.s 820 42⸗3ll. Auto⸗ 


für ©, 2. & Eo.’8 810.00 27:3ö1. Serien 
mobile Goats— m. NutrioBeader f. Ara: 


Bor kr — die fenfationellfte Bargain- 


ein ausgejuchtes Alfortiment zur Aus: 
beſetzt mit Spitzen, 
"einige haben = Reis 


Shemife gemaht aus feinem Rainfoot und 
extra laug, „Empire Style, befekt mit Toren 

lenciennes Spigen und Stiderei, haben are 
Stirt Nuffle, befegt mit Einfägen, Austwaht 
morgen 


Gambeic, 
oder Ba: 


980 


Stiderei, Ginjäßen und Ban), 
hen Spitzen = Einfäge — Eure 
2 Zoll Auswahl 

balu 
kebers 
ganzen 


Gowns 


Morgen beginnt unſer jährlicher Verlauf von Unter-Muslin — wir lenken Eure Aufmerkſamkeit dieſes Jahr auf was wir für die reichhaltigſte überſichtlichſte 

Auswahl in weißem Unterzeug halten, die je in Chicago zum Verlauf ausgelegt wurde. Lnjer Sager h wurde unter unjerer eigenen Aufficht angefertigt. Jedes 
Stüd ift gut gemacht von der beiten Qualität Muslin und — nicht die Lappige, billige Sorte, die fich fait zu feinem Preis verkaufen läht. Wir machen den Preis 
dem Kleidungsftüd angemejjen — nicht das Kleidungsftüd für den Preis. Qual. in Betracht gejogen find dies unfraglich die niedrigften je offerirten Preiſe. 

Chemiſes Korſet-Bezüge 

Chemiſe, Hals und Aermel garnirt mit 116 Korſet-Bezüge, paſſender Rücken, garnirt 5c 
Spitzen — mit Spitzen, alle Größen, zu —— 
ChHemife, extru fein, mit Voke aus Stickerei und S Ferht — — Stole, bod oder miebeig, z 

5. 00 1. 50: 1 1 9 gen-Ginfägen, beieht mit Zardon Epiben und ep ann era sie mit Enten uno Ser EA 
Band, haben große Skirt Auffle, ertra lang, er. a 

Dual. Kerjey, in ſchwarz, Caſtor. und Bert eb; mit garantirtem Satinfutter, dazu Sorte enal, Kerien, m. geftepptem Sanı- 3 

> blauen Barben, gefüttert mit Seide, halbzanfliekender meifend, halbzanfhliehender Rüden, ‚surüdgeihlag, Manfhet: met pointed Yole Rüden u. Front, Strap garnirte Nähte ge: Korjet. Covers, 

adden, flaring ni und Revers — ein Goat, ten, die Yacon diejes Coats ift ebenfo gut vie die don Da-  fütt. m. garant. Satinfutter—andersimo als Bargain betrad: wahl, hoher oder niedr dals 

“ru $10 Billig fein würde — jpezielle Partie von 1000 für meufchneidern gemadhten — der. größte. Baar-Bargain Dies tet zu $20. Berurfacen jicher eine Aufregung zu $11.95. * ah 

morgen au. $5.00. fer Satfon. 

t ©, 8.’ & 6o.’3 818 Nemmarket3 und if 
6 00 für ©., & Co.’8 58-381. $10 Kerfep Raglans 8 00 für ©., 8. & Go.’8 $15 Paletot Coats, 10. 00 — dopbeltes Cape von Nagları ent 
— von guter Dualität Ichwarzem Ser: + die feinften SFacons, lohfarbig, —— roth, anſchließ. od. loſen Rücken, aus»d. feinften Iohfarb. Coverts 
fen und Meiton, mit Double pointed Pole Rilden u Front, u. ſchwarzer Kerſey, ſchöner tailor ftithed Kragen u. u. Kerjey Eloth, Körper u. Wermeh fatingefüttert Dtefe * 
A uiſcht die Koſten des Stiof⸗ gefültert mit gdarantitciem Satinfutter — an ber Kleidungs ſtüce wurden von erfahrenen Shueidern gemaqht Beinkleider 


ee spiped — bet "Preis bei 
e8, 100 in der VBartie zum morgigen Spezialpreis, $6. 


für -$10.00 Golf Capes für Damen — in reichen 


5.00 


PBlaid Farben. 


35:00 fange Coats fir Kinder, ein grobes Affortis 


ment in langen YUitomobile Cape Kragen Coats, 


aus Melton Tuch, in 
eleganten Schattirun- 
‚gen, ‚mit Braid bejest, 
ſehr hübſch, alle Grö⸗ 
ben⸗ 
morgen 


— 

$1:50 ganzwoll. Fla⸗ 
nel MWaifts f. Damen 
a — hocfeine. lanells - 
M Maifts, in./ven popus 
lärften Farben Diefer 
Saifon, eleganter 
tudev Rüden u, Front 


Straße verlauft für $15.00. 


7.00 


tian und Broadelot 


Dies ift der CHel, der das Geihäft —— 


Aaney 
Kragen 
Das tabe 


Style Stof: 
und. Uerniel, 


1108 pafienbs 


fte Kleidungsitüd, 100 | 


Dusend zum Verlauf 
morgen, da3 


Stüd zu 


Zannar - Räumung von — Unterzeug 


Sr 


Kae Meiftet 
ie ldher 


2c Damenkeibhen, Odbs und Ends, 
bo eingefaßt, fliebgefüttert, 121c 


nur 
Reiben: und 


— voll 
eibenseingefoht 


500 Reibchen und Hofen für Damen, — 
mer Fliehge 
Abe: Anode 


75e Damenleibhen und -Sojen, theilmweie 
Wolle u. fehiver flickgefütterr, voll 49€ 
jeidensceingefaht 


75 Union Suit3 für Damen — Egyptian 
gerippt, ſchwer fließgefüttert, ge 
boll jeideneingefaßt 

50 Knabenhemden u. Hopfen, fchiver fick: 
gefüttert; auch Egyptian gerippte | u ließ⸗ 
gefütterte Leibchen, Hoſen u. C 

bination Suit3 f.: Damen 


Hofen für. Damen—ihiwer 


past voll 
t, morgeh 


3 


Ansgezeihnete Werthe in Strumpfwanren. 


Damen: und 
die, : feine 


ſchwer gerippt, ſchlicht od. 


fanch, m. 


Sohle und ehe — fpeziell 


für morgen 
aus. 


mädeuneen 


Import. Männer: 
Damenftrümpfe, 
gisfe 


Kinderftrüm: 
Gange und) Strümpfe für Männer, 
Damen und - Kinder, 
nahtlos, echt ſchwarz, dop⸗ 
pelte Ferſe, Sohle und 
Zehe, wertih 156, 

ſpez. morgen 


dopp. Ferſe, 


— regul. 50e 
Werthe, morgen.. 


12!c 


Feine imporkirte Strümpfe für Männer und Damen, ECajhnteres, Lisle Threads, 


und Maco Gatnz; ebenfalls ein großes Aifortment von fhönen neuen Fancies 


in 


einfaden und Drop Stith Muftern — fpeziell file morgen — 
3 Baar für $L.00,- oder, per Paar 


r * 


um geheilt zu bleiben. 


Varicocele 


ohne au Ihneiden und ohne Schmerzen. 


ch wunſche dab jeder Renz, der mit Varicocele, Strittur, 
ne ee Nervenihimäche oder ähnlichen Leis 

u behaftet ift, in meiner Office boripricht, woielbit ih ihm 
meine Methode der 2 diejer Krankheiten erflären werde. 
Beionbers lade ih alle Männer ein, die mit ber Behandlun 
derswo unzufrieden ſind. Ich werde Euch fagen, wes halb i 
dauernd heilen Tann. Konjultation ift frei, und meine Ge: 
bühren für eime perfefte Heilung jind mäßig und betragen nicht 


FF mebr als Yhr zu bezahlen gedentt. 


Copyrighted. 
Gielfen, * 
—— — 


— a 1 ja. 


ar a ihm 


H. J.TILLOTSON, M.D., 


Me i de 
wiſſen ſe 


Sichere Heilung 


ps Ahr. Ih gebe Eud eine verestih —— Saat 
uch zu heilen oder Euer el — ——— Was & für 
Undere gethan habe, Tann ich tbun. Ein aetin 
er wenn Ahr nicht fommen Zönnt, — u Euren Fall, mie 
me an, Eure Stellung ctc., und ER ; erhaltet in einfachem 
rt 


ee Unficht Über Euren ‚Tall toften 


er Mein Home Treatment if erfolgreich und fritt privat! 


84 Dearborn Str,, 
CHICACO. 


k — u. m s Ubendd; Sonntags nur von 9 Bm. bis 1 . 


Bon Weiten Bloem. 


fe Die ganze vierte A Korporalſchaft lag 
ammen auf Stube 66. Da ging 

‚alles rud— ud, Zugleich fub> | 
rühmorgens bie mageren: haarigen 
— jungen Krieger aus den ei⸗ 


Beim Antı Aintreten.- 


efiellen — 


jetige 
ie fchlanten, | 


— 


————— 


m einzigen | 


wieder auf 


berrfjchte Drbnung, und ber Haupt» 
mann mußte, was er am Gergeanten 
Kerner hatte... .. 

Heut fhien allen Füfilieren die Stu> 
be noch dunkler, bie Quft noch bum- 


pfiger, die Pfliht noch faurer, Aller- 
band berivorrene Träumereien-und Er» 


BE 
gen Dber> 
en Milde 


während fie mechanifch die Anöpfe ih- 
ver Maffenzöde jchloffen, die Sragen 
zubatten, die Helme aufftülpten. 8 
mar Montag, und geflern hatte in al» 
len : Soldatenfneipen Tanzmufit ge> 
[pielt. Man wurde das fo jchnell nicht 
Io8 — nicht bie Walgertafte, nicht dem 
Dunſt des Tabals, Schweißes. Bieres, 
der noch in den 


| 
| 
| trunfenenSchäbel ber jungen Burfchen, 


— 
e babei 
waſſer 


für $12.00 Eton für Damen — aus Vene 


und 
Wolle, 
und Maco Garn, 
einfache und fanch Effekte 


250 


paſſen ſo gut wie $40 Eoats—jpe;. Preis morgen, 


10.00 


für $20 Zailor-Dade' Suits fiir Daynen — Ehe: 
viot u. Benetian, Blouje u 


. Eton Facons. 


%6 Walking Skirts für Damen, gemacht aus ſchwe— 


rer Qualität double Friege Stoff, haben doppelte 


PFlounce, elegant Tailor 
ftithed, in allen Län- 


ven Eure Auswahl 
morgen für 


nur 


Taffeta ſeidene Velvet⸗ 
und Tuch- Skirts, in 
ausgezeichnete Quali: 
tät, ſehr geſchmackvoll 
beſetzt mit Taffet a⸗ 
Ruffles, Sammet und 
Ruching, alles Styles 


Gowns, in Mother Hubbard Bacon, Hals u, 
YUerimel garnirt mit Nuffle mit 
Elufter von Tuds3 — nur 


Gotons, feine Partie von feinen Gotwns, in 
Empire oder hoher Hals Facon, garnirt mit 
feinem Glufter von Tuds, Hohlfäumen, Spi: 
gen, Band und Stiderei, werth ( 
bis, zu $1.75 — zu 


Somwns, gem, von extra feinee Dual. Cam: 
brie und Muslin, in fehr jchönen Effetten, 
Empire Facon, kurzes Vofe, garnirt mit feis 
net Stiderei, Torhonfpigen und 

Band, zu 


Sowns, aus feinem Gampric und Nains 
foof, rundes oder bierediges Mole, garnirt 
mit Torhon oder Balenciennes und Spiken: 
Stiderei; ebenfalls Babp-Effekte mit kurzen 
Aermeln und bohlaefäumten Yoles, 

mit Band garnirt, Auswahl zu 


Beinkleider, gemaht mit tiefem Saum und 
Cluſter von Tucks Vote Ban, 8 
Zugichnur, morgen 


Beintleider, gem. von guter Qualität 
Mustin, Umbrella Facon, mit tiefer hohl: 
gefäumter Nuffle, jpezieh 14c 


Beinkleider, ipeziell: Partie, Ilmbrella Fa: 
con, einige mit NReiben vbn Torhon Spi- 
gen-Einjag mit breiter Ruffle von dazu 
paffenden Spigen, andere tuded und gar: 
nirt mit feiner Stiderei und 

Spiken, nur 


Beinkleider, 
Umbrella Facon, garnirt mit 
Stiderei, einige mit 2 Reihen von Torchon 
oder Port de Baris Spiten-Einjak, mit 
breiter dazu pafjender NRuffle von € 

Spitzen 39e 


gemadt aus feinen Stoffen, 
Spigen oder 


Farbige Unterröde, Dreſſing Sacques. 


Seidene Unterröde, gemacht aus feiner Duafität Seide, Umbrefla Facon, einige garnirt mit | 


Unterröde, gemadt bon guter Dual. Mus: 
Iin, Umbrella Yacon, mit bohlge Aumter 
Wlounce und tiefem % 

RE Fa sa > nase ae ; 25 
Unterröd:. Umbrella 5 * einige garnirt 
mit zwei Reihen Torchonſpitzen-Ei njag mit 
breiter Ruffle von dazu paſſen a Spigen, 
andere nıit Stiderei, Vote Bar ge 
einige garnirt mit 


extra Staub: Nuffle 
Umbrella linterröde, 

Reihen von Torchon Spige us Siniat 
und breiter Ruffe dv. dazır paljenden S 

gen, andere mit Stiderei 'garnirt, 

ertra Staub:Ruffle 

Umbrella Uinterröde, 20 »erfähten. Facons 
um dabon zu wählen, einige haben große 
Flounce don Stiderei oder hobigefäumte 
Nuffles, andere mit zivei großen Auffles, 
bobigefäumt und garnirt mit 2 

Reihen Torhonipigen 


Veinkleider, Umbrella Fa:on, garnirt mit 
- 


der jeßigen ESaijon — 
in allen Längen, 912.00 
Werth, morgen 


großer Nuffle, andere mit zwei großen Accordion plaited WRuffles, 
leicht befhmugt vom Ausitellen im Fenfter — fpeziell 


für morgen pJu.................. 
Dreffing Sarques, gemaht aus Eiderdaun, haben großen Kragen, garnirt mit a 


und Band, anfhlichender Rüden, nut.cuse» 


extra 


......n...... 


Spezielle Derlokungen in der Abtheilung für Rleiderfloffe 


Große Partien von ganz neuen und begehrenswerthen Kleider-Stoffen, ſowohl leichte wie ſchwere, jehlichte Farben und fanch Gewebe, 
zu jenjationell niedrigen Preijen für unferen großen Januar = Verfauf. Niedrigfte je offerirte Preife für Waaren von gleicher Güte. 


Perbige Stoffe. 


403öllige hübſche Chebiot Fancies — 
403öll. deutſche Rovelties .. ...... 
40381. Overfhot gemifchte Jancies.... 
Schwere gemifchte Orford Stietings. 
83öll. mwollene Gafhmeres 

54jöllige Tailor Melton Mifhungen — 


4658. ganzwollene feine Diagonal3. 
50300. Ichottiihe Galafhiel Suitings. 
46381. ganziwollene Sturm-Serges... 
46301. Seidesfiniihed Henriettas..s. 


52zöllige extra feine franzöjiihe Broadelothyd — 


Zöll. ganzwollene Benetians 

ne ganzmwollenes Covert Eloth.. 
54;0ll. neue Basket Mifchungen 

56jöll. ſchweres Otford Stirting 


Fancy plaited Heide, 50c Quafität, 22%. 


Seide Würp Belvets, 150 Stüde, in 
Schwarz und Farben, eine, En W Stans 69€ 
dard Dualität, Yarb.neuuuseeneeeneees 


ne3, ber bei jeinen Untergebenen „das 
Schwein” 
| frauen, die mit in der Kaſerne hauſten, 

„der Schöne Kerner” hieß .. .Sonft war 


fig! Die Thonpfeife im Mundwinfel, 
lehnte Sergeant Kerner dann am Ein> 


und bei ben Tyelbimebel- |, 
legten Stube 66 fein anderer Laut auf- 


48c 


523öllige fanch Zibeline Mifhungen — 
5401. SatinsfFinifh Orfords 

52301." Coftume Chepi 

46zÖll. neuer Burlap Canvas.. 

50z38U. importierte Granites..:. 


46zöllige neue engliihe Whipcordsg — 


. 543011. : Satin:Finifb Broadeloths, 


54zöll, neue Venetian — 
563ÖU. Leichte Meltons 
56301. Mannifh Tailor Cheds 


Schwarze Stoffe. 
3Szöllige hochfeine gemufterte-Nobeltiesg — 


feine mwollene Gaffimered...u.... 
Su go ER N 
Bin d Novelth Gewebe 63 
— 2 wollene Jacquards.. 


— 
Dil boiled Taffetas, 100 Stude, ganzſei⸗ 
den, alle Farben, A Zoll breit, Längen von 
3 bis 20 YbS., reg. $1.00 Guel,, Yard... 


59e 


Nachts heimgekommen war — da hatte 


fich aus der faden Stickluft der dichtbe⸗ 


gemacht, als das tiefe Athmen, das ge⸗ 


gange ſeines Verfchlages, im tadello- 


fen Dienfianzuge, den, Schnurrbart 
aufgedreht und ftarrend vor Wichle, 
mit rubelofen Augen die Dienftuerbe- 
reitungen feiner Schaar überwachend, 
ftet3 auf der Lauer, auch am jenfeitigen 


; Enbe ber Stube bie geringſte Unbor⸗ 
ſchriftsmäßigkeit zu erſpähen und mit 
einer Stimme, die einſchnitt wie Nord⸗ 
wind bei wintermorgentlicher Feld⸗ 
| dienftübing, dazwifchen zu fahren ... 


Heut regte fich noch immer nicht® in 
dem engen Gelaß, und’ doch mußte Ro- 


: fenberg das Ungeheuerliche wagen und 
: ben Geftrengen, ber Borgejegten, das 
‘ allgefürchtete „Schwein“, zurffebe ftel- 


len — er mußte ihn fragen — mußte 


' alles — alles erfahren — noch ehe der 


Dienft anfing — fonft — fonft wurde 


| er tm Gliede umfallen — da3 war ge= 
; miß. Eigentlich hatte er ja mach blei- 


innerungen taumelten burch die fchlaf- | 


ben unb arten wollen, biß aud) ber 
Vorgefehte vom Fanz in die Kaferne 
beimfehren mürbe, ben er, ber pflicht- 
getreue Füfilier, vor neun Uhr hatte 
berlaffen müffen, weil er aus alberner 
Befcheivenheit mal mieber feine»Ur- 
laubstarte erbeten hatte. Noch in ber 
Nacht hatte er dem Vorgefegien in 
geziementlicher Ehrerbietung, aber bodh 
deutlich far machen wollen, daß — 
nun, daß das nicht fo weiter gi 

ber Finchen — daß er, ber ir 
Rofenberg, da Rechte habe, bie au ein 
Herr- Sergeant — — nein — 

das DAN * ber — Kerner 


dc Bee 


Bing, nicht das Gefühl, als brüdten im» |. 
Mäpchenbrüfte ger 


mer nod) 


"das Schein“ boch immer zuerft jer- | "unlame 


Schnarhen aus neunzehn 
kerngeſunden Jünglingskehlen. 
Wirklich — Fritz Roſenberg hatte 
einjchlafen fönnen. Alſo — heut mor⸗ 
gen! jetzt gleich — — wenn er doch nur 


erſt herauskäme —! — 


Es mußte ausgemacht werden, das 
zwiſchen ihnen Beiden. Es ging ja 


nicht um einen der frechen Bolzen, wie 


fie allabendlich in Kommißviertel an 
den Thüren ſtanden und ſich abfnut> 
ſchen ließen von den Blauröcken — es 
ging um das Finchen — unglaublich 
war's ja eigentlich, er, der dumme, 
ſchwerfällige Knappe aus dem Kohlen⸗ 
rebier, und fie — ein „beijeres” Mäd- 
Ken — — Waſchkleid und Lapfchüirze, 
Kräufelhäubchen über zierlich gebrann- 
ten Stirnloden — fo bufchte fie oft 
frühmorgens um jech3 jchon zur Mefle, 
wenn bie alten Kerl zur Yelbbienft- 
übung ausrüdten — jo fremim mar fie 
— und brav — faum, daß fie fidh ein- 
mal füffen Tieß. Aber Sonntags, dann 
ging’3 in Yeberhut, Pelzjadet und — 
unfagbar — Lackſchuhen — ja, Kerl, 
ba aqudt ihr mohl—und daß ift meine 
— bie beirathet mich mal — wenn erft 
Referve Ruh hat — — da müßte man 
ja überhaupt auf die Kniee fallen in 
Gedanken, wie por einem Heiligenbalb. 
Und ber ba drinnen — ber. hatte ge- 
wagt — ! — blog für feine fredhen 
Augen — der ſchon — — ha 

warte Du! 
Schon — draußen auf dem 
zu ber Sübel bes Tyelbiwebels. Die 
————— —— | jeder 
* — are | 98 
Anzug T zu. 
> das 33 Base a ee 


46zöllige Seidesfinifhed Brilliantines — 
44361. Seidesfinifhed Henriettas 

38;öl. ganzwollene franz. Benetians.. 
40zÖöll, modische Basket Gewebe 

8zöll. ganzwoll. Coſtume Cheviot 


44zöllige pradtvolle franzöfiihe Granites — 
445: Lizard Novelties...... ars 


52350. ganzwollene SturmsSerged.... 
423ö0, feines Meltoje Gloth ß 
52300. Tailor Broadcloth 
42zöllige jeidene und mwollene Nobelties — 
Su ganzwollene Venetians 

modifche Graniteß 


ganzwollener Bebble Chebiot.. 
56300. reine Mobeir Sicialians 


Emboffed geblümten Satin, 6öc @ual., 3%. 


Schwarze Zaffete, 36 Bol breit, guter 
fhwarzer Finifh, nie zubor unter 75c 
berfauft, morgen, per Yard 


die 


Petroleumqualm durchdunſteten Stu⸗ 
be auf den friſchgelüfteten, feoftfalten 
Flur hinaus 

Rofenberg’blieh'und that das Gelt- 
fame: er trat in ben Verſchlag des All⸗ 
verhaßten und vief balblaut: „Herr 
Scherſant!“ 

Kerner lag auf dem Rücken. Das 
blühende Geſicht mit dem ſelbſt im 
Schlafe noch ſtarren ſchwarzen Schnur— 
bart, den zerwühlten Haaren, dem halb⸗ 


geöffneten, ſinnlichen Munde leuchtete 


mait im Widerſchein der Hängelampe, 
ber bon ber weiß gekalkten Decke nie— 
derfiel. 

Nun fuhr der Schläfer auf und war 
einen Augenblick wirr. „Es wird ſchon 
rausgetreten, Herr Scherſant!“ flü—⸗ 
ſterte der Füſilier, zähneklappernd. Und 
gleichzeitig Inarrte draußen, rauher als 
ſonſt, die Stimme des Feldwebels: 
Korporalſchaften melden!“ 

Im Nu war der Unteroffizier aus 
dem Bett und völlig mad. „Du Hilfft 
mir!” — Zu Befehl!“ und mit fabel- 
hafter Gewanbheit und Rüftigkeit fuhr 
Kerner in feine Kleider, berfäumte 
nicht, ſich nothbürftig zu majchen, trat 
einen Augenblid mit Kamm und Hand» 
Kr, aus bem Berichlag ins volle 

ber Lampe, zog einen ſchnurge⸗ 
—* Scheitel mitlen durch das naſſe, 
ſchon eiwas gelichtele Haar, kam zu⸗ 
rück, riß dem Untergebenen das Leder⸗ 
zeug aus der Hand, güriete das Kop- 
pel um, während ein ſpöttiſcher Blick 
ben üfilier überflog. Das dumme 
uber! Wenn.der müßte —! 

2 leiſtete — dem 

ten Beiftand — ſeine Finger 


sun, ein per fes Hirn wiederholte 


funde ben einen Ge- 
Baer — — muß ich's ihm jagen 


Be feine zitterhben 


ireßten Rockkra⸗ 
den 1 opfenb 


“hinein, um ihn zus 


Staub: PN 


biſſen — keuchend — 


groher Ruffle, alle Größen, 


Lange Slips für Babies, 
Cambric, einige mit Dok 
andere hoblgefäumt u. 
garnirt, with. Töc, zu.. 


aus 


aus Nainjoof u. 
Stiderei, 


mit Spiken 49€ 


für Kinder. 


Gotons, aus Muslin gemadt, mit Vote, nett 
mit Ruffles garnirt — c 


alle Größen — zu 
Kurze Kinderlleider, dgemaht aus feinem 
und Hobljaum, 


— — a d 
Hals u. Uermel mit Auffle garnir 
morgen 25 


Mdd: und — von Männer ⸗KRleidern 


Unverglei Tine Bargains in Mizügen und Meberzichern bon Tarrels 


ten Facon 


Feine Dänner- Anzüge und Ueberröde zu 9.50 — Odds and Ends — Meberröde, bie 


aus den feinften Weberrod-Stoffen und 


find, irgend eine Länge, die Ihr begehrt; perfekt gefchneidert; 


in allen Moden und Schattirungen gemadht 


Anzüge aus den 


feinften importirten und einbeimifchen Stoffen, in allen verlangten Scattirumgen, 


ein großes Ajjortiment von Muftern, 


gleicher Borziiglichkeit 


fleine Partien, 
Breije offerirt, ver noch jemals uotirt wurde für Kleider bon 


Alles zum . niedrigften 


* 


Dauer hafte Maͤnner-Anzüge und Ueberröcke zu 4 00 — Odds and Ends und ge— 


brochene Partien — Anjzüge aus 
Muſtern gemacht, gewöhnlich für bis zu: 
Ueberröcke aus Beaver und Melton, ir 


Spottpreiſe von nur 

Strikt ganzwollene Männer-Hoſen 
in geſtreiften Effelten, mit Extenſion 
Waiſt Band, au oefchneidert und 


aut pafjend, 89€ ! 


taufs:Preis F 

Reine Worſted Männer-Hoſen, in 
den neueſten Muſtern dieſer Saiſon, 
feine Stripes und Cheds, Schritt 
und Machart ſo gut, als € 
bei Euftom-Arbeit 

Knaben:Reeferd Odds and Ends 
gemadt aus Shinhila von ſchwerer 
Qualitãt, mit Sturm⸗ oder Sam 
met⸗Kragen, mit ſchwe⸗ 9 
rem Plaid gefüttert 


Rudben 


* 


Gan Pi 
nds, voll 


S'ſchant Kerner!!“ fehmetierte bie 
Stimme des Feldwebels draußen auf 
dem Korridor. 

„Hier!! komme!!“ Kerner 
ſammengedudt — „mach vorwe i 
Kerl!“ eine jähe, raſende, unbegreifli— 
che Angft padte ihn plötzlich. 

„Herr Scherfant!” Feuchte Rofen- 
berg noch einmal, und immer noch fas 
Ben feine Fäufte im Kragen des Unter- 
offizier3. 

„Ra was denn?” — — mai millite 
denn?“ 

„Herr Scherfant — die Finden — 
— die Finden — die i8 mein Mäbd- 
den — Herr Scerfant!“ 

„Laß mi* los —!” 

„Kerr Scherfant — ber Herr Scher> 
fant bat geftern dreimal mit der Fin» 
hen getanzt — fo lang ih da mar — 
und als ich weg mußte — ba mollie je 
nich mit nad) Haus — un iß dageblie= 
ben — un — ma dann noch paflirt 
i3 — da3 meiß ich nich — aber bie 
Finden — die Finchen i3 mein Müb- 
hen — Herr Schirfant — — Herr 
Scerfant — das — das haben Gie 
au ganz qut gewußt — mas ift nadj= 
ber noch paflirt, — Herr Scheriant?” 

Kerner wußte, es geht um Tod und 
Leben. Eine Sekunde war’3 ih da» 
nad, um Hilfe zu fchreien, abe: war 
man nicht öniglich preußifcher i.nter> 
offizier? - Er padie die Handgelenle 
bes Feindes und verſuchte, ſich freizu⸗ 
machen. Doch die Arme, die eine lan⸗ 
ge lichtloſe Jugend hinburch tief, tief 
unter Tag, im Bauch ber Erve bie 
Steinkohle gebrochen hatten, maren 
noch ſtärler als die, die heut Nacht das 
Finchen im Tanz geſchwungen Eine 
Sekunde ſtanden die Männer o — 
nicht Vorgefehter und Untergebener— 
Menich gegen Men — Beftie gegen |. 
Beitie — im uralten Kampf um da3 
Weib — die Augen in einander ber» 
ſchweigend. 
„— mas i3 hernadh noch paflirt — Herr 
Scerfant?!!“ 

MR ger biefem Augenblid wußte Kerner, 

biefe eifernen Sehnen erfhlaffen 


ar zu⸗ 


3 — 


made muß Und er wagte dos Er- 


Kniehofen= Anzüge, 

Fnds, in einfahen blauen, fhivargen und 

gemifchten Muftern, Heine - Nummern mit 

ugefchnittenen Weiten, 

oppelte wertb, für 

Beaver oder Melton StnabenzUeberröde, 
Opd8 and Ends, in Orford u. Blau, mit 
Sammtet= Kragen, reguläre Läns 

en, werth 3.50, morgen zu 

? Ruabenslleberröde, Obds and Ends, 

DO Brterb Farben, viele davon mit Pokes, 
tra lang, werth bi$ zu $6, 
ertaufs⸗Preis 

Rnaben. Kniehoſen, u. 
d. Dopp. with, Berk.:Br, 196 


ganzwollenen Stoffen und in vielen berfchledenen 
8.00 verfauft; 
Braun, Blau und Ogfordb Warben, in 
tegulären Längen, alle zujammengemworien und offerirt zu dem 


vorzüglich geſchneiderte 


+ 
Obbs amd 


> 


Dpps 


Daz mar ein Augenblid ber Eı-F 
fchlaffung. Aber fchon flieg alles Blu 
dem Soldaten in? Hirn — in bie Au: 
gen — in bie Fäufte. — „Du Schwein 
Du Satan!” 

Aber Kerner: wußte Befheil. Im 
felben Augenblid, al3 die herabgefun 
fenen Arme fich aufs Neue ftrafften 
fuhr da8 entblößte Seitengeimehr bei 
Unteroffigier3 dem Yüfilier durch8 Ge 
ſicht und zerriß das Fleiſch der linken 
Backe vom Ohr zum Kinn hinunter bi 
auf bie Zähne. Das Blui ſpritzte i 
Bogen über das Bett und zog einen 
Streifen rother Klere über daß ange- 
nagelie Holzſchnitibild des Kſers a 
der Wand. 

An dem Berwunbeten, Zurüdpral 
Ienden vorbei ftürzte Kerner der Thür 
zu. Am Tifche lehnte Rofenbergs Ge-F 


mehr; der Sergeant ftolperte darüber "> 


und fchlug nach vorne, lang meg, in bieg35 

Stube. Und Rofenderg warf fich überf 3 

ben Liegenden. ; 

Al die hereinſtürzenden Füſiliere 

den Kameraden emporriſſen, war der— 

ſchöne Kerner ſchon todi. 
f 


Schwiegermutter⸗Beſuch. 


Eine luſtige Gerichtsberhandlun 
wird aus Wien berichtet. Ein Her 
Grubinger erhielt vor Kurzem den Be 
ſuch ſeiner Schwiegermutter. Da dieſe 
treffliche Dame nur zwei Tage bleib 
wollte, unterließ Herr Grubinger ihr: 
polizeiliche Anmeldung. Snoeilen blieb 
die Frau fünf Tage, und Herr Grubin 
"ger batie fih wegen unterlaffener An 
melbung bor dem Strafrichter des zivei 
ten Bezirf3 zu verantworten. &3 gab 
ein Verhör. — Richter: „Sie Habeniig 
- fünf Tage —* eine fremde Pa 


— 





